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Irrsinnige Schießereien in zahlreichen sudetendeutschen Seien / Mslzer lS Personen von
der Hussitischen Soldateska ermordet

Eger,  23 . September
Die tschechische Armee erhielt am Donnerstagnachmittag von Generalstabschef

Krezcy den Befehl , mit allen verfügbaren Waffen sofort in die sudetendeutschen Grenz¬
gebiete einzumarschieren und sie bis auf das letzte Dorf zu besetzen . Nachmittags gegen
4 Uhr drangen die ersten Panzerwagenkolonnen in die sudetendeutschen Orte Königs¬
berg , Falkenau , Graslitz , Neudek , St . Ioachimsthal , Weipert und andere ein , in denen
bereits überall Ordner der Sudetendeutschen Partei den Ordnungsdienst übernommen
hatten , nachdem die Polizei sich kampflos zurückgezogen und die Waffen niedergelegt
hatte.
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Zn den Orten herrschte bis 4 Uhr nachmittags eine
außerordentlich bewegte Freudenstimmung über die
errungene Freiheit . Die Bevölkerung hatte die Städte
beflaggt und die Häuser festlich geschmückt.

Aus den Panzerautos wurde ohne jede Warnung und
Vorankündigung sofort heftiges Maschinengewehrfeuer
nössnet , durch das zahlreiche Stratzenpassanten getrosfen
mrden . So wurden in Herzogsnreuth zwei Personen,
Uetendeutsche Ordner , im Örtseingang von Königs-
iiig zwei Männer und eine Frau , auf der Straße von

Falkenau nach Zwodau vier sudetendeutsche Ordner , in
Graslitz drei sudetendeutsche Ordner , in Weipert ein
sudetendeutsche » Musiker erschossen . Bei Oberlohma
wurden zwei sudetendeutsche Ordner und eine Frau
durch Schüsse aus Panzerwagen ermordet . Das sind
16 Blutopfer in drei Stunden nur allein im Bezirk des
Egerlandes.

Das tschechische Militär befindet sich aus dem Vor¬
marsch auf Eger untrer Absicht Fanzensbad und Asch
wieder zu besetzen.

In Eger sind in aller Eile die - Ausschmückungen an
den Häusern , die Auslagen in den Schaufenstern ent¬
fernt und die Fahnen wieder eingezogen worden . Am
Abend zeigten sich wieder Mitglieder der „ Roten Wehr"
auf der Straße , um zusammen mit inzwischen wieder
aufgetauchten Gendarmen den „ Polizeidienst " aufzu¬
nehmen.

Es kam dabei zu Schießereien , die zur Stunde noch
andauern . Nach den bisherigen Meldungen sollen dabei
insgesamt neun Personen verwundet worden sein.
Nähere Feststellungen liehen sich noch nicht treffen , da
inzwischen der Telephonverkohr mit Eger wieder unter¬
brochen ist.

Der Bevölkerung hat sich eine ungeheure Erregung
bemächtigt , da sie für die Nacht das Schlimmste be¬
fürchtet . Es handelt sich ohne Zweifel um eine Rache¬
aktion des tschechischen Militärs wegen der Vorgänge
dos letzten Tages , insbesondere wegen des Kissens der
Hakenkreuzsahnen und der ' nationalen Umzüge in sude-
tendeutschen Erenzorten , sowie der Entwaffnung tschechi¬
scher Gendarmen in einer Reihe von Orten , die be¬
kanntlich ohne jede Gewaltanwendung von waffen¬
losen Ordnern vorgenommen wurde.

Ver sülzrer und tlzamberlam in Sodesberg
Verhandlungen werden heute fortgesetzt - stussprarhe größtenteils unter vier flugen

(Von unserem nneii KoüesbsiA entsanäten 8on <1 e r berivbter statte r)
Godesberg,  23 . September

Am Donnerstagnachmittag kamen der Führer und der englische Ministerpräsident
Neville Chamberlain in Godesberg zur Fortsetzung der in Berchtesgaden begonnenen
Verhandlungen zusammen . Die Besprechungen fanden größtenteils unter vier Augen
statt und wurden um 19 .15 Uhr beendet . Sie werden am Freitagvormittag weiter¬
geführt.

Die Aussprache zwischen dem Führer und Neville
Chamberlain begann wenige Minuten nach 16 Uhr im
Hotel Dressen . 2n Nioderdollewdorf am rechten Rhein-
user hatten sich viele Tausende von Menschen ver¬
sammelt , die die Straßen bis zu dem über 300 Meter
hoch liegenden Hotel Petersberg umsäumten , um den
englischen Premier zu sehen und ihm herzlich zuzuwinken.
Die Rheinschiffahrt war feit 15 Uhr stillgelegt , um das
llebersetzen der englischen Gäste über den Fluß nicht zu
behindern . Die großen Schlepper mußten vor Anker
gehen und . lediglich die kleinen grauen Boote der
Wasserpolizei flitzten hin und her . Um ^ 4 Uhr traf die
aus vier Wagen bestehende Kolonne der Engländer an
der Fähre auf der anderen Rheinseite ein . Ohne jede
Verzögerung ging es innerhalb weniger Minuten über
den Nhein nach Godesberg.

lßambeclain im zweiten wagen
Hier hatte eine vieltausendköpfige Menge die Pro¬

menade gegenüber der Rheinterrasse besetzt und wartete
«us die Durchfahrt Chamber 'lains . Nach einer stürmischen
Hegrützung durch die Bevölkerung wurden die eng¬
lischen Politiker von einem ss - Ehrenkommando zum
-otel Dreesen , dem Aufenthaltsort des Führers , ge¬
leitet . Chamberlain hatte im zweiten der vier Kraft¬
magen Platz genommen und dankte freundlich für die
Rufe der Menge . Im nächsten Wagen folgte der bri¬
tische Botschafter in Berlin , Sir Neville Henderson.
Die Männer vom Stäbe des englischen Ministerpräsi¬
denten schlössen sich an . Die Uferstraße war mit rie¬
fen Flaggen Englands und Deutschlands gezchmuckt
und bot ein prachtvolles Bild . Sonne strahlte über dem
Rhein , die Landschaft hatte ibr schönstes Festgewand
angelegt.

Vom siihrer erwartet
Chamberlain fuhr beinahe 2 Kilometer am Rhein

entlang bis zum Hotel Dreesen , wo er vom Führer er¬
wartet wurde . Der Führer hatte im kleinen Kreis auf
der Terrasse des Rheinhotels Mittag gegessen . Als
Nch. die Wagen mit den Engländern näherten , ging er
aus die große Freitreppe des Hotels , wo er den Mi¬
nisterpräsidenten Chamberlain empfing und herzlich be-
llküßte . Ein Kommando der ss - Verfügungstruppe erwies
dem englischen Premier die Ehrenbezeugungen . Wenige
Minuten nach 16 Utr begannen im Hotel Dreesen die
Verhandlungen.

Schon in Köln war der - englische Premierminister wür¬
dig begrüßt worden . Zwei englische Maschinen , die um
f0 .17 Uhr ypn London aus gestartet waren , landeten mit
'hm und seiner Begleitung um 12 .34 Uhr auf dem Flug¬
hasen Bickendorf . Zum Empfang des englischen Staats¬
mannes hatten sich u . a . Reichsaußenminister von Rib¬
bentrop und der britische Botschafter Henderson einge¬
bunden . In etwa dreiviertelstllndiger Fahrt gelangte
Chamberlain dann durch das festlich geschmückte Koln
über Beuel und die Margavetenchöhe nach dem Hotel,
das sich auf dem Petersberg gegenüber Godesberg 306
M - ter über dem Rhein und ' dem idyllischen Konigswin-

erhebt . Reichsaußenminister von Ribbentrop geleitete
den englischen Staatsmann bis zu den Eingangsstufen,

« -Posten mit präsentiertem Gewehr standen . Dann
verabschiedete er sich , um nach Godesberg zurückzufahren.
Wammen mit Chamberlain betrat der königlich briti¬
sche Botschafter Henderson die Empfangshalle.

Sechs Stunden vor dem englischen Ministerpräsiden¬
ten war der Führer bei strahlendem Sonnenschein mit
dem Sondcrzug in Bad Godesberg angekommen . Die

Bevölkerung bereitete dem Befreier Deutschlands einen
stürmischen Empfang . In der Begleitung des Führers
befanden sich Reichsaußenminister von Ribbentrop,
Rdichsführer 9 Himmler , Reichspropagandaminister Dr.
Goebbels , Reichspressechef Dr . Dietrich , die Reichsleiter
Bormann und Bouhler , jj - Eruppenführer Schaub , und
Staatssekretär Hanke . Immer wieder brausten die Heil¬
rufe auf , als der Wagen des Führers vom Bahnhof zum
Hotel Dreesen fuhr . Die Meng . staute sich in den Stra¬
ßen mehrere Reihen tief . Der Führer grüßte im Wagen
stehend und dankte nach allen Seiten.

Moskau hetzt Prag zum Krieg!
Komintern propagiert tschechischen Sowjetstaat — Mmitrofs rüstzur Neoolution!

Warschau»  23 . September
Die Sowjetpresse und sämtliche roten Sender

versuchen , die tschechische Bevölkerung gegen den
britisch -französischen Lösungsplan aufzuputschen,
Mit dem Ziel , doch noch einen Krieg zu provo¬
zieren . Wenn es Prag letzten Endes doch noch
gelingt , so schreiben die roten Blätter , „Nazi¬
deutschland " in einen Krieg zu verwickeln , so wür¬
den mit Sicherheit alle anderen Staaten über das
Dritte Reich herfallen , um diesen „Dorn im Her¬
zen des zivilisierten Europas " zu vernichten . Wie
das Regierungsorgan „Iswestija " mit zynischer
Offenheit erklärt , bestände die geschichtliche Auf¬
gabe der Präger Machthaber darin , dem deutschen
Koloß die Zähne zu zeigen und ihn zu zertrüm¬
mern.

Die Komintern -Funktionäre in der Tschecho-
Slowakei haben über die Präger Sowjetgesandt¬
schaft den Befehl bekommen , zu direkten Aktionen
überzugehen , denn jetzt sei die Tschecho -Slowakei
reif , ein reiner Sowjet -Staat zu werden . Die
Funktionäre haben die Weisung erhalten , mit
Hilfe der roten Wehr Aufstände zu organisieren
und die Diktatur des Proletariats zu prokla¬
mieren . Das ganze Land soll in einen Zustand
der Unruhe versetzt werden , um den Beweis zu
bringen , daß die in dem britisch -französischen Plan
vorgesehene Grenze die kriegerischste Europas sei.
Dimitroff hat die Leitung der ganzen Aktion dem
Moskauer Komintern -Funktionär Polkow über¬
geben , der sich bereits in einem Sonderflugzeug
nach Prag begeben hat . ^

Des

Legen IVlosksus tüekiseliss Spiel

3. v . v . Bremen , 23. September
Die geschichtliche Entwicklung unserer Tage

schreitet unaufhaltsam weiter . Keine tschechische
Verschlagenheit und keine terroristische Gewalt
vermag sie aufzuhalten . Verstärkter Mut und un¬
beugsame Entschlossenheit der um ihre Heimat und
ihre Freiheit dämpfenden Sudetendeutschen steht
der verzerrten Wut und der Hinterhältigkeit der
Kräfte in der Tschecho-Slowakei gegenüber , die es
immer noch nicht begriffen haben , daß ihre Zeit
aus und daß sie ihr Spiel , als „Herrenvolk " in
Europa andere Nationalitäten terrorisieren zu
können , gründlich verloren haben.

Das Kabinett Hodza ist, wie wir gestern schon
vorausgesagt , zurückgetreten . An seine Stelle ist
nun ejne Militärdiktatur getreten , an deren Spitze
ein Vertrauensmann Moskaus  steht . Kein
Wunder , wenn sich das Sudetendeutschtum auf
weitere und vielleicht noch schlimmere blutige Er¬
eignisse gefaßt macht. Kein Wunder , daß auch die
übrige Welt damit rechnet , daß hussttische Rache¬
gelüste nun erst recht versuchen werden , sich auszu¬
toben , ja, daß die von Prag aus angedrohte Bar¬
tholomäusnacht für die Sudetendeutschen in
immerhin denkbare Reichweite gerückt ist.

Unverminderte Wachsamkeit mit dem gespann¬
testen Willen , um jeden Preis zu verhindern , daß
der Gedanke , im letzten Augenblick noch unter
den Sudetendeutschen ein Blutbad anzurichten,
sich verwirklichen kann , ist zur Stunde mehr denn
je am Platze . Nicht umsonst sind sowjetrussische
Flugzeuge getarnt auf tschechischen Flugplätzen
eingetroffen , nicht umsonst trifft Prag neue mili¬
tärische Anordnungen im sudetendeutschen Raüm,
nicht umsonst werden die verschneitsten Kommu¬
nisten in tschechischeTruppenteile eingereiht und
nicht umsonst läßt der Kreml stündlich Kriegs¬
drohungen vernehmen und bestellte Kundgebungen
in den Straßen Moskaus sehen. Wir hören von
neu errichteten Schützengräben im sudetendeut¬
schen Gebiete . Wir hören von der Pressung der
sudetendeutschen Bevölkerung zu Schanzarbeiten
und erfahren von einer hemmungslosen Kriegs¬
hetze, die von neuem in Prag aufflammt , obwohl
doch Prag soeben erst die englisch-französischen
Vorschläge angenommen hat . Und endlich hören
wir vom Einwarf cheinesganzenTsche-
chenheeres  gegen die sudetendeutschen Ge¬biete.

All diese Anzeichen erneut auflebender Ge¬
fahren für den europäischen Frieden können auch
von dem einsichtsvollen englischen Staatsmann
Chamberlain  nicht übersehen werden , der
gestern in Godesberg sich mit dem Führer aus-
sprach und heute diese Aussprache fortsetzen wird.
Europa den Frieden zu sichern, ja Europa eine
dauernde  und die Völker zufriedenstellende
Neuordnung zu bringen , ist nach der Aussage
Chamberlains sein heißer Wunsch, sein großes
Ziel . Und da er als Voraussetzung  für die
Erreichung dieses Zieles die bessere Verständigung
zwischen dem britischen und dem deutschen Volke
durch die glückliche Lösung des tschxcho-slowaki-
schen Problems -erkennt , darf man wohl ohne wei¬
teres annehmen , daß er auch die Notwendigkeiten
nicht verkennt , die sich in der Tschecho-Slowakei
ergeben in dem Augenblick, wo trotz einer vor-

offizielle Verlautbarung des polnischen flußenministeriums

Warschau , 23 . September

Das polnische Außenministerium gibt eine offizielle
Verlautbavnna beknnnt , in der u . a . geswgt wird , daß
die polnische Regiernng seit den von der Botichaster-
konserenz im Jahre 1829 sanktionierten Uebersällen auf
polnisches Gebiet mit allen legalen Mitteln danach ge¬
strebt habe , für die polnische Bevölkerung in der
Tschechei normale Bedingungen  hinsichtlich ihrer
kulturellen Entwicklung und der ihnen zukommenden
Rechte sicherzustellen . Diese Angelegenheit sei Gegen¬
stand einer großen Anzahl diplomatischer Aktionen ge¬
wesen und habe Polen vor allem von der Tschecho-
Slowakei getrennt.

Keine Versprechung und kein Vertrag , der über diese
Frage geschlossen wurde , sei von der tschecho - slowakischen
Regierung gehalten worden.

Trotzdem habe die polnische Regierung mit Ruhe und
Maß lediglich den berechtigten und elementaren Grund¬
satz verteidigt , daß der Pole . auch wenn er Bürger
eines anderen Staates ist , in seinen Rechten und
Existenzgrundlagen nicht einfach deswegen eingeschränkt
werden dürfe , weil er Pole sei . Die Anteilnahme der
Regierung und der polnischen öffentlichen Meinung an
dem Schicksal der Polen in der Tschechei sei um so
größer gewesen , als es sich hier um eine geschlossene

autonome Beoölkerungsgruppe handelt . Unlängst noch
habe die tschecho - slowakische Regierung in einer offi¬
ziellen Erklärung ihres Gesandten in Warschau erklärh
daß der Grundsatz der Behandlung der Polen und der
Regelung ihrer Lage zumindest den Rechtsgrundlagen
angepaßt werde , nach denen die Lage irgendeiner an¬
deren Volksgruppe in der Tschecho - Slowakei geregelt
wird,

Angesichts der Intervention dritter Staaten in der
Frage des Streites zwischen der tichecho - slowakiichen
Regierung und der sudetendeutschen Bevölkerung habe
die polnische Regierung im ständigen Kontakt mit allen
interessierten Großmächten gestanden und immer die
polnischen Forderungen so präzisiert , wie das den Me¬
thoden entsprach , die sich herauskristallisierten und nach
denen die entstehende Krisis gelöst werden solle.

In der Verlautbarung wird dann bedauert , daß die
polnischen Forderungen in der Londoner Besprechung
nicht genügend berücksichtigt seien . Aus diesem Grunde
seien die Noten der polnischen Regierung überreicht
worden . Die heute in Mitteleuropa bestehende Krise
werde,alle Kräfte zur Lösung der Lage für die Zukunft
in Anspruch nehmen . Diese Bemühungen werden nicht
gelingen , wenn die berechtigte Forderung der Selbst¬
bestimmung nicht allen  bedeutenden Volksgruppen

innerhalb des tschecho - slowakischen
gegenüber angewandt wird.

Siaatsnerbandes

Die Forderung Polens an Prag auf Gleichstel¬
lung seiner Volksgruppe ist in der Tat so einwand¬
frei , daß hierzu eigentlich keinerlei weitere Worte
nötig sein sollten . Um so verwunderlicher ist es,
daß Polens Anspruch in Paris auf Unverständnis
stößt, wenn andererseits die Erkenntnis War¬
schaus, die polnische Politik gegenüber Frankreich
einer Revision zu unterziehen , auch nicht über¬
raschen kann . Dies trifft besonders zu, wenn man
erfährt , daß die Zeitung „Petit Parisien " die
Polen erstaunlicherweise mit „hungrigen Bestien"
vergleicht , „die gar nicht abwarten können , sich
über einen Artgenossen zu stürzen , um ihn zu zer¬
fleischen". Das ist bereits mehr als eine Taktlosig¬
keit ! (Siehe unsere Meldung „Polen revidiert
seine Haltung gegenüber Frankreich " im Innern
des Blattes .)
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Militärdiktatur in Prag
Sonera ! Siroop , ein freund Moskaus , mit der Kabinettsbildung beauftragt

übergehenden und nach Annahme des englisch¬
französischen Planes nur scheinbaren  Beruhi¬
gung sich in verstärktem Maße blutiger Terror
und hussitisch-bolschewistisches Mordbrennertum
bemerkbar macht.

Die Einsicht Chamberlains dürfte kaum geschmä¬
lert werden von einer auf Befehl Moskaus gleich¬
zeitig in London wie in Paris auflebenden neuen
Pressehetze und einer erneut bösartig einsetzenden
Opposition , an deren Spitze leider auch ein Mann
wie Eden  geradezu Sabotage an den ebenso red¬
lichen wie staatsmännischen Bemühungen Cham¬
berlains treibt . Es ist sich aber Herr Chamberlain,
als verantwortungsbewußte und an staatsmänni-
scher Größe die kleinen Geister einer vergifteten
Opposition weit überragenden Persönlichkeit , sei¬
nes ganz Europa und der Menschheit zum Guten
dienenden Zieles wohl klar bewußt . Und nicht
weniger klar dürfte ihm sein, was hinter dem
nach Annahme des englisch-französischen Planes
verstärkt auflebenden Widerstand der Tschechen
gegen die Neuordnung des tschecho-slowakischen
Problems durch die Mächte steht.

Ob man in Prag durch General Sirovy  eine
neue Moskau völlig hörige Militärregierung an
Stelle der Regierung Hodza nun setzt oder ob
dort in den nächsten Tagen , wie vorauszusehen
ist, der bolschewistische Mob vollends alle Dämme
überspült : daß Prag nach wie vor heute die
furchtbarste  Gefahr für Europas Frieden
bildet , kann niemand mehr übersehen . Weder
eine Militärdiktatur von Stalins Gnaden noch
eine Volksfrontregierung , wie sie Spanien erlebt
hat , kann . eine befriedigende Lösung der tschecho¬
slowakischen Krise und am wenigsten einen Weg
zur Herbeiführung eines dauernden europäischen
Friedens sein.

Deutschland kann es jedenfalls nicht zulassen,
daß aus dem alten zerfallenen Krebsgeschwllr , der
bisherigen  Tschecho -Slowakei , sich ein
neues  tschechisch-bolschewistisches Krebsgeschwür
im Herzen Europas bildet . Und wenn nun schon
vollends eine tschechische Armee sich bereits in
Bewegung gegen die Grenze gesetzt hat , dann
gibt es ohnehin nichts anderes mehr für Deutsch¬
land , als den ihm vom Führer in Nürnberg vor¬
gezeigten Weg. Das ist nicht der Sinn der Ge¬
schichte unserer Tage , daß dem Bolschewismus im
Herzen Europas die Tore geöffnet werden , daß
er sich im Herzen Europas festsetzen und als
böse Krankheit weiter im europäischen Körper um
sich fressen kann . Vielmehr ist es der Sinn der
Geschichte und die Aufgabe unserer Tage , durch
Konzentration aller gesunden Kräfte Europas das
bolschewistische Gift überall dort auszuscheiden,
wo es sich zeigt.

Zu den gesunden Kräften , die diesen notwendi¬
gen Heilprozeß durchzuführen entschlossen sind, ge¬
hört Deutschland und die ihm befreundeten Na¬
tionen ringsum . Wenn wir des englischen
Staatsmannes Chamberlains Absichten recht ver¬
stehen , ist es sein Wunsch, daß sich auch Eng¬
land  und wenn möglich auch Frankreich dazu-
gesellen . Hoffen wir , daß diese Länder dem Ruf
der Geschichte gehorchend endlich selbstlos wie
Deutschland und seine Freunde , sich in die Front
der gemeinsamen Sache stellen , die dem Frie¬
den Europas , der Wohlfahrt der Völ¬
ker und der Ausrottung des bolsche¬
wistischen Giftes  gilt!

tschechischeVlutftunde wieder eingesetzt
Warschau,  23 . September.

Wie die Polnische Telegraphenagenturaus Mährisch-
Lstrau meldet, haben die tschechische» Behördendiejeni¬
gen tschechischen hohen Polizeibeamten in Mährisch-
Ostrau wieder in Amt und Würdeneingesetzt, die unter
dem Druck der Forderungender Sudeteikdeutschen Par¬
tei anläßlich der blutigen Zwischenfiillein der Stadt
seinerzeitihres Postens enthobenworden waren.

Prag, 23. September.
Am Donnerstag früh verschärfte sich die Lage in Prag

so sehr, daß in zahlreichen Betrieben die Arbeiterschaft
die Arbeit niederlegte und erneut sich ungeheureDe-
monstrationszügezur Burg emporwälzten, dem Dienst¬
sitz des StaatspräsidentenVenesch. Unter dem Eindruck
der ungeheurenDemonstrationenentschloß sich die Re¬
gierung Hodza, wie um 11 Uhr bekanntgegeben wurde,
zum Rücktritt.

Es wurde gleichzeitig mitgeteilt, daß im Laufe des
Nachmittags eine Regierung der nationalen Kon¬
zentration  gewählt werden würde und darüber
zur Zeit Besprechungenbeim Staatspräsidenten statt¬
finden. 2n diese neue Regierung sollen in erster Linie
eine Reihe von Generälen einbezogen werden.

Als Ministerpräsidentnennt man den Generalinspek¬
teur der tschecho-slowakischen ArmeeGeneral Siroyy,
der als besondererFreund der Sowjetunion
gilt und dort seine Ausbildung erfahren hat. Wie Reu¬
ter meldet, hat General Sirovy den Auftrag zur Bil¬
dung der neuen tschechischen Regierung angenommen.

Das neue Präger Kabinett setzt sich wie folgt zu¬
sammen: Ministerpräsident: Sirovy.  Außenminister:
Krofta.  Finanzen : Kalfus . Unifizierungsminister:
Dr. Josef Fric . Schulwesen: Schubrt. Inneres : Lerny,
bisher Landesresident für Mähren. Gesundheitswesen:
Pros . Mentl . Handel und Gewerbe: Iannacek . Post- und
Telegraphenwesen:Dunovsky.Justnzminister: Dr .Fajnor.
Eisenbahn- und Verkehrswesen: Kamenicky. Oeffentliche
Arbeiten : General Nosal. Landwirtschaft: Reich. So¬
ziale Fürsorge : Dhorak.

Sirovy , Krofta und Kalfus sind Minister, alle übri¬
gen sind Sektionschefs, also nur Beamte. Minister ohne
Portefeuille sind: Peter Zenkl (Oberbürgermeister von
Prag ). Bukovsky (Sokolführer). Vaorecka (der vor
kurzem mit der Leitung des Agitationsausschussesder
Regierung betraute B a t a - Geschäftsführer, jetzt eben¬
falls ohne Portefeuilles.

Wie weiter verlautet , ist das gesamtebisherige Kabi¬
nett Hodza  als „politisches Konnte" mit dem bis¬
herigen Ministerpräsidenten ebenfalls in das Kabinett
aufgenommen.

Die Sokol - Ver bände  wurden Donnerstag früh
durch den Rundfunk alarmiert  und erhielten Auf¬
trag , sich in Uniform an den Sammelplätzen zu melden,
sie sind in starkem Maße für den Ordnungsdienst ein¬
gesetztworden. Die Präger Burg, aber auch die Ge¬
gend der .deutschenGesandtschaft, werden seit Donners¬
tag früh nicht mehr durch Polizei, sondern durch M i -
litär  gesichert.

In Prag herrscht allgemein der Eindruck, daß es sich
bei der neuen Regierungum eine klare Militärdiktatur
handeln werde.

Me Kommunisten stehen in Prag
GegenMittag wälzten sich aus den Vorstädten erneut

riesige Demonstrationszügemit Hochrufen auf die
Sowjetrepublik  und roten Fahnen durch die
Straßen der Stadt. Obwohl an der Karlsbrückesich
ihnen Militär entgegenstellte, gelang es ihnen, auf das
andere Moldauufer zu gelangen und ihren Weg zur
Burg fortzusetzen.

Unter dem Druck der Entwicklung wurde Donners¬
tag vormittag unmittelbar nach dem Rücktritt der Re¬
gierung eine Plenarsitzung des Präger Parlaments
einberufen, die nach 18 Uhr endete. Vor dem Parla¬
mentsgebäude hatte sich eine riesige Volksmenge ange¬
sammelt, die mit großem Beifall eine Kundgebung
des General-inspekteurs der Armee, General «sirovy,
aufnahm.

Der General erklärte, daß die tschechische Armee
unerschütterlich und fest an den Grenzen des

Staates stehe (!).
Der General richtete einen eindringlichen Appell an

das Volk, vollste Ruhe und Ordnung zu bewahren, da¬
mit es der Armee möglich sei. zu retten , was
noch zu retten  sei.

In den Straßen von Prag werden kommu¬
nistische Flugblätter verteilt . In einem davon heißt
es u. a.: „Die Regierung, die die Integrität und die
Sicherheit des Staates bedrohen wollte, ist zurück¬
getreten. Bürger , die Republik ist in Gefahr. Verkündet
sofort eine allgemeine Mobilmachung und gebt den
Befehl zur Verteidigung der Üandesgrenzen. D i e
Rote Armee wartet , bis wir sie rufen.
Wir stehen wie eine Mauer und werden nicht allein
sein."

Ein anderes Flugblatt hat den folgendenWortlaut:
Allen, allen, allen! Die Sowjetunion hilft in jeder
Situation augenblicklich der Tschecho-Slowakei. Die
Meldungen, daß uns die Sowjetunion verlassen hat,
sind pure Lügen, die sich die tschecho-slowakische Reaktion
ausgedacht hat, um das Volk zur Kapitulation und zur
Annahmedes englischen Zwanges im Sinne Hitlers zu
veranlassen. Wir ergeben uns nicht und lassen uns
nicht irreführen! Weg mit den Kapitulanten. Die
UdSSR. und die Rote Armeesind mit uns. Treten wir
einheitlich zusammenund verteidigen wir den Staat.
Die Kommunisten."

Außer dem ,,,Präger Mibtag" und dem „Becerm
Slowo" sind sämtlichePräger 'Zeitungen der Beschlag¬
nahme verfallen. Die beiden genannten Blätter ver¬
fielen diesem Schicksal nur deshalb nicht, weil sie nichts
Neues über die Krise brachten.

In der Innenstadt sind fast alle Geschäftegeschlossen,
die Angstkäufehalten an, doch ist die Zufuhr fast ganz
unterbunden, da Transpovtfahrzeuge fehlen und eine
fühlbare Verknappung der Lebensmittel eingetreten ist.

Die Tschechensenderverbreiten alle Augenblicke die
Nachricht, daß „absolute Ruhe"  in Böhmen
herrsche, der beste Beweis, daß diese Behauptung nicht
zutrifft. So kommen denn auch aus allen Teilen des
Landes Meldungen von kommunistischenUnruheg, In
Preßburg kam es zu ernsten Zwischenfällen, wobei die
Polizei scharf gegen die aus Linkskrsisen stammenden
Demonstranten vorging.

Die Kommunisten, die überall zum Widerstandauf¬
wiegeln, erklärenheuchlerisch, daß ihnen an einer Re¬
gierungsbeteiligungnichts liege. Sie fordernaber, daß
auch die übrigen Parteien verzichten, um die Bildung
einer reinen Militärregierung zu ermöglichen.

Deutschfeindliche Demonstrationen
Die gespannteAtmosphäre in der Regierungsstadtder

Tschechei, die sich immer mehr mit bolschewistischem Pö¬
bel anfüllt, entlädt sich in ständig verschärftem Terror.
Es kommt schließlich zu wüsten deutschfeindlichen
Ausschreitungen. Niemand darf in Prag ein deutsches
Wort sprechen, da er sonst von dem rasendenMob der
Straße gelynchtwürde. Selbst Frauen, die sich an Po¬
lizeibeamte um Auskunft wandten, wurden von der
Menge schwer mißhandelt, weil sie in deutscher Sprache
Fragen an diese gerichtet haben sollen. Kein Deutscher
ist seines Lebensselbst in seiner Wohnungin Prag mehr
sicher.

Veiten verlassen Prag
Prag, 23. September.

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet , verlassen
die Mitglieder der englischenKolonie heute früh Prag
auf Aufforderung von offizieller britischer Seite in
einem Spezialzug. ' '

Ununterbrochene Preissteigerung in Prag
Prag, 23. September.

Die neuen Preissteigerungen in Prag haben den
Präger Magistrat veranlaßt , eine öffentliche Kund¬
machung anzuschlagen, in der Geldstrafen bis zur Höhe
von SO 000 Kronen für unbegründete Preissteigerun¬
gen bei Lebensmitteln festgesetzt werden. Trotz all die¬
ser Androhungen steigen die Lebensmittelpreise in Prag
ununterbrochen.

Suüetenüeutsche erhoffen Hilfe aus ÜemNeich
Kommunisten drotzen noch immer mir Mord und vrand

Karlsbad,  23 . September
Die Lage im gesamten sudetendeutschen Gebiet ist am Donnerstagmittag völlig

uneinheitlich.  Die Tschechenhaben an einzelnen Stellen die Grenzorte geräumt
und aufgegeben , insbesondere solche, die in Grenzvorspriingen liegen und von deut¬
schem Gebiet umschlossen sind. Ferner haben sie Teile der ersten Vefestigungslinie ge¬
sprengt. Die Detonationen der Sprengungen wurden im deutschen Grenzgebiet an
vielen Stellen gehört. An anderen Stellen dagegen ist erneut tschechischesMilitär ein¬
getroffen und sind Geschützeund Plaschinengewehre in Stellung gebracht worden . Unter
den Offizieren herrschtebenso wie unter den Anführern der in Heeresuniförm gesteckten
roten Wehr und Gendarmerie völlige Kopflosigkeit.

In den Industriegebieten hetzen die Kommunisten mit
allen Mitteln zum bewaffneten Widerstand. Plünde¬
rungen von Wohnungen und Häusern haben sich in der
letzten Nacht zu vielen Hunderten ereignet. Die Sicher¬
heit des Eigentums und des Lebens ist. in keiner Weise
mehr gewährleistet. Es herrscht praktischAnarchie.

Die Einwohnerschaft der Orte wartet sehnsüchtig
darauf, aus dem Reich Hilfe  zu erhalten.

Man befürchtet in Industriegegenden , ins¬
besondere in den Gebieten von Brüx , Dux,
Saaz , Reichenberg, Gablonz, Komotau, für
die kommende Nacht schwere kommunistische Ter¬
rorakte , insbesondere Brandstiftungen , für die die
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Kommunisten schon jetzt, teilweise von Beamten
und Militär unterstützt, alle Vorbereitungen ge¬
troffen haben. Bereits in der letzten Nacht wurde
bei Warnsdorf der Versuch gemacht, mit Benzin¬
fässern den großen Grenzwald in Brand zu stecken.
Glücklicherweise gelang es , das Feuer im Laufe
einer Stunde zu löschen.

Das gesamte-Gebiet von Asch bis einschießlich Fran¬
zensbad ist von tschechischen Eendarmeriebeamten und
Militär völlig geräumt. SüdetendeutscheOrdner haben
den Ordnungsdienst übernommen. 300 Mann Gen¬
darmerie, Soldaten und Beamte stellten sich, in ver¬
schiedenenTrupps morgens an der Reichsgrenze den
deutschen Beamten und baten, entwaffnet und inter¬
niert  zu werden, da es nicht mehr möglich sei, in
die Tschechei zurückzugelangen. Sie wurden nach Planen
in ein Intern !erunqslager übergeführt.

lschechen sprengen deutsches Zollhaus in die tust
In der Nacht zum Donnerstag überschrittengegen

1 Uhr tschechische Kommunistendie Reichsgrenzebei
Laas an der Thaya an der Zollstraße von Neusiedlnach
Wildenbürnbach. Sie umzingelten das deutscheZoll¬
haus. Sie warfen eine Reihe von Handgranatenin das
Zollhaus, sprengtendann durch eine geballte Ladung
die Mauern und steckten das deutsche Zollgebäudein
Brand. Sie versuchten dann unter der Führung eines
Offiziers aus der Zollstraßeweiter in reichsdeutsches
Gebiet vorzudringen.

Die deutschen Zollbeamten hatten von dem Anschlag
kurz vorher Kenntnis bekommen, sich aus dem Zollhaus
zurückgezogen und aus Laas an der Thaya Hilfe herbei¬
gerufen. Als die Tschechen in den Ort Laas an der
Thaya einzudringen versuchten, wurde von schnell zu¬
sammengerafften deutschen Zollbeamten und Vauern-
söhnen das Feuer sofort erwidert. Kurz darauf gingen
die Zollbeamten zum Gegenangriff vor. Die Tschechen
flüchteten daraufhin und zogen sich auf das tschecho-slö-
wakische Gebiet zurück. '

Sie räumten auch das eigene Zollgcbäudc und be¬
zogen die Befestigungslinie, die sich SOS Meter von der
Grenze entfernt aus dem tschechischen Gebiet befindet

und mit 13 MG.-Türme» gesichert ist. Von dort aus er¬
öffneten sie ein schweres Maschiuengewehrseuer auf das
brennendedeutsche Zollhaus und seine Umgebung.
Üeütslhe Srenzwache unter Vauerfeuer

In der Nacht zum Donnerstag konnten, wie die „Dres¬
dener Neuesten Nachrichten" berichten, die Einwohner
von .Seishennersdorf von sudetendeutschemGebiet her
nach 1 Uhr vier schwere.Detonationen von Sprengungen
hören. Die Sprengungen sind in etwa 150 Metern Ent¬
fernung von der Reichsgrenze ausgeführt worden.

Kaum waren die Explosionenbeendet, als auf den
sächsischen Erenzort Seishennersdorf ein regelrechter
Feuerüberfall durch die Tschechen eröffnet wurde. Von
der Grenze aus beschossen die Tschechen den Seifhenners-
dorfer Gasthof „Fleck", in dem die deutschen Grenz-
beamten ihre Wache haben. Die deutschen Grenzbeamten,
die sich zum Teil aus Streife oder auf Wachposten be¬
fanden, erwidertendas Feuer.
Militärverstärkungen im Vraunauer LqnS

Im Braunauer Land macht sich eine erneute Beun¬
ruhigung durch umfangreiche tschechische Militärverstär¬
kungen bemerkbar. Die Grenzsperren sind seit Mittwoch
durch eine Reihe von gefällten Bäumen verstärkt wor¬
den.- Trotzdem gelang es am Donnerstag einer Familie
mit fünf Kindern, wie gehetztesWild über die Grenze
zu kommen, die in Vraunau unmenschlicheRoheiten
durch die Kommunisten zu erdulden hatte.
Sprengladungen in den klbebriicken

Die Talsperre in Karlsbad und ebenso die Staustufe
in Aussig ist mit Dynamit geladen. Selbst die sog. Schä¬
ferwand, ein steil abfallender Felsen unter der Bahn¬
linie Prag —Berlin wurde von tschechischen Soldaten
unterminiert und sprengbereit hergerichtet. Die drei
Elbebrückenbei Tetschen, Bodenbalb und Aussigund die
Egerbrllckebei Falkenau werden aufgegraben und mit
Dhnamit geladen. Während dieser Arbeiten waren die
Brückenköpfe mit schweren Maschinengewehrenbesetzt. Der
Bevölkerung bemächtigtesich allenthalben ob dieser un¬
mißverständlichenHandlungsweise der tschechischen Ban¬
diten unerhörte Erregung.

Allem Anschein nach bereitet sich die tschechische Sol¬
dateska darauf vor, zu Beginn ihres unvermeidlichen
Rückzuges das sudetendcutsche Gebiet zu einem Trüm¬
merhaufen zu machen.

venesch

und vchschewiken - vollwald
Prag, 23. September.

Wie aus einer Meldung aus Prag hervorgeht, emp¬
fing Staatspräsident Dr. Venesch den berüchtigten
Kommunistenhüuptli-ng Element Eottwald.

A. rer

„vis wellgssckickle ist clss weltgsrickt"
Vorspiel:

Die Separatisten Masaryk und Veneschwerden
Beginn des Weltkrieges der Donaumonarchiegegenül.. su

gegenüber
fahnenflüchtig und bereiten bis 1918 von sicheren
Schlupfwinkeln der Entente aus nach umfassender Spio¬
nagetätigkeit im Dienst der Weltmächteden Verrat der
Tschechen an den deutschen Waffenträgern vor.
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Noch bevor der Versailler Betrug vollendet ist, wil¬
dem friedlichen Willen der Sudetendeutschen, vom feier¬
lich zugesichertenSelbstbestimmungsrechtder Völker Ge¬
brauch zu machen, im März 1919 seitens der Tschechen
brutale Gewalt entgegengesetzt. Ein Blutbad im Cu- .
detenland fordert 57 Tote und 100 Schwerverletzte. Hus-
sitische Zerstörungswut triumphiert.

!« 'lüden nie ge-

Tschechische Hochverräter, Demagogen und Geschichts-
klitterer schachern sich 1918/19in Versailles im Bunde
mit Freimaurern und Juden den seltsamstenMosaikstaat
aller Zeiten zusammen. Sie umnebeln irregeleitete
„Staatsmänner ", deren politische Einsicht nach eigenem
Urteil keineswegs von geographischenKenntnissenge¬
trübt ist, mit der Lüge von den 3lt Millionen „Cu-
deten-Tschechen" sowie dem Schein-Versprechen der Auto¬
nomiegewährung an die nichttschechischen„Minder¬
heiten".

Zweiter Akt:

ASR » -
«t sind unr ww

-L Ä die
in Deutschland.

^ in Scharen,unstr- .-Wendungen sur rhr<
-̂lWerständlich erscherr

Die Bereitschaft der Sudetendeutschen, im künstlichen -i daßM Arbeit zum
Staat der Tschecho-Slowakei trotz der vorangegangenen auch Material geyo
Versailler Rechtsbeugung mit Prag auf oer Basis po-

8 litisch-kultureller Gleichberechtigung zusammenzuarbei¬
ten, wird mit der Abwürgung des sudetendeutschen
Wirtschastsrau-mes beantwortet : Dem deutschen Volks-
tum wird in Böhmen durch eine beispiellose, vom
Hradschin systematischherbeigeführte Verelendung der
Massen jede Existenzmöglichkeitentzogen. Ganze Be¬
völkerungsteile werden kaltblütig dem Hungertods
preisgegeben.

Vierter Akt:

Dritter Akt:

!̂ .7« enV°utembei
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Llmrtschasi betreibe
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i der Erfassung des Ä

Der machtvolle Aufstieg des Dritten Reiches unter
der kühnen und genialen Führung Adolf Hitlers sowie
die nationalpolitische Einigung des zur Selbstbehaup¬
tung entschlossenenSudetendeutschtums unter Konrad
Henlein bringen das schlechte Gewissender Tschechenin
Aufruhr. Nach dem AnschlußOesterreichsan das Reich . .
kommen die niedrigsten Haßinstinkte der abgrundtiefe» M die große Org
hussitischenSeele zum Durchbruch, um sich mit deri  LeMung- Da gibt es
Mordgier der bolschewistischen Bundesgenossenzu ver- , M Langschlafen. A
-eigen und sudetendentschesLand in eine blutgetränkte M ihr dieser Einsatzf
Stätte hemmungsloser Präger Schreckensherrschaft zu Kzigkeit Eroßdeutfchland
verwandeln. ^ ^ -M hochnäsigauf sie he

Fünfter Akt: - s .j « verstehen ist unser
Der Blutrausch der verbrecherischenHradschin-Macht- , hlBeauftragte für den

Haber steigert sich ungeachtet der Nürnberger Warnung Eorrng, gab Bei
des Führers und Reichskanzlers ins Unermeßliche. Er Altersen
führt im Zusammenhang mit einer ersten Aussprache.' Durchführende dreser
Adolf Hitler — Reville Ehamberlain und im Anschlich
an englisch-französischeSchritte in Prag zum völligen
Bankerott des auf Lug und Trug errichteten Venesch
Staates . Gleichzeitig mit dem Vormarsch des fudetm-
deutschenRechtes treten auch die Forderungen der Ski-
-gen Volksgruppen des Versailler Zweckstaates ihrenAe-
izeszng an : die Verantwortlichen des Terrorregimesoder
erleben den restlosen Zusammenbruchihrer Katastropheu-
politik. Die Tschecho-Slowakei selbst treibt , nach dem
Sturz ihrer Regierung von sowjetrüsstschen Kriegshcßern
vollends ins Verderben gestürzt, im EMmpo dem
Chaos ,entgegen. .. k. M.

Minier geeignet. T
M. Was sie anfassenc
ssifolg.

Venestti an „sein Volk"
Prag, 23. September.

Dr. Veneschhielt am Donnerstagabend im tschechi¬
schen Rundfunk «ine kurz« Ansprach«, in der er ..ieiii
teures Volk" wohl «in halbes dutzendmal zur
aufforderte. Dr. Benefchmeinte , er habe nie Angst ze-7
habt und habe auch heute keinb. Er habe seinen Plan.
Und Venesch glaubte beruhigend auf seine Tschechen
einwirken zu können, wenn er ihnen «in Uebereinkoin-
men versprach, an dem andere Staaten zugunsten der
Tschecho-Slowakei arbeiten sollen. Das tschecho-I'Io-
waIifche Volk wisse, wann es zu kämpfen habe. Seine
Politik sei fest, meinte  er , und ihre Festigkeit sähe
er darin , sich der Entwicklung anzupassen, die sich heute
so rasch ändere. Nach immer neuen Ermahnungenznr
Ruhe sagte Dr. Benesch, jetzt müsse jeder wie ein Sol¬
dat an seinem Platze stehen, und schloß mit den Wor¬
ten : „Mein teures tschechisches Volk (?) endet nicht und
wird alle Schwierigkeiten überstehen."
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Siegen oder sterben!

Konrad Henlein bei den sudetendeutschen Flüchtling!» z^ ^ ".^ kum (Gem

irikikir
bleues Bremer

ilnkommenden Sonntag!
»i Straße mit der G

Annaberg (Erzgebirge), 23. Sept.
Auf einer Besichtigungsfahrt durch sächsische FlM

lingslager stattete Konrad Henlein in Begleitung M
SA.-Obergruppenführer Schepmann und verschieden!«
führenden Männern der SudetendeutschenPartei ai»
Mittwochnachmittag auch der Stadt Annaberg euien
Besuch ab. Vom Balkon des Rathauses richtete
rad Henlein an die etwa 10 000 Volksgenossenaus dem-
oberen Erzgebirge einig« Worte, die mit großer
geisterung aufgenommen wurden.

„Im Namen der Männer des sudetendeutschen Frei¬
korps", so sagte er , „und des gesamten Sudetendeutlch-
tums danke ich euch allen, daß ihr uns so herzlich und
so gastlich aufgenommen habt. Wir sind von drüben
zu eucĥ gekommen, nicht weil wir Sorgen um unser
Leben Hütten, sondern weil wir entschlossen sind, mit
der Waffe in der Hand die Freiheit unserer Heimal zn
.erkämpfen. Ihr wißt. daß ich steckbrieflich verfolgt
werde. Ihr wißt, daß meine Partei aufgelöst ist. Aber
ich habe als Antwort , auf die starke Kraft des Su-
Setendeutschtumsbauend, den Aufruf für das sudetcu-
deutscheFreikorps erlassen. Die Freikorpsmänner ken¬
nen nur eins : Siegen oder sterben.  Daß wir
siegen werden, ist mein unerschütterlicher Glaube.
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Immer ist sie da!
zm Nltmaterialsnmmlung der SA . am kommend«»

Sonntag

Bremen,  23 . September.
§s gibt eine große Organisation in Deutschland , die

Immer auf dem Plane rst, wenn es heißt für das Wohl
der Gemeinschaft zu schaffen. Da stehen Männer zur
Anfügn»« allen Alters, aller Berufe. Wenn sie ange¬
lten sind zu helfen , gibt es keine Unterschiede zwi-ihnen.
În Zeiten der schlimmstenNot entstand diese Or-

Miiisation. Der Wille anderen zu helfen, ist im Laufe
-er langen Jahre ein Stück ihrer selbst geworden. Viele
Morte werden nie gemacht, dafür wird aber gearbeitet.

Der Führer hat unser Volk vor die großen'Aufgaben
-es Vierjahresplanes gestellt. Das sind Aufgaben, die
»och nie einem Volk der Welt in solch großemAusmaße
«stellt wurden. Ein Volk des Arbeitens, des Schafens,
«r Pflicht sind wir wieder geworden. Voller Aner-
kiinung sieht die ganze Welt auf das Erreichte und
Krdendein Deutschland. Ausländische Kommissionen
Kreisen in Scharen unser Vaterland zu studieren und
Utzanwendungen für ihr eigenes Land zu finden.

Selbstverständlich erscheint es jedem denkenden Men¬
sen, daß zur Arbeit, zum schöpferischen Wirken und Ge¬
stalten auch Material gehört. Viele Stoffe, die wir bet
mseren großen Bauten, Lei dem Ausbau der Wehrmacht
benötigen, müssen aus dem Auslande eingeführt werden,
r»einem Teil können wir uns auch hier vom Auslande
»»abhängig »rächen, wenn wir eine sinnvolle Alt-
Wterialwirtschast betreiben. Zur Zeit gilt unsere An¬
strengung der Erfassung alles Alteisens, das nutzlos
»»d dem fressendenRost preisgegeben, in Stadt und
Land, in Hans und Hof umherliegt.

Wir wissen immer noch zu wenig vom Wert aller alten
Nsengegcnstände für die Industrie . Emailleeimor
Konservendosen gelten als gallig wertlos und als nie
»jeder zu verwerten. Alles kann unsere schrottver-
lmuchende Industrie gebrauchen. Es gibt überhaupt
nichts, was nicht doch seinem Verwendungszweck zuge-
siilsrt werden kann.

Bei der Erfassung des eben genannten Alteisenmate-
nals steht die große Organisation rpieder als Helfer
i»r Verfügung. Da gibt es keine Sonntagsruhe , da gibt
es kein Langschlafen. Wortlos, selbstverständlicher¬
scheint ihr dieser Einsatz für das Volk, für die Unab¬
hängigkeit Großdeutschlands. Diese Organisation, viele
schauen hochnäsig auf sie herab und nie werden sie ihren
Sinn verstehen ist unsere  S A.

Der Beauftragte für . den Vi «rjah ? esplan , 'Generalfeld¬
marschallGöring , gab Befehl zum Sammeln auch des
letzten Stückchens Alteisens in Deutschland. Als Ans¬
ind Durchführende dieser Sammlung sind nur unsere
A .-Männer geeignet . Diszipliniert gehen sie an die
ilrbeit. Was sie anfassengelingt und hat durchschlagen¬
den Erfolg.

Kommenden Sonntag sammelt die SA . der Gruppe
üsidsee Alteisen . Von früh bis spät werden die Männer
merwegs sein . von Haus zu Haus gehen sie, von Hof
Hof fragen sie und von Dorf zu Dorf geht die Samm¬
le Alle Deutschen müssen sich. an dieser Sammlung
Nigen - Jeder gehe mit offenen Augen durch seinen
H und er wird feststellen müssen , daß vieles nutzlos,

»und überflüssig und reif zum Abgeben ist.
Lolks,genossen! Stellt das von euch auf eurem Erund-

iick zusammengesuchte Alteisen Sonntag früh zum Ab¬
ölen bereit . Die SA . leistet wir immer die größte und
Hauptarbeit ohne Murren und , Widerspruch . Ist es da
mbillig zu verlangen , daß ihr die kleinere Arbeit tut
ind die Gegenständezur Abholung zur Verfügunghaltet.
Wir alle gehören einer vom Schicksal uns gegebenen

Wenn wir dieser Gemeinschaft
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Vremer Niesenwerk in Veton,Stahl und Slas
Neichsregierung, Partei, Staat und Wirtschaft sind vertreten — 7n Zukunft auch Hanla-Nennwagen in den bedeutendsten

Sportwagenrennen— Ver NSKK.-Sturm erkält ein neues Heim mit eigener Wontagekalle

Älksgemeinschaft an.
Wen, helfen wir auch
handelt danach!

uns
wir dieser
selbst . Denkt
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Neues Vremer Schullandkeim
Am kommenden Sonntag weiht die Schule an der Nürn¬

berger. Straße mit der Elternschaft ihr neues Schul¬
landheim in Rekum (Gemeinde Farge ) ein.

Erst kürzlich konnten wir über die Einweihung neuer
Niemsr Schullandheime berichten : wenn jetzt wieder
na Heim seiner Bestimmung übergeben wird , so ist das
m schönes Zeichen für die Opferfreudigkeit der Eltern
«d ein trefflicher Beweis für die Sorge , mit der die
Händigen Stellen , Partei und Staat , sich der Frage

Schullandheime angenommen haben . , Die Ein¬
übung , die mit einem Schul - und Sportfest verbunden
>. findet statt um 10.1S Uhr . Abfahrt nach Farge um
lllhr von der Kaiferbrücke.
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Ein bedeutungsvoller Abschnitt in der Entwicklung der Hansa - Lloyd - Eoliath - Werke Carl
F . W . Vorgward  ist vollendet . Heute findet i „ Gegenwart von Vertretern der Reichsregierung , der
Partei , des Staates und führender Männer der deutschen Wirtschaft die feierliche Einweihung des Werkes
Vremen -Sebaldsbrück dieses weltbekannte » bremischen Kraftwagenbauunternehmens statt . Rund 7VV Gäste
aus dem ganzen Reich werden dem Festakt beiwohnen . U nter den Gästen befinden sich 188 Schriftleiter aus
allen deutschen Gauen , der größte Journalistenkreis , der seit der Machtübernahme in Bremen versammelt war.
Die Festfolge für die Einweihungfeierlichkeit sieht

ü. a . vor : Die geladenen Gäste besichtigen am Vormittag
die Werke Vremen -Sebaldsbrück und Vremen -Hastedt.
Ab 11 Uhr wird die Werkkapelle auf dem Werksgelände
Vremen -Sebaldsbrück ein Standkonzert geben . In der
festlich hergerichteten Abstellhalle beginnt um 12 Uhr
die eigentliche Einweihungsseier . Es werden hier nach
der Begrüßung durch den Vetriebsführer Vertreter der
Reichsregierung , der Partei , der DAF . und des Staates
Bremen sprechen . Mit einem Festessen findet die Feier
ihren Abschluß . Am Abend werden in der Weserlust , dem
Casino , den Centralhallen , im Parkhaus und in Sielers
Festsälen Werkfeste veranstaltet.

Das Werk „Brömen -Sebaldsbrück " , dessen weiterer
Ausbau vorgesehen ist, ist ausschließlich dem „Hansa " -
Personenwagenbau  vorbehalten . Die übrigen
Fahrzeugtypen werden wie bisher im alten , inzwischen
auch erheblich ausgebauten Werk „Vremen -Hastedt " ge¬
baut . Mit der großzügigen Erstellung ihres neuen Wer¬
kes schuf sich die Firma Carl F . W . Vorgward die
Voraussetzungen auch in Zukunft , innerhalb der deut¬
schen Aütomobilindustrie mit eine führende Stellung
einzunehmen.

Veteiligung auch an Sportwagenrennen
Auch sieht, wie wir vernehmen , das Fabrikations¬

programm Neuerungen vor , die eine nach modernsten
Grundsätzen erbaute , erweiterungssiihrge Fabrikations¬
stätte bedingen . So beabsichtigt das Werk, sich möglichst
schon ab 1839 wieder an Rennen sür Sport¬
wagen  zu beteiligen . Ein Zwet -Liter -Wagen , mit dem
das Werk hofft , die 208-Kilometer -Grenze zu überschrei¬
ten , befindet sich bereits im Bau.

Für Betriebsführung und Gefolgschaft ist die Ein¬
weihung des neuen Werkes ein Festtag ganz besonderer
Bedeutung . Zu den besonders Glücklichen wird auch der
bekannte NSKK . - Motor st urm der Firma
Carl F . W . Vorgward , 18/M  62 , zählen , denn
ihm soll bald nach der Einweihung des Werkes „Vremen-
Sebaldsbrück " ein neues eigenesHeimmit eige¬
ner Montagehalle  übergeben werden.

70 WO Bremer Volksgenossen marschierten am 36. März
nach Sebaldsbrück . Sie hörten dort Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Robert Ley und standen gerade des¬
wegen besonders im Banne dieser Rede , weil ja diese
Halle selbst , in der der Führer der Deutschen Arbeits¬
front zur bremischen Bevölkerung sprach , das symbo¬
lisch zum Ausdruck brachte , was Dr . Robert Ley den
schassenden Volksgenossen zurief . Es ist noch gar nicht
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lange her , daß sich noch dort , wo zu dieser Kundgebung
70 660 Menschen angetreten waren , freies Feld befand,
bis eines Tages Landvermesser eintrafen und die Um¬
risse eines großen Fabrikgrundstückes festlegten . Dann
rollten die ersten Lastzüge an , Handwerker , die jahre¬
lang untätig sein mußten , trafen ein . Die Arbeit be¬
gann . Das Werk „Vremen -Sebaldsbrück " der Firma
Carl F . W . Vorgward , Bremen , wuchs aus der Erde.
Unerhörte Tatkraft und weitausschauender llnterneh-
mergeist gehörten dazu , dieses Werk neben dem schon in
Hastedt bestehenden großen Fabrikbau erstehen zu lassen,
denn gerade die deutsche Aütomobilindustrie gehörte zu
den Unternehmen , die unter der Nachkriegszeit am
meisten gelitten hatten , diese Industrie ist es aber auch
gewesen , der im März 1933 vom Führer das Marschziel
gesteckt wurde und die nun von sich aus daranging,
das Ziel zu erreichen.

Heute ist nun ein bedeutender Teil des neuen Werkes
vollendet . Wer sich ihm nähert und es dann besichtigt,
spürt es aus Schritt und Tritt , daß bei der Anlage die¬
ses Werkes kaufmännischer und technischer Weitblick und
die Achtung vor der Arbeit bestimmend gewesen sind.
Architektonisch vollendet sind die Aufteilung des Grund¬
stückes und die Gestaltung der Gebäude , technisch bis ins
letzte durchdacht sind die Einrichtungen der Hallen,
kaufmännische lleberlegungen sorgten für spätere Er¬
weiterungsmöglichkeiten und soziales Empfinden gab
den Forderungen des Amtes „Schönheit der Arbeit"
weitgehend Raum . Bremen erhielt in diesem Werk
der Firma Carl F . W . Vorgward eine Anlage , auf die
die Hansestadt stolz sein kann.

Ueber die wirtschaftliche Bedeutung und Entwicklung
der Firma Carl F . W . Vorgward gibt eine reichbebil¬
derte , textlich von Schriftleiter Christian Hilker ge¬
staltete Festschrift Auskunft , die gleichzeitig ein anschau¬
licher Führer durch das neue Werk ist.

2m Jahre ' 1931 wurden die Hansa -Lloyd -Werke , die
am Ende ihrer Leistungsfähigkeit waren und Woche für
Woche neue Entlassungen vornehmen mutzten , von den
Goliath -Werken Vorgward L Co . übernommen . Das
erste Jcvhr der Uebernahme galt vorwiegend der Neu¬
organisation ; erst im darauffolgenden Jahre war erst¬
malig wieder ein bescheidenes Anwachsen der Gefolg¬
schaft zu verzeichnen . Die dann im Jahre 1933 mit der
nationalsozialistischen Machtübernahme eingeleitete wirt¬
schaftliche Gesundung ließ auch hier das Ausmaß schnell
größer werden.

Line steile Lntroicklungslinie
Die Tatsache , daß die Gefolgschaft von 71V im Jahre

1932 aus 6070 im Jahre 1838 anwuchs , beweist am besten
den wirtschaftlichen Aufschwung.

Die gleiche Entwicklung kennzeichnen die Ziffern der
Produktion . Waren es 1932 rund 1009 Fahrzeuge , die
das Werk verließen , so stieg ihre Zahl inzwischen auf
rund 29 090 Wagen , also auf etwa das Fünffache . Dabei
ist noch besonders zu berücksichtigen , daß die Produktions¬
steigerung insbesondere die größeren Hansa - und Hansa-
Lloyd -Wagen betrifft . Als besonders erfreuliches Ergeb¬
nis ist ferner die starke Steigerung des Exportes zu ver¬
zeichnen , die im Jahre 1937 das 6,8fache des Exports im
Jahre 1932 betrug.

Recht eindrucksvoll ist auch der Aufstieg der monat¬
lichen Lohn - und Eehaltssumme , die von 117 828 RM.
im Jahre 1932 aus 1 Mill . RM . im Jahre 1938 ange¬
wachsen ist.

Wer schon Gelegenheit hatte , diesen Neubau der
Firma Carl F . W . Vorgward zu besichtigen , wurde tief
beeindruckt von dieser großzügigen Industrieanlage . Die
„Bremer Zeitung " konnte schon — wie erinnerlich sein
wird — vor längerer Zeit einen Bildbericht über den
Bau des Riesenwerkes ihren Lesern bieten.

Heute , nach Vollendung der Grundänlage , ziert gärt¬
nerischer Schmuck den großen vor dem Werk gelegenen
Auffahrtplatz . Breite Betonstraßen , immer von Grün¬
anlagen und Blumenstreifen eingefaßt , führen in das
Werk und um die mächtigen Hallen , von denen die
größte , die „ Hansa "-Personenwagenbauhalle , 240 Meter
lang und 136 Meter breit ist bei 7,8 bis 16,5 Meter lichter
Höhe . Dieser Halle , die eine bebaute Fläche einnimmt
von 32 800 Quadratmeter und die damit

die gröstte stutomontagekaste Deutschlands
sein dürfte , gegenüber liegt die Abstellhalle,  die
bei 9200 Quadratmeter bebauter Grundfläche 96 mal
96 Meter groß ist. Nicht minder eindrucksvoll ist die
Holzbearbeitungshalle,  die 26,6 Meter breit
und 129 Meter lang ist. Diese Halle wird von einem
28 Meter hohen Turm gekrönt , der die Späne von den
Holzbearbeitungsmaschinen aufnehmen soll . Mächtig ist

auch das Kesselhaus,  das 17,89 Meter breit und
35 Meter Hoch ist bei 10 Meter lichter Höhe . Dieses
Kesselhaus hat eine Karbid -Gasanlage (Azetylen ) , sie
stündlich 89 Kubikmeter Gas erzeugen kann.

Achtunggebietend sind auch die übrigen baulichen An¬
lagen . So wurde ein 9 Kilometer langes Rohrnetz für
Hochdruck-Heitzwasser -Heizung verlegt . Die elektrischen
Kabel sind insgesamt 32 Kilometer lang . Besonderer
Wert wurde auf eine ständige Lufterneuerung in den
Werkräumen gelegt . Die Luftumwälzung in der
Spritzer « beträgt stündlich 360 006 Kubikmeter . Die
Luft wird auch gewaschen . Hierzu werden Stunde für
Stunde 30 Tonnen Wasser benötigt . Große technische
Einrichtungen erforderte auch die Wasserversorgung der
Waschräume . Zum Feierabend müssen 42 Tonnen
Wasser , die durch HmKruckformeranlagen auf 42 Grad
erhitzt werden , bereitgestellt sein.

Das 8 Meter breite Betonstraßennetz hat eine Länge
von 1800 Meter . Als Parkplatz wurde ein 64X38 Meter
großer Platz hergerichtet . Der Anfuhr des Rohmaterials
und dem Abtransport der erzeugten Wagen dient neben
den Strckßen ein Eisenbahnnetz von insgesamt 2 Kilo-
meter Länge . Zwei Pumpen , die in jeder Sekunde zu¬
sammen 700 Liter aufnehmen , werden bei Regenwetter
eingesetzt , um das bebaute Gelände trocken zu halten.
Die Eesamt -Preßlufterzeugung für das gesamte Werk
beträgt stündlich 1950 Kubikmeter ansaugende Menge.
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Die Wasserreinigungsanlage (Brunn 'enanlage ) hat eine
stündliche Leistung von 80 Tonnen . Das Hauptrohrnetz,
von dem viele Abzweigungen abgehen , hat eine Länge
von 2 Kilometer . Wenn wir nun noch mitteilen , daß
das insgesamt 222650 qm große 6eiände
von einer 2,5 Kilometer langen Einfriedigung umgeben
ist, dann bekommt auch wohl der Laie einen Begriff
davon , wie gewaltig dieser Werksneubau ist und was
dazu gehört , um überhaupt erst die baulichen Voraus¬
setzungen dafür zu schaffen , daß die Arbeit in den Hallen
und an den Maschinen aufgenommen werden kann.

Rudolf Loddcrs  zeichnet für die architektonische
Gestaltung verantwortlich . Beton , Stahl und Glas
fügte der Architekt zu einer harmonischen Einheit,
Schlicht ist die Linienführung der Bauten , alles ist auf
Zweckmäßigkeit abgestellt und auf eine unaufdringliche,
deshalb bezwingende Schönheit . Licht , Luft und «sonne
haben Zugang zu den Hallen , in denen auch bei 'Nacht
durch gutes künstliches Licht die höchste Arbeitsleistung
ermöglicht wird.

Wir beginnen unseren Rundgang  innerhalb der
Hallen bei den Magazinen . Während auf der einen
Seite das mit der Bahn und mit Lastzügen eintreffende
Material auf Lager genommen wird . erfolgt auf der
anderen Seite die Ausgabe und Wetterführung der
Güter an die Fabrikationsabteiluugen . Verwirrend
Und überwältigend ist dann der

Viick in die große TNontagelfaUe
Es dauert eine Zeit , bis man sich als Laie „einge¬
sehen " hat . Dann aber erkennt man . daß ein ganz
genau durchdachtes Arbeitsverfahren den Lauf ' der
Fabrikation bestimmt . Man sieht , geht man die Ar¬
beitsgänge entlang , allmählich ein Auto wachsen und
entstehen . Erst sind es nur zwei Eisenstücke , die zusam¬
mengefügt werden . Hinzu kommt ein drittes , ein vier-
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Fischrollen, geschmorteTomaten
Fischfilet wird je nach der Ticke 1—2mal gespalten und
die dünnen Scheiben , leicht gesalzen und mit Zitronensaft
beträufelt . — Speck- und Zwiebelwürfel werden hellbraun
gebraten , seingehackte Petersilie , gewiegte Kapern und Ge¬
würzgurke dazugegeben und etwas Stoßbrot . Mit dieser
Füllung bestreicht man die Fischfilets , rollt sie auf , legt sie
nebeneinander in eine Pfanne , übergießt sie mit heißer
Margarine und dünstet sie im heißen Ofen . Zuletzt gibt
man etwas saure Milch nach und bindet die Tunke mit
angerührtem Mehl . Tie Tomaten legt man in eine
Psanye nebeneinander , übergießt sie mit heißer Marga¬
rine und dünstet sie im l)cißen Ofen in 15—20 Minuten
weich. Man kann sie auch vorher in heißes Wasser tau¬
chen und dann die Haut abziehen . Man bestreut sie mit
Salz und gehackter Petersilie.

Zwetschenpfannkuchen
Aus 250 Gramm Mehl , ^ Liter Milch, 2 Eigelb , Salz.
einer Prise Zucker und dem Eierschnee macht man einen
Teig , den man eine Stunde ausquellen läßt Man backt
davon Pfannkuchen , legt , sobald er fest wird , halbierte
Zwetschen daraus , deckt die Pfanne mit einem Deckel zu
und läßt den Pfannkuchen langsam garbacken. Man be¬
streut ihn mit Zucker und klappt ihn zusammen.

Volkorvirtsebakt -Lausreirteobakt
im Deutsobeu kiaueaveit:
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tes, schließlichein hundertstes Stück, und da erkennt
man schon, daß hier ein Wagen im Werden ist. Lang¬
sam rollen die Wagen weiter. Und ist man am Schlüsse
des laufenden Bandes und damit auch am Ausgang
dieser Halle angelangt, dann verlassen mit uns Wagen
nach Wagen die Montagehalle.

Gewaltig sind die Vearbeitungsmaschinen, gleich
Ungetümen aus der Borzeit sind die Blechpresseri, die
wichtigen Teilen der Karosserie mit einem einzigen
Druck die Form geben, feinste Präzisionsmaschinen*
übernehmen die Nachbearbeitung. Schweißer sehen wir
an der Arbeit , wir sehen Männer , welche die Karosse¬
rien, die gleich darauf auf dem laufenden Band in die
Spritzboxen fahren, abschleifen. Parallel zur Herstel¬
lung der Karosserie läuft die Fabrikation der Fahr¬
gestelle, der Bau der Motoren und der vielen hundert
Teile, ohne derdn sorgsamste Bearbeitung und Prü¬
fung kein Hansa-Wagen denkbar ist. Unten in der Mon¬
tagehalle meistert der Mensch die Maschinen, ganz
anders ist es in der Sattlerei und Pol  stet ei.
Da beherrscht die Handarbeit allein das Feld.
.Unaufhörlich rollen die laufenden Bänder , unzählige

Handgriffe sind nötig, bis ein Wagen fahrbereit ist.
Die letzte Hand aber, die den Wagen betreut , bevor er
die Montagehalle verläßt , ist eine Frauenhand . Frauen
geben der Politur des Wagens den letzten Hochglanz.

Selbstverständlich ist, daß auch die Speisesäle, An-
kleideräume, Wasch- und Duschräumeusw. allen Anfor¬
derungen an einen neuzeitlichen Betrieb entsprechen.
Das Werk „Vremen-Sebaldsbrllck", über dessen Ein¬
weihung wir noch ausführlich berichten werden, ist im
besten Sinne des Wortes eine würdige Stätte deutscher
Qualitätsarbeit . <Z
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„So lange mein Kinderwagen in Reparatur ist, be¬
nutze ich zum Ausführen den Teewagen!"

»plötzlich war ichm Bremen!"
Die täglichen Unfälle -

Der nicht alltägliche ' Fall , daß ein Kraftfahrer nur zufällig
nach Bremen gekommen ist, ereignete sich am Donnerstag ge¬
gen 2 Nhr . Ein ortsunkundigcr auswärtiger Kraftfahrer tvar
von Celte her zu einem der Stadt Delmenhorst benachbarten
Ort gefahren und tvar von dort aus nach Erledigung seiner
Aufträge zurück in die Stadt Delmenhorst gefahren . Als er
dann abermals von Delmenhorst aus zu dem benachbarten Ort
gelangen wollte , fuhr er nach seiner eigenen Aussage immer
geradeaus — .und kam schließlich zu seiner und seiner Mit¬
fahrer größten Verwunderung in Bremen an . Der Fall wäre
niemals öffentlich bekannt geworden , wenn der Wagen nicht
plötzlich um 2.30 llhr in der Brautstraße  gegen das
Brückengeländer geprallt wäre . Mit eigener Kraft kam der
Wagen nicht wieder flott . Die Polizei nahm sich daher der
Sache an : auch mußte der Fahrer zur Durchführung einer
Blntuntersuchung zum Krankenhaus gebracht werden , da auch
der Alkohol bei der ganzen Geschichte beteiligt war.

Ohne Licht desuhr am Mittwoch gegen 19 llhr eine ältere
Radfahrerin den Radweg der Schwachhauser Heerstraße . Beim
Uebergueren der Fahrbahn der Kurfür st enallee  prallte
sie seitlich gegen einen Krastwagen , dessen Fahrer , von der
Schwachhauser Heerstraße entgegenkommend , gerade zur Kur¬
fürstenallee abbog . Bei dem Airprall zog sich die Radfahrerin
so schwere Handvcrletzungen zu, daß sie sofort ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte . Wie die Polizei hinterher fest¬
stellte, war an dem Fahrrad eine Batterie -Beleuchtung ange¬
bracht , doch befand sich in dem Batteriekasten keine Batterie.

Dem Denkfehler eines Goliath -Fahrers haben es zwei Kraft¬
radfahrer zu verdanken , daß sie am Montag aus der L a n g e -
marckstraßc  mit dem genannten Krastwagen zusammen¬
stießen und dabei erheblichen Schaden erlitten . Sie benutzten
beide die Fernverkehrsstraße und hatten daher Vorfahrt . An¬
ders dachte jedoch der Fahrer des Lieferwagens , der in der
Straße Neustadtswall herankommend getrost über die Fahr¬
bahn der Langemarckstraße hinwegfuhr — obwohl er die bei¬
den von rechts näher kommenden anderen Verkehrsteilnehmer
genau sah. Er „dachte, noch vorher vorübcrkommen zu kön¬
nen . . ." und fuhr weiter . Sein Wagen faßte dabei den
ersten Kraftradfahrcr seitlich, während der zweite Kraftrad-
fahrer seinerseits seitlich in den Lieferwagen hineinfuhr.

Wer im Auge der Faulen st raße  zum Hasen geradeaus
weiter in die Hasenstraße fährt , biegt von einer Fernverkehrs¬
straße ab und muß daher allen auf der Fernverkehrsstraße ent¬
gegenkommenden anderen Verkehrsteilnehmern — auch Radfah¬
rern ! — die Vorfahrt einräumen . In diesem Falle kommen
die entgegenkommenden anderen Verkehrsteilnehmer jedoch von
rechts, da die Straße hier in einem Bogen verläuft ! Die mei¬
sten Bremer Fahrer wissen zwar , wie sie hier zu fahren haben,
am Dienstag tauchte aber wieder einmal ein Kraftfahrer aus,
der noch kein« Ahnung von diesen Dingen zu haben scheint.
Er fuhr getrost darauf zu und stieß, im nächsten Augenblick mit
einem vom Wall/Doventorspost her kommenden Radfahrer zu¬
sammen.

Am Neuen Markt  kam am Dienstag ein unachtsamer
Radfahrer , der fast die Mitte der Straße benutzte, einem Kraft-
wagen entgegen . Der Kraftfahrer glaubte , der Radfahrer wollte
noch vor dem Wagen über die Fahrbahn hinweg abbiegen . Da¬
her glaubte der Fahrer unverständlicherwcise , er könnte dem
Radfahrer links ausweichen . Jedenfalls lenkte er nach links
und stieß im nächsten Augenblick mit dem Radfahrer zusam¬
men , der jedoch in letzter Sekunde auf das Herannahen des
Kraftwagens aufmerksam geworden war und dann natürlich
gleich rechts herangefahtcn war . — Man sieht, daß man sich

- Die Lampe ohne Licht

unter allen Umständen nur nach den Grundregeln der Vcr-
kehrsverordnungcn richten sollte!

Eine 78jährige Fußgängerin lies am Dienstag beim Ueber-
schreiten der Fahrbahn der Sebaldsbrücker Heer¬
straße  in der Nähe der Esmarchstraße einem gerade heran¬
kommenden Personenkrastwagen in den Weg und wurde an¬
gefahren.

Wenn die Kontrollampe des Winkers nicht in . Ordnung ist
und nicht ausleuchtet , wenn der Winker zur Seite herausge-
sprungen ist, kann man in den meisten Fällen als Fahrer
nicht sehen, ob man ein Winker -zeichen gegeben hat oder nicht.
Ein Fahrer , der am Dienstag kurz nach 8 Uhr durch die Richt-
hosenstraße fuhr , erlebte es, daß eine solche Kleinigkeit auch zu
einem Unfall führen kann . Er hatte ein Winkerzeichen nach
rechts gegeben, als er sich der Kreuzung mit der Kornstraße
näherte . Ein Radfahrer , der aus der Kornstraße kam, richtete
sich nach diesem Zeichen und fuhr daher im guten Glauben
auf die Fahrbahn der Richthosenstraße , da er ja annehmen
mußte , der Kraftfahrer wolle nach rechts noch vor ihm abbie¬
gen. Jedoch fuhr der ' Kraftfahrer geradeaus weiter und stieß
daher mit dem Radfahrer zusammen . .X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte deS folgenden VerkehrS-

unsalls werben gebeten, sich im Polizeihause , Zimmer S17,
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

Am 21. September zwischen 12 und 18 Uhr wurde in der
Straße Hoppenbank der Treppenaufgang von einem Kraft-
wagen umgefahren.

Am 21. September gegen 16 Uhr wurde eine Radfahrerin,
die den Ra-diveg der Schwachhauser Heerstraße in Richtung
Stadt besuhr und zur Holler -Allee abbog , von einem Trecker¬
zug, der die Hauptverkehrsstraße in gleicher Richtung besuhr
und auch nach rechts in die Holler -Allee einbiegen wollte , an-
gesahren und zu Fall gebracht . Die Radfahrerin wurde leicht
verletzt, sie konnte ihren Weg allein fortsetzen. Das Rad wurde
stabk beschädigt.

Schwefel brennt nicht „ kalt" ! Diele Volksgenossen glauben,
daß Schwefel „kalt brennt ". Man benutzt daher ost eine Kon¬
servendose oder einen Teller , um darauf Schwefel zu entzün¬
den . Derartige Schwefel-Töpschen werden dann sogar in Klei¬
derschränke und unter Sofas gestellt, um mit den entstehenden
Dämpfen Motten vertilgen zu können . Dabei brennt Schwefel
durchaus heiß , sogar glühheiß ! Zu dieser Erfahrung kam auch
eine Frau , die am Donnerstag kuE vor 13 Uhr in ihrer Woh¬
nung in der Franziusstraße  eine Konservendose mit
brennendem Schwefel in den Kleiderschrank gestellt hatte . Es
dauerte nicht lange , und der Kleiderschrank stand in Flammen.
Die Feuerlöschpolizei mußte gerufen werden , um den Stuben-
brand - u löschen! X

Silbernes Arbcitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der Dre¬
her Hermann Bartelt,  Königsberger Straße 41, aus eine
2öjährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk Act .-Gss. „ Weser",
zurückblicken.

Arbcitsjubiläum . Am heutigen Freitag kann der Maler
Pg . Ewald Bitter  auf eine 15jährige ununterbrochene Tä¬
tigkeit in den Malereiwerkstätten W. Grube jri zurückblicken,
Pg . Bitter ist Betriebsvbmann und seit mehreren Jahren der
Leiter größerer Arbeitsstellen.

NSDAP.
Ortsgruppe Hansa (chem. Utbremen ). Sämtliche Zellcn-

leiter (1—18) müssen heute 2V.3V Uhr in der neuen Geschäfts¬
stelle Steinbachstraße 25 zur Entgegennahme eiliger wichtiger
Bekanntmachungen erscheinen. Im ' Verhinderungsfälle ist
unterrichteter Vertreter zu schicken.

Ortsgruppen Findorss , Weidcdamm , Hufe. Freitag , 23, Sep¬
tember , 20.30 Uhr , in der Geschäftsstelle, Walsroder Str . 14,
Sitzung der Stabs - und Zcllcnleiter.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Huchting . Frauenschaftsabsnd bei Seevers,,

heute , 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Walle . Der Frauenschaftsabend am Freitag.

23. September , fällt aus , dafür nimmt jedes Frauenschasts-
und Frauenwerksmitglied mit Angehörigen und Bekannten an
unserem fröhlichen Abend im Kaffee zur Post , Waller Heer¬
straße 160, am Sonnabend , 24. September , 20.30 Uhr , teil.
Sämtliche Spenden müssen am Sonnabend von 10—12 Uhr
abgeliefert iverden . — Wer mit dein Sonderzug am 2. Ok¬
tober um 1 Uhr nachts zum Bückcberg fahren will , meldet
sich umgehend Begcsackerstraße 15. Rückfahrt ab Hameln am
2. Oktober um 21.18 Uhr , Ankunft in Bremen am 3. Oktober
nachts 1,38 Uhr.

Ortsgruppe Borgscld . Heute , Freitag , 23. September , 20 Uhr,
Frauenschaftsabend , Natsspieker . Liederblätter mitbringen,
Amtswalteriuncn . 19,30 Uhr.

VS .-Volkswohlfahrt
Volksgas Masken

Die Ausgabe der in ' den Ortsgruppen Buntentor , Johann
Gössel, Werder und Huckclricdc gekauften Volksgasmaskcn er¬
folgt nur Freitags von  18 bis 20 Uhr  in der Schule
Buntciltorsteintvcg 245.

Hilsswerk „Mutter und Kind"
Zusammenkunft aller Sachbearbciterinnen und Helferinnen

heute , Freitag , 23. September , 16.30 Uhr , im Sitzungssaal des
Kreisanitcs , Papenstr . 26. Referat über die Arbeit der
Reichsadoptionsstelle in der NSV,

Das Kreisamt der NSB . ist am Sonnabend , dem 24. Sep¬
tember geschlossen.

NSV .-Ortsgruppe Ostcrtor . Am Freitag , 23. September,
um 20.30 Uhr Versammlung der Zellen - und Blockwalter in
der Geschäftsstelle b. st. Kreuz 9. Wichtige Besprechungen und
Termine für das WHW . Endgültige Teilung der Ortsgruppe.
Vollzähliges Erscheinen der Zellen - und Blockwalter dringend
erforderlich.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . Am Montag , 26. September,
abends 8 Uhr , findet die erste Arbeitstagung für alle Zellen-
und Blockwalter in der Schule am Eeschworenenweg (Turn-

>halle) statt . Wegen der Wichtigkeit der zu besprechenden
Sachen ist es notwendig und Pflicht , daß jeder hierzu er¬
scheint.

WHW .-Ortssührung Pagcntorn . Anträge sür das WHW.
1938/39 werden heute , Freitag , in der Zeit von 10—13 und
15—18 Uhr in der Geschäftsstelle, Holler Allee 1, 1. Etage,
aufgenommen . Lohnabrechnungen und Nentenbeschcide sind
mitzubringen.

WHW .-Ortssührung Buntentor , Buntentorsteinweg 42. Wir
machen zum letztenmal daraus aufmerksam , daß alle diejeni¬
gen, welche annehmen , im kommenden Winter von uns be¬
treut zu werden , sofort kommen müssen, um ihren Untcr-
stützungsantrag auszufüllen . Wer nicht rechtzeitig kommt, hat
den hieraus erstehenden Schaden sich selbst zuzuschreiben . Ge¬
schäftszeit : Morgens von 9—12 Uhr und von 15—17 Uhr.

In der von Etti Zimmer und Kurt Ungerer neu
einstudierten und inszenierten Oper „Tannhäuser" singe
die Titelpartie Leopold Fuchs, die Elisabeth Hilde An¬
schuß und die Venus Lieselotte Trautmann . Des weh
teren wirken mit : Alexander Schoedler als Landarm
Gerhard Mißke als Wolfram, Ernst-Albert Pfeil als
Walter v. d. Vogelweide und Willy Schöneweißals
Biterolf . Die Partie des jungen Hirten singt Ursula
Richter. . ,

Freitag , 23. September . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Weher
5.50 Aus Hos und Feld . 6.00 Leibesübungen . 6.10
fröhlichen Beginn (schallplatten ). 6.30 Morgenmusik, g»
der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter , Hasst,
halt und Familie , 10.00 Gottfried Daimler und seine Tcuscii-
kutsche (Hörspiel ). 10.30 Der erste Flieger übet Paris , iv.sz
So zwischen cls und zwölf. Dazwischen : Unsere Alterschruna
11.40 Stadt und Land . 11.50 Meldungen für die Binnen^
schisfahrt, Binnenlands - und « ecwetterbericht . 12.00 Bremen'
Musik am Mittag im alten Rathaus . 13:00 Wetter , zzg;
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mitta,
14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 SMw
sahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Schöne Lpcrn-
gesänge . 16.00 Es geht aus Feierabend . 18.00 Die Welt dc-
Kindes . 18.15 Tru vor Oort und Sprook und Land. iz.jz
Wetter , Hafendienst . 19.00 Franz Schubert . 20.00 Abend¬
nachrichten . 20.10 „Das Land ist .unser , unser soll es bleiben/
22.00 Nachrichten . 22.30 Spätmusik . 24.00 Nachtmusik
(bis S Uhr ).
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Sommerlich warm lagung
ZördeAnhaltender Lustdruckanstieg über dem ganzen mittleren

und nördlichen Europa , sowie die fortgesetzte Zusuhr tropi¬
scher Warmluftmassen haben eine erhebliche Stärkung der i
Hochdruckwctterlage bewirkt . So sind die stachen, von lcich- ! BoM von Kreich
ten Niederschlügen begleiteten Störungen , die dem westlichen che 20. urcrsyan
Deutschland stärkere , wenn auch meist hohe Bewölkung brach- ! Im kbcrmeiestermnenuno,ten . wieder westwärts abgedrängt worden . In der mit i M «ns die Besprechung v,
lichen Winden herankommenden Mittelmcerwarmlujt stieg
die Temperatur mancherorts aus über 25 Grad an , so datz
wieder -sommertage zu verzeichnen waren . Das warme,
freundliche , unter dem Namen „Altweibersommer " bekannte
vorhcrbstliche Wetter wird auch in den nächsten Tagen noch
fortbestehen . Zeitweise -.können jedoch Bewölkungsstörunzen
und bei den für die Jahreszeit ziemlich hohen Werten der
Temperatur und Feuchtigkeit sogar örtliche Gewitter auf¬treten.
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Voraussage für den 23. September : Schwachwindigaus
südlichen Richtungen , dunstig , sonst freundlich und, von ge-
witterartigen Niederschlügen abgesehen, trocken, warm und
schwül,

Aussichten sür den 24. September : Leichte bis schwache
Wind ? aus Südost bis Südivest , vielfach heiter, sommerlich
warm , Neigung zu örtlichen Wärmegewittern.

Dienstplan der lechnischen Tlotiplse
Freitag , 23. September , 20 Uhr : SAG . 3 Unterricht NM.

Düsternstraße . Karten und Kompaß mitbringen.
Sonnabend , 24. September , 17 Uhr : Jnst .-Tr . 2 Ost, Platz

Hemclinger Straße.
Sonntag , 25. September : Just, -Tr . 1 u . 3 Ost lt . pol. An¬

weisung . — 7 Uhr : SAG . 3 Antreten NSV ., Tüsternstr., im
Dienstanzug , Abnahmeprüfung Gruppe 3.

Montag , 26. September , 20.15 Uhr : Techn. Dienst, Unterricht
Kolonnenhaus Mühlcnstr . 6/7 . Vortrag Amtmann Köppcl
übet Gaswerk.

Sonnabend , 1. Oktober , 20 Uhr : Kameradschastsabend der
SAG . (für alle Nothclser ) im Deckerhaus . Meldungen um¬
gehend auf der Dienststelle.

Sonntag , 2. Oktober : Teilnahme am Erntedankfest aus dem
Bückeberg. Meldungen sofort aus der Dienststelle. KoM
RM . 4.20.
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„Scampolo" von Nicodemi/Lerbs
krstauffülfrung im Staatstlieater Vremen

Als erstes Lustspiel des Winters brachte unsere
staatliche Bühne ein Werk des Italieners Dario
Nicodemi,  das unser Bremer Mitbürger Karl
Lerbs  bereits vor einigen Jahren neubearbeitet
hat und das seitdem über eine grohe Anzahl deut¬
scher Bühnen gegangen ist. Karl Lerbs hat hierbei wie
bei seinen anderen Schauspielbearbeitungen nicht «in-
fachhin übersetzt, sondern weitgehend um- u-nd über¬
arbeitet , so daß das Stück inhaltlich wie gefühls¬
mäßig wahrhaft eingedeutschtist. Vielleicht ist „Scam-
polo^ unter diesen seinen Nachschöpsungensogar die
bewundernswerteste, weil das Stück an sich das am
wenigsten gewichtige ist, das gerade darum also um
so mehr Behutsamkeit, Leichtigkeit und Fingerspitzen¬
gefühl verlangte . Denn die italienische Komödie hat
ein recht einfaches Szenarium, das hier und da durch
kleine Episodenfiguren bereichert ist, um etwas mehr
zu geben. Sie zehrt daher im wesentlichenvom Dialog,
Und hier zeigt sich Karl Lerbs als meisterlicher Kön¬
ner, der eine solche, Fülle von hübschenBemerkungen,
von kleinen Bosheiten und Lebensweisheiten darüber
ergossenhat, daß der Hörer nicht aus dem Vergnügen
herauskommt u-nd auch die längste stehende Szene
ihren gern genossenenund gültigen Eigenwert besitzt.
Unser Publikum wußte das augenscheinlichzu schätzen
und nahm die Neuheit als anregende und- erfrischende
Gab« aus, so daß schon das geschickte und gekonnte
Buch einen großen Teil des Erfolges entschied.

Zum anderen Teil steht der Erfolg auf der Titel¬
figur. „Scampolo" ist ein Nachfahr Mignons , wie sie
weiblich in?t männlichem Namen, wie sie aus der
Schattenlinie vom Kind zum Weibe, und beider Reiz
liegt in ihrer Unberührtheit, in ihrer natürlichen,
aufrichtigen Lebensanschau-ung und- -äußerung. Solche
Gestalten gewinnen stets das Herz oer Zuschauer.'
„Scampolo" ist dazu durchaus ein Kind von heute.
Ohne verklärenden romantischen Schimmer steht es
gerade u-Nd klarsichtig im gegenwärtigen Alltag ; sein
Lärm und sein Schutzumspült es wie jeden anderen.
Und nur seine eigene Reinheit läßt es unangetastet
und unantastbar hindurchs-chreiten.

Keine junge Schauspielerin kann sich eine dankbarere
Rolle zur ersten Vorstellung im neuen Hause wünschen.
Und man spürte Renate Denjow  an , mit welcher

Liebe und Intensität sie sich um ihre Scampolo be¬
müht hatte. Dabei kommt ihr die Erscheinung zunächst
nicht zustatten. Denn Nicodemi hat sich sstr seinen klei¬
nen weiblichenGassenjungenitalienischenGeblüts offen¬
bar die zerbrechliche zarte Gestalt gedacht, wie sie auch
der Phantasie des Zuschauers a-M leichtesteneingehen
würde, während Renate Densow -den Körper eines
frischen, schlanken, großen deutschen Sportmädels hat,
über den wir uns nur freuen können und der sicherlich
noch gemäßere Aufgaben finden wird. Um so mehr be¬
wies die junge Künstlerin an diesem ersten Abend ihr
vielseitiges, lebendiges und überzeugendes Können, das
auch diese Rolle zum Siege zu führen wußte, aufhorchen
machte, und die Erwartung auf manch eine weitere
schöne Leistung spannte.

Um sie herum hatte Earl Rehders  Inszenierung
mit kundiger, etwas fester Hand die verschiedenenGe¬
stalten- ihrer Welt gestellt. Als ihr Partner Tito
Fanti stellte sich Karl - Heinz Mäckel  vor , auch er

Mitte liittsêM
Goethe-Medaille für Werner Krautz und Pros. Fester.

Der Führer und Reichskanzler hat Staatsschauspieler
Werner Krauß  in Berlin zu seinem 25jährigen Ber¬
liner Bühnenjubiläum in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die deutsche Schauspielkunstdie Goethe-Me¬
daille für Kunst und Wissenschaftverliehen. Ferner
erhielt die Goethe-Medaille Pros. Dr, Richard Fester
für seine bahnbrechendenLeistungen in der deutschen.
Geschichtswissenschaft.

Karl Friedrich Kurz Kli Jahre . Am 23. September
wird der Dichter Karl Friedrich Kurz M Jahre alt.
In seinen Romanen „Herrn Lrlings Magd", „Haldör
im Frühlingstal " und „Ein gesegneter Lügner" hat-
er uns aus tiefer Verbundenheit init seiner Wahlhei¬
mat Norwegen bie nordischeLandschaft und die nor¬
dischen Menschennahegebracht. Auch die japanischeLie¬
besgeschichte„Sayonara " ist als ein Nachklang seiner
frühen Wanderjahke von ganz eigenem Zauber. Der
Dichter, dessen Werke bei Stalling , Oldenburg, verlegt

ist aus Oberhausen zu uns gekommen, eine sympathische
Erscheinung, nicht überall beweglichgenug, und stimm¬
lich etwas unelastisch. Vielleicht muß erst der Ungleich
an das .gefährliche hiesige Klima gefunden werden, ehe
der Künstler ganz zu zeigen vermag, was in ihm ist.
Um die Leiden standen als engerer Kreis der Freunde
drei, die wir sonst nur im gewichtigeren tragischen
Schau-spiel zu sehen gewohnt sind, und es war erstaun¬
lich, wie sie alle drei sich um italienische Leichtigkeit
bemühten, ohne ihre Charakterisi-erungskunst einzu¬
büßen: Gertrud Burg  als aufgetakelte, verblühte
Kabarettsängerin Franca , Heinz Lorscheidt  als
echt ausschauenderIngenieur Larlo Venini, und Inge
Wachendorff  sehr liebenswürdig und scharmant als
seine Frau Em-ilia . In kleineren Rollen gab Hans
-Gerlach  vortrefflich gesehenden alten Schwerenöter,
Georg Schmidt  leise und rührend eindringlich den
Lehrer Buritti , und H-ans -Wolfg -ang Zeiger
etwas überzeichnetden Kellner Flaoio.

So taten sich Buch und Aufführung zusammen, um
dem unverwüstlichenStück auch hier eine dankbare Auf¬
nahme zu sichern, die sich unter der Szene bm ununter¬
brochenen Mitgehen und Freuen des Publikums
äußerte, bis sie-am Ende für alle Mitwirkenden und den
anwesenden Karl Lerbs Blumen und eine große An¬
zahl von Vorhängen bescherte. (Nsmvvo vunts.

sind, erhielt 1834 den „Volkspreis DeutscherDichtung"
und 1936 den „Ehrenpreis der schweizerischen Schiller-Stiftung ".

Der erste deutsche Volkskundetag. Die „Arbeitsge¬
meinschaftfür deutsche Volkskunde" veranstaltet in der
Zeit vom 28. September bis 2. Oktober in Vrau 'n-
schweig  den ersten deutschen Volkskundetag. Die
Tagung, die zum erstenmal in größerem Rahmen
durchgeführt wird, wird alle namhaften Forscher auf
dem Gebiete der Volkskundezusammenführenund ihnen
Gelegenheit geben, über ihre ForschungsergebnisseRechenschaftabzulegen.

Ein Schaufenster als Luftschutzraum. Die Firma
F. L E. Stoneham Ltd. inLondon  zeigte vor einiger
Zeit ein Schaufenster, das als Luftschutzraum ein¬
gerichtet worden war. Gasmasken sowie Luftschutz¬
gerät und die von der englischen Regierung heraus¬
gegebenen Schriften über Gas- und Luftschutzfüllten
den Raum, Das Fenster hatte große Anziehungskraft,
und der Verkauf der einschlägigenLiteratur soll bedeu¬
tend gewesen sein. äk.

Schiller und die Tschechen
Als am 18. November 1934 die ganze. Kulturwelt dik

175. Wiederkehr des Geburtstages Friedrich Schäl«
festlich beging, konnte auch die oberste SchulbehördeM
tschecho-slowakischen Republik nicht umhin, einemP
detendeutschenGymnasiumdie Abhaltung einer Schiller«̂
feier zu gestatten. — Die Veranstaltung ging vor sich,
wie jedes andere Schulfest auch: Schülerchor, Begrü¬
ßungsansprachedes Direktors, F-estvortrag des Literatur-
geschrchtsprofessors und Deklamationen Schillerscher Bm -
laden durch die Gymnasiasten, das ganze von Musik um¬
rahmt.

Nach Beendigung der Feier fand im Lehrerzimmer der
Anstalt folgende Unterhaltung statt:

Der Professor für tschechische Sprache zum Deutschleh¬
rer, stolz und selbstbewußt, nicht ohne leises Bedauern
und fühlbare Mißbilligung in der Stimme : „Ach, Mi
Kollege, es ist doch eigenartig, Ihr großer Schillerhat
jedem bedeutenden Volke Europas ein herrliches Natia-
naldrama geschenkt, den Franzosen die „Jungfrau ran
Orleans ", den Briten „Maria Stuart ", den Deutschen
„Luise Millerin ", den Spaniern „Don Carlos", den -rta-
lienern den „Fiesko" und den Schweizern „Wilhelm
Teil", warum er wähl uns Tschechen so ganz vergehen
hat ? !"

Der deutsche Philologe : „Da irren Sie sich aber sehr,
Herr Kollege, denn auch Ihr Volk hat Schiller mit einem
Schauspiel bedacht!"

Der Professor für Tschechisch: „So, das ist msr a-bcr
ganz neu, davon habe ich noch gar nichts gehört, um
welches Werk handelt es sich denn?"

Der deutsche Literaturgeschichtsprofessor: «Ui» dä
„Räuber ", Herr Kollege, die spielen doch in den böh¬
mischen Wäldern !"

wo liegt Leipzig?
Um 1880 war Göschen in Leipzig einer der bekann¬

testen Buchhändler Deutschlands. Viele Bücher trugen
seinen Namen über Deutschlands Grenze; und so
man im Leipziger Tageblatt vom Jahre 1825 folgcnoc

» einer Londoner Schule tat der Lehrer der Ec-
»hie bei einer öffentlichenPrüfung die Frage:
t Leipzig?"
Lei Göschen", war die Antwort eines vielleicht tr-
nen Schülers, der wahrscheinlich Bücher gelesen ya ,
che in „Leipzig bei Göschen" erschienen waren. -
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Deutsche Männer und deutsch« Frauen!

Ueber die noch trennende Grenze flüchten in unaufhaltsamem Strom gequälte deutsche Bruder

Hab und Gut , dre Heimat und die Lieben n>mr, » 7,7 ^ ^ '
muffen sie hinter sich la,scn , nur weil sie Deutsche sind.

-ihnen gilt un - re Hilfe . Wir reichen ihnen unsere Hände und offnen ihnen unser Herz Gebt

S ..d°7nlan7 ^ " ^ °"° mi " e. " r deutsche Frauen und Kinder , für deutsche Mämker aus dem

ihrem ZwÄeMg " ? "// ? " """ "" SIS .-Volkswohlfahrt entgegengenommen und

Helft unseren Volksgenossen , ihr helft damit unserem Führer!

Heil Hitler!

Krcisleiter.

Sonderkonto »Sudetendeutsctzes fjilsswerk'
Die Volksgemeinschast hilft den Opfern

des tschechischenBlutregiments

Sofort nach dem Eintreffen fudetendeutscher Flücht¬
linge auf deutschem Reichsgebiet hat die Partei die
Betreuung der aus ihrer Heimat vertriebenen Volks¬
genossen übernommen . In Hunderten Sammel - und
Durchgangslagern entlang der Grenzen Schlesiens , Sach¬
sens, der Bayerischen Ostmark und der Gaue Ober - und
Niedcrdonau werden die Flüchtlinge zusammengefaßt
und von der NSV . betreut und versorgt . Besondere
pilfe läßt die NS .-Volkswohlfahrt den geflüchtet - »
Müttern und Kindern angedeihen , die mit Sonder,zügen
der Deutschen Reichsbahn in die Mütter - und Kinder¬

heime der NSV . gebracht werden , wo sie in bester
Obhut und Pflege die Rückkehr in die Heimat erwarten.
Die von der Partei getragene große Selbsthilfeorgani-
sation des deutschen Volkes leistet damit einen weiteren
Beitrag zur Schicksalsoerbundenheit aller Deutschen.

Für die Annahme von Geld - und Sachspenden , die
für die sudetendcutschen Flüchtlinge bestimmt sind, ist
allein die NS .-Volkswohlfahrt zuständig , die dafür ein
Sonderkonto ..Sudetendentfchcs Hilsswerk " errichtet hat.
Bei allen Dienststellen der NS .-Volkswohlfahrt und bei
allen Banken und öffentlichen Ecldanftalten werden
Spenden aus das Sonderkonto „Sudetendeutsches Hilfs-
werk" entgegengenommen.

lagung der kreistzandwerkerschäst
Zörderung der Arbeiten der IN . und des NIV . durch das Handwerk

Unter Vorsitz von KroiShandwerksmeister Noeren sand die¬
ser Tage die 26. Kreishandwerkerfchaftsfitzung statt . Außer
den Obcrnwiestcrinnen und Obermeistern sowie 'den mit Rück¬
sicht auf die Besprechung der Weihnachtswerbimg hinzugezo¬
genen JnnungÄverbowarten konnte der Kreishandwerks-
meister als Gäste den Vorsitzenden der Handwertskammer,
Präsident Ehlers,  Beirat und Vorstandsmitglieder der
Handwerkskammer, KreishandwevkSwalter Wilke  und die
ReferentenPot .-Hanptmann a . D. Lrtsführer der TN . M e -
telmann  und Hauptmann a . D. Luftschntzoberführer Ul¬
rich begrüßen. Als erster sprach Pol .-Hanptmann a. D.
ÖrkMhrer der TN . Metelmann über „Technische N 0 t -
Hilfe und Handwerk ". Als bolschewistische Umtriebe
nach dem unglücklichen Kricgsansgang die Sicherheit und
das Leben der Nation bedrohten , so führte der Redner n. a.
aus, entstand zum Schutz der lebenswichtigen Betriebe
Wasser-, Gas - und Elektrizitäiswcrte ) im Jahre 1319 die
zivile Organisation „Technische Nothillse" (TN .). In alten
wichtigen Orten unseres Vaterlandes entstanden TN .-Orts-
juuppen, geleitet vom Innenministerium , Berlin , denen das
Handwerk sich in großem Umfange zur Verfügung stellte,
stach der Machtergreifung im Jahre 1933 wurde die TN.
u einem „Machtmittel des Staates " erklärt , das der Be¬
folgung öffentlicher Notstände zu dienen hat . Laut Erlaß
es Innenministeriums vom. 18. 6. 1937 wurde die TN . als

„ständige technische Hilfsorganisation " der Polizei unterstellt.
Bei allen , die Allgemeinheit bedrohenden Gefahren wird die
Polizei sich der TN . als einer ihrer Hilfsmittel bedienen.

kDer Rsichssührer st und Chef der Deutschen Polizei beauf¬
tragte die TN . mit dem Aufbau folgender drei Dienste:

1. Technischer Di 0 nst:  Der Krieg der Ankunft wird
ein totaler sein. Er wird nicht aus das eigentliche Front¬
gebiet beschränkt bleiben, sondern über die kümpsendcn Heere
ms Hinterland getragen ivcrden. Versuchs von Störungen
und Störungen von kricgs - und lebenswichtigen Betrieben durch
feindliche Flieger werden nicht ausbleiben . Hier helfend ein¬
zugreifen, ist die Ausgabe des technischen Dienstes . -

2. Der L nf t s ch utzd ie n st hat die Aufgabe , Kräfte für
den Instandsetzungsdienst des von der Polizei im Rahmen
des zivilen Luftschutzes geführten Sicherheitsdienstes .und
Hilfsdienst bereitzustellen . Dieser - Instandsetzungsdienst hat
ini Ernstfall bau - und pioniertechnifche Arbeiten durchzufüh¬
ren. wie den Ban von Notbrücken, Stegen , Rampen , ^Ab¬
setzungen und Instandsetzungen , Sprengungen , Schaffung
von Brandgafen , Abbruch einsturzgefährdeter Gebäude und
Aiisräumungsarbeiten , Bau von Schntzränmen usw.

3. Dem Allgemeinen Dienst  obliegt die Gestellung
von Hilfskräften für die Bekämpfung von Katastrophen des
täglichen Lebens. ' .

Bei der Fülle der gestMten Ausgaben benötigt die TN.

weiter noch. einsah^ und tatlbereite Männer von handwerk¬lichem Können. r den Frieden
Opfer zu bringen . Niemand stehe daher beiseite, so betonte
der Ortsführer der TN ., jeder reihe sich ' ' ' '

muß bereit sein,
nfeite , so betont«

ein in die große Ab-

wchrsront zum Schutze von Volk und Heimat . Für den
TN .-Dienst kommen Männer aller Gewerbe der Geburts¬
jahre 1902 bis 1909 und die der Jahrgänge vor 1897, soweit
sie nicht anderweitig erfaßt sind, in Frage . Anmeldungen
sind in der Dienststelle der TN ., Rövekamp 12 (Haus des
Reichs) zu tätigen.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung : „Re ichslu st¬
ich ntzbund und Handwerk  unter besonderer Berück¬
sichtigung der Einführung der Volksgasmaske " sprach Haupt-
mann a. D . Lnftschutzoberführer Ulrich.  Seine Ausfüh¬
rungen ergänzten das erst« Thema in glücklichster Weise und
haben bestimmt bezüglich der Ginfnhvnng der Bolksgasmaske
einen beachtlichen Erfolg sichergestellt.

Kreishandwerksmeister Noeren  dankte beiden Rednern
für ihre mit großem Beifall aufgenommenen Darlegungen
und erklärte , daß sich das Handwerk über die Wichtigkeit
und Bedeutung der Technischen Nothilfe und des Reichslust-
schutzbundes schon immer und besonders im gegenwärtigen
Zeitpunkt voll bewußt sei und beide Einrichtungen stets nachKräften fördern werde.

Es folgte als weiterer Punkt der Tagesordnung ein Be¬
rich t d e s A n s s chn s se s zu r P r ü s n n g der Kas -
fen - und Rechnungsführung  sowie der für die
Erteilung der. Entlastung maßgebenden Unterlagen , der von
Obermeister Tenner im Austrage dieses-Mnsschirfses' erstattet
wurde und erkennen ließ, daß sämtliche Unterlagen in jeder
Beziehung einwandfrei vorgefunden wurden . Die von ihm
daraufhin beantragte Entlastung wurde einstimmig erteilt.

Ferner wurden die für die diesjährige Weihnachts¬
werbung  aus Grund der Richtlinien des Reichsstandes des
Teutschen Handwerks zu treffenden Maßnahmen , die bereits
in einer Sitzung der Jnnnngswerbewarte durchgesprochen
waren , eingehend erörtert und nach grundsätzlichen Ans-
iührungen des Vorsitzenden der Handwerkskammer , Präsiden¬
ten Ehlers , die erforderlichen Vorarbeiten festgelegt.

Die Mitteilungen  befaßten sich u .- a. mit : Betreu-
ungsaktion für die Aktivisten der Bewegung , Regelung der
Arbeitszeit durch Tarifordnung (ein besonderer Vortrag
über das Jugendschutzgesctz ist snr die nächste Kreishandwer-
kerschastssitzung vorgesehen), Hiise für sndetendeutsche Flücht¬
linge.

Abschließend sprach Kreishandwerkswalter Wilke über die
Maßnahmen de < DAF  in bezug auf den Reichsbcruss-
wettkamps, den Leistungswettkampf der Betriebe und ins¬
besondere den Handwerkerwcttkamps,  wozu ein
gemeinsames Rundschreiben des Kreishandwerksmcisters und
des Krc ishandwerkswalters Verteilung findet.

NachLem Präsident Ehlers  noch einmal das Ergebnis der
Kreishandwerkerschaftssitznng , insbesondere bezüglich der
Weihnachtsausstellnng , zusammengefaßt und einen kurzen
lieberblick über die derzeitige politische Lage gegeben hatte,
schloß Kreishandwerksmeister Noeren die Mitgliederversamm¬
lung mit der Führerehrnng.

„Westmark -Handesttzeater " eröffnet
Theater -Arbeit im Kultur -Neuland

Mit der soeben vollzogenen Gründung und Ein¬
weihung des Westmark - Landestheaters  wurde
für den Gau Koblenz -Trier eine kulturpolitisch außer¬
ordentlich wichtige Einrichtung geschaffen . Die West¬
mark war mit den weiten Gebieten der Eifel , des
Hunsrück , des Moseltals bisher einer der theater-
iirmsten deutschen Gaue . Die beiden relativ kleinen
städtischen Bühnen in Koblenz und Trier konnten über
ihren Aufgabenbereich binaus naturgemäß die Kultur-
bedürfnisse der großen ländlichen Gebiete nicht befriedi¬
gen. Daß hier jedoch ein regelrechter Theaterhunger
vorhanden ist , hat die Gauleitung erfahren , als sie im
vorigen Jahr das Rhein -Mainische Wandertheater
probeweise zu einer Gastspielreise durch den Gau ein¬
setzte. Die Schaffung einer gaueigenen Wanderbühne
war darum eine kulturelle Lebensnotwendigkeit , sie
wurde jetzt auf der Grundlage eines bereits über
M Kleinstädte - und - Landgemeinden , umfassenden
Theaterzweckverbandes vollzogen . Das Westmark -Landes¬
theater hat seinen ständigen Sitz t " ^ ^ ^ ^
altes geräumiges Patrizierhaus im Villenviertel Ober¬
wert wurde für diese Zwecke geschickt eingerichtet . Vor¬
stellungen finden in Koblenz selbst nicht statt ; das Haus,
das mit einer Ansprache von Landeskulturwalter
Albert Armes feierlich eingeweiht wurde , beherbergt
lediglich die Theaterleitung , ^ine Pr »bAchne M"
kleinem Zuschauerraum , Garderoben , Werkstätten,
Magazine usw . Hier laufen alle Fäden des weit¬
reichenden neuen Unternehmens zusammen ; hier werde"
die Ausführungen einstudiert , die dann in kleine Smote
des Hunsrück und des Moseltals , in Dörfer der t- tfei
und des Westerwaldes hineingetragen werden . Ein
reich ausgebautes Schauspielensemble ermöglicht ali-
ubendlich zwei verschiedene Aufführungen, ; in der ersten
ochtmonatigen Spielzeit sollen 400 Vorstellungen «ruf
über 100 verschiedenen „Bühnen " stattfinden . .

Intendant Richard Friede!  legt einen Spielplan.
mtwurf vor , der kulturelle Verantwortlichkeit und
Berücksichtigung der verschiedenartigsten Bcsncherkreise
glücklichmiteinander verbindet . Es werde » „leichte
Klassiker gespielt , gehaltvolle zeitgenössische Werke , dazu
Volksstückeund Lustspiele . Bei der Eröffnung sah man
als Arbeitsprobe einige Szenen aus Buchs Schauspiel
--Vertrag um Karakat " , deren künstlerisch , gediegene,
klare und lebendige Wiedergabe beste Eindrücke hinter-
"es;. Tos neue Theater erfüllt zweifellos wichtige >ius-
gaben im Rahmen einer kulturerzieherischeu Meilen-
arbeit , die hier mit künstlerischer Verantwortung am
grozenteils noch unerschlossenem . aber gewiss sruchi'

Kultur-Neuland geleistetwerden!oli.
vr . JVollgautt i-toin -msio,

Vremerhavener Stadttkeater
„Turandot ", Oper in drei Akten von Pnccini

Puccinis hinterlassene und von Alsano vollendet Oper
„Turandot " gehörte bisher nicht zum Repertoire der Brcmer-
havener Bühne . Nach dem starken Beifall , den dieses schäu-
prächtige und melodienreiche Werk aber errang , ist es eine
Selbstverständlichkeit , daß die Opernsreunde an der Unter¬
weser sich auch in späteren Spielzeiten an den Schönheiten
dieses Werkes werden erfreuen können. Oberspielleitcr Paul
Schmid hatte alles aufgeboten , um diese orientalische An¬
gelegenheit so würdig und glanzvoll wie möglich . heraus¬
zubringen . Es wurde ein Meisterstück der Regie. Karl
Walters  Bühnenbilder und Georg Thiens  Gewänder
trugen zum Erfolg des Werkes in ganz erheblichem Maße bei.
Die Fülle von Ucbcrraschungen wurde begleitet von außer¬
ordentlich wirkungsvollen Gruppierungen , die in ihrer unge¬
zwungenen Haltung und Bewegung Schunds großes Können
in der Bewegungskunst verrieten . Auch Siegfried Meik  hielt
sich mit feinem Orchester vorwiegend an Farbe und Rhythmus,
die von Karl Etti  einstudierten Ehöre sangen mit großer
Klarheit und in guter Abtönung . In der Titelrolle konnte
Eva Schlee mit ihrer leuchtenden Höhe Triumphe feiern.
Rupert Elawitsch  sang den Kalai mit der rechten
Mischung von lyrischer Empfindsamkeit und heldischem
Schwlmg und trefflicher Meisterung der italienischen Eigen¬
art . Daß Karin Schmitter  der Poesie der Liu-Eestalt
gesanglich und darstellerisch nichts schuldig bleiben würde , war
vorauszusehen . Von den übrigen Rollen seien die dreft Mini¬
ster (Kurt Seipt , Werner Hauck und Erich Scheinert ) mit be¬
sonderer Anerkennung hervorgehoben . Nicht minder gut
Ernst Müller (Timnr ), Paul Henkel (Kaiser) und Karl
Maria Brucklacher (Mandarin ). — Das Publikum scierte die
Mitwirkenden mit starkem, wohlverdientem Beisall.

lüänarä Dbiols.

„Rasse." (Monatsschrift der Nordischen Bewegung . Heraus¬
gegeben im Austrage des Nordischen Ringes in der Nordischen
Gesellschaft von Senator Dr . R. von Hofs. Bremen , in Ver¬
bindung mit zahlreichen Sachkennern . 5. Jahrgang 1938.
Hest 9, «9 Seiten mit 8 Abbildungen am 2 Takln . Groß-
oltav . Preis RM . i,2N, vierteljährlich RM . 3,—. Verlag
von B. E . Teubncr in Leipzig und Berlin .) Dr . Zilian gibt
in seinem Bericht „Nasse und seelenkundliche Persvnlichkeits-
auslese in der Wehrmacht " eine Charakterisierung des deut¬
sche» Soldatcntums , dem er die soldatischen Eigenschaften der
romanischen und slawischen Völker gegenüberstellt und zeigt
weiler die zwischen der körperlichen Beschassenlzeit und tzen
seelisclM KanzlMen bestehenden Wechselbeziehungen. , Mit
einem -Hinweis auf die auslescnde Wirkung , welche die
solbatisckieLebensform gerade auch in rassischer Beziehung
y,-sitzt chließt dieser bedeutsame Aussatz. Professor Hilde-
brandt zeigt in „Ernst Moritz Arndts Nassebcgriss" die Ein¬
stellung de« Dichters von seiner Weltverbrüdcrungsstimmung
mr Zelt der französischen Revolution über das Erkennen des
Rastegedankentzbis zu seinen bisher kaum beachteten Gedanken
»Xr das Wesen der Rasse in seinem großen Werk „Geist der

Usueller, entscksiäe Dick!
kisssnlorrncrt . Qroülorinat , Vbsrtornrat —äiclc, 6 !cksr . am kick¬
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Vordemheilen der HJ. aus unseren
Seeschiffen/ Die llrganisationund flusbauarbeitdes Neichsbannes Seefaiirtder

l)I . im großen ganzen abgeschlossen— Drei Stämme gebildet —
Stamm II/Meser-kms mit dem Sch in Vremen

Am 1. April dieses Jahres wurde mit dem Aufbau
des Reichsbannes Seefahrt begonnen, der unabhängig
von den HJ .-Gebieten alle mit einem Seefahrtsbuch
ausgestatteten Jugendlichen erfassen soll. Die organisa¬
torischenVorarbeiten sind nunmehr soweit abgeschlossen,
daß mit der Aufnahme aller seefahrenden Jungen be¬gonnen werden kann.

Während die Jugend aus allen Ständen und Be¬
rufen im ganzen Reich in der großen Gemeinschaftder
Hitler -Jugend aufwächst, war dies der seefahrendenJu¬
gend bis vor kurzemnoch unmöglich. Schon vor Jahren
wurde von Land aus versucht, diese Jugendlichen zu
erfassen, aber die langen Fahrten , die meist ins Aus-
land führten, machten eine praktischeArbeit unmöglich.
Wie stark aber der Wunsch der seefahrendenJugend ist,
am HJ .-Dienst teilzunehmen, bezeugen die HJ .-Gruppen,
die sich auf den Ozean-Dampfern von selbst bildeten
und die ihren Dienst selbständigzu gestalten versuchten.
Mit der Schaffung des Reichsbännes Seefahrt ist der
Wunsch der 12 000 Jungen , die auf den See-Schiffen
die Meere durchführen, in Erfüllung gegangen.

Langwierige Vorarbeiten,waren notwendig, bis eineOrganisation entstand, die tatsächlich alle mit einem
Seefahrtsbuch ausgestatteten Jungen erfassen und im
Geist der HJ . erziehen kann. Diese Organisationsarbeit
ist seht abgeschlossen. 3000 Jungen sind in der kurzen
Zeit erfaßt worden, aber die Mitgliederzahl steigt von
Tag zu Tag, und bald wird die gesamte seefahrende
Jugend in der Hitler -Jugend sein.

Der Reichsbann Seef -ahrt  besteht aus dreiStämmen:
I/Elbe (umfassend die Kameradschaften aller in

Grog-Hamburg und Huf der Elbe beheimateten seegehen-
den Schiffe) .

II/Weser - Ems (umfassend alle Jungen auf den
(ergehendenSchiffen der beiden Flusse und alle in der
Hochsee- und Heringsfischereibeschäftigten Jungen).

III/Ostsee (umfassend alle Jungen der Schiffe,
die an der Ostseekllste von Flensburg bis Königsberg
beheimatet sind).

Unser Stamm Il/Weser-Ems mit dem Sitz in
Bremen (Wilhelm -Decker-Haus) wird geführt von
EefolgschaftsfiihrerEckei , dem früheren. Führer der
Gefolgschaft7/70 Seefahrt. Seine Aufgabe, die er seit
dem 1. Mai dieses Jahres innehat und die sich bisher
— entsprechend der Aufbau- und Anlaufzeit— zu einem
großen Teil noch im Organisatorischen erschöpfen mutz,
erstreckt sich in der. Zukunftauf eine Vetreuungspflicht
über die höchstmögliche Zahl von rund 4000 Jungen. Von
diesen 4000 Jugendlichen, die also überhaupt erfaßt wer¬
den können, stehen bereits 1700 in den Reihen dieses
Stammes II/Weser-Ems; davon wieder sind 1100 Jun¬
gen Bremer. Stamm II/Weser-Ems des Reichsbannes
Seefahrt umfaßt folgendeHäfen als Sitze von Gefolg¬schaften: Bremen , Bremer haven , Emden,
Emmerich , Wilhelmshaven , Cuxhaven,
Köln a. Rheins !), Vegesack , Elssleth und
Nordenham.

In nächster Zeit wird eine Dienstvorschrift
herausgegeben, die den Aufbau des Reichsbanner fest¬
legt. Die seefahrenden Jungen sollen wie ihre Kame¬
raden an Land einen geregelten HJ . - Dienst
durchführen können.

Deshalb werden auf den Schissen Bordeinheiten
aus mindestenssieben Jungen gebildet, die unter
der Führung eines Kameradschaftsführersstehen.
Auf den großen Schiffen unseres Stammbereiches
sind bereits diese Bordeinheitengegründet. So stehen
auf der „Bremen " und her „Europa"  je
60 Jungen, auf dem „Columbus"  32 Jungen
und auf der „Sierra Cordoba"  25 Jungen in
den Reihen des Stammes II/Weser-Ems des Reichs¬
bannes Seefahrt der HJ. PolitischeSchulung sowie
Spleißen, Winken, Knote», Morsen, Boxe» usw. fül¬
len ihre Dienststundenan Bord. Der Vordeinheit
der „Sierra Cordoba" zum Beispiel steht in der
kommenden Woche ein besonderes Dienfterlebnisbe¬
vor. Die Kriegsmarinehat die Jungen für vier Tage
auf ein Torpedobooteingeladen, um täglich von
Wilhelmshavenaus Fahrten in See zu unternehmen
und dabei auch die Jungen an Uebungenvon Tau¬
chern teilnehmenzu lassen.

Zum Frühsport und sonstigem sportlichen Training
kommt noch das Schießen: denn auch die Jungen auf
den Schiffen wollen ihr HJ .-Leistungsabzeichenerwer¬
ben. für das sie noch zusätzliche seesportlicheAufgaben
erfüllen müssen.

Da die seefahrende Jugend ohne elterliche Betreu¬
ung aufwächst, hat .der Bord-Einheitsführer eine ganz
besonders große Verantwortung zu tragen. Gerade die
seefahrende Jugend wird im Ausland als Vertreter
der deutschen Jugend angesehen: sie muß deshalb welt¬
anschaulich, charakterlich, und auch im äußeren Auf¬treten allen Anforderungen entsprechen. Diese Jungen
sollen Mittler sein zwischen der Heimat und der deut¬
schen Jugend im Ausland. Sie können am Dienst der
reichsdeutschenHJ . in den ausländischen Häfen teil¬
nehmen. und jeder Junge erhält ein Dienstleistungs¬
buch. in dem jeder Dienst eingetragen wird.

Die Jungen der Schiffe und die auslandsdeutschen
HJ .-Kameraden führen gemeinsame Heimabende durch.

HIsusr iulm im livolk

„Ich liebe dich!'
Das Kllnstlerpaar Luise., Ullrich-Viktor de Kowa be¬

herrscht diesmal den Filmstreifen noch ausschließlicher
als in seinem ersten gemeinsamenFilm „Versprich mir
nichts" : damals virtuos geführt von dem als Spiel¬
leiter debütierenden Wolfgang Liebeneiner, hier unter
der Regie von Herbert Selpin seinem eigenwilligen
Spieltemperament vollkommen schrankenlos über¬
lassen, immer im Vordergrund einer mit Geschmack und
Sorgfalt geschaffenenSpielkulisse' (Bau Zander-We¬
ber), zu der man auch das halbe Dutzend lediglich als
Staffage der Handlung eingesetzterMitspieler rechnen
kann. Ein Kammerspiel zu zweien, das überdies das
Gesetz der Einheit von Ort , Zeit und Handlung voll¬
endet erfüllen würde, hätte man es auch für das Film¬
kunstwerk erhoben: hier bewirkt diese Einheit die
künstlerischeGeschlossenheit der Gesamtwirkung und die
Dichte der Handlungsfllhrung — zwei Faktoren des
Filmerfolges, die den Herstellern eines solchen filmi¬
schen Kabinettstückesnicht ohne weiteres in den Schoß

Entweder kommen die Jungen an Land zusammen,
oder die Auslandsdeutschensind Gäste auf dem Schiff.
Aber auch sportliche Wettkämpfe werden ausgetragsn
und gemeinsameFeiern veranstaltet. So wird durch die
seefahrende Jugend das Band zwischen Heimat und
Anslandsdeutschtum immer enger geknüpft.

Der Dienst in der Heimat wird deshalb nicht ver¬
nachlässigt. Auf Grund des Dienstleistungsbucheskön¬
nen die Angehörigen des Bannes „Seefahrt" bei jeder
HJ .-Einheit am Dienst teilnehmen. In .Zukunft werden
beim Neubau von Seemannsheimen auch Räume für
die Jugend zur Verfügung gestellt. Hier soll jeder see¬
fahrende Junge während der Liegezeit des Schiffes
in reinen, sauheren Schlafräumen und wohnlichen Ta¬
gesräumen ein Zuhause haben. Diese Heime der see¬
fahrenden Jugend werden so schlicht und behaglich sein
wie die HJ .-Heime und die Jugendherbergen.

Gleichzeitig mit der Durchführung des HJ .-Dienstes
wird im Reichsbann Seefahrt in Zusammenarbeit mit
der DeutschenArbeitsfront die soziale Betreuung der
Jungen in Angriff genommen. Der sozialen Betreu¬
ung der bisher ganz auf sich selbst angewiesenen Ju¬
gend auf den Schiffen kommt allergrößte Bedeutung
zu. In Zukunft wird schon bei der Meldung von Be¬
rufsanwärtern eine Auswahl getroffen, um die See¬
fahrt von minderwertigen Elementen freizuhalten. Es
wird nicht mehr nur auf körperliche, sondern vor allem
auf charakterlicheEignung Wert gelegt. Jeder Junge,
der zur See fahren will. muß seine Papiere einer
Prüfungskommission in Hamburg einreichen, in der

,auch die Hitler -Jugend vertreten ist.
Jeder Junge , der zur Seefahrt will , muß außerdem

an 'einem mindesten» vier Wochen dauernden Lehrgang
in einer Seevorschuleteilnehmen. Hier wird der Junge
wiederum auf seine weltanschauliche Ausrichtung,
charakterlicheund körperliche Eignung geprüft und in
die berufliche Arbeit eingeführt und die Masse der An¬

wärter nochmals gesiebt. Als Lehrpersonen dieser
Schule/werden in Zukunft nur noch aus der HJ . her¬
vorgegangen« Kräfte in Frage kommen.

Eine der wichtigsten Arbeiten auf sozialem Gebiet
aber ist die Schaffung eines Lehrverhältnisses. 4-ie
Seeschiffahrt ist eine der wenigen großen Verufs-
gruppen, die kein festes Lehrverhältnis kennen. Wie
auch auf dem Festland, wird der Lehcherr für die rhm
zur Ausbildung anvertrauten Jungen in Zukunft voll
verantwortlich gemachtwerden und jeder Junge in drei¬
jähriger Lehrzeit zum Seemann ausgebildet. Die Vor¬
arbeiten für einen allgemein gültigen Lshrvertrag für
die Seeschiffahrtsind bereits abgeschlossen. Danach wird
z. B. auch jeder Lehrherr daraufhin geprüft, ob ihm
die Ausbildung von jungen Meirichenübertragen wer¬den kann.

Ein weiteres wichtiges Gebiet ist die Schaffung mnes
Jugendschutzgesetzesfür die Jungen der Seeschiffahrt.
In dem am 30. April 1938 erlassenen Gesetz ist diese
Berufsgruppe absichtlich ausgenommen und eine be¬
sondere Regelung in Aussicht gestellt worden. Die
grundsätzlichenBestimmungen dieses Gesetzesgelten je¬
doch auch für die seefahrende Jugend . An der Fest¬
legung der Sonderregelungen wird bereits gearbeitet.
Die wichtigste Forderung ist die Unterbindung der
lleberanstrengung von Jugendlichen und die Einhaltung
einer entsprechenden Schlafzeit. Durch dieses Essetz
wird jedem Jungen der notwendige Schutz gegen un¬
verantwortliche Schiffsführer und Bosatzungsmitglieder
gegeben werden.

Die Hitler-Jugend hat mit der Auffassungdes Reichs¬
bannes Seefahrt eine große und schwereArbeit über¬
nommen. Nur wenige Monate sind seither vergangen,
aber auf den deutschenSchiffen; die von Erdteil zu
Erdteil ziehen, haben sich überall Kameradschaftenund
Scharen gebildet, und in den Häfen draußen in der
Welt hat sich die Jugend des Reiches und die auslands-
deutsche Jugend gefunden. Bei der sechsten Reichstagung
der Ausländsdeutschen in Stuttgart und beim Reichs¬
parteitag in Nürnberg sind zum ersten Male die Jun¬
gen des Reichsbannes Seefahrt mit dabei gewesen. Die
seefahrendeJugend wächst nun auch in der großen Ge¬
meinschaft der Hitler-Jugend auf. Sie wird dereinst
als Abgesandter des deutschenVolkes in der Welt von
deutschem Geist und deutschem Können künden. 8. 8.

Lreude kommt auf Nädern
Der kdZ.-Neichstlsealerzug in Vremen

Luta.: rsommvL

Der Reichstheaterzug der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude", der jetzt seit vier Jahren durch die deut¬
schen Gaue fährt und dabei besonders die Volksgenossen
in unseren Grenzlanden teilhaben ließ am freudigen
Feierabend, wie ihn KdF. allen schaffendenDeutschen
ermöglicht, weilt — wie wir schon mitteilten — in die¬
sen Dogen in Vremen.

Wie alljährlich seit seinem Bestehen hat er auch in
diesem Jahre am KdF.-Programm des Reichsparteitages
mitgewirkt, und wenn man hört, daß er in ziöölf Vor¬
stellungenauf einer Freilichtbühne 100 000 Besucherge¬
habt hat, so kann man von der Qualität seiner Vor¬
führungen überzeugt sein.

„Das Beste der deutschen Artistik ist für den schaffen¬
den Deutschengerade gut genug" — unter diesem von
Dr. Ley ausgesprochenenGrundsatz bringt der Reichs¬
theaterzug ein ganz hervorragendes Varieteprogramm.

fallen. Die Idee von Bachmann, einen brennenden, aber
schüchternen Liebhaber sein Mädchen entführen zu lassen
und es in einem zwar wohlausgestatteten, aber flucht-
dicht abgeschlossenenGefängnis so lange von seiner
Liebe und männlichen lleberlegenheit zu überzeugen,
bis Empörung, List und Widerspenstigkeitsich in sanft¬
mütige Gegenliebe verwandelt haben — dieser Einfall
war ausgezeichnet, und der Drehbuchautor Felix von
Eckhardthat unter Ausnutzung aller Situationsmöglich-
keiten eines häuslichen Schauplatzes ein entzückendes
Adam-und-Evaspiel' daraus gemacht. Dazu die Dialoge
von de Kowa humorvoll und pointenreich, man glaubt
herauszuhören, daß sie größtenteils vor der Kamera
während der Dreharbeit , weniger auf dem Papier ent¬
standen sind. Auch die Musik von Werner Bachmann
ist köstlich beredt und stimmungsfördernd untermalend.
Die beiden Darsteller aber liefern sich und uns ein
Hund-und-Katzespiel auf dem Niveau bester, schwere
loser Komödie, bei der sich alle Adams und Evas wech¬
selseitig getroffen und doch zum Schluß zu annehm
baren Bedingungen versöhnt fühlen können.

/Invi /lrnnrnis -IVoilsbaoussr

Wir besuchten nun diesen Freudespender und inter¬
essierten uns zunächst für die technischeSeite dieser
einzigartigen „rollenden Kleinkunstbühne", unter deren
festem Ensemble man durchweg Künstler von Ruf und
Namen findet; einige von ihnen kennen wir von frü¬
heren Gastspielen im „Astoria". Insgesamt umfaßt der
Zug vier Wagen,  in decken alles, was zur Vor¬
bereitung und Durchführung einer Vorstellung gebraucht
wird, mitgefühlt wird : Earderobenräume für die
Künstler und Künstlerinnen im Hauptwagen und An¬
hänger, Bühnenrequisiten, eine Lichtmaschine, die not¬
falls den Strom zur Bühnenbeleuchtung liefert, und
eine Schallplattenanlage . 28 Personen umfaßt das tech¬
nische und künstlerische Personal.

Sie sind als das lebende und bewegende Element
des Retchstheaterzuges im Laufe der vier Jahre in' die
kleinsten und entlegensten Orte des Reiches gekommen,
sie haben sich nicht unterkriegen lassen, wenn sie schlechte
Straßen am Weiterkommen hinderten oder wenn sie
auch einmal mit recht wenig komfortablen Quartieren
vorlieb nehmen mußten. So sind sie dem ideellen Werk
der DeutschenArbeitsfront treue Helfer geworden,
deren Idealismus einen kulturpolitischen Auftrag von

Am Sonntag , dem 2. Oktober 1938,
großer Staatsakt auf dem Bückeberg.

Es sprichtder Führer!

nicht geringer Bedeutung erfüllen hilft. Man muß sich
einmal die Verhältnisse in entlegenen Greüzlandgebie-
ten vorstellen, um die Schwierigkeiten zu erkennen, die
sich der immer gleichbleibendenLeistungdieses Ensemb¬
les entgegenstellen.

Es kann natürlich nicht in jedem Ort eine Vorstellung
gegeben werden; deshalb strömen die Volksgenossen
dorthin, wo gerade gespielt wird. oft in stundenlangen
Fußmärschen, oder auf Rädern, Fuhrwerken und Feld¬
karren. Manchmal sind es ganze Betriebe, die sich zu
einer Gsmeinschaftsfahrt zusammentun oder denen ihr

Betriebssichrer die Fahrt zum Vorstellungsort ermög¬
licht. Manchmal sind aber die Schwierigkeitenso gr„»
daß der Reichstheaterzug mit seinem Autobus aus-
helfen muß; täglich werden durch diesen für den Trans¬
port des Ensembles bestimmten̂ Wagen viele Volks¬
genossenaus den abgelegensten Orten zur Vorstelluno
geholt und wieder heimgefahren — -- - o.. . . Dienst am Kundendienst am Feierabendwerk von KdF. '

Die dankbare Freude in den Gesichtern jener einfachen
Menschen an der Grenze ist den Leuten vom Theaterzuo
schon der schönste Dank, der ebensoviel sagt wie der
Händedruckund die schlichten Worte des Dankes. Und
nicht zuletzt wird diesen Volksgenossenüber die Gast¬
spiele des Reichstheaterzuges ein Gruß der Menschen
aus dem Innern des Reiches gebracht, die sich mit ihnen
verbunden fühlen und ihrem entbehrungsreichenLeben
größte Achtungzollen. So wenig es an und für sichm
was' ihnen an Êrleben gebrachtwerden kann — es reicht
für lange Zeit aus , sie froh und glaubensstarkzu machen
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Her Sonderzug zum Vückederg
Zu einer gewaltigen Kundgebung innerhalb des

Kampfjahres 1838. wird diesmal der Staatsakt aus dem
Bückeberg ausgestaltet. Im Mittelpunkt dieses großen
Erntedankfestes steht die Rede des Führers , der wie
alljährlich vom Bückeberg, aus zum deutschen Volke
sprechen wird. Darüber hinaus haben die Besucher
Gelegenheit, die großen Wehrmachtsübungen zu sehen.Tausende von Ku'ndgebungsterlnehmern aus allen deut
schon Gauen werden in ihren farbenprächtigen Trachtenden Führer grüßen. Nach der Ankunft des Führers er¬
folgt die Ilebergabe der Erntekrone durch eine Ab¬
ordnung des Gaues Kärnten . Vor der Rede des Füh¬
rers sprechen Reichsminister Dr. Goebbels und Reichs-
bauernfllhrer Darre . Zum Schluß der Feier werden
300 Fallschirmbombenabgeschossen.

In allen Orten um den Bückebergwerden Volksfeste
abgehalten, so daß auch nach dem Staatsakt bis zur
Abfahrt des Zuges für Entspannung und Unterhaltunghinreichend gesorgt ist. Die Rückfahrt für die Bremer
Sonderzug-Teilnehmer ist zudem so günstig gelegt, daßeinerseits langes Warten während der Nacht vermieden
wird und andererseits für keinen Teilnehmer Arbeits¬
zeitverlust eintritt.

Anmeldungen für den Sonderzug nehme» sämtliche
Ortsgruppen -Eeschiiftsstellen der NSDAP . sowie die
Kreiskasse, Holler-Allee 7g, entgegen. Fahrpreis
RM . 3,80 zuzüglichRM . 0.20  für Teilnehmerausweis.
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Das neue Reichsgesetz über Familien¬
namen  hat eine begrüßenswerte Neuerung eingeführt,die sowohl hinsichtlich der immer wieder vorkommenden
Verwechslungenoftmals vorkommenderFamiliennamen
wie auch für die in den letzten Jahren stark aufgeblühte
Famllienforschungvon erheblicherBedeutung tst. Volks¬
genossen folgender 23 Namen haben das Vorrecht er¬
halten, ihren Namen durch Zufügung eines Nachsatzes zn
ändern : Braun , Becker, Fischer, Haase, Hoffmann, Krau¬
se, Krüger, Lange, Lehman», Meyer, Müller , Neumann,
Richter, Schmidt, Schneider, Schulze, Schröder, Schwarz,Wagner, Weber, Weiß, Wolfs und Zimmermann.

Wie den Ausführungsbestimmnngen zu entnehmen ist,
sollen sich die betreffenden Volksgenossennicht etwa vm
diesem Namen trennen, nein, sie sollen wie ihre Ahn«
heißen und nur einen unterscheidendenZusatz erhalten,
der auch für die Nachkommenbestimmt ist. Bruder ISa-
nen den gleichen oder auch einen verschiedenen Zasch
wählen, und zwar kommt'es in diesem Fall daraus an,
ob sie sich mehr zu' einer Familie gehörig betrachten
oder den Anfang verschiedenerStämme bilden. Die Fra¬
gen über die Wahl des Zusatzckamensist in ber Weise,
zu beantworten, dqtz stets der Mädchennameder Mutter
bzw. der Großmutter in Frage kommen soll. Die Wahl-̂des mütterlichen Namens bleibt dem Antragstellervorj
behalten; es kann jedoch nur empfohlen werden, den
kürzeren zu wählen. Auf der anderen Seite sind eine An¬
zahl Ausnahmebestimmungen erlassen worden. So sind
z. B. hochtrabende Phantasienamen ausgeschlossen, auch
eignet sich ein ckdeliger Name nicht als Zusatz und wird
auch nicht bewilligt. Der Name der Ehefrau, an den ein
Verheirateter denken wird, ist gleichfalls abzulehnen.
Ortsnamen sind als Zunamen nur ausnahmsweisezuge¬
lassen, wenn der betreffende Volksgenossefür den Ort
von besondererBedeutung ist bzw, war. Die gleiche Ein-s
schränkungbesteht auch für Hofnamen als Zusätze, die
von Hof- und Ortsnamen abgeleitet sind. Andereals die
23 oben angeführten Familiennamen haben keine Son¬
derstellung und der Regel nach werden Doppelnamen
nicht gewährt. Ein Name, der nur in dem Ort oder der
Gegend häufig ist, ist nicht bevorrechtigt. 8
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Sammelt Bucheckern ! ^
Um die Ernte an Bucheckernfür die Oelgewinnung !

nutzbar zu machen, sind Bucheckern auch in diesem Zahle §
in die Förderungsmaßnahmen des Reichsministerssiir .
Ernährung und Landwirtschaft zur Oelgewinnung aus 1
deutschen Oelsaaten einbezogenworden. Die Oelmiihleii1
werden durch Bewilligung einer Äusgleichsvergütung .in die Lage versetzt werden, dem Sammler von Buch- "
eckern einen Kaufpreis von 25 RM . für den Doppel-
zentner zu zahlen. Darüber hinaus ist dem Sammler,
noch ein Rückkaufsrechtfür die bei der Verarbeitung-
der Bucheckernangefallenen Bucheckernkuchen in eiiM
Menge von 65 A des Gewichts der angelieferten Buch¬
eckern eingeräumt worden. Den Oelmllhlen wird die
Äusgleichsvergütung auch dann gezahlt, wenn sie das ,
Bucheckernöl, das sie für den eigenen Verbrauch ders
Sammler im Lohnschlag geschlagen haben, abacselieii
vom reinen Schlaglohn,- frei von allen übrigen o»-
schlägenzurückliefern.
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Die Kameradschaft chcm. Militärkrastfahrer (Kynnau
bund ) hielt dieser Tage ihren Scptcmber -Monatsappcll . si¬
cher mit einer Kolonnen -UebungSfahrt verbunden war.
Waldschlößchon in Cluvenhagcn ab. Nach der EelanoeocimM
gung des „Weißen Berges " wurden Sport - und Schioßdicnit
geübt und Leistungen durch gestiftete Preise belohnt . Nach
dem Appell war kameradschaftliches , gemütliches Beisammen¬
sein, Auf der Rückfahrt wurde in Achim kurz haltgemacht
und jeder von seinem Kameraden „Fahrer " zur Wohnung
gebracht.
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Der Gesliigclzuchtvercin „Obcrdieland" in Habenhanfm

veranstaltet am 24. und 25. September seine 25. Ausstellung
in Schierlohs Sommergarten . In diesem Jahre sind beson¬
ders zahlreich die Nntzhühnerrassen gemeldet worden . Zm
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Graslitz, 23. September
Auch Eraslitz ist von den Tschechen bei Nacht geräumt

worden. Kurz nachdem die Nachrichtbekannt geworden
war. setzte der -Rückstromder Eeflüchteten, vor allem
dcr Frauen und Kinder ein. Auf dem Zollamt versieht
,i>, Ordner der SdP . den Dienst. Nicht zu beschreiben
ist die Begeisterungder Menschen in Eraslitz selbst. 2n
ollen Straßen wehen die Hakenkreuzfahnen, die vor den
Tschechen verborgen wordenwaren. Die städtischen Po¬
lizisten tun ihren Dienst in Uniform mit einer Haken-
kreuzbinde. Ordner der Südetendeutschenunterstützen
ije dabei. Die tschechischen Zollpfähle sind umgerissen.
Auf dem Bleiberg, auf dem die Tschechen eine beherr¬
schende Stellung ausgebaut hatten, weht die Hakenkreuz¬
sahne.

Im Lause des Donnerstags haben sich die Tschechen
eines anderen besonnen und sind wieder zurückgekehrt.
- Ein neuer Befehl hat sie zurückgeschickt. Anscheinend
wollen sie der neuen Regelung möglichst viel Schwierig¬
keiten bereiten. Ihr Wiedererscheinen hat die Lage er¬
neut verschärft.

Von Heinrichsgrün, wohin sie in der Nacht abmar¬
schiert waren, trafen am Donnerstagabend gegen 19 Uhr
z Tanks und 2b Lastkraftwagen mit insgesamt 628
Mann Militär ein, die an der Stadtgrenze etwa 800
Meter vom Marktplatz entfernt haltmachten und 'dort
in Stellung gingen. In der Stadt herrschteum diese
Zeit vollkommene Ruhe. Die Hakenkreuzfahnenhingen
noch an den Häusern. SdP .-Ordner versehenden Dienst,
die SdP.-Leitung befindet sich noch in Eraslitz. Man

Neuer blutiger Lerror — Nie Lage noch verschärft
vermutet, daß das tschechische Militär für die Nacht am
Rande der Stadt Sicherungsstellungbezieht.

Tschechen kehrt auch wieder der Terror zu-
kuck. Das zeigen bereits zwei schwere Feuerüberfälle,
mrt denen sie in der Umgebung von Eraslitz ihre Wie¬
derkehr ankündigten. Am Nachmittag schössen tschechische
Tanks m Annathal-Rothau, 3 Kilometervon Eraslitz,
einen Kraftwagen zusammen. Der Fahrer, ein Su-
detendeutscher, konnte flüchten. Der zweite Fall ereig¬
nete sich vor Heinrichsgriinan der Straße Eraslitz—
Falkenau. Hier nahm die tschechische Soldateska einen
südetendeutschenMotorradfahrer unter Maschincn-
gewehrfeuer. Der Fahrer erlitt einen Schuß in den
Rücken, konnte aber in den Wald entfliehen. Sein
Schicksal ist ungewiß. Ei» im Beiwagen sitzender SdP.-
mann wurde durch zwei Schüsse schwer verletzt. Er be¬
findet sich in Eraslitz in ärztlicher Behandlung.

Straße Zinnwald —Leplist gesperrt
(lüiZsvsr Lsriokt cksr„Urswsr Leitung")

Dresden, 22. September.
Im Laufe des Donnerstags wurde bei Zinnwald

eine verstärkte Aktivität tschechischer Militärs beobach¬
tet. So wurde in unmittelbarer Nähe der Grenze ein
Maschinengewehrin Stellung gebracht. Auf der Straße
von der sogenannten Ausspanne Zinnwald bis nach
Eichwald wurden Bäume gefällt und die Straße ge¬
sperrt, so daß seit Nachmittag jeder Verkehr nach Tep-
litz unmöglichgemacht worden ist. Allem Anschein nach

bereiten die Tschechen Sprengungen  vor . Von
Vöhmich-Zinnwald kamen im Laufe des Tages etwa
100 Sudetendeutscheüber die Grenze und brachten ihre
Kinder und zum Teil ihr Vieh mit.

Vastnstrecke Linz— Vudweis unterminiert
Die Bahnstrecke Linz—Budweis ist von den Tschechen

auf dem Abschnittvon der Grenze bis Oberhalb mit
Sprengkörpern versehen und vollständig sprengfertig
gemachtworden. In der Nacht zum Donnerstag wur¬
den am Gleise die llnterminierungen vorgenommen
und die Sprengkörper unter die Schienen gelegt. Die
Tschechen drohten, daß sie die Bahnstrecke im gegebenen
Augenblick in die Luft sprengen würden.

Sowjelbomber
auf tschechischen slugplöhen

Trautenau,  23. September.
Aupdem Flugplatz in Pardubitz trafen am Donners¬

tag 21 sowjetrussische zweimotorigeEindecker ein. Es
handelt sich um Schnellbomber. Sie haben gelbe» An¬
strich. Die Abzeichen sind unkenntlich gemacht, doch sind
sie durch die gelbe Farbe noch zu erkennen. Aus dem
HilfsflugplatzVohdanetsch sind 18 sowjetrussische zwei¬
motorige Eindecker eingetroffen. In Tschaslausind in
der Kaserneund im Hotel 29 sowjetrussische Flieger-
offiziereuntergebracht.

Posen revidiert Frankreich -Politik
erbittert gegen pariser presse - „wir sieben bereit"

Warschau, 23. September.
Die polnische Presse steht völlig im Zeichen der sich

überstürzenden Ereignissein der Tschecho-Slowakei und
unterstreichtimmer wieder den Anspruch Polens aus das
von den Tschechen geraubte Gebiet. Mit großer Genug¬
tuung wird dabei von den Blättern auch aus den vom
italienischen Gesandten in London unternommenen
Lchritthingewiesen, der ebenfalls die Notwendigkeit
einer totalen Lösung des tschecho-slowakifchen Problems
und einer Erfüllung der polnischen und ungarischenFor¬
derungen zum Ausdruck brachte. Erbittert berichtet die
Presse über die ablehnendeHaltung eines Teiles der
französischen öffentlichen Meinung gegenüber den polni¬
schen Forderungen. .

„Expreß Poranny " schreibt in seinem Leitartikel, ohne
die Motive dieses französischenVerhaltens beurteilen
zu wollen, fei festzustellen, daß Frankreich in dem für!die
Tschecho-Slowakei kritischenMoment sich nicht an die
reite seines tschecho-slowakifchen Bundesgenossenzu stel¬
len vermochte oder nicht stellen wollte. Die Kleine
Latente funktioniere überhaupt nicht. In dieser neuen
öituat-ion müsse Polen aufmerksamUmschau halten, viel¬
leicht umgewiffe Traditionen der poln i-
chen Politik einer Revision zu unterzie¬hen.

Ne zahlreichenKundgebungen, die für die Befreiung
^polnischenVolkszugehörigenin der Tschecho-Slowa-
estattfanden, erreichten ihren Höhnpunkt in der pol-

ischen Hauptstadt. Dort fanden sich nachmittags auf
.'mi Marschakl-Pilsudski-Plätz weit über. 109 000 Per-
imen aus allen Schichten der Bevölkerung zu der
zrößten Versammlung zusammen, die jemals in War¬
schau stattgefunden hat.

Der Vorsitzende des Hauptvorstandesdcks Hilfsvereins
für die Polen im Ausland, VizeverkshrsministerPia-
secki, erklärte unter stürmischenBeifallsrufen der riesi¬
gen Menge, die ganze Welt solle wissen, daß das Schick¬
sal der Bruder in der Tschecho-Slowakei das aller Polen
ist. Ihre Zukunft werde die Lukunft. aller Polen sein.

Line Entschließung besagte, das polnische Volk warte
auf den Befehl Marschalls Rydz-Smigly und sei bereit,
sich ihm zu unterstellen, bereit zu allen Opfern, um die
Rückkehr der Polen in der Tschecho-Slowakei zu ver¬
wirklichen.

Zwei polnische Mvisionen an See örenze
Paris , 23. September.

Havas meldet aus Cieszyn, nach Schätzungen aus
guter Quelle sollen an der polnisch-tschechischen Grenze

am Donnerstagvormittag bereits mindestenszwei Divi¬
sionen polnischerTruppen zusammengezogensein.

Ungarns forderungen
Der Präger Gesandte bei Krosta

Budapest, 23. September.
Das ungarische Telegramm-Koroespondenzbüromel¬

det: Am Donnerstag früh hat der Königlich-Ungarische
Gesandte in Prag auf Weisung seiner Regierung in
einer Note die Aufmerksamkeitder tschecho-slowakischen
Regierung darauf- gelenkt, daß Ungarn bei der fälligen
Lösung des deutschen Problems eine identisch « Be¬
handlung stür die ungarische Nationali¬
tät  erwart «. AußenministerKrosta nahm die Not« mit
dem Bemerkenentgegen, er werde seine Regierung un¬
verzüglich verständigen. Er bemerkte gleichzeitig, die
polnische  Regierung habe Mittwoch abend einen
ähnlichen  Schritt 'bei dem Staatssekretär für Aus¬
wärtiges in Prag unternommen.

kden erteilt weise Natschläge
London, 23. September

In Skratford on Avon hat sich der frühere englische
Außenminister Eden zur Lage geäußert und dabei er¬
klärt : In Eroßbottannien wachse die-Ueberzeugung, daß
ein «fortgesetzterRückzug nur zu immer größerer Ver¬
wirrung führen könne. Das britische Volk wisse: daß ein
Halt geboten werden müsse. Die tid'fe Besorgnis, mik
der das britische Volk die gegenwärtige Entwickelung
sehe, stünde, behauptete Eden, außer Zweifel. Er er¬
innerte dann au seine kürzlich« Warnung vor Optimis¬
mus. Es gebe Leute, die glaubteu, wenn die gegen¬
wärtige Frage gelöst würde, daß dann der Ehrgeiz fast
aller Mächte in Europa befriedigt und die Krise vorbei
sei. Er sehe keinerlei Rechtfertigungfür derartige Hoff¬
nungen, die unbegründet zu sein schienen. Man dürfe
sich nicht Darüber täuschen: die Wahrheit sei, daß jede
neue Krise den Krieg näher bringe. In den letzten
Wochen habe man geradezu am Abgrund ' gestanden.
Unter solchenVoraussetzungen könne der Welthandel
nicht gedeihen. Was man auch Immer von der kürzlich«»
Politik der Regierung halte, man müsse in Groß¬
britannien in der Ansicht übereinstimmen, daß das bri¬
tische Volk sich immer durchgesetzt habe. Es habe sich
nichts geändert. Am Schluß seiner Rede betonte Eden,
daß gegenwärtig nichts wichtiger sei als ein besseres
Verstehen zwischen dem britischen und dem amerikani¬
schen Volk. sSiehe unseren heutigen Leitartikel s

z. WerkMtenfalirt des „vrak Zeppelin"
Friedrichshafen, 23. September

Das neue Luftschiff„Graf Zeppelin" ist gestern um
8.18 Uhr auf dem Flugplatz Löwenthal zu feiner dritten
Werkstättenfahrt aufgestiegen. Die Führung hat, wie bei
den vorhergehendenFahrten, Dr. Ecken er selbst über¬
nommen. Kurz nach 19 Uhr traf das Luftschiff über der
Hauptstadt der Bewegung ein.

Nach fast llstiindiger Fahrt kehrte das Luftschiff vom
Jubel der Bevölkerung begrüßt, nach Friedrichshafen
zurück. An der Fahrt , die sich bis in die Ostmark er¬
streckte, nahmen 78 Personen teil-

falirplanimderung im Seedienst
Sstpreußen

Swinemünde, 23. September
Die Travemünde-(Lübeck-)Fahrten des Seedienstes

Ostpreußen müssen schon vom Sonnabend, den 24. Sep¬
tember ab fortfallen, da eins der Schiffe zu größeren Ar¬
beiten an die Werft gehen muß. Auch eine Fahrt zwi¬
schen Swinemünde und Kiel am Freitag , den 30. Sep¬
tember, und Sonnabend, den 1. Oktober, muß deshalb
fortfallen. Im übrigen ist der Fahrplan unverändert.

Schwere Sturmverwüstungen in
Nordamerika

Newyork 23. September
Nach fünftägigen ununterbrochenen Regenstürmen,

fegte ein tropischerHurricou mit 100 Stundenkilometer
Geschwindigkeitvom Golf von Mexico kommend über
die Atlantikküstevon Nordcarolina bis Maine. Der ge¬
samte Schiffsverkehr wurde stillgelegt. Zahlreiche
Städte und Dörfer, besonders in den Neu-England-
Staaten , stehen unter Wasser. Der Eisenbahnverkehr
zwischen Newyork und den nördlichen Städten wurde
unterbrochen,"da die Dämme-zerstört, die Schienenunter¬
spült und die Brückeneingestürzt sind. Bisher konnten
37 Tote geborgen werden.

deutsche fronlkiimpser in London
London, 23. September

Die 800 ehemaligen deutschen Frontkämpfer, die zur
Zeit England einen Freundschaftsbesuchabstatten, wur¬
den am Donnerstagnachmittag in der Westminsterhalle
offiziell empfangenund willkommengeheißen. Verteidi¬
gungsminister Lord Jnskip, der die deutschen Frontsol¬
daten namens der britischen Regierung begrüßte, sagte
in seiner Rede u. a., daß es für die ganze Menschheit
eine Erniedrigung und auch eine Katastrophe bedeuten
würde, wenn noch mehr wertvolleSchätze in einem neuen
Krieg verlorengingen.

Nom: Soüesberg das flnti-versailles
Italien für vollständige Lösung — Lord perlst bei tiano

(Orslitbsi-iokt nossrss Vsrtrstsrs in Row)
Rom, 23. September.

Die Aufmerksamkeitdes italienischen Volkes gehört
i i» diesen Tagen den Ereignissen in Godesberg. „Man
>nie jetzt" — so schreibt das halbamtliche „Eiornale

kotalia" — „in die Phase der Verhandlungen «in,
Nd Italien hofft, daß sie zu einem raschen und
inhaltreichen Ergebnis  führen werden. Man
Hofs«, daß sich die englische Regierung nicht von dem
sinmal mutig beschritt-enen Wege abbringen lasse." Die
italienische Zeitung warnt jedoch vor zu großem Opti¬
mismus und erklärt, daß die internationale Atmo¬
sphäre in mehr als einer Hinsichtvoll feindlicher
Manöver  sei und daß es -gelte,' die Schläge, die von
ieiten der Herren Gden. Churchill oder Vlum kommen,
abzuwehren. „Die Auflösung der Tschecho-Slowakei in
ihre verschiedenenVolksgruppen und die Rückkehr pe-
b»r einzelnen In ihr Mutterland , das ist die einzig
mögliche Lösung  des Problems . Die Auflösung
P jedoch auch die -einzige Voraussetzung und Bedin¬
gung für den auf Jahre hinaus gesichertenFrieden. ,
Abihließend erklärt der Direktor, des „Eiornale d
Kalia", daß der italienische Vorschlag nicht aus Haß
Ü«gen Prag gemacht wurde, sondern- aus der Ueber-
jaugung heraus, daß «in beschränkter neuer .tjchechi-
cher Staat eine Garantie für den europäischenFrie¬
den darstelle.

Der italienischeAußenminister Graf Liano empfing
Donnerstagden britischen Botschafter in Rom, Lord
P' rth, lmt>den ungarischen Gesandten.

Varis: „kuropa von 1S19 gestt unter"
lOi-aüiibsi-icbt nnssrss Lsrissr Vsrtrstsrsf

Paris , 23. September
Das Interesseder französischen Oeffontl-ichkeit hat sich

W vollständig auf die Besprechungenin Godesbergkon¬

zentriert, „in denen das Europa des Jahres 1918 unter¬
geht, um einem neuen Europa Platz zu machen". Sämt¬
liche Blätter veröffentlichenausführliche Berichte über
diese historischeBegegnung, deren Bedeutung für den
Weltfrieden überhaupt nicht überschätzt werden kann.

Außenminister Bannet -empfing am Donnerstag den
polnischenund den ungarischen Gesandten. Wie ver¬
lautet , sollen die beiden Diplomaten erneut auf die
Selbstbestimmungsrechts-Fooderung-en der polnischen und
ungarischenVolksgruppen in der Tschecho-Slowakei hin¬
gewiesen haben. Der offiziöse„Temps" wendet sich in
einem Leitartikel gegen die Forderungen Po¬
lens und Ungarns.  Das Blatt gibt sehr deutlich
zu verstehen, daß die von dem Duee geforderte Total-
lösung-des tschecho-slowakischen Problems nicht in Frage
kommen könne. Es gebe schließlich eine Grenze, über die
sowohl die Londoner als auch die Pa-ris-er Regierung
nicht hinausgehen könne.

London ist stosfnungsvoll
(vrabtbsriobt unseres Iwnckonsr Vertreters)

London, 2ij. September.
Die Aufmerksamkeitder gesamten britischenÖffent¬

lichkeit ist seit Donnerstag auf die Konferenzvon Eodes-
berg gerichtet. Die Stimmung ist hoffnungsvoll.
Die überwiegendeMehrheit der Bevölkerung ist der
festen Ueberzeugung, daß das Ergebnis der Besprechun¬
gen zwischen dem Führer und Chamberlain sich nicht nur
auf die Lösung der tschechischen Krise, sondern auf die
gesamte europäische Politik  günstig auswir¬
ken wird. 2n den Regierungskreisenhält man jedoch mit
Urteilen sehr zurück. Den Ansprüchen der Polen und Un¬
garn bringt man in London vorläufig noch wenig Ver¬
ständnis entgegen. Im Foreign Office hat der Schritt
des polnischenBotschafters in London sowie die Vor¬
stellungen des ungarischenGesandten sichtliche Verstim¬

mung hervorgerufen. In den der Regierung nahestehen¬
den Kreisen betont man, daß England augenblicklich nur
daran denken könne, die sudetendeutsche Frage zu lösen.
Die polnischen und ungarischenForderungen müßten g e-
so n d e r t behandelt werden.

Die Opposition ist dabei, eine große Kampagne gegen
Thamberlain zu inszenieren. Die Führung der Labour-
Party hat sich bereits mit den französischen Marxisten in
Verbindung gesetzt. Es sind sowohl in London als auch
in Paris große Kundgebungenfür die nächsten Tage ge¬
plant worden, in denen gegen die „Vergewaltigung der
Tschecho-Slowakei" protestiert werden soll.

Lorv stalifar ;ur lstamberlain -Neise
London, 23. September.

Der englische Außenminister Lord Halifax gab am
Donnerstag Pressevertretern gegenüber eine Erklärung
ab, in der er zunächst der UeberzeugungAusdruckgab,
daß jeder dem Premierminister Chamberlain für seine
entschlossene FriedensmissionGlück wünschte. Gleichzeitig
wolle er die Öffentlichkeit ersuchen, keine voreiligen
Schlüsse zu ziehen und abzuwarten, bis der Premier¬
minister in der Lage sein würde, dem Lande den vollen
Tatsachenverhalt mitzuteilen.

»
Neville -Chamberlain selbst erklärte in London vor

feinem Abflug: „Eine friedlicheLösung des tschecho-slo¬
wakischen Problems ist eine wichtigeVorstufe zu einem
besseren Verstehen zwischen dem britischen und dem deut¬
schen Volke, und das ist wiederum ein unentbehrliches
Fundament für den Frieden. Mein Ziel ist der euro¬
päische Frieden, und ich hoffe, daß diese,Ret'- den Weg
öffnen möge, um dieses Ziel zu erreichen."

In MrÄs

flppell tkamberlains
(Von unsoroin Iwnckonor Vertreter)

London,  23 . September
Donnerstagspät abendswurde in London ein Kom¬

muniqueChamberlainsaus Godesberg bekanntgegeben.
Es teilte mit, daß der Ministerpräsidenteine Bespre¬
chung mit dem Führer hatte. Es sei beabsichtigt, die
Besprechungen am Freitag fortzusetzen. In der Zwi¬
schenzeit sei es nach Ansicht des Ministerpräsidenten von
großer Bedeutung, daß die beide» Parteien sich ent¬
schließen, die lokalenBedingungenin der Tschecho-Slo¬
wakei so zu gestalten, daß sie den Fortschrittder Be¬
sprechungen nicht beeinträchtigen könnten.

Chamberlainerhob daher die eindringlicheAuffor¬
derung, einen Zustandder Ordnung ausrecht zu er¬
halten und sich aller Aktionen zu enthalten, die geeignet
sei» könnten, Zwischenfälle herbeizuführen.

orenz - orf in Vrand gesteckt
Zittau in Sachsen»  23 . September

In dem südwestlich von Zittau jenseits der
Grenze liegenden Dorf Lichtemvalde legten Don¬
nerstag abend Kommunisten in mehreren Gebün¬
delt Feuer an. Die Gebäude gingen sofort in
Flammen auf. Zu später Abendstunde liegt über
dem Dorf ein Heller Feuerschein und eine riesige
Rauchwolke.

Veutsksterl-renzwachmann erschossen
Vohenst ra » ß,  23 . September

In der Nacht zum Freitag wurde um 1.45 Uhr
bei der Tilly-Schanzevon tschechischer Seite aus eine
Patrouille des deutschen Grenzschutzes, die sich auf reichs-
deutschem Gebiet befand, geschossen.

Eine Kugel traf den ' ErenzschutzhilfsmannMichael
Eismann aus Eslan tödlich. Tschechische Mordgesellen
raubten damit vier unmündigen Kindern ihren Vater.

kisenbaknstrecke Mau - Netckenberg
gesprengt

Zittau, 23. September.
Wie Sie „Zittauer Morgenzeitung" berichtet, ist das

Eisenbahngleis der dem Deutschen Reich gehörenden
Eisenbahnstrecke von Zittau nach Reichenbergunmittel¬
bar jenseits der Grenze hinter dem Einfahrtssignal
des Bahnhofes Grottau von den Tschechen gesprengt
worden.

Standrechtlich erschossen
Löbau in Sachsen, 23. Sept.

In dem deutschen Erenzort Ebersbach trafen in voll¬
kommen erschöpftemZustand mit erheblichenSchußoer-
letzun-gen vier sudetendeutscheJungarbeiter ein Sie
sagten aus, daß sie mit 12 weiteren Kameraden den
Versuch gemacht hätten, von Schönlinde nach Rumburg
zu gelangen. Sie seien von drei Seiten zugleich be¬
schossen worden. Da sie nur wenige Schußwaffen und
fast keine Munition hatten, hätten sie schon nach kurzer
Zeit das Feuer einstellen und sich ergeben müssen.
Tschechen in der Uniform der Staatsverteidigungswache
hätten sie daraufhin in ein Vefestigungswerkeskortiert
und sie zu zwei und zwei zusammengebunden. Es sei
ihnen dann erklärt -worden, daß sie innerhalb einer
Stunde standrechtlich erschossen würden, weil sie mit der
Waffe in der Hand angetroffen worden seien. In der
'Abenddämmerunghabe man sie in Gruppen zu je vier
aus dem Bunker auf eine Waldlichtung' geführt, wo
ein Kommando von Tschechen mit schußbereitenGe¬
wehren gestanden habe.

Einer der Südetendeutschenschilderte, daß er und seine
Kameraden als dritte Gruppe aus dem Bunker geführt
worden seien. Bevor man sie herausgeführt habe,
hätten sie draußen zwei Salven gehört. Sie hätten sich
sofort nach Verlassen des Bunkers losgerissen und in
Richtung auf den Wald die Flucht ergriffen. Von ihren
Kameraden hätten sie nichts mehr gesehen. Man habe
sofort hinter ihnen Hergeschossen und zwei von ihnen
durch Streifschüsse,verletzt. Es fei ihnen aber geluwgea,
sich zur Reichsgrenzedurchzuschlagen.

Neue tschechische 6ren ;verlehimg
Wien, 23. September

Am Mittwochum 16.45 Uhr kreiste über Ulrichsberg
bei Atzen im nördlichen Mühlviertel ein tschechischesFlugzeugüber reichsdeutschem Gebiet. Die Nationalität
der Maschinekonnte einwandfrei festgestelltwerden.
Ein zweiter Erenzzwifchenfall trug sich zwischen Leo¬
poldschlag und Neustistzu. Dort versuchte ein Sudeten-
dcutscher in der Nacht vom Mittwochaus Donnerstag
mit einem Auto durch eine Furt des Grenzbaches aus
reichsdeutsches Gebietzu flüchten. Der Wagen blieb je¬
doch im Schlammestecken. Eine tschechische Patrouille
eröffnete sofort das Feuer aus sicherer Deckung aus den
Flüchtling. Die Geschoßeinschläge waren aus reichsdeut¬
schem Gebiet sestzustellen.

Da die Tschechen auch weiter aus reichsdeutsches Ge¬
biet schössen, entspann sich ein regelrechtesFeuer¬
gefecht,  bei dem auf tschechischer Seite ein Soldat
verletzt wurde.

oeschühdonlier aus Mrstttmg öraslih
Berlin,  23. September.

Der „Völkische Beobachter" meldet aus Klingenthal:
Währendder tschechische Rundfunksender um 19.15 Uhr
aus Prag seine beruhigendenPhrasen in die Welt
streut, straft ihn der Geschützdonner Lügen, den wir
hier in Klingenthal zur gleichenStunde von jenseits
der Grenze hören. Unser Sonderberichterstatter zählte
zehn bis zwöls Schüsse. Wie Ortskundige berichten, soll
der Geschützdonner von drei Haubitzen stammen, die auf
dem Kirchbergynweit Falkenah Stellung bezogenhaben.

Um 18.30 Uhr wurden 28 Militärautos , die mit je
28.Mann besetzt waren, und drei leichte Panzerwagen
auf der Straße von Annathal nach Graslitz beobachtet.
Sie fuhren bis zum unteren Bahnhof in Eraslitz und
blieben dort feuerbereit stehen. Um 19.38 Uhr war
einer der drei Tanks auf dem Marktplatz von Graslitzaufgefahren.

Polnisches Freikorps gegründet
Warschau, 23. -September

In Warschau ist Donnerstag ein Freikorps zum Kampf
um die V-esreiung der Polen in der Tschecho-Slowakei
gegründet wotd-en. Dieses polnischeFreikorps, dessen
Werbebüro sich in Warschaubefindet, ist von dem War¬
schauer Bezirk des Oberschlesischen Aufständischenver-
bandes gegründet worden,,um, wie es in einer halbamt¬
lichen Verlautbarung heißt, von Worten zu Taten über¬
zugehen,

OMOIM -Mkk
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Vas kgerland war schon frei
Jubel unler der Bevölkerung — aber Sorge um die Bruder in den noch befehlen Sebielen

(Die hier wiedergcgebenenBerichte schilderndie Lage
nach ihrem Stand vorn Donnerstagnachmittag der durch
den Vormarschder tschechischen Armee am Abend über¬
holt wird.)

Eger,  23. September
Am Donncrstagnachmittag sickerte in den Städten des

Egcrlandes das Gerüchtdurch, daß die tschecho-slowakische
Regierung die englischenVorschlägeangenommen habe.
Die Nachrichtlöste einen unbeschreiblichenJubel  aus.
Sofort eilte die Bevölkerung auf die Straßen und die
ersten Hakenkreuzfahnen wurden gehißt. Gleichzeitig
setzte sich die Egerländer Bevölkerung mit den tschechi¬
schen Staatsorganen in Verbindung und machte ihnen
den Vorschlag, den Sicherheitsdienstzu übernehmen. Zu
diesen Verhandlungen waren die Bczirkshauptmänner,
die Präsidenten der Kreisgerichte, die Stationskomman¬danten der Gendarmerie und die Kommandanten der
militärischen Behörden hinzugezogen. Die tschechischen
militärischen Posten an der Egerländer Grenze und die
Ecndarmeriepostcn sowie auch die Zollstellenwurden bis
auf weiteres zurückgezogen, während sich der Mob der
Roten Wehr bei Nacht und Nebel bereits in Sicherheit
gebracht hatte oder versteckt hält . Gegen 2 Uhr über¬
nahmen sndetcndeutsche Ordner auch den Erenzdienst an
den Uebergangsstellen. Eine telefonische Verbindung
mit dem Reich war jedoch nicht möglich, da die Lei¬tungen unterbunden waren.

Als wir . so schreibt der Sonderberichterstatter des
Deutschen Nachrichtenbüros, in den frühen Morgen¬
stunde!» in das Egerländer Gebiet fuhren, waren die
Menschennoch oder schon wieder auf den Beinen. Der
deutsche Wagen wurde mit unbeschreiblichenJubelkund¬
gebungen begrüßt. In Eger war die ganze Stadt auf
den Beinen. Der Ordnungsdienst mit Hakenkreuzbinden
oder Binden der SdP . war überaus zahlreich verteilt.
Die Stadt bot ein Bild mustergültiger Ord¬
nung.  Im Stadthaus , in der Altstadt, von der Stadt-
kirche wehen weithin Hakenkreuzfahnen. Auch an den
Häusern mehrt sich der Schmuch der Fahnen und Gir¬
landen von Stunde zu Stunde. Die in das Reichsgebiet
entkommenen Flüchtlinge sind nur ganz vereinzelt zu¬
rückgekehrt. die Mehrzahl von ihnen wartet in vollster
Disziplin, bis sie die Weisung erhält , daß sie zurück¬
kehren kann. Zu Z w i sche n f 8 l l e n ist es im ganzen
Egerländer Gebiet nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen nirgendwo  gekommen.

Gegen 8 Uhr morgens wurde auch auf der Militär-
kaserne, der ehemaligen 33er-Kaserne, die Hakenkreuz¬
sahne gehißt.

Im Stadthaus trafen wir die ersten befreiten
Gefangenen — in Eger sind nach den Kundgebun¬
gen im Anschluß an die Führer -Ansprache etwa 100
Leute in das Kreisgefängnis eingeliefert und unbe¬
schreiblichmißhandelt worden. Sie haben alles Leid
vergessen und geben sich rückhaltlos ihrer unbeschreib¬
lichen Freude hin. Alle Geschäfte, die in den letzten
Tagen nicht zu öffnen wagten, sind wieder geöffnet und
man kann die Bilder des Führers und Konr-ad Henleins
und Postkarten mit den Bildnissen führender deutscher
und fudetendeutscherPersönlichkeitenkaufen.

In den öffentlichen Gebäuden sind blumengeschmiickte
Bilder des Führers und Konrad Henleins aufgehängt.

Der größte Teil des Militärs und der Gendarmerie
des Egcrlandes ist bereits auf tschechisches Gebiet ab¬
transportiert . Allerdings stehen vor dem Friedhof in
Eger noch tschechische Soldaten mit ausgepflanztem
Bajonett , die den Zutritt zum Friedhof verhindern.

Gegen 10 Uhr verschwanden auch die letzten Posten
der Gendarmerie aus den Straßen . Die tschechischen
Postbeamten haben Las Postgebäude verlassen. Der
Fernsprechdienst. der allerdings nur noch in das Lan¬
desinnere führt, wird von zwei sudetendeutschenBe¬
amtinnen aufrechterhalten. Auch die Gendarmerie wird.
wie man sieht, auf Lastfahrzeugen abtransportiert . An
den Sudetendeutschenist bewunderungswürdig die vor¬
bildliche Ordnung und Ruhe.

Doch mischt sich in die Freude über die Befreiung
von dem Joch der tschechische,! Unterdrückerdie Sorge
um die Volksgenossen in den übrigen Erbieten des
Sudetenlandes, wo immer noch die tschechische Solda¬
teska in trautem Verein mit den bewaffneten roten
Horden die Bevölkerung drangsaliert und ihr Mord
nnd Brand androht.

kin flufruf an die kgerliinder
In Eger ist folgender Aufruf angeschlagen:
An die deutsche Bevölkerung des Egcrlandes ! Unsere

Heimat ist frei und kehrt heim ins Reich. In dieser
erhabenen Stunde erteilen die unterzeichneten Beauf¬
tragten allen Volksgenossen die Weisung, unbedingte
Ruhe und Ordnung zu bewahren. Den Sicherheitsdienst
übernimmt bis aus weiteres gemeinsam mit den Or¬
ganen des tschechischen Staates die Organisation der
sudetendeutschenFrontkämpfer. Den Anordnungen und
Weisungen der Frontkämpfer haben sich alle Volksge¬
nossen, welchen anderen Organisationen sie auch ange¬
hören, unbedingt unterzuordnen. Um die unversehrte
Ucbergabe unserer Heimat zu gewährleisten, ergeht die
Anordnung, daß die gesamte Bevölkerung bis auf wei¬

teres in den Häusern und Wohnungen zu verbleiben
hat und nur im äußersten Bedarfsfälle die Straße be¬
treten möge. Die Frontkämpfer haben sich beim zu
ständigen Sprengelleiter , falls dieser unauffindbar ist,
im Gemeindeamt einzufinden, um weitere Weisung
entgegenzunehmen.

Deutsche Egerländer, die ihr so viele schwere Jahre mit
bewundernswerte Disziplin durchgestanden habt, be¬
wahrt auch in .der letzten Stunde vor der vollen Ver¬
wirklichung unserer Befreiung unbedingt Zucht und
Ordnung.

Eger,  den 21. September 1838.
lgez.r) Dr. Erckert,

,, Fuchs.
„ Dr. Schroeppel,
„ Dr. Wolf.

Immer noch tschechisches Militär in kger
In Eger befinden sich am Donnerstagmittag in der

Kaserne des Infanterie -Regiments 33 immer noch
etwa Kill! Soldaten mit Offizieren und Panzer -Abwehr¬
geschützen. Der Kommandeur hat erklärt, daß er sich in
die Vorgänge in der Stadt nicht einmischenwolle, im
übrigen aber nicht selbständig abrücken könne, sondern
die Befehle des Kriegsministeriums abzuwarten habe.
Das Vorhandensein von K88 Soldaten wird von der
Bevölkerung als Bedrohung  empfunden, so daß die
Stimmung dadurch wieder etwas gespannter geworden
ist, wenn sich auch die Soldaten in der Stadt nicht mehr
zeigen dürfen.

In der Nacht würben mit Lastkraftwagen eine große
Zahl von Munitionskisten nach Pilsen in die Kaserne
des Infanterie -Regiments 18 transportiert . Ebenso
wurden die Waffenvorräte . die für die in Eger auf¬
gestellten Roservetruppenteile bestimmt waren, nach
Pilsen geschafft. Auf dem Hos der Kaserne des In¬
fanterie-Regiments 33 stehen noch sechs Tanks, zwölf
Panzerwagen und eine Reihe von MG.-Wagen.

Aufsehen hat es in der Bevölkerung erregt, daß sich
unter den Soldaten des Regiments in Uniform auch
eine Reihe von bekannten Egerer Kommunisten befin¬
det, die in der Nacht plötzlich flüchten mußten und
offenbar in der Kaserne Zuflucht gefunden haben und
in dem Truppenteil eingereiht worden sind. Im Raum
von Kaiserwald über Sangerberg nach Schönsctd sind
sechs lö-Zentimeter-Batterien in Stellung gebrachtworden.

Tschechen errichten Schützengräben
An der Bahnlinie Kaaden—Vrunnersdors—Mühl-

dorf—Krondorf—Wartha wurden Schützengräben aus¬
geworfen. Große Teil« der Bevölkerung sind zwangs¬

weise zu' Schanzarbeiten herangezogen. Offenbar beab¬
sichtigt das tschechische Militär , hier eine neue
Widerstandslinie  einzurichten.

Numburg im slaggenschinuck
Seifhennersdorf, 23. September.

Die Grenze zwischenSeifhennersdorf und Rumburg
ist nunmehr auch geöffnet worden. Die Tschechen haben
das Gebiet um Rumburg geräumt. Rumburg prangt
im Flaggenschmuck. Auf den Straßen des Städtchens
bewegt sich eine freudig gestimmte, jubelnde Bevölke¬
rung.

Der Bürgermeister von Seishennersdorf hat dem su-
dctendcutschcnBürgermeister des Städtchens Rumburg
bereits die Grüße der Heimat Lberbracht und ihm als
symbolischesZeichen eine Hakenkrcuzfahne überreicht.

Auch in Asch haben gestern die Vertreter der Su¬
detendeutschenPartei die Verwaltung übernommen. Die
tschechischen Beamten haben die Stadt noch in der Nacht
fluchtartig verlassen.

Jubel im vraunauer Ländchen
2m Vraunauer Ländchenkam es nach Bekanntwerden

des Entschlussesder Präger Regierung trotz aller Be¬
drohungen und der Gefahren, denen sich die Sudeten¬
deutschen aussetzten, zu lauten Freudenausbrüchen. Auch
viele Tschechen atmeten auf. die längst von den Präger
Machenschaften abgerückt sind, und gaben ihrer Be¬
friedigung über die vorläufige Lösung ganz offen Aus¬druck.

Welche Ausmaße diese Begeisterung annahm, mag aus
einem Vorfall hervorgehen, der sich in der Nacht zum
Donnerstag an der Zollgrenze Hoher Stein zwischen
Merkelsdorf und Friedland zutrug. Hier erkletterten
zwei junge Sudetendeutsche. die sich irgendwoher Haken¬
kreuzfahnen besorgt hatten , ungeachtet der Gefahr das
kurz vor der Vollendung stehendeneugebaute tschechische
Zollhaus und hißten zwei Hakenkreuzfahnen.

Zwischen 7 und 8 llhr spielte sich ein aufregender
Vorgang an der Grenze ab, der ein bezeichnendes
Schlaglicht auf die Stimmung der Sudetendeutschen
wirft . Ein tschechischer Arbeiter , der sich durch sein
frechesBenehmen und gemeine Drohungen, die er gegen¬
über der sudetendeutschenBevölkerung in den letzten
Tagen ausgestoßenhatte, als Deutschenfeindhervorgetan
hatte , erhielt jetzt seine Quittung . Mit Sack und Pack
wollte er ins innere tschechische Gebiet fliehen. Sudeten¬
deutsche nahmen ihn fest und führten den Burschen zur
Grenze, wo sie ihn den deutschen Zollbeamten über¬
gaben. Im deutschenZollhaus verlor er plötzlichseine
Frechheit und fing an, jämmerlich zu winseln. . „Ich
will mit euch gegen die Tschechen losziehen. Ich bin
ganz unschuldigund habe ja gar nichts gemacht!"

Sudetendeutsche verhindern ltzaos
sbÜAgnar lZsricbt cksr „lZrsmor Leitung " )

Zittau , 23. September
Am Donnerstagnachmittag ereignete sich in Nieder-

grund unterhalb des Tollensteins eine folgenschwere
Schießerei der tschechischen Soldateska.

Die deutschen Einwohner von Niedergrund hatten
gegey Ist Uhr feine Frerchenkundgebungveranstaltet und

tzogen hinüber nach dem benachbarten sächsischen Herrn¬
walde, wo sie von reichsdeutscherSeite festlich begrüßt
wurden. Als die Sudetendeutschengegen 14.30 Uhr wie¬

der die Grenzen überschritten, teilten ihnen die zurück¬
gebliebenen Einwohner mit. daß eine schwere Schießerei
im Gange gewesen sei. Die Sudetendeutschen stürmten
daraufhin die tschechische Finanzwache, in der viel Mu¬
nition lagerte Plötzlich wurden die Sudetendeutschen
vorn Waldschlößchenher mit einem Maschinengewehr
unter Feuer genommen. AIs die Sudetendeutschen in
der Nähe des Jahnstcins angekommenwären, erhielten
sie aus dein Gebäude des Konsumvereins wiederum
Feuer. Dabei wurden zwei tschechische Finanzbeamte >
und der im Koysumver.ein wohyende RadfghrhiiMer
UGricht.vW. ihM eigenen.Leuten .erschossen. Hin' vier- i
tes Todesopfer wprde der sudetendeutscheJungturner
Pelzig.'

tschechischer Ungeist
Eine deutliche Sclbstcharaktcristikin Aussprüchen und

Presscstimmen

„Man hat- alles getan, um die Deutschenzu versöh¬
nen . . . Da sei alles umsonst. Man solle sie lieber an
Galgen und Kandelabern aufhängen, als ihnen die
Gleichberechtigungzu geben."

„Ceske Slooo", 19. Oktober 1820.

„Die deutsche Minderheit in Brünn wird wie ein Stijz
Eis in der Sonne zerfließen. Nichts kann sie retten. Aul
alle Art zur Beschleunigungdieser Entwicklungbeizutra¬
gen, ist selbstverständlichePflicht der tschechischen Mehr
heit."

Die offiziöseStaatszeitung „Ceskoklovenik-
Republika", Oktober 1921.

,,̂ ir haben nach den Friedensverhandlungen das
Recht, unsere Sachen so einzurichten, als ob hier andere
Nationen überhaupt nicht existierten. Dies ist die Grund¬
lage unseres Staates . Wir müssenmit niemandemver¬
handeln oder uns ausgleichen."

Finanzminister Dr. Rasch in Nimburaam 6. Januar 1920. "

„Auch in den Duft der Blumen unserer Anlagen, in
den Gesang der Böget mengt sich ihre (der Deutschen!
ekelhafte Sprache."

Das Präger Blatt „Zlata Praha"' - zum Sokolfest 1919.

„Selbst wenn es in Eger nur zwei Tschechen gäbe, st
würden sie doch niemals eine Minderheit bilden, sondern
immer Vertreter des Staatsvolkes , der Herren dieses
Landes bleiben, und die Minderheit wird immer jener
Haufen Zugewanderter aus den beiden Reichen der ver¬
endeten Adler bilden, die uns der Wind zugetragenHut"

„28. Rijen ", November 1824.

„Es wäre ein Wahnsinn, das Streben an den Tag zu
legen, die Deutschen sür die Republik zu gewinnen. Diese
Politik ist absurd. Wer da glaubt, den Deutschen ihren
jetzigenBesitzstand im Staate zu lassen, handelt entweder
aus Angst vor den Deutschen, oder in der Hoffnung nuf
die Deutschen. Auch eine solche Angst und eine solche Hoff¬nung ist nationaler Verrat !"

Universttätsprofessor Mares,
Präsident der tschechischen Völkerbundliga
nnd Präsident der tschechischen staatswissen-

schaftlichen Gesellschaft, im Jahre 1818.
„Wir Tschechen müssen trachten, daß wir die Industrie

(in den deutschen Gebieten) an uns reißen. Solange
nicht der letzte Kamin der deutschen Fabriken verschwin¬
det und das deutsche Kapital in unseren Händen ist, so¬
lange müssen wir kämpfen. Die Deutschen haben hier kein
Recht. Man soll bei ihnen nicht kaufen, damit sie aus¬
wandern, die Grenze ist ja offen, und sie können nach
ihrem großen Deutschen Reich oder nach Deutschösterrcichauswandern ."

Ein tschechischer Redner bei der ZLorovseier
im Juli 1923 in Postelberg.'

Laut „Bohentia" vom 7. Juli 1823.1

tschechischer Major in Lin; verkästet
Wirtschaftsspionage im Auftrage Prags

Linz,  23 . SeptembcrHs
Am Donnerstag wurde in Linz ein tschechischer Majors

der sich als Sektionsleiter der MNO . Pros fwahr-
scheifrlich Nachrichtenorganisätion ) ausgab , , verhaftet.
Der Verhaftete gab zu , im amtlichen Austrage Wirt¬
schaftsspionage getrieben zu haben.
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Vrüx,  23 . September
In Dux sind zwei slowakische Soldaten vom Artilleric¬

regiment Nr. 1 von Tschechen erschossen worden. Wie
verlautet , sollen sie sich geweigert haben, den Befehlen
ihrer tschechischen Vorgesetztennachzukommen. Aus der
Straße von Dux sieht man nur Sowjetsterne  auf¬
gemalt und auf den Fahrzeugen Sowjetwimpel.

Die in PreßLurg in Garnison liegende Truppe be¬
findet sich in völliger Auflistung. Die Soldaten nicht-
tschechischer Nationalität weigern sich, weiter Dienst zu
tun. Soldaten ungarischer Nationalität , die unter dem
Kommando eines so w j e t r u ssi schen Offiziers stan¬
den und von diesemgröblichstschikaniertwurden, haben
diesen bei einer Uebung erschossen. Es ist bezeichnend
für den Geist, der das tschechische Militär beherrscht, daß
ganze Tru-ppenetnheiten nunmehr den Sowjetstern und

andere bolschewistische  Enbleme an ihren Uni¬
formen befestigt haben.

Beim Truppentransport weigerten sich in Lunden-
burg Soldaten ungarischer Nationalität den Zug wieder
zu besteigen und verlangten, an die ungarische Grenze
transportiert zu werden. Es kam auf offenem Bahn¬
steig in Gegenwart von zahlreichenReisenden zu schwe¬
ren Schlägereien zwischen den Soldaten tschechischen und
den Soldaten ungarischer Rationalität . Schließlich er¬
schien ein großes Polizeitommandö mit aufgepflanztem
Bajonett , räumte den Bahnsteig und zwang die Solda¬
ten ungarischer Nationalität unter Vorhalten schuß¬
bereiter Gewehre den Zug wieder zu besteigen. Der
Truppentransport fuhr gleich daraus ab.

Auf den Präger Bahnhöfen treffen immer mehr tsche¬
chische Flüchtlinge ein, die aus dem sudetendeutschenGe¬
biet geflohen sind.

Am Mittwoch nahm der Zustrom der Flüchtlinge,
unter denen sich bezeichnenderweisesehr viele tschechische

Legionäre mit hohen Orden  befinden , am Präger
Masaryk-Vahnhof derartige Formen an, daß die an¬
kommendenZüge stundenlang vor der Vahnhofseinsahrt
warten mußten. Die tschechisches Organisation vorsagt
völlig. Man weiß nicht mehr. wohin die Flüchtlinge
gebracht werden sollen. Vor dem Präger Masarqk-
Bahnhof kam es zeitweise zu stürmischenEnst¬
illst ungsszenen  der Tschechen gegen die Bahnhofs¬
leitung und die Hilfsorganisationen . Nicht einmal
Wasser für die tschechischen Frauen war vorhanden.

Die Präger Tschechen sind von dem Zustrom ihrer
Landsleute nicht begeistert und trachten die Flüchtlinge
alle wieder aufs flache Land abzuschieben. Dort aber
lehnen die gemäßigten Bauern die Aufnahme der tsche
chischen Erenzler ab, weil sie ihrer Tätigkeit die Schwie
rigkeiten, in die der Sjaat geraten ist, mit Recht zu
schreiben.
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(10. Fortsetzung)
Ich sehe mich um. Es ist mehr als unwahrscheinlich, daß

Ania gerade in diesem Transport sein sollte. Und doch,
und doch? Ich sehe den breiten Strom der Nord-Dwina
mit Schiffen. Drüben liegt Archangelsk. Es ist bitter
kalt. trotz der dicken Filzstiefel schmerzen die Zehen.

Vor dem Büro des Zwangsarboiterlagers der GPU.
müssen wir uns anstellen. Jetzt bekommen wir neue Num¬
mern. Eine Nummer, die von jetzt an für unser ganzes
Leben gilt. Wir sind ja alles „Lebenslängliche". Ich
sehe Schiffe mit der englischen Flagge. Sie führen Holz
nach England, das hier von den lebenslänglichenSkla¬
ven bearbeitet wird. Billiges Holz!

Ich sehe Ania wieder!
Nun werdenwir einer Arbeitsbarackezugeteilt.
„WcißhändigeSchädlinge!" sagt der Aufseher und

knallt dem ersten von uns mit seiner Peitscheüber den
Rücken.

„Hier werdet ihr kennenlernen, wie man im Blut und
Schweiß für die Sowjet-Union arbeitet."

Der andere Tag bringt mir ein Geschenk des Him¬
mels, für das ich alle Zwangsarbeit der Welt freudig
auf mich genommenhätte. Ich sehe Ania, meine Ania . . .

Sie steht hinter dem Zaun des Frauenlagers . Nahe
der Stelle, an der wir Baumstämme aus der Dwina
fischen, sie zersägen und zu hohen Stapeln aufschichten.
Dort hinter dem Trog sind weiblicheGefangene aufge¬
stellt, und sie waschen in der bitteren Kälte Wäsche. Än¬
dere schleppen heißes Wasser heran, dessen Dampf sich
in der Kälte zu dichten Wolken verdichtet. .

Zuerst denke ich, es ist nicht Ania. Dann erkenne ich die¬
ses leuchtende Haar, ihre guten, blauen Kinderaugen. In
ihrem Gesicht steht Leid und Demut. Sie erkennt mich
und hebt die Hand.

„Vorwärts, du Hundesohn!" brüllt mich der EPU .-
Wirter an. „Ihr Ingenieure habt euer ganzes Leben
Blut und Schweiß der Arbeiter ausgebeutet, jetzt faßt
einmal selbst an und seht, was Arbeit heißt."

Das wichtigste ist jetzt, niemand merken zu lassen, daß
mir jenes Mädchen im Frauenlager nahesteht. Sonst
würde wohl Ania sofort entfernt werden.

Marschder Sträflinge durch Eis und Schnee
Eine Woche arbeiten wir im Lager IV an den Holz¬

stämmen. Dann kommt Befehl- daß wir abmarschieren.
„Wohin kommen wir?" fragen wir den GPU.-Anf-

seher.
„2ns Straflager XIV. bei Lholmogory."
Die letzten englischen Dampfer sind noch vor der Ver¬

eisung mit ihren Holzladungen abgefahren. Mein erster
Ecdankebeim Anblick dieser Dampfer war, einen eng¬
lischen Matrosen zu bitten, mich zu verstecken. Aber seit

ich Ania.gesehen hübe, habe ich jeden Gedanken an Flucht
verworfen. Eine Flucht ohne Änia kommt nicht in Frage.
Es wäre mir feig und tzemein erschienen. Ueberhaupt
ibckr es höchst zweifelhaft, ob mich ein Engländer aufge¬
nommen bätte. Selbst wenn ich mich als gebürtiger Eng-

bei - lanxe Aux nivbt an uns vorülnsr ( 2oiehn . : liisKsr

lander ausgegebenhätte. Ein Schiff, auf dem ein Eefan-
gener gefunden wird, wird monatelang zurückgehalten.
Wer würde solches Risiko auf sich nehmen?

Die gefroreneDwina liegt in der grauen Morgendäm¬
merung vor uns. Auf dem Eis des Flusses liegt eine
dreißig Zentimeter hohe Schneedecke. In der Nacht hat esgeschneit.

E>n Zug von 2000 Gefangenen formiert sich. Fast ein
Drittel davon sind Frauen. Zuerst marschierendie Män¬
ner an der Spitze, dann befiehlt der Zugtommandant,
dag die grauen vorangehen sollten. Wir bleiben stehen.
Der lange Zug zieht an uns vorüber. Sie gehen in
Zweierreihen. Gebeugte Gestalten keuchenunter der
schweren Last. Viele werfen ihre Bündel weg, weil sie
diese einfach nicht mehr tragen können. Es' sind alte
grauen darunter und zarte, junge Mädchen, halbe Kin¬der noch.

Nun sehe ich Ania. Unsere Augen senken sich inein¬
ander. als könnten wir uns mit diesem Blick festhalten
für alle Ewigkeit. Nun wankt sie an mir vorbei, streift
säst meinen Arm. Der Zug des Elends zieht weiter.
Dann ichließendie Männer an. Zur Seite marschie¬

rn die Sicherheitstruppen mit aufgepflanztem Bajo¬
nett. Die Gefangenen haben keine Ketten mehr. Hier
sind Ketten überflüssig. Hier würde der Schnee und
der Hunger jeden Flüchtling töten.

Nur nicht nachdenken. . .!
Drei Tage und drei Nächte marschieren wir schon.

Nachts schlafenwir in Baracken, um die Stacheldraht
gelegt ist. In den Barackenwird es bald still. Äus den
Fraüenbaracken hören wir manchmal einen traurigen
Gesang. Aus einer Männerbaracke, in der Verbrecher
untergebracht sind, kommt lautes Gebrüll und Fluchen.
Wir „Schädlinge" erzählen uns lange vor dem Ein¬
schlafen von unserem Leben. Oder es wird über -tech¬
nischê Fragen debattiert. Ueber einen Motor, einen
Vergaser, über die beste Art, einen Damm zu bauen.
Nur nicht über uns selbst nachdenken, dieser Wille be¬seelt alle.

Oft denke ich zurück an die schöne Zeit in Turkestan.
Wie ich mit Änia durch das Gebirge fuhr. Wie der
kleine Zug mit uns in die Höhe keuchte und alle zehn
Minuten steckenblieb. Wie konnteAnia über die lustige
Lokomotivo mit dem hohen Schlot und dem kugelrunden
Funkenfang lachen. Ich denke an die Seidenstrümpfe,
die ich damals kaufte und die sie zuerst nicht anziehen
wollte. Jetzt schlepptesich das zarte Mädchen dahin,
über das Eis der Dwina, aufgepflanzte Bajonette zubeiden Seiten.

Wann sind wir in Cholmogory? Mit denken an
nichts als an das Ziel dieser qualvollen Wanderung
durch Schnee und Sturm . WelchenRuf immer dieses
Zwangsarbeitslager haben würde, es konnte nicht ärger
sein, als dieser Marsch mit den schwerenBündeln.

Während wir durch den Schnee stapfen, singen wir
ein Lied: „Wir arme Seelen -in Zwangsarbeit . .
heißt es.

Am sechsten Tag kommen wir nach Cholmogory. Ein
GPU.-Kommandeur teilt uns in die einzelnen Lager
auf. Er schmälzt jedem «ine mit der Reitpeitscheüber
und sagt dazu die Nummer der Baracke.

Die Arbeit ist schwer und hart . Im Winter müssen die
Holzstämmebearbeitet und zum Ufer geschleift werden.
Wenn das Eis auftaut, kommen dann die Schiffe aus
der ganzen Welt und holen das Holz. Das billige Holz.
Die gemeinen Verbreche«, haben die leichtere Arbeit.
Sie schälen die Rinde von den Stämmen. Wir „Schäd¬
linge" müssen die schweren Stämme transportieren.

Kostbare Sekunden
Zwei Monate vergehen, bis ich Ania wiedersehe.

Diesmal muß ich Holz in die Küche des Frauenlagers
tragen. Ich nehme jedesmal nur einen schwach gefüllten
Korb und mache mir recht lange um die Küchenbaracke
herum zu schaffen. So wird es langsam finster und ich
bin immer noch nicht fertig.

Auf einmal steht Ania neben mir.
„Komm um die Ecke der Baracke", flüstere ich ihr zu.
Wir stehen einander zum erstenmal gegenüber. Wir

fallen uns nicht in die Arme. Wir fürchtendie Berüh¬
rung. Wir wissen beide, daß wir in diesem Fall« die
Fassung verlieren würden, daß wir nicht die seelischen
Kräfte hätten, dieses Ineinanderfließen vom Herz und
Leid zu ertragen , daß wir uns nie mehr voneinander
losreißen könnten.

Wir stehen uns stumm und fassungslos gegenüber.
Nur unsere Augen sprechen.

„Ania. wie konntestdu das für mich tun? Hast du
nicht an deine Eltern gedacht? Alles haben wir den
Eltern geopfert, nun ist dieses Opfer zwecklos."

Dee Uee
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üb. Berlin , 22. September.
Eine zehnjährige Berufstätigkeit bildet sonst- keinen

Anlaß, davon Erwähnung zu tun, mußte es sich schon
Um eine Beschäftigung handeln, die nicht gerade all¬
täglich ist. Und das kann man von der Tätigkeit oes
«rstsn deutschenLuftstewards Arthur Hove wohl be¬
haupten. der nun schon feit einem Jahrzehnt hinter
den 3008 PS . eines Flugzeugs seinen Dienst verrrchtet.

2n der weißlackierten, von Nickel und Glas glitzern-
bcu Flugzeug-Küche ist Arthur Hove unumschränkter
Alleinherrscher-- sein eigener Küchenchef, Steward und
Barmixer zugleich. Ueber 30 Fluggäste können m
seinerE. 38 ' „Hindenburg" befördert werden - das
bedeutet schon eine ansehnliche Gesellschaft, wenn alle
den Flugsteward mit seinem Speise- und Eetrake-
»orrat in Anspruch nehmen. Die Sorgen sind nicht
gering, mit denen ein Luststeward geplagt ist- Bei deu
Lebensmittelnist es mitunter sehr schwierig, sie :n
gutem Zustand zu halten, denn Brot zieht, wenn es
e>Nen liegt, Venzingeruchan. ähnlich ist es bei Kuchen
und, Gebäck Aber man muß sich zu helfen wissen: b«l
hasste, der trotz der festverschlossenenThermosflasche
su größerenHöhen seinen Geschmack verliert , dadurch,
daß der Steward -den Satz in der Flasche lägt ; Eier,
?te auch nach drei oder vier Stunden, wenn das Waget:
>n den Flaschen nicht mehr kochend ist, warm und
pflaumweich serviert werden müssen, kocht man schon
u°u.dx,„ Start weich, schreckt sie dann mit kaltem
et-agcr ab. und serviert sie später,' nachdem man sie
turz vorher in heißes Wasser gelegt hat, genau so, alsVüren sie veralt» orH oi-nor Minni-l' nekockit morden.sie gerade erst vor einer Minute gekocht worden,
„.̂ deorie ist gut. Praxis aber noch besser. Da stellte
°um Beispiel ein englischer Fachmann eine Liste aus,

was ein Magen in 3000 Meter Höhe nicht vertragen
kann, und nannte an erster Stelle Blumenkohl. In
größeren Höhen soll nämlich Blumenkohlnicht nur durch
seinen Geruch die Magennerven beleidigen, sondern
auch durch seine gelbe Farbe, wogegen Rot und Grün
beruhigend und direkt heilsam wirken — grüner Salat
und Tomaten werden demnachnicht nur wegen ihrer
Bekömmlichkeit, sondern auch wegen ihrer Farben-
harmonie empfohlen. Zu den schweren Speisen, die
vermieden werden sollen, zählt auch die harmloie
Apfeltorte, Speck und Fett sollen möglichst erst gar
nicht auf den Tisch gebracht, vom Schinken die rosigen
Fettränder abgeschnittenwerden, während Zungenwurst
schon gar nicht in Frage kommt, weil sie in etwa 2000
Meter Höhe schwarz und zäh wie Leder wird. Bei den
Flüssigkeiten werden weniger strenge Normen aufge¬
stellt. Denn der eine Gast verträgt schon an Land
alles, was ihm vorgesetztwird, während sich ein an¬
derer bereits nach zwei Elä 'ern „beunruhigt" fühlt.

Noch eine halbe Stunde ist es bis zum fahrplan¬
mäßigen Abilug Von der Borkllcheder Mitropa ist
schon der Wagen mit den bestellten Gerichten, fest in
Thermosbehälter verschraubt, eingetroffen. „Sobald ich
weiß, wohin der Flug geht und wie lange er voraus¬
sichtlich dauern wird mache ich meine Bestellungen",
erklärt der Steward . ..Sofort nach dem Start fange ich
dann schon mit dem Anrichten an - die Schräglage
smelt dabei keine Rolle — zwanzig Minuten später
können schon die 20 oder 30 Fluggäste essen, als säßen
sie zu Hause, denn . . " und er zieht einen Bleistift
aus' der Tascheund stellt ihn Hochkant auf. „Genau so
habe ich den Bleistift während des Fluges auf die
Tischkante gestellt, und er ist nicht umgekippt. >

„Es kam nur so, wie es kommen mußte", sagt Ania.
„Wenn sie Ocharoffs Anzeige nicht gefunden hätten,
wärst du heut« frei. Das konnte ich nicht ahnen. Du
weißt nicht, was ich sonst gelitten habe. Das gab den
Rest . . ."

„Ania."
Leise, ganz zaghaft heben sich unsere Hände. Sie

wollen sich berühren, wollen einander umschließen. Dann
senken sich wieder die Hände. Langsam, ganz langsam.
Keiner von uns hat die Kraft zu dieser Berührung.Den Mut ."

„Teufel! Hier steht ein Holzkovb!" brüllt eine
Stimme von der Vorderfront.

„Ich gehe", sagt Ania. „Wir kommen nach dem
Winter auf die Solowezk-Jnsel."

Freitag , den 23. September 1938

Ich trete langsam in den Lichtschein vor Sem Haust.
„Du hast mit einer Gefangenen gesprochen!" schreit

mich der Äufseheran.
„Ich habe nicht gesprochen."
„Ich habe euch gehört. Willst du sagen, wer es war."
„Ich kann nichts sagen", gebe ich zur Antwort.
„Die Kleider herunter . . ."

Ich komme in den „Steinsack"
Ich ziehe die Kleider aus. Der Aufseher nimmt die

Peitsche. Es klatschtmir um Rückenund Brust. Un¬
bändige Wut überkommt mich. Das ist gut so. Je
furchtbarer die Wut und der Haß, desto weniger spüxe
ich die Peitschenhiebe.

Ich werde dem GPU.-Kommandeur vorgeführt.
„Er hat mit eiuer Gefangenen gesprochen, als er

Holz in die Frauenbaracketrug."
„Gut. Steckt den weißen Schädling in den „Stein¬

sack".
Der Steinsack ist ein schmaler, senkrechter Schacht

in der Erde. Man kann weder sitzen noch liegen. Er
ist so schmal, daß man nur stehen kann.

„Weit genug für Schädlinge", sagt der EPU .-Soldat
und befiehlt mir, in den Schacht zu steigen. Ich stütze
mich mit beiden Armen auf und lasse mich hinab. Er¬
reiche mit den Füßen noch nicht den Boden. Der Soldat
tritt mit dem eisenbeschlagenenStiefelabsatz mir ein¬
fach auf die Hände. Ich lasse los und falle hinunter.
24 Stunden stehe ich in dem Steinsack. Wenn >ch mich
anlehne, rinnt eiskaltes Wasser in meine Kleidung.
Von allen Seiten tropft die Nässe. An den Wänden
kriechenWürmer und Spinnen. Wenn ich einschlafe,
knicken die Knie zusammen. Sie schlagengegen die
steinerne Umfassungsmauer.

(Fortsetzung folgt)
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Wünchhausens letzte Lüge / Eine Geschichte
von Ludwig Bäte

Retourkutsche
Friedrich der Große spielte, wenn er bei guter Laune

war . auch gerne einmal den gelehrten und klugen
Herrn seiner Akademieder Wissenschaften einen kleinen
Streich. Manchmal allerdings mutzte er auch «ĵ n

„ r - ..... . ^ ^ Streich einstecken. So stellte er einmal der Akademie
^ ? ar sehr still in Vodenwerder am 22. Septem- In der Halle, von deren Wänden überall die seit- er, „für die hundert Mann den Wind machen mutzten. . Untersuchung die verfängliche Fragei . Warum

ber 1797. Die Leute lasen brausten die letzten Kartof- sannst geformten Jagdbeutestück«, manchmalein gedunkel- Die Tasten waren so breit, dah ein Heuwagen hätte ajbt ein mit Champagner gefülltes Glas einen reiner-n
sein auf. an an» rnkrn ttck ^>1. ^ . e stkm _ ' 4.,';̂ «̂» ^1- Le. . c«._ 4.̂ .^ a.. _«-»« cn?, .

b-eizenÄ zu den Gärten hin, in denen die Aepsel leuch-
teten, und der Walnutzbaum. '
Uferhängen herrlich gedieh, b>
prasselnd seinen Fruchtregen
Rabatten schickte. Kinder spielten auf den Eassen-steigen,
und von den Tennen stob hier und da der Dunst des
geworfelten Roggens in die klare, beinahe noch som-
merlinde Luft, die leuchtend und schmerzlich-schön über
den Buchenwäldern stand, durch die die Weser gleißend
ihre glasgrünen Fluten schob.

len können. Aus jeder Seite einer", fügte er Klang als ein mit Burgunder gefülltes?" Nicht ganz
er sah, wie der alte Krieger vor llhm ein erfreut war Friedrich, als er auf seine Rätselfraae

noch mühsames Lächeln durchweine grauen durch Professor Sulzer im Namen der Akademiefol-

- U eine bekannte
4>>-> uu ,2  rrtzlc aus 4-oii ^ vuiuaca qeruuszuyvien, oie rvrustk machten, vag setvst vas zwenauzena- iZ-ug iuag-c, nun nxyr, wie ver guie « urzer es oarzreuie,
leeren Kassen zu füllen, rissen-nie ab. Dann kam der elshundert Fuß breite und achthundert Fuh hohe Kir- nur , wie man so schon sagte, dem König eine
Geistlicheherunter und brachte die Kunde, ans Sterbe- chenschiff manchmal umzufallen schien. Ich harte mein kutsche" geschickt. Der hat denn auch darübe

Der grauköpfige Major , der gerade über die Schiffs¬
brücke gekommenwar Hielt auf der kleinen Anhöhe am
Ufer an und sog mit kräftigem Atem seiner Heimat
Schöne in sich.

„So gär kein Wetter heut' für die Flausen, die der
alte Kamerad vorhat", meinte er nachdenklich, schritt
dann aber schnell fürbatz, bis er gerade vor der Apo¬
theke auf den Königlich-HannoverschenDomänenverwa-I-
ter Meyringk stieß, der noch aufs Feld wollte und
einigermaßen verwundert auf den Major schaute, den
man am Nachmittage hier selten zu sehen gewohnt.war.

„Geh Er lieber mit", knurrte der Alte, „und halte Er
Maulaffen am Lager unseres Kumpanen und Wirts
feil, der sachte aus diesem Erdental zu retirieren ge¬
denkt."

lager zu kommen.
Gedrückt schritten sie hinter Seiner Ehrwürden Pastor

primarius Hörnlein her. Der .Kranke satz aufrecht im
Bett und sah lächelnd auf die Getreuen, mit denen er in
besseren Tagen so manchen Abend zusammengewesen.
Das vergnügliche Zucken lief wieder um die Mund

Retour-
darüber gelacht.

Pferd an der Tür festgebundenund wollte gerade mi.t Ob er der Akademie dann zur Durchführung der oben
einem der Mönche, der ein fünf Fuh langes Sprach- gemeldeten Versuchedas notwendige flüssige Material
röhr bei sich trug (der Abt hatte eins von Gold, das zur Verfügung gestellt hat, ist unbekannt,
neunzig Pfund wog), damit er sich in dem ungeheuren *
Raume bei der Messe verständigen konnte, in die Kirche Bernhard Shaw verkehrte als runger Kritiker im
gehen, als plötzlich wider alle Verabredung die Orgel zu Hause eines Verwandten. Emma! sagte der Hausherr

winket, und wenn nicht schon in den Augen sich still der spielen begann. Ich flog, da ich mich nicht wiedieGläubigen zu ihm: „Soviel ich weich bist du mustkliebend, warum
Glanz ferner Welten gespiegelt hätte, man hätte ihn in der Bank festgeschnallt hatte, auch keine Blenandalen hast du noch nicht meine Tochter aufgefordert, dir etwas
für den allweil aufgeräumten kaiserlich-russischen Ritt - wie mein Begleiter trug , hoch und wurde von dem i» an,,«» m-m«
Meister a. D. Hieronymus Karl von Münchhausenhal- Luftzug über die Orgel gehoben, wo ich gottlob an die „Eben, weil ich Mustk liebe , antwortete Shaw.
ten können, commowly prononced, wie die elenden Region der dicken Bässe geriet , deren Brausen mich
Engländer ihn nannten , bei denen der entlaufen« und hielt bis mit einem Male — der Küster mutzte wohl

' . " ' ' . all« Register gezogenhaben — der Wind mich aus dem
geöffneten Fenster fegte. Ich stieg, von den Liedern M . -> 4, - m 4 -
Gottes Ehren gehoben, immer mehr aufwärts — es fand. So war er auch eine Zeitlang Redakteur eines
wurde so hell mit einmal , ganz hell, und . . ." « ernen Provinzblattes und mußte hierbei ebenfallsd.e' - >!> 0 ^ , Funktion des geplagten Vriefkastenonkels übernehmen.

Die Pfeife fiel auf die schwere Flauschdecke, Asche Täglich liefen Dutzende von Anfragen ein, und die

k-LnKultur.Ä2entstandene
Aufklärungf °uer-t- l
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spitzbübische Kasseler Bibliothekar und Münzkabinett-
Verwalter Raspe sein schmählich-freches LUgenbuchmit
des Rittmeisters gutem Namen in die Welt gesetzt,
wenn der auch manchmaldie Professores und Skribenten
Lichtenberg und Bürger in Göttingen für die eigent-

Der Dichter Mark Twain mutzte in jüngeren Jahren,
ehe er die Weltberühmtheit erlangte , manche Wege
gehen, auf denen er mehr Unannehmlichkeitenals Brot

Meyringk hielt erschrocken seinen Stab eine halbe Elle ^ --er seines Bluts und Wappenschildsgegründet!
^ s;^ si, Das ..Brmae Er den Serren d:e Ps-ernen . aunwkeri

L ." V - „ - r h°i „2m R. M»
von sich, so datz der Major beinahe zurückfuhr,
wolle . . ."

„Der Teufel. Seitdem er das Biest, die Vährnde, die
ihm der saubere Herr von Brunn dort" — er deutete

„Bringe Er den Herren die Pseiffen". zwinkerte er
Jobst zu, „und vergesse Er auch meinen Meerschaum
nicht!"

Der Pfarrer , der ans Fenster getreten war und im
nach Polte hin" — „angefchnackthat, endlich los ist, Gesangbuchgeblättert hatte , wandte sich erschrocken um
wirds schlechter mit ihm anstatt besser, und der Holz- und schaute fragend auf den Arzt, der ihn nicht aus
mindester Regimentsmedikus gibt ihm nur noch Tage." dem Auge ließ, um ihm zuzuwinken, wenn es aufs Aller-

Der Verwalter sann vor sich hin. Die Frauensleute , letzte ging (denn allzu reichen geistlichenZuspruchver-
und bald alle Wochendgs Haus voller Gäste, und die trug der Kranke nicht), beschwichtigte mit leichter
Badereisen nach Pyrmont mit allerlei flatterhaftem Handbewegung, indessen der Diener die dicken Noihre
Volk und die mit allen Hunden gehetztenhannöverschen herumreichte und mit Stahl und Schwamm Feuer zu
Advokaten, da konnte freilich das Lebensflämmlein, das schlagenbegann. . .
sowieso nach dem Tode von Frau Jakobine nur noch Endlich brannte der Tabak, und auch Münchhausen
trübe brannte , langsam erlöschen. hielt den geliebten Meerschaumkopfund zog dann und

Dummheit mancher von ihnen regte ihn meist zu bissi-
Münckkaulen Sorte es nickt mebr «em Schalk an. So schrieb einmal ein treuer Leser:
Munchhaujen yorre es maft meyr Redakteur! Ich habe ein Pferd ! Ein sehr schönes
Dom Städtchen her kam Abendläuten, das nahe Kein- P ^ rki; Manchmal ist es ganz normal, dann aber auch

nstder Kloster respondicrte. sehr schwach und lahm. Was soll ich tun?" -
Ein Leuchten ganz eigener Art lag um den Mund des Mark Twain gab folgende Antwort : „Lieber Leser!

Toten wie immer wenn er seine tzreunde recht stutzig Wenn Ihr Pferd das nächstem«! wieder normal ist,
gemachthatte verkaufen Sie es — aber schnell!"

Das Motorrad von Vaduz/ Von MIsna Zank

. . Vaduz, die Hauptstadt des Fürstentums Liechtenstein, aufgefordert wurde binnen vierundzwanzig Stunden
„Komm Er", entschiedder graue Krieger barsch und wann mit aufmunternden Blicken auf die beiden ehr- ist, wenn es nicht gerade von irgendeiner „Affäre" sein Fahrzeug abzuholen und das Reĝ erungsgebäude

hakt« sich sasts facon bei ihm ein . „Helfe Er dem lichen Kumpane, denen das Wasser in den Augen stand
Freunde die letzte Bataille gewinnen!" Der Medikus schob die Tür auf und öffnete auf dem

Sie brauchten, nicht weit zu gehen. Nach «in paar Flur vorsichtig einen Fensterflügel. Münchhausen
Minuten stieg der Hohe Giebel des Sitzes derer von lächelte kaum sichtbar. Ehrwürden Hörnlein betete still
Münchhausen, Linie Bodenwerder-Ninteln , aus den vor sich hin. Die Sonne, floß abendruhig durch das
braungoldigen Ulmen des Vorgartens . Scharf schlug ein Weingerank in den schlicht weitzgetünchtenRaum mit
Hund an, und der getreue Leibjägea Rösemeyer, der den seinen spärlichenMöbeln.
Herrn auf allen Fahrten begleitet, schlotz die nur lose „In Rußland", hob der Sterbende plötzlichan, und
eingehängte Tür auf und konnte kaum des Majors der Mund zuckte wieder ein wenig, „kam ich einst auch
Frage nach dem Befinden des Kranken beantworten. in ein Kloster, allwo ich eine Orgel fand", hier paffte

behelligt wird, ein wundervoll verträumtes Bergstädt¬
chen, in dem man, wenn auch nicht gerade wie Gott
in Frankreich, so doch wie ein Naturkind in einem
Märchen der Natur leben kann. Wieviel Fremde mit
gutem oder schlechtem Gewissenauch hinkommenmögen,
die Liechtensteiner selbst sind eine Menschenklassefür

von dessen allmählich lästig werdender Anwesenheitzu
befreien, widrigenfalls . . .

Nein, das Wort „widrigenfalls " und was sonst darauf
an Drohung zu folgen pflegt, stand nicht in der Anzeige.
Aber der Beamte, der den Text verfaßte, fühlte sich, da
er gerade einen Schoppen getrunken hatte und also

sich, die nicht weiß oder nichts davon wissen will, was guter Laune war , einen Augenblick versucht, hinzuzu-
ein schlechtes Gewissen, ist, Sie leben ĝut und schlafen ^ g-n : . . . wrdrrgenfalls em Dreb engagrert wird dergut, dank dem bekannt „besten Ruhekissen" und lassen
nicht nur Gott einen guten Mann sein, sondern jed¬
weden Sterblichen, der ihnen nicht allzu deutlich das
Gegenteil beweist.

Der „elektrische" Täter/Von tz. Ä. Verger

Inmitten dieses selig-fröhlichen Städtchens liegt ein
Gebäude, das alles an Aemtern und Behörden enthält,
was nun einmal zu einer irdischen, wenn auch fast hoch-aieru

Die kleine Agnete war fünf Jahre alt geworden, sie Staubsauger ! Wahrhaftig, und der war ja auch elek-
begann, sich und ihre Umgebung erschreckend ernst und Irisch!

alpinen Regierung gehört. Das ist die Landesverwal¬
tung, die Landsskasse, das Landesgericht, die Landes-
polizei und natürlich auch, weil es ohne dem nicht geht,
das Landesgefängnis. Es dauert allerdings oft lange

es stiehlt!" Natürlich ließ der Beamte, da er eben
nur einen Schoppen getrunken hatte und, wie vorge¬
schrieben, nüchtern war , diesen Nachsatz weg. Auch schon
deshalb, weil es ja in Vaduz und Umgebung gar keine
Diebe und solche, die es werden wollen, gab, sonst häiie
doch einer von ihnen schon längst das Motorrad ge¬
stohlen!

Die Anzeige erschien — aber der Eigentümer des
Fahrzeuges erschiennicht. Er mutzte gestorben oder so
krank sein, datz er nicht einmal die amtlichen Kund¬
machungen mehr lesen konnte. Armer Mensch, arms
Motorrad ! Voll Piet .Lt für jenen ließ man das Fahr-
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wichtig zu nehmen. Zu allererst war es ihr Spiel - Agnete bekam jetzt aber doch ein heißes Köpfchen Zeit, bis die letztere staatliche Einrichtung wieder ein- ^ rrg stehen. Die Sache wurde schließlich aufregend undkamerad Kaspar, den sie am besten beobachten konnte, und rückte ein klein wenig von dem gelassen ins Licht
weil er noch kleiner war als sie selbst

Kaspar war nicht etwa ein dicker, pausbäckigerJunge,
beileibe nicht! Auch keine ausgestopfte und gliederver-
renkende, langweilige Puppe. Sondern ein höchst leben¬
diger, ziemlicheigenwilliger weißer Kater.

blinzelnden Kater ab. Der sonst so liebe und ver¬
hältnismäßig unproblematische Spielkamerad war ihr
plötzlich unheimlich. Sie stürzte zum Mädchen in die
Küche und konnte vor Aufregung und Herzklopfennur
etwas Zusammenhangloses hervorsprudeln. -Die gute

^ . „ . . ^ Lina säh über ihre Brille von ihrem Stopfei auf.
Eines Tages, als ste, wie immer, mit ihm herum- zupfte mit der freien Hand ein paar von Kaspars lan-

tollte und sie Leide zusammen unter alle Tische und g îr weißen Haaren von Agnetens Kittelchen und hielt
Schränke krochen, um dann etwas ermüdet in einem jhr diese unter das Stupsnäschen : Ja , die Haare seien
Winkel zusammenzusinken, und die kleine Agnete ihrem wohl so, erklärte sie lakonisch. Dann zog sie ihren Fa-
geliebten Kaspar das Fell leise hin und her strich — den weiter. Agnete verstand nicht ganz, was sie meinte,
eines Tages also sagte die alte Flickmamsell: Man schlich aber aus der Küche durch den dunklen Gang und

mal in Anspruchgenommen und genötigt wird, einem
Einheimischenoder Fremden ihre gastlichenPforten zu
öffnen. In Liechtenstein herrscht Ruhe und Ordnung,
Sittlichkeit und Ehrlichkeit. Also ist das Gefängnis
immer so leer, daß dem Wärter angst und bange wird.
Und auch die andern Amtsstellen sind nicht gerade
überlaufen.

Immerhin kam eines Tages ein Mann , sogar auf
einem Motorrad , vor diesem Hause an , stieg ab, stellte
sein Fahrzeug an die amtsgraue Wand und betrat die
staatlichen Hallen. Ein paar Passanten, die den Mann
ins Haus gehen sahen, dachten mit Befriedigung daran,
datz da mal wieder ein gewissenhafterLandsmänn und

zum Gesprächsstoff, das Motorrad selbst zu einer
Sehenswürdigkeit, die man den Fremden zeigte, um
ihnen sowohl die Ehrlichkeit der Landeskinder als auch
die Wohlhabenheit des Landes zu beweisen. Es soll sich
sogar damals der Fremdenverkehr von Liechtenstein ge¬
hoben haben. Das Motorrad jedenfalls war draus und
dran , ein Wahrzeichender Stadt zu werden.

Aber als wiederum vier Wochen vergangen waren,
da trat eines Morgens um die neunte Stunde, zu der
er zwei Monate vorher das Regierungsgebäude betre¬
ten hatte, der Mann zum Tor hinaus , ging zum Motor¬
rad hin und nahm es in Besitz, wie wenn er es erst vor
fünf Minuten verlassen hätte. Sofort bildete sich ein
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dürfe Katzen nicht gegen den Strich streicheln, Katzen wollte eben ins Zimmer, als es neben ihr erfreut Mitbürger seine Steuern entrichte, und warfen daher Kreis um ihn, weil man ihn für einen Dieb hielt.
seien „elektrisch".

Agnete machte Telleraugen und staunte. Das war
miaute und sie ein Paar grünlich glühender Äugen an¬
starrten.

Mit einem entsetztenSchrei sprang das kleine Per-
denn doch fast nicht zu glauben! Ihr süßer, weißer, in ' die Küche zurück, der dicken Lina auf den
kleiner Kater sollte elektrisch sein wie diese unheimlichen Schoß, umklammerte ihren Hals und weinte undDinge, mit denest man nicht spielen durfte : das Bügel¬
eisen, die Lampen, und alle die Sachen mit den inter¬
essanten braunen Schnüren, auf die man immer so
achtgeben mutzte? Das einzig Bezeichnende dieser
„elektrischen" Dinge war eben die lange braune Schnur,
die hatte aber Kaspar bestimmt nicht — oder doch?

Sofort untersuchte sie ihn daraufhin mit ihren kleinen

schluchzte. Die Lina steckte sie daraufhin ins Bett , die
Mutter machte ihr einen Umschlagund der Vater tele¬
phonierte dem Doktor. Der Doktor kam und sagte „Ma¬
sern", und als er wieder gegangen war, lag die kleine
Agnete mit einem dicken Fieberköpschenin ihren Kissen
und strich fortwährend an sich herunter.

Auf die besorgte Frage der Mutter , was ihr sei, mur-
Kinderfingerchen: das seidenweichePelztierchen begann melte sie etwas Schwerverständliches von Kaspar_
behaglich und kräftig zu schnurren. Im gleichen Augen- elektrischund glühenden Härchen, die an ' ihr hingen
blick fiel es Agnete ein : genau wie Mutters neuer und so heiß seien. . .

auch einen Blick voll Sympathie auf das Motorrad.
Diese Maschine aber stand auch noch am nächsten

Tag da und sogar noch in der nächsten Woche, ja sie
stand, um es gleich zu sagen, vier geschlageneWochen
da und rührte sich nicht und ward nicht be- und gerührt,
da und rührte sich nicht und ward nicht be- und gerührt.
Das fiel schließlich nicht nur den Passanten auf, sondern
sogar den Behörden. Wie angewachsenund verwurzelt
mit dem Boden vor dem Haus der Aemter stand das
Motorrad und freuet sich der Sonne und trotzte Wetter
und Wind.

Schließlich aber griff die Polizei Mar nicht das
Motorrad , denn es war von Sünden rein , aber sie griff

Und er war wirklich einer ! Denn er hatte eine Ec-
fängnisstrafe 'von zwei Monaten wegen Wilddieberei
abzusitzen gehgbt. Aber ein Motorrad -Dieb war er
nicht, denn dergleichen gab und gibt es nicht in Vaduz,
sonst hätte ja sein Fahrzeug nach geschlagenen zwei Mo¬
naten gar nicht mehr da sein können . . .
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ein und veröffentlichte im Amtsorgan des Fürstentums
Anzeige, worin der Eigentümer des Motorradeseine
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(31. Fortsetzung)
Im Handumdrehen steht alles im Zeichen des neuen

Hausgenossen, der sich keineswegs gesittet beträgt und
die ganze Wohnung demolieren würde, wenn man ihn
nur fünf Minuten aus den Augen ließe. Liselotte ist
entzückt. Alle Puppen, sogar das Bähschaf und der
Elefant „Bibo" sind treulos vergessen. Sie erfährt vom
Chauffeur, daß sie Besitzerineines reinrassigen Sealy-
Ham-Terriers rst, und nennt ihn kurzweg: „Sealy".

Sicher ist, daß das kleine Biest allenthalben eine
gelockerteAtmosphäre der Heiterkeit schafft, die ern¬
sten Erörterungen abhold ist. Als Christian mittags
erscheint, wird auch er davon mitgerissen, und es wäre
geschmacklos, wenn Dina eine strenge Miene zur Schau
trüge. Sie mutz mittun , ob sie will oder nicht. Die
Räder dieses reichen, sorgenlosen Haushalts gehen
weiter, und es hat wenig Bedeutung, was sie, die
Fremde, dabei empfindet. Schon löst sie sich innerlich
von all dem los. Wärme, Geborgenheit, Freude — sie
wird es zurücklassen und witder untertauchen im grauen
Meer der Arbeitsuchenden.

Als Christian das Wort an sie richtet, schießt ihr
unerwünschterweisedas Blut zu Kopf. Doch er über¬
sieht es taktvoll. Er spricht freundlich und mit einer" - " " >llk ' ' " 'Harmlosigkeit, die zwar vollkommen unecht ist, ihre
Wirkung aber nicht verfehlt. Das Mädel tut ihm leid.
Der Aufenthalt im Kinderzimmer, wo er bisher ge¬
wohnt war, ein langweiliges, ältliches Möbel vorzu¬
finden, dünkt ihm jetzt unter Dinas Regierung aus¬
gesprochen erfrischend. Das ist eigentlich die Luft, die
er braucht. Äm liebsten bliebe er stundenlang dort,
um mit Liselotte zu spielen und sich ausruhend als
glücklicher Vater zu fühlen. Aber abgesehendavon, datz
es ihm an Zeit mangelt, könnte es auch mißdeutet
werden, und er mutz alles vermeiden, was die ver¬
hedderte Geschichte noch mehr verheddert.

Datz er Dina entlasten wird, ist ihm nun leider schon
völlig klar geworden. Er haßt alles, was irgendwie
nicht' ganz sauber, nicht ganz in Ordnung ist. Derlei
ungeklärte Sachen schiebter ab und nun gar dort, wo
es sich um sein eigenes Hauswesen handelt. Dina mutz
also fort, und sie scheint das selbst einzusehen. Ihr
Benehmen ist absolut korrekt. Weder spielt sie belei¬
digtes Gänschen, noch versucht sie, sich anzubiedern. Es

ist gewiß nicht leicht für das junge Dmg, in dieser
abscheulichen Lage mit einer gewissen Würde die rich¬
tige Linie zu treffen. Er schätztMenschen, die das
können. Schade um die Kleine! Wäre eine ideale Haus¬
genossin geworden, ohne Varnhagens verwünschteVer¬
wicklungen! Wer weiß, was für ein Exemplar er statt
ihrer ins Haus bekommenwird.

Vorläufig hat er noch keine Zeit gehabt, sich darum
zu kümmern. Er hat geschäftlicheSorgen, sein Kopf
ist voll von Plänen und großzügigen Projekten, und
nach dem Abendessenkommt Stransky , sein Prokurist,
mit dem er sich bis tief in die Nacht hinein in Debatten
verliert . Es handelt sich um eine befreundete Firma
in der Tschecho-Slowakei, mit der er, vielen Schwierig¬
keiten zum Trotz, eine Art von Fusion anstrebt. Einige
Fäden laufen da auch nach England — kurzum, eine
äußerst komplizierteAngelegenheit, die schon seit Jahren
in der Luft schwebt und jetzt zur , Entscheidung drängt.

Von all dem hat Dina natürlich keine Ahnung. And
selbst, wenn sie eine hätte, sie wäre nicht in der Lage,
die Wichtigkeit tschecho-slowakischerTextilfragen anzu¬
erkennen. Für sie ist der Himmel eingestürzt. Was hat
daneben noch Bedeutung?

Am Abend, als endlich im Hause Ruhe eingetreten
ist, zieht sie sich in ihr Zimmer zurück und versucht,
vernünftig nachzudenken. Neben Christians schönge-
fchnittenem Antlitz taucht der schmale Kopf Robert
Barnhagens auf, seine leidenden Züge, der Blick, der
um Liebe bettelte, und den sie nicht verstanden hat.
Es ist nicht leicht, diese ihr völlig fremde Persönlichkeit
nun plötzlich mit den Briefen zu verquicken. Und es ist
ebenso schwer, die Worte, die sie einst Auge in Auge
mit Christians berückendemBild selig in sich einge-
trunken hatte, nun von ihm abzulösen.

Ihre Hände sind kalt und ängstlich, als sie die weiße
Pappschachtel aus dem Kasten holt. Zweiundfünfzig
Briefe, alle nach Datum geordnet. Sie beginnt zu blät¬
tern, und obwohl sie dies alles schon hundertmal ge¬
lesen hat, klingt es jetzt ganz anders. -Ein Kranker steht
dahinter. Ein Mitleid erregender Kranker, der das Ge¬
fühl von Schuld und Peinlichkeit irgendwie verkrampft
in ihr wachruft. Sie entdecktjetzt all die erbarmungs¬
würdigen Lügen, die er erfand, um das Märchen vöm
gesunden Mann vortäuschenzu können, und sie schämt

sich für ihn. Doch dann sind da wiederum Sätze, deren
Wärme sie bewegt. Namentlich die ersten Briefe , die
sie zu einer Zeit erhielt, wo sie Christians Bild noch
nicht gesehen hatte, leuchten wieder vor ihr auf und
rufen die Erinnerung an jene Freude wach, die ste
damals empfand. Damals galt ihre Zuneigung einzig
und allein dem unbekannten Freund. Robert Varn¬
hagens Güte, seiner Klugheit, seinem feinen Empfin¬
den galt all das, was sie später in Christian hinein¬
getragen hatt . 2hm hatte sie ihre Seele geschenkt mit
ihren geheimstenGedanken, in der Süßigkeit einer ersten
beginnenden Liebe. Und heute?

Dina erzittert . Der Zwiespalt steht plötzlich ganz
groß und drohend vor ihr : Liebt sie wirklich nur
Christians bestrickendesAeutzere? Bleibt wirklich nur
eine leere, schöne Form übrig, nun, da Varnhagens
entliehene <Äele zurückerstattetwerden mutz?

Dina ertappt sich dabei, wie sie heftig den Kopf
schüttelt. „Nein!" sagt sie laut , als ob sie sich vor
einem Gerichtshof zu verteidigen hätte, „nein, das
kann nicht sein! Das ist unmöglich!"

Plötzlichhat sie eine Vision: Es ist ihr sekundenlang,
als stünde Christian vor ihr . Vom Herzen ausgehend,
durchläuft ein Schlag ihren ganzen Körper. Christian,
sein Lächeln, sein Blick, der Klang seiner Stimme . . .
Ein tolles, wahnsinniges Glllcksgefühlüberfällt sie. Das
ist miahr, das ist echt, dagegen kommt nichts auf ! Und
wenn auch tausend Vernunftgründe dawider reden, ihr
Herz läßt sich nicht irremachen. Dieses Herz erbebt bei
dem bloßen Gedanken an Christian, es gehört ihm und
niemandem sonst auf der Welt, gehört ihm mit jedem
Schlag und jedem Atemzug.

Ärmer Varnhagen, siehst du, daran ist nun nichts
mehr zu ändern. Du hast es selber verschuldet. Was
sollen mir deine Briefe? Tust mir sehr leid, möchte
dir gerne helfen — aber wie?

Während sie die Briefe langsam wieder in die Schach¬
tel schichtet, springt ihr ein unterstrichener Satz ins
Auge: „Ich liebe Dich, Dina, wie ich noch kein Wesen
geliebt habe. Dieses Gefühl wird niemals schwinden,
was immer , auch geschehen mag in einer unbekannten
Zukunft." Sie lächelt wehmütig. Worte. Worte eines
Fremden, die nicht bis zu ihr dringen.

Doch plötzlich hält sie den Atem an : Eine Erkenntnis
schießtgrell vor ihr auf wie ein Blitz: Er liebt mich
so, wie ich Christian liebe. Genau so, wie ich Christian
Haller liebe. Mit der gleichenKraft , der gleichen ver¬
zehrenden Sehnsucht, den hundert gleichen süßen und
schmerzhaftenErschütterungen. „Dieses Gefühl wird nie¬
mals schwinden, was immer auch geschehen mag- in
einer unbekannten Zukunft . . , Genau so könnte
auch sie sprechen. Auch sie steht im Dunkel, arm, ab-

Wir glauben nicht an ein Paradies , aber w!k
glauben -an einen Staat und ein Reich, das den
fleißigen deutschen Menschen ein Vaterland sein
wird.
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gewiesen, grenzenlos beschämt. Schicksalsgenossen. Jetzt
erst begreift sie ihn ganz.

27
Ŵenn

Der nächste Tag vergeht und noch einige folgende,
hne datz Dina den Herrn des Hauses zu Gesicht be¬

kommt. Christian jagt von einer Konferenz zur
deren, sein Mittagessen besteht -meist nur aus einer
Schinkensemmel, die er auf der Fahrt im Auto ver¬
zehrt, und wenn er spät nachts heimkehrt, schtast
seine kleine Tochter schon längst, wodurch auch deren
Erzieherin verpflichtet ist, dasselbe zu tun. Ach, sie sul
es gern ! Sie bleibt gern unsichtbar, um Atem schöpst»
und Zeit gewinnen zu können. Diese paar Tage er¬
scheinen ihr wie Sturmesrube vor der Katastrophe.
Ein kleiner Aufschub, den sie dankbar genießt.

Aber eines Abends bricht Christian wieder ins Kurdel-
zimmer ein. Unangesagt, plötzlich. Und obwohl sie. strh
davor gefürchtet hat und weiß, datz sein Erscheinen
ihre ruhenden Angelegenheiten ins Rollen ^»'»sgen
wird, empfindet sie ein glückhaftes Erschauern,
ganze Zimmer wird licht, wird strahlend, wird un¬

wirklich! Liselotte, die Glückliche, darf ihm jauchzen»
um den Hals fallen, sie hingegen mutz dastehen wie
eine alte lederne Lehrerin.

„Dein armer Vater ist abgehetzt", sagt Christian,
während er sich in einen der weißen Koröstühle fallen
läßt, „müde ist er, mein Mäuschen!" ,

Dina möchte gern fragen, was ihn so sehr beschäftige
und ob er immer in dieser Hetzjagdlebt,' aber sie hals
es für schicklicher, kein persönliches Gespräch anzu¬
schneiden. Also schweigtsie und schaut ihn nur ver¬
stohlen von der Seite an. Sie bemerkt, datz er fe>n»
Mlldigkeitsstriche an den Augenwinkeln hat und oan
sein Haar an den Schläfen weiß schimmert. Eigentlia)
war er für Aphrodite nicht jung genug, stellt sie
Befriedigung fest. Es tut ihr wohl, ihn ein
herabsetzenzu können. Geliebter Feind ! denkt ste aup
gestöbert. . .

Christian beginnt mit Liselotte und Sealy zu 1
Aber da die Stunde vorgerücktist und sowohl das n
als auch Hund schläfrig sind, wird nichts Rechtes dara -
Älso ordnet er an , datz Liselotte zu Bett gebracht wss'
den soll, und lehnt sich behaglich zurück, wie in emcw
Orchesterfauteuil des Burgtheaters , um diesem,da)»»
spiel beizuwohnen. (Fortsetzung ftlgO
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Ein kunöertjäkriger Irrtum in 6er
Wettervoraussage

Es ist eine bekannte Erscheinungin der Geschichte der
menschlichen Kultur , daß sich einmal irgendwo und ir¬
gendwannentstandene Mißverständnisseund Irrtümer
in den Köpfen der Menschenfestzusetzen und wie eine
„ewige Krankheit" fortzuerben pflegen. Es geschieht dies
auch aller Aufklärung zum Trotz: um so größer ist dem¬
nach die Verpflichtungderjenigen, welche die Wahrheit
kennen, dafür zu sorgen, daß sie nicht verwischt, entstellt
oder gar in das Gegenteil verkehrt wird.

Zu der großen Zahl solcher Irrtümer gehört auch der
heute noch weit verbreitete Glaube an den sog. „hun¬
dertjährigen Kalender". Er besagt nichts weniger, als
daß das Wetter eines Jahres genau das gleiche sei wie
vor hundert Jahren , also 1S37 genau so wie 1837. Die e
Annahme ist durch einen geschichtlichen Irrtum entstan¬
den. dessen Entstehung neuerdings in verdienstvoller
Weise von dem Witterungskundigen G. Hellmann auf¬
geklärt'worden ist.

Der Abt eines fränkischenKlosters, Moritz Knaucr,
der vor etwa 200 Jahren lebte, stand wie viele seiner
Zeitgenossen unter dem Einfluß der damals verbreiteten
Lehre, nach der die Planeten abwechselndein Jahr
lang alle irdischenVorgänge, darunter auch die Witte¬
rung. bestimmendbeeinflussen. Er stellte hierüber aller¬
lei Studien an und schrieb auch ein Buch darüber, das
die wichtigsten Angaben über die Zeitrechnung, Be¬
obachtungenüber den Witterungsverlauf seit dem
Jahre 1600 nebst anderen nützlichenMitteilungen ent¬
hielt. Der Abt Knauer starb aber vor der Drucklegung
seines Buches im Jahre 1,664. Etwq SO Jahre spät-r,
im Jahre 1.700 veröffentlichtedann der Thüringer Arzt
Christoph Hellwig das Manuskript des Abtes, und
zwar mit der irrtümlichen Angabe, daß es bereits hun¬
dert Jahre alt sei (weil die Wetterbeobachtungenseit
1600 zurücklagen), um dem Buche so größere Verbrei¬
tung zu sichern, die auch eintrat . Auf diese Weise kam
der auf „hundert Jahre " gestellte Kalender zustande,
der später — von 1720 ab — auch kurz als „hundert¬
jähriger Kalender" bezeichnetwurde. Eine solche Bin¬
dung des Witterungsverlaufs an den Zeitraum von
hundert Jahren ist rein naturwissenschaftlichschon des¬
halb unmöglich, weil das Jahrhundert ein von Men¬
schen geschaffener Zeitraum ist, nach dem sich das Wet¬
ter, als natürlicher Vorgang, unmöglich richten kann.

Der alte fränkischeAbt hat bei der Ausdehnung sei¬
ner Wetterbeobachtungenbis zum Jahre 1600 auch nie¬
mals daran gedacht, Prophezeiungen machen zu wollen.

Bearbeitung des Hintergrundes
kin k̂littsl rm- r̂köliung clsi r̂trägs / V/is wircl rigolt?

Wir sind noch immer der Meinung , leere
Konservendosen seien zu nichts mehr zu ge¬
brauchen. Die Händler nehmen sie nie gern
ab, da sie sperriges Gut sind. Die schrott-
verbrauchende Industrie entzinnt sie und
nimmt das so erhaltene Material zur Eisen¬
erzeugung. Am kommenden Sonntag sam¬
melt die SA . alles Alteisen. Helft der SA.

und erleichtert ihr die Arbeit!

Seine Beobachtungensollten vielmehr lediglich Unter¬
lagen und Vorarbeiten für eine zukünftige Unter¬
suchung darüber bilden, ob wirklichein Zusammenhang
mit den Planeten bestehe. Der Abt Knauer hat also
nur Wer Vergangenes berichtet, während der Heraus¬
geber seiner Schriften, der Arzt Hellwig, 'an deren
Stell« die Zukunft setzte, sich auf das Gebiet der Prophe¬
zeiungen begab und damit Unheil und Verwirrung
stiftete.

Dieser Irrtum erhält sich aber weiter und weiter fort.
Es ist damit wie mit so vielen übrigen, wie dem ver¬
meintlichenEinfluß des Mondes auf das Pflanzenwachs-
tum, den Erdftrahlen, der Schädlichkeit der Kunst¬
dünger und anderen. Solche Irrtümer .entstehen auch
immer wieder von neuem und haben trotz aller Auf¬
klärung ein sehr zähes Leben. Dies ist eine Tatsache,
mit der jeder Einsichtigerechnetund rechnen muß, denn
die menschliche Leichtgläubigkeitist gar groß, und nichts
ist so abwegig, als daß es nicht doch irgendwo Glauben
findet. Um so größer ist die Verpflichtung aller Ein¬
sichtigen, der Wahrheit durch Aufklärung doch schließlich
zum Siege zu v-rhelfen. Der hundertjährige Kalender
— so geheimnisvoll und ehrfürchtig er auch erscheinen
mag — hat für die Wettervoraussage nicht die ge¬
ringste Bedeutung und Gültigkeit.

6. I-sonbarä ^ Ibsrt.

Wenn in trockenenJahren die Gemüsepflanzendie
Blätter hängen lassen und die Kartoffeln im Kraut
vorzeitig absterben, findet der Siedler sich oft dwiüit ab.
Das Wetter war eben zu trocken, und gegen das Wetter
kann man nichts machen. Das ist freilich richtig. Wenn
der Wasservorrat des Bodens erschöpft ist, müssen die
Pflanzen unter Dürre leiden, sofern keine günstigeund
vor allem nicht zu teuere Vewässerungsmöglichkeiten vor¬
handen ist. Ist aber wirklich immer der Wasfervorrat
der ganzen̂ zur Verfügung stehlenden Bodenschicht er¬
schöpft? Wenn man nachgräbt, wird man finden, daß
kehr oft die unter der Ackerkrume liegende Schicht, und
besonders der Boden in 40 bis 60 Zentimeter Tiefe,
noch gar nicht so sehr trocken ist. Warum konnten die
Pflanzen dieses Wasser nicht nutzen? Sie können an
dieses Wasser nicht herankommen, da es in Boden¬
schichten liegt, in denen die Wurzeln oft nur ungünstige
Lebensbedingungen finden. Der Untergrund ist al>o
hier nicht in Ordnung. Er enthält zu wenig Hohl¬
räume und ist deshalb so schlecht durchlüftet, daß die
Pflanzen in diese mit muffiger, stickiger Luft erfüllten
Schichten nicht eindringen können.

Wie wäre es sonst zu erklären, daß in solchen Böden,
die an llntergrunderkraiikungen leiden, die Pflanzen
freudiger wachsenund länger durchholten, wenn der
Untergrund aufgelockertwird. Gerade- in diesem Jahre
konnte man an den Untergrundbearbelitungvverfuchen,
die von der Forfchungsstellefür Bodenbearbeitung in
verschiedenenGegenden des Reiches angelegt wurden,
diese Beobachtungmachen. Die Bestände hielten nach
Untergrnndbearbeitung länger durch und brachten, wie
sich jetzt im Herbst zeigt, zum Teil recht erhebliche Mehr¬erträge. Die Größenordnung lag im allgemeinen zwi¬
schen 10 und 20 Prozent, sehr oft wurden aber auch bis
zu 30 Prozent höhere Ernten ermittelt.

Diese Mehrernten durch llntergrundbearbeitung,
denen verhältnismäßig geringe Mehrausgaben gegen-

Hoklkerzrge Kartoffeln fin6
Lußerlick erkennbar

Jeden Kleingärtner interessiert die Frage, auf welche
Ursache die Hohlherzigkeitder Kartoffelknollen zurück¬
zuführen ist, um geeignete Mittel anzuwenden, disse
Krankheit zu bekämpfen, denn zweifellos wird der
Handelswert hohlherziger Kartoffeln gemindert. Es
gibt Kartoffelsorten, die dafür besonders anfällig sind.
Die Anfälligkeit wird noch erhöht in Jahren mit stark
wechselnden Witterungsverhältnissen, die wiederum
besonders auf 'Kartoffeln in leichtenBöden kraukheits-
fördernd wirken. Auch zu stark stickstoffhaltige Düngung
ist vöm Uebel. Nicht minder ist der Aloingärtnek daran
interessiert, ob äußere Merkmale die Hohlherzigkeitder
Kartoffel erkennen lassen. Dr. Wenzl von der Staats¬
anstalt für Pflanzenschutzin Wien hat durch zahlreiche
Untersuchungenfestgestellt, daß äußere ' Merkmale vor¬
handen sind. Nach seiner Meinung sind hohlhorzige Kar¬
toffeln an ihrer unregelmäßig aufgetriöbenen Gestal¬
tung, an der tiefei? Lage der Augen und den wulstigen
Wölbungen der Augenbögen und der Umgebung des
Nabels erkennbar. Gesunde Knollen zeigen hingegen
in der Regel eine ebenmäßige, rundlich-ovale Form
und besitzen keinerlei auffallende Ausbuchtungen und
mehr flache Augen.

Himbeeren in je6en Garten!
Die Himbeeren zählen zu den lohnendstenGarten-

früchten. Sie werden entweder in Spalier - oder in
Strauchform gezogen. Jeder junge Trieb kommt direkt
aus der Wurzel und wird im zweiteti-Jahre (nachdem
er im Sommer getragen hat) im frühen. Herbste am
Böden abgeschnitten. Hierauf werden die gut ausgebil¬
deten im Laufe des Sommers gewachsenen Ersatzruten
an das Spaliergerüst fächerförmig angebunden, wäh¬
rend man sie bei der Strauchform. unbehelligt wachsen
läßt. Die schwachen, zu dichtstehendenund außer der
Reihe wachsenden jungen Ruten hingegen werden mög¬
lichst frühzeitig im Laufe des Sommers entfernt, weil
sie die Pflanze schwächen. Von besondererWichtigkeit
ist die Düngung der Himbeeren, die auch durch Jauchen
erfolgen kann.

DieVermehrung  erfolgt durch junge Ausläufer,
die leicht weiterwachfen, aber nach dem Umpflanzen,
das am vorteilhaftesten im Herbst erfolgt, recht kräftig
zurückgeschn-itten werden.

Wenn Gbstbüuine yecleiben sollen
V/inIcs 6>s Ourclillllii-ung von Obstpilonrungso

Die Nsupflanzungen von Obstbäumenhaben nach den
regierungsseitig erlassenen Verordnungen zur „Ent-
rümpeluug" der Obstgärten von kranken und schlechten
Trägern und den oom Reichsnährstand dazu getroffe¬
nen praktischenMaßnahmen bereits einen erfreulichen
Umfang angenommen. An die Baumschulenwerden da¬
durch erhöhte Lieserungsanfprllchegestellt, sie sind aber
nach den vorliegenden Angeboten für den Mehrbedarf
gerüstet. Heute wird nicht mehr wahllos gezüchtet, son¬
dern es sind von den einzelnen Landesbauernschaften
Cortenlisten empfehlenswerter Obstsorten ckufgestellt
worden. Wenn erst in allen Obstgärten hiernach ver¬
fahren wird, werden wir in Deutschlandschon nach we¬
nigen Jahren über mehr und besseres Obst verfugen
können. Der Grundstockfür die angestrebten erhöhten
und verbessertenErnten wird -bei der Pflanzung ge¬
legt, die deshalb in jedem Fall mit llebevlegung und
Sorgfalt ausgeführt werden muß, damit Fehlschläge
und Zeitverluste künftig vermieden werden.

Die Pflanzungen beginnen mit der Bodenvorberei¬
tung. Obstbäume gedeihen am heften auf mittelschwe-
icm Boden mit genügender Grundfenchtigkeit: wo dies
nicht der Fall ist, muß der Boden entsprechend bearbei¬
tet und verbessert werden. Ist der Boden schwerund
undurchlässig, so muß er öfters tiefgehend bearbeitet
werden, strohiger Dung und Aetzkalk tragen dazu bei,
ihn lockerer und krümeliger zu machen. Leichter Boden
wird durch tierischeTungstoffe, gejauchten Tors, Kom¬
post oder Gründüngung (Sera'della, Lupinen) ver-
oftsert. Hoher Erundwasserstandwirkt sich schädlich aus;
durH Entwässerung, hügelige Pflanzweite und Anpflan¬
zung flachwurzslnderObstsorten kann versucht werden,
diese Schwierigkeitenzu überwinden. Handelt es sich
um eine größere Obstanlage, so wird entweder die
HMc Anbauflächeoder ein 2,50 bis 3 Meter breiter
-öaumstreifen 60 bis 70 Zentimeter tief rigolt. Für
^mzclpftanzungenrichtet sich die Weite und Tiefe der
ouszuhebendenBaumgruben nach der Wurzelbildung

Obstart und der Bodenbeschafsenheit, bei Kern- und

Steinobst etwa 80 Zentimeter- tief und 1 bis 1,20 Me¬
ter breit. Bei mehr bindigem Boden und bei hohem
Erundwasserstandwerden dio Baumlöcher flacher und
breiter ausgehoben. Die rigolten Flächen werden
mäßig gedüngt, und zwar so, daß der Dung in der
Oberkrume wirksam bleibt; erst im nächsten Jahre er¬
folgt' die Hauptdüngung, wenn die Saugwurzeln sich
ausgebreitet haben und mehr Nährstoffe verlangt wer¬
den. Für das eigentliche Pflanzloch genügt eine Bei¬
mischung nahrhafter Erde, von pnmittewarer Düngung
ist abzusehen.

Gedeihenund spätere Ertragsfähigkeit der Obstbäume
hängen wesentlichvon einer sorgfältigen Pflanzweise
ab. Ohne uns auf den überflüssigen(meistensvon Theo¬
retikern geführten) Streit einzulassen, ob mit oder ohne
Vanmpfahl gepflanzt werden soll, wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß ein Baumpfahl in folgenden
Fällen nützlich sein kann: als Schutz gegen äußere Be¬
schädigungen junger Bäume auf der Wegeseite, zur Un¬
terstützungdes geraden Wachstums nach der Windseite,
bei Steinobst zur Abhaltung schädlicher Einwirkungen
der Sonnenstrahlen im zeitigen Frühjahr auf der Süd¬
seite. Der Baumpfahl wird vor der Pflanzung ein¬
gesetzt, er kann zugleichdazu dienen, die Pflanzhöhe
richtig zu bestimmen. Auf das Stärkerwerden des
Stammes ist Rücksicht zu nehmen, beim Steinobst kann
durch Beschädigungender Rinde leicht Eummifluß ent¬
stehen der jungen Bäumen verderblich wird. Beson¬
ders dringlich ist die Warnung : nicht zu tief pflanzen.
Die Veredelungsstelle muß unbedingt über der Erd¬
oberfläche bleiben, da hier sonst Auswüchseentstehen,
die das Wachstmp schädigen, indem die Bildung von
Fruchtholzverhindert wird. Es empfiehlt sich daher eine
etwas hügelartige Pflanzweise, zumal - sich das ge¬
lockerte Erdreichnoch setzen wird. Das Wurzelwerkwird
bis in die gesunden Teile so angeschnitten, daß die
Schnittflächenach unten zeigt; zu starke Wurzeln werden
zurückgeschuitten, um ein richtiges Verhältnis zur Krone
herzustellen. Das Eintauchender Wurzeln in Lehmbrei

überstehen, haben also doch«ine Größenordnung, die es
lohnen sollte, daß man sich mit dem Problem mehr be¬
faßt. Freilich ist es nicht so, daß man nun hingehen und
allgemein Propaganda machen könnte: Lockert den Un¬
tergrund und ihr bekommtMehrerträge! Daß dabei
Rückschläge zu erwarten wären, das haben wir ja schon
vor etwa 10 bis 15 Jahren erfuhren, als in diesem
Sinne die Parol -e ausgegebenwar. Untergrund-bearbei¬
tung hat nur da Sinn und kann nur dort nützen, wo
die Schichten unterhalb der Krume verdichtet, also krank
sind. Das trifft allerdings, wie sehr eingehendeUnter¬
suchungenan einer außerordentlich großen Zahl von
Feldern und Eärte-n in allen Teil-sn Deutschlandsge¬
zeigt haben, bei ungefähr 50 Prozent zu. So ist es
also wichtig, daß jeder Siedler und Kleingärtner sich
mit der Frage eingehendbefaßt, ob nicht auch bei ihm
derartige llntergrunderkran-ku-ngen vorliegen und ob
nicht auch er zu den Glücklichen gehört, die durch Unier-
grundb-earbeitung beträchtlichenNutzen ziehen können,
oder daß er sich fragt, ob nicht er zu den Unglücklichen
gehört, die sie natürliche Fruchtbarkeit ihrer Gärten
sticht voll auszunützen und auszuschöpfeni-n der Lage
sind, weil eben llntergrunderkraiikungendie Pflanzen
am richtigen und gedeihlichen Wachstum hindern.

Wie ist nun eine llntergrunderkrankung zu erkennen?
Am sichersten natürlich ist auch hier eine Bodenünter-
suchung. Die Meßmethodenfind heute so weit vervoll¬
kommnet, daß man wie, ein Arzt hingehen kann und
auf Grund der Untersuchungenanzugeben vermag, ob
der „Patient " einer Behandlung unterzogen werden
sollte oder nicht. Ein anderes Mistel ist der Versuch.
Man behandelt auf irgendeinem Feld ein Teilstück Mit
Untergrundbearbeitung, ein anderes nicht und kann im
nächsten Jahr aus der Höhe der Ernte die entsprechen¬
den Rückschlüsse ziehen. Die Erkenntnis folgt aber dann
erst ein Jahr später. In sehr fortgeschrittenenFällen

kann man auch beim Umgraben die Verdichtungendes
Bodens erkennen. Hier handelt es sich dann meist schon
um.eine so fortgeschritteneStufe, daß einmaligeUnter-
grundbearbeitung zunächst noch gar keine so großen Er¬
folge bringt, da der Boden erst im Laufe der Zeit
wieder gesund werden muß. .

Während die Unter-grundbearbeitung in landwirt¬
schaftlichen Betrieben durch den Pflug erfolgt, kommt im
Garten im allgemeinendas Rigolen in Frage. Man ver¬
steht darunter bekanntlich ein tiefes Umarbeiten des Bo¬
dens, wie es im Gartenbau bereits -üblich gewordenist,
wenn Pflanzen mehrere Jahre am gleichen Ort stehen-
bleiben oder bei starker Verunkrautung. Die oberste von
Humusstoffen durchsetzte Schicht(Krumenboden) muß da¬
bei erhalten bleiben, sie darf nicht in die Tiefe rigolt
werden. Die Arbeit kann mit Spaten oder Rajolpflug
ausgeführt werden. Wenn es sich um eine tiefere Locke¬
rung des Bodens handelt, wird nur das Handrigole»
angewendet werden können; die Tiefe richtet sich nach
der festgestelltenVerdichtung des Bodens. Zweckmäßig
wird das Rigolen wie folgt durchgeführt: Es wird eip;
der beabsichtigtenVodenlockerungentsprechendererster
Graben mit dem Spaten ausgehoben, der gute Mutter-
boden wird besondersgelagert und bleibt mit dem tiefe¬
ren Boden neben dem Graben zur Ausfüllung des letzten
Grabens liegen. Der zweite und die folgenden Grabe»
werden entsprechend bearbeitet. Zweckmäßig ist es, auch
die Erabensohle vor der Ausfüllung nochmals aufzu¬
lockern, besonders bei schwererenBöden, damit Der»
schmierungenvermieden werden. Bei einiger Aufmerk¬
samkeit können die Notwendigkeitenbei der Untergrund-
bearbeitung, die ganz von den örtlichen Bodenverhält¬
nissen abhängen, bald erkannt werden; genaue Regeln
lassen .sich dafür nicht aufstellen, der Erfolg wird aber
nach zweckentsprechender Auflockerungdes Bodens nichtausbleiben.

Das Blaue Wiener Kanincken
kins ausgsspi'oclisns V/irtsclioKstcisss wirkt kür sick

Unsere Wiener Kaninchen nehmen in der deutschen
Kaninchenzuchteinen breiten Platz ein. In erster Linie
ist es der blaue  Farbenschlag, der als ältester in ganz
kurzer Zeit eine sehr große Verbreitung gefunden hat.

Sein Herauszüchter ist C. Schnitz, Wien. Wenn
auch die blaue  Farbe beim Kaninchennichts Seltenes
darstellt (denn wir finden sogar in der freien Wildbahn
ab und zu einmal ein blaues Kaninchen), so ist es doch
Schnitz gewesen, der eine Rasse erzüchtete, die eine be¬
stimmteForm ausweistund die blaue Farbe sicher ver¬
erbt. Allerdings ist das durch deutschenZüchtersleiß

erheblichverbesserte, heutige  Blaue Wiener Kanin¬
chen mit dem von Schnitz herausgezüchtetenkaum noch
zu vergleichen; es ist bedeutend-schöner in Form und
Farbe geworden.

Das Blaue Wiener Kaninchen ist heute eine ausge¬
sprocheneWirtschaftsrasse  und als solche auch
anerkannt. Seine kompakte walzenförmige Form er¬
möglichtreichlichen Fleischansatz und bietet Gewähr für
Zuchtfähigkeitund Fruchtbarkeit. Es ist sehr schnell¬
wüchsig, widerstandsfähig und daher ein guter Futter-
verwerter. Es erreicht ohne Verwendung von Kraft¬
futtermitteln ein Durchschnittsgewicht von etwa 4V- ü».
Das Fleisch ist zart, nicht langfaserig und recht wohl¬
schmeckend.

Was zur Wirtschaftlichkeiterheblichbeiträgt, ist sein
schönes dichtes' Fell.  Mehr denn je ist die deutsche

ist nützlich. Die Wurzeln werden alsdann gut verteilt
eingebettet.

Umstritten ist hier oft noch der Schnitt der Pflanzung.
Steinobst wurzelt schneller an und wird daher innersten
Jahr geschnitten. Kirschen, Pfirsiche und Aprikosenwer¬
den um zwei Drittel ihrer letztjähri-gen Trieb-längen,
Pflaumen um die Hälfte gekürzt. Kräftig anstreiben-
des Kernobst wird heute überwiegend ebenfalls sofort
geschnitten, und zwar bei Aepfeln, Birnen und Quitten
um die Hälfte der letztjährigen Trieblängen. Da das
Pflanzgut nach dem vom Reichsnährstand eingeführten
„Markenetikett" erheblich besser geworden ist, werden
sich diese Schnittre-geln allgemein durchsetzen lassen, be¬
sonders bei rechtzeitigenHerbstpslanzungen. Abweichend
davon werden streng gezogeneFormobstbäu-me behan¬
delt. Hier kann der Hauptrückschnittauch im zweiten
Jahre nach der Pflanzung vorgenommenwerben. Bei
der Pflanzung kürzt man alsdann die letztjährigen
Triebe nur um etwa ein Viertel bis zur Hälfte ihrer
Länge ein und im nächstenJahre wird bis ins vor¬
jährige Holz zurllckgeschnitten; dadurch wird erreicht,
daß sich die Triebe kräftiger-entwickelnund die Form-
bildung besser durchgeführtwerden kann.

In kleineren Obstanlagen beträgt die Pflanzweite
für das hier bevorzugte Puschobst mindestens 5 Meter,für breitwüchsigeSorten mehr, man kann die Kronen-
bildung natürlich auch beeinflussen; für Hoch- und
Mittelstämme etwa 8 Meter; bei gemischter Pflanzung
werden Stämme auf 10 Meter und dazwischenBüsche
auf 5 Meter gepflanzt. Die Pflanzzeit der Obstbäume
ist wesentlichoom Boden und vom Klima abhängig.
Bei günstigen klimatischen und Bodenverhältnissenwird
die Herbstpflanzungvorgezogen, weil die Vewurzelung
dann sicherer ist als in einem trocken verlaufenden
Frühjahr ; Pfirsiche und Aprikosen werden zweckmäßi¬
ger nur im Frühjahr gepflanzt. Kernobstbäumekönnen
im Herbst vom Oktober ab und im Frühjahr bis Ende
April mit gleich gutem Erfolg gepflanzt werden; auch
das übrige Steinobst, richtige Sortenwahl ist dabei
aber unerläßlich. Auf die pfleglicheBehandlung frisch
gepflanzter Obstbäumekann hier nur kurz hingewiesen
werden. Diese jungen Lebewesen haben an ihrem neuen
Standort ein großes Wasser-bedürfnis, die PflanAellen
müssen locker und unkrautsrci gehalten und Schädlinge
sowie Krankheiten regelmäßig bekämpft werden.

Kaninchenzuchtvor die Aufgabe gestellt, nur dicht-
wollige, für die Rauchwarenindustrie-brauchbare Felle
zu erzeugen. Durch jahrzehntelange Arbeit ist es gelun¬
gen, dem Blauen Wiener Kaninchen ein solchesFell
anzuzüchten, so daß es dieser Ausgabevoll gerecht wird.
Aber nicht nur wirtschaftlich, sondern auch sportlich
ist das Blaue Wiener Kaninchenin der Lage selbst ver¬
wöhnte Liebhaberzüchterzu befriedigen. Seine schöne
b-laue Farbe verleiht ihm einen ganz besonderenReiz.
Sie muß sich' über den ganzen Körper gleichmäßigver¬
teilen und darf nicht mit weißen Haaren durchsetzt oder
mit grauem oder rostigem Schimmer überhaucht sein.
Die Augen sind blaugräu, die Krallen dunkel.

Die Aufzucht  ist nicht schwererals die anderen
Rassen, obwohl ja die Her-auszüchtung einer guten
Farbe immerhin etwas Sachkenntnis erfordert. Aber
das ist ja gerade das Interessante bei der Sache.

Bei den Wiener Kaninchen finden wir noch die
Farbenich-l-äg-e weiß,  grau und schwarz. Letztere Bei¬den sind jedoch nicht >-o stark verbreitet.

Wettstreit um 6en ersten Preis
10 M0 Kaninchen werden zur 5. Reichskleintierschau

vom 6. bis zum 8. Januar 1939 in Leipzig zu sehen
sein. Drei Wettbewerbe zeichnen diese große Kaninchen-,
schau aus : Zunächst findet ein Wettbewerb um die
Vereinsprämien statt, an dem nur Vereine teilnehmen
können, die auf den Landesschauenerste Preise erhalten
haben. Weiter wird ein Wettbewerb der Einzeltiere
veranstaltet, zu dem auch Tiere zugelassensind, die in¬
nerhalb der Sammlungen am Wettbewerb um die Der-
einsprämien teilnehmen. Schließlich streiten noch die
Angorakaninchenum den Preis der besten Wolleistung.
Die Tiere, die hierbei miteinander konkurrieren, werden
am 8. oder 9. Oktober unter Aufsicht geschoren, so daß
sie ihre Wolle am Tage der Entscheidungallesamt 90
Tage lang tragen. — Außer den Wettbewerben zeigt
die ReichsfachgruppeKaninchenzüchternoch eine Er¬
zeugnisschau, auf der man Fleisch, Fel-le und Wolle
sowie Gerichte und Fabrikate daraus sehen kann, und
eine Lehrschau, die an praktischenBeispielen und Lehr¬
mitteln richtige Fütterung , richtige Stallung , richtige
Schlachtung und Schur usw. zeigt.

Ist 6er Hakn zur Hiiknerkaltung
nötig?

Nein, wenigstens dort nicht, wo die Hühner nur der
Eier wegen gehalten werden, außerdem wird durch die
Haltung eines Hahnes die Hühnerhaltung nur verteuert
(etwa 7 Mark jährlich). Aus die Zahl der Eier hat der
Hahn keinerlei Einfluß, sie ist vielmehr abhängig von
der Rasse, dem Alter der Tiere und von der richtig zu¬
sammengestelltenFütterung . Weiter ist zu berücksich¬
tigen, daß befruchtete Eier für die Vorratswirtschast
ungeeignet  sind und daß Hennen, die ohne Hahn
gehalten weiden, weniger Vrutlust zeigen. Das ist im¬
mer von Vorteil, wo nicht selbst gebrütet wird, d. h.
der Legestamm durKh Eintagsküken oder Jung-Hennen
die jeweils nötige Auffrischungerfährt. 8oliv.

För6erung 6er Hüknerzuckt
Um die Hühnerzuchtund damit die Tierproduktion

zu fördern, werden den Geflügelhaltern seitens des
Reichs zum Kauf von Küken und Junghennen aus an¬
erkannten Zuchten Zuschüsse  gewährt . Während
1933 637 000 Küken und 65 000 Junghennen verbilligt
gekauftwurden, waren es 1936 fast 2 Millionen Küken
und 264 600 Junghennen, 1937 rund 3,3 Millionen Kü¬
ken und 445 000 Junghennen, und 1938 werden es noch
mehr sein. -I. Beihilfen werden ferner zuStallneu -
bauten , Stallei n bauten und Stallum-
bauten  gegeben , vorausgesetzt, daß diese nach den
Richtlinien des Reichs- und Preußischen Ministeriums
für Ernährung und Landwirtschafterfolgen. Auch künst¬
liche Glucken können verbilligt gekauft werden. Fleißighaben die hauptberuflichen Geflügelzucht-berater und
die ehrenamtlichen Ausbildungsleiter gearbeitet: von
112 000 beratenen Geflügelhaltern haben 88 000
ihre Betriebe neuzeitlichen Erfordernissen angepaßt.
Alles in allem: ein stolzerErfolg! 8cl>i>.

Verautwortliek: Uoiur Discbsr, Lrewso.
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Anziehende Kaffeepreise
I)ie Preise fiiy Knffße , (Ue vom Kovemljep 1037 bis April

J .ftlH stavk zunickgegangen waren , haben - seitdem eine be-
trliohtliohe ftteiffevimtf ku.  verweiebuen . Die LoihIqiw ’ No*Wovnng iur Santos Superior liat sich von 27 sh 6 d im
Frühjahr dieses ,Jahres aut ' 33 sh erhöht , ist aber immer
noch um 14 sh 0 d niedriger als vor . Aufgabe der bra¬
silianischen Ntützungspolitik . Mit einer weiteren Auf-
wartshewegung der KtWpepreisp dürfte «pnoU in 55nktmft

‘K der Weltverbi 'iniflli vpn Knrfee im NUertalMv IfJ.tH einen H'ta' nU von 392,n gegen lj (|,g ?ur gl'ej
wnei!«fn\»J >efF ! j11 i ls t’ ‘J1? »UesjnhHge k $fl &p-li)ri)je eben zeit dps Vorjahre *; die monatliche Indexe }ffei», divalnsoheinllch bedeutend niedriger «usfallen wird als die freilieu Xnhrungs ? und (Jßuufjmittpl nicht piit erfalit , wejslernte des Vorjahres . * . * ’• — - — - ’ - - -

Io. der am 30. .Tuni 1938 abgelaufenen Saison betrug di©
Wcltausf  u h r von Kaffee 25 009 000 Sack von je 00 kggegen 2;>000 000 Sack ini Jahre 1930/37. In den beiden ersteh
Moneten der laufenden Saison belief sich di© Weltnusfulir

Wie hoch sind die Erlöse der Industrie?
Neue Spitzenwerte fUr Anlagegüter — Reichlicheres Angebot von Verbrauehsgütem

Totalverlutte

Obwohl die deutsche Imlustriewirtscliaft schon seit län¬
gerer Zeit aut hohen Touren arbeitet , hat sie doch im
jaulenden Jahr ihre Erzeugung weiter merklich erhöht.
Die vierteljährliche Indexziffer der gewerblichen Giiter-
erzeugung (Volumen , 1928 = 109) errejejilc im zweiten• , „.,u - ei - . — zur gle (-

lie
. . 'ist

für Juli JÜ.'IS eine Produktion - von 129,2 aus (1928 ^ 1110),,gegen 118,9 im Juli 1937.
Wenuauch •der Prozentsatz (jer Steigernng hei lien ein-zelnen Reihen gewisse Unterschiede aufweist , ist doch nach

auf 4 39? 0111) Nach und hat damit nieht .mir die Ausfuhr , in
dem entsprechenden Vorjahreszeitvanm um Sill ÖQ0 Hack. .. . ‘ ' ' Uber ’ ' ' ' ' ’übevtrnffen , sondern -auch eine bisher nnch nleht erreichteMenge ergehen.

pie neue h r « s 11 j e n i s o h e Kaffee - Ern tp  soll
«ach den emtliohen Hehütznngeu äisiaoiio Hack betragen!
private Schatzungen rechnen lednoli mit einer Ernte VOU
welliger als 20 Mili . Sock , nachdem im Jahre 103? die
Erntemengp 25 031 000 Hack lieiragen hatte , Man nimmt an,
dal) die Ernte an,m i 1 d en Kaireesorien in diesem Jahrweniger als 10 Mili - Beek gegen li,5 Mili , Rack im vorigen
Jahr betragen wird - Piese Verbesserung dar atatistisehen
Lage durfte dazu heltragen , daß der Brasilknl ’fee wieder

. den Boden aulholen wird , den er während der letzten Jahre
an andere Pmluktionslünder verloren hat-

Braunkohl ©überflügelt Steinkohle
Per Umstand , daß der August einen Arbeitstag mehr auf.

wies , iiett das Gesamtergebnis des Steinkohlenbergbaues
etwas austeigen , obwohl die arheltstiigiieiie Förderungetwas niedriger lag als im Monat vorher . Par Rückgang
d?r Defolgsidiaftszil 'fer liioit an - Pie Nteinknhlengewlnnung
bis .fcode August ds, .Ts. ühertraf mit 124 0BT Mili , t das
Vorjahr (120 534 Mili , t ) um 3,(1 Mili , t - rund ,f */»,

4ro Braunkohlenbergbau Ingen i| ie Verhältnisse iihnlioti,
doeli wies,hiev die PreßUnhlenerzeugun « aueh im Gesamt¬
ergebnis einen leichten Rückgang auf , Pie Erzeugung bisEnde August ds Js . zeigt mit ISO(ITC Mül . t gegenüber
dam Verjähr (US 701 Mili , () hei der Rnhhrannknhle . einen
^JL>A,iPi®:_JLm jb ? VH' 1 f “ 8,7 ?/!, «je, ist , also erheldich ' " ’. -i • | • »mi 'Bi tcip ipi-. niffu priipimpii RjjinvPUg-ewnpbsep pjs bpi ilPV StpinlvOlll© und bat ileyen ( Jviien-guwjMiffer überflügelt,

Baumwoll Arbitrage In Gelingen
A]n A9?,i4lmi* 27»..^ Ptöntbpv w.umI in 'Gdingen die Saum*woli -Ai'bjh 'Hgp eröffnet , an der vertretev der ' polnisphanKetfiei 'ung , ((er poini &eneu Apintei *, Wii 'töobaffskveiee pup

Polen , eurmmispbe und anflpvpnropillNfdie üäate tpiiuebnißnwerden , werden 350 nusl/huiisobe (liiste erwartet . 4) ie
Errtehtung der BpuinwoU -Arbltvnge wird den poluiseben
Jirmeu den direkten jainkanf yop Baumwolle .von denLieferanten ermbgilelum , naehdem alle ©obwebenden Au»
gelegenbeilen t zwischen dem EmpfHnger und dem ILiefe¬ranten iu Gdingon imd niplit , wie bieliev , in Bremen u»d
Le Havre entschieden werden können . Als zweite TnstftWi
jrilt die Baumwoll -Arbitrage iu Le Havre . Der bisherige
Baumwoll -Import durch den Hafen ’Gdingen steigt von
Jahr zu Jahr . Es -wurden im Jahre 3930 5IU t , 3930 93 783,
1937 95 516 und im ersten Halbjahr 1938 48 339 t importiert.

MTciicrzuiassnng der Bnumwollgesehäfie mit neutseliland
gefordert , Per Jrinmielsvpi 'hand von Jpao Pessoa (Prasilieu)
befürwortete , in einer Eingabe au die StaatsregierungPartfhybas die Wiederzulassuiig - der Baumwollgöschäfte mit
Deutschland . In dieser Eingabe wird bemerkt , dad der
Aufschwung der Baumwollausfuhi ' Noi-dbrasilieu » im .Tflbl'P
1934 der anerkannten Großzügigkeit der deutschen Abnehmer
zu verdanken sei , die sich in günstigen Preisen und elasti¬
schen Kontrakten nusgedvtißkt Pie andern eunmli-lsphen Markte seien viel auspruebsvallev , während Deutseh*
land die besten preise zahle und alle Worten gbnehine , Die
Einstellung der BHumwoUnusfuh ? naeb DeutsebUm ! be*
deute daher ein enormes Opfer für die Wirtschaft des Koni*
osteus , die bei längerer Dauer .Pnrahyha zwinge , sein wich¬tigste ? Erzeugnis zu läoberlicben Preisen zu versphlemlern.
Dadureb werde der Niedergang der liamnwollwlrtsßbftft b§»dingt , der für die gange Aordoslregion den Buin bedeute.

Salzheringe und piselierzeugnisse für die Ostmark . Der
BQiebsniibrsjand erliflH tlurtdi die Hauptvereinigung derrlfkiiloonoii 84 a (v, a 1) nl «,. » +. .. a n I, «. .' 11. n., ,11A

. Erzeugnis - - . . . . . . . . - --AUi'eiclies sowie ßalzlieringe all §5, Reptemhev naeii
gäbe der foifjeuilen Bestimmnng 'en nnoh dem Eamle Oeztei-»reich geliefert werden ; 1. Die Lieferung darf nur an die
vqh  der Außenstelle Wien der Hnnntvereinigung <lev dent-sohen ffisohwirtsdliiift nie E i s c ll w a r 0 n s r o 11v er¬
teile !' unerkannten Betriebe erfoiffen , 2, Pie Anerken¬
nung der Fisehwoi 'engi 'flllvertaileji _kmm auf bestimmte«ehrünkt nWarenarten lieschriinkf und nntep Bedingungen und mitAuflagen orleilt werden . Pie Liste der als Eiseiiwnron-
großverteiler enerkimnten Betriebe ist vpu  dev Außenstelle
Wien der Ununtvorpinigung der •deutschen Eiscliwii 'tsoheft
fjir den Bereich dev Lnfldesbauernschaften Alpenlaud,Donauland und Sndmnvk in Wien I , Riemev Pass » 44, ZHbeziehen.

Die Rohstahlgewinniing lm August . Die Rohstahlgewin¬
nung im Deutschen Reich betrug einschließlich Sehweiß¬
stahl Im August (8? Arbeitslose ) 8 017 770 t gegen 3 081 U2 t
im Juli (26 Arbeitstage ), Arbeitstiiglich wurden jm Durch¬
schnitt einschließlich 1 Roinveißstaltl 74 732 t Im August gegen
76 107 t im Juli hergestellt,

200,8 MIU, BM in den ersten acht Monaten des Vorjahres
und 244,0 Mili , RM in der gleichen Eeit des Jahres 1938,

Baumwolle
Bremen , 33, September , NordamevikRuisehe Bnuinwnlle,

Basis middling niehts unter lQwmiddling naeli den B§-
dingungeu der Biirse , Middling locoi J0JI5 (0.05).

Bremen Okt, Dez, März Mal JUÜ
vor. lcbiuB
Eröffnung
12.30 Uhl
15.20 Uhl
Beutle. 5tmu«

-78 .88
—78-20
—/8-20

-19 . tä
-l »,82

-19. 4c
—/8,4b
-18 .4)
= /8.4H
- 19,45

=79.54
-19 . 69
-19 . »6
9,59/1)6
=18,54

/9,7z
-/8, ?3
-= 19,10
8.74/70
- (9,69

—I9 . M
= I9 . W
= 19. 16
9,78/77
-19,78

-Ts,äs
= 19. 99
- /9.B2
-/B.65
—18-63

Ahreahnune 9.85 9.45 9.56 8.70 0,16 9.88
m.Aureounungsnreisi nepiruiiiei r.su, , . . .Bis 12.30 Uhr bezahlt ! Okt , .0,20. Jan , 9-56, Juli 9,88. ■—544a,.a kAAnhu .' nirt oüü  Dez . 9.48, y.45, Mtli 0,70,

l>la Ai.OU Ulli WA1» -l'tov!
Nachmittags bezahlt : Okt . 9.Ö2,

Juli 9.83.
Bremen , 33, September . Per Merkt eröffnete mit einer

tqkopreise io Tcnöen is  ruhig
OitlnOlsche: tuperflne. mgd. Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel t . . , , 3*79
Fleo Oeirs llanderd 1 Bremei klauiei d.39

Nuwvprk Öklb Üez. ioo, 1 Mäfi j Mat | Juli
Vor. SchluB 0.00/^ a.üi/- 6.03/—1J -88/- 7.9
Heutig, iehluB 7,80/-= 7,84)= 7,85/—f^,8b ;= | 7,88/= .7.9?/=

Lo»g; e.25 n
New Orleans

;B,2o
heutige Noi 7.95 vorige Not. S.ßO

Zufuhren in Atlantik- und GoMliüten 2b0(a | 16000
SeliluU kaum sletltf

Newyork , 22, September . 2(ach ruhiger Eröffnung nahmenUaiuieis ’ und uusiiuuUseUe ifünsev um BnumwulitevuUn-
nmrkt auf ürmul der stetigen Iviibelmeldungen zunächst
mäßige Anschaffungen vpr , Joch ließ die Kanfueignug baldwieder niieh und uuuli dre Preise wurden rliukJiiun « , Neben
Pusitiensliisuimen im Oktoberiermiu kam es zu kleinen
Sjclieruugsverkäufeu in entfernteren Rielileu insbes .imilere

eliung

Ausführungen jm neuen Woplienbericht des Instituts füriCnn.inukiHffnrseliung eines nieht zu bestreitem
Aueii 193S, im Jahr dev sogenannten „Voilbpsehäf.
tiguug " , Ist die Produktion niieh nussedohnt werden-

Ein Vergleieli mit den in früheren Jahren erreiehten Pr «’
eks'duklinnsznhlen zeigt besonder * eindvneksvnll , wie weit die

Prmluktinussieigernng vorangetrieiien worden ist , flehtman , um die neuesten Nletjstikon zugrunde zu legen , von
der mimatliehen Imiesziffer (ohne Nahrung *- und Uennß-
mittel ) aus , so ergibt sieh folgendesi

1, Beit dem Krisentief im Herbst Jiioä hat sieh das Pro¬
duktionsvolumen dev deutschen Industrie um mehr als das
Audarthalhfpelie vergrößert,

9. Per in den Jahren 1097/28 erreiehte „Iliiehsistand"
(Herbst )t)37) ist sehen heute um heinnbe ein Eiinflel iiher-
sohritten worden,

Teils werden die damals bereits vorhandenen Kapazi¬
täten Jiesser nusgimutzf , teils wurden die Anlagen ver¬bessert - und erweitert , so daß der ProduktinuaaiMiarat
Deutschlands heute leisjuugsl 'äliiger dastellt als vor einem
.Talirzblinl , Rehließlieh «oii)mt nueli der ünwnohs der An¬lagen (|e* Saavgehlots (und neuerdings der Ostmark )' iilnzir.

Nach wie vor besieht zwischen den einzelnen Industrie»
grupiien eine charakteristische Mrennns , Kennzeichnend
fdr die Hniwleklung hleilit zunäohst dev Vorrang der fhvden A u l a g e 1) e d n r )' arheitenden Industrien . Hier istdie Zunahme seit 111113am stärksten = wie aueh die Krise
J99D/03 hiev am schärfsten gewesen wnri gleiehzeitig ist in
dipser Gnipne aber aueh die PvmlnkUnnsstelgeruug gegen¬über 1997/39am grüßten . Versiohiige .Bereclmungen lassen

die
Yersiohiige . -.

erkennen , daß honte knapp 50«/< mehr Anlagegjiter erzeug]
werden als 1928. Gegenüber dem letzten Produktionsliöchst
stand jm Herbst 4(197, der damals als vorübergehende
„Rpitze angesehen wurde , beträgt die Annahme beinaheeiu vierte ], Auch im laufenden Jahr liegen die Investi-
imnsgiiterindustrien wieder in Führung , wobei im einzel¬
nen gewisse Streuungen unverkennbar sind ) Besonders starkist offenbar die Belebung im Baugewerbe , im Maschinenbau

und der Elektroindustrie ; die Eisen - und Stahlwarenlndn-
strie bleibt demgegenüber verhältnismäßig etwas zurück.

Die - Gruppe der Produktionsgüter mit allgemeinen Vpr-
wendungszweek (Kraftstoffe , Chcuüknhen , lapiev usw, ) hat

der »Velthandelsflotto im Juni
Pie Zahl der irn .Tuni verlorengegangenen Rohiffe belief

SÄÄ ml*t B7ä öbä' lfil 'r ^ ĝeHen1 ää'Wehi'ue « W
im Mai . Hierunter befanden sich 21 (18) Dampfer mit
70 212 (32 494) BKT, 2 (4) Motorschiffe mit 646 (26 086) BRT
und 9 (4) Segler mit 28117(3398) BRT,

‘ Verluste antfie

j,ltgifenffl |1,n1

'' Per Hauntanteil der Vevtuste entfiel auf Großbritannien,
das 14 (6)- Schiffe mit insgesamt 43 250 (8059) BRT verlor!

zeitliche Abschwächung diu 'öhgesetzt ; immerhin liegt die
Produktion um last 7 V« über Vorjalirsstand wobei iur
di§ nächsten Monate eine kräftige jahreszeitliche Belebungzu erwarten ist.

Qpgejmber den Anlggegütern und den* Produktipnsgütern
mit ~ gUgemeinßm VevwßndhugSKWßck »©igßii tDe Vev-
I) r a u e h s k ij t e r i n d u s t r i e n eine langsamnre Süt-
wieklung , Teils liegt (Be* in. dev Natur der &]eheLHieNflohfrflga naeh vernraueilB ^ ntern aphwäh ^ Jw. tl®V •n-Pößl
weniger sinrk als etwa die naa.h Investitionsgütern , Hin¬
zu kommt alter , ,i»0 4 ,j.
sobwnngs bewußt

kommt aber , . daß die staatliche Lenkmig , des ..Anf-
. „ wnngs bewußt die Erzeugung von Produkt;an die erste RteUe setzte , weit nur auf diese ».
Vorausetsniigen fiir eine Erwetteruug upd Vprbe^ sepnj

rn
die

Bs folgen Frankreich mit 3 ,U ) Rehiffen von 6791 (25 ns)BRT, Japan mit ebenfalls 3 (H Soiiiffen von 8314(1433) BI1T
Bnanien aimh mit ii (4) Rehiffen von 4344 (9970) BRT, usa!
mit 2 (8) Heliiffeu Von  J4B8 Öm ) BRT , Grieoheniand mit
b Schiffen von 4M« BRT und Portugal mit ebenfalls ä (g)

B7H BRT ein,
Dui 'oh snilweres Wptter sind 1 (5) Dampfer und 3 m

RegeTsoliiff verlorengegapgen um Mai außerdem noch
2 Slotevsehiffe ), Gestrandet sind 8 (fl) Baropfei ’ *nnd l m
Regeisehiff , Bpreh Eener veriuehtet wurden 3 (9) Dampfer,
l (ii MnforsPhilte und 4JB Jegelsohiffe , Bnroh äfnsamroon!stau hnUte die WeUhaudelafietfe je 1 (5) Damnfev nun i ti«
Mbtorsciuff ein . Bei 7 (0) Dampfern und wieder 1. )- - - - - - ... . . . Urs 'Angaben über die Ursache des Totnl-

i den erlitten P3 (545) Dampfer,1 5ä (36) Begier.

dev 'FalT war , Dieser ' Ausfall , an Exporten ist so groß , daß
iieute die Versorgung das , Binnenmarktes ^m\t Verbrauchs-

Im ersten Halbjahr ifliis gingen Insgesamt J96 Sehiffe
mit ililil Ht IIRT total veidoren.

4f)98 bereelmet , wird der Brutto-
Industrie im igu-

Betvag _ }'on Up

l 'angenen
In Preisen des Jahres Rias bereelmet,p r o d u k t ) o n s w e r t der deutschen

feuden Jahr znro erstenmal an einen 1-
liarden HM heranreichen (W38i 84 Mnl , KM), Wenn die tat¬
sächlichen Erlöse der Imlustr e (;1, in die m ,,Gegenwarts-werten ’ bereohneten Umslitze ) noeli hinter dieser Summe
nieht unerheblich 'Muniekbleilten , so hiingt dies m . erster
Linie mit dem niedrigeren Bland der , Indhslnenveise z"sammen , Mit dem Vorbehalt , daß die Preise von heute m

Darunter befanden sieh 437. Dampfer , 25̂ Motorschiffe , ie
Motorsegler und 18 Regler . Im ersten Halbjahr 1037 he-
trngen die Verluste der Welthnmleisfiotte 478 Sehiffe mit194120 BRT,

bedingt mit denen vor einem Jahrzehnt vergleichen wer¬
den können , hält sieh ein Preisindex , der annähernd naeh
der ßueammensetzung -der produktinnszUfer hereeUnet
wurde , im zweiten Vierteljahr 4938 hei einem Stand von

Praehtlndav der britischen Seliiffahrtskammer . Naehdeni
bereits Lloyd s für August die Erhöhung des Fraohtmilexum 0,31/0 gemeldet batte , erreehuete die engltsoiie Seldff,
fahrtskammer ihren unter anderen Voraussetzungen hmrechneten Index um 5,2 "/„ höher gegenüber Juni , und zwar
zu 126,4 Punkten , Im Vergleieli zum, August - 1937̂ war derIndes allerdings noch U»1 84,0’/• niedriger , Die Erhöhung
des Eraehtinde * ist in erster Linie dem Umstand , zuzu»
sehreiben , daß .„die Raten , filz Kehlen und . Kunstdünger.
fraehten gegeudliev Jur  um 31,3"/t bzw , 23,7*f» engestipgensind,

ife i- »
«je ti M

Miß üillcifen

0(0 „fine  Same
Sin ix»»4

«S'“!./ ! !, im
« !

L Mm itn

« •ss ?Ä

jtfff, SnnGta^ 11-

rund 70 gegen 190 im Pnreiiselmitt des Jahres 1938.
’ieerzeu-
' d, RM

ersten
. ... . . .. , . Mrd . RM .zu ver¬

anschlagen , Während das Produktionsvolumen vielleiejit um
ein »jiertei jgviißer sein wjrd . als PDS, iturfie der Erlös den

Kansda -Miiilmaifrachten für iJnlendiimpfer veriHngert.
Das Tra .mpsehif i'nhrtsverwnltungs =Komitee teilt mit , daß die
Mindestfraelitraten vom St , Lorenz und Nprthern - Rgnge
URA- ostwärts , die aueh auf dje Liniendamnfej ; . nach emem

irSfrdiK
UhesUnteiaHnesm

T.T ',;BR n ■Ilnlb .iaiires htr 1988 auf Steher 80 bro;
' las Produkt :'

größer sein wird . ais 1 . . . .. .. . . . .
von 4938 also gerade etwa erreichen.

l’ifs bleiben unverändert
ig des Panamakanalverkehrs , Im Sehiffs - und’kehr des Panamaknnnls liat im März dieses Jahres: - - - ’’ — J" 'änfiae Be v̂egung eingesetzt , die naoh dem

en Bericht der Kaniuverweitung auch jm Juli

Staatsführung und Bauwirtschaft
Relohsarbeitsmlnlster Sddt « auf dar

Frankfurt/Maln , 33. September,
Auf der . von der Deutschen Akademie fiir Baufovseliungvom 22. bis 24. September in Frankfurl/Main veranstalteten

Tagung für wirtschaftliches Bauen
deutete . Seine Durchführung bedingt die ' völlige Verlage-

Rüekgai (
Warenverke
eine rück '(
voritegemen Hew . , . - .
angehalten hat , Es haben (len .. Kanal im genannten Monatpassiert 439 Schifte mit 3 091 000 NRT gagen 4o? Schifte mit2 395 309 t im gleichen Monat 1937, was einem Rückgang um
28 Sehiffe und 304 ilOGt gleiph 12,3V« eiitsprieht , Nnoh
rrüßer ist wie seiiom in den vorhergehenden Monaten der

" ’ des Warenverkehrs ! der von 3 470 309 t Gewlobt

geftgemMnnten
muri>e

'in  in ««fleto«
Snob ben SBetfer̂ geri

Ser Scßultat he
Ser einmal Dezenten

im ^ nfllsat ' huf ‘9 i)25 ötftf' V' Vri diesem Jahre gesunken Ist!aIm An TTAnliiei ztam  4KB 7B(! 4- rvlninh 4QO0/a onfA «,

Jtit Tü|?URö'  füi ' 'vvivtS(üi*ntHe )ies Bauen gpracli in der Fest¬sitzung iteielisarbeitsmlnistei ' Öeliite  über „Staatr

niuäf gvolißt* ^ ieüUm| f»etnH©it ©u» n©upi‘ Gempin:scliaftssiedhingen , ja die Gründung ganzer

i  ii hrung und B a u wirtsclia i  t “. Der Minister ging
davon aus , daß ehedem Staatsiührung ujul Bauwirtscliai 't
©illftndßV gleichgültig , ja pi‘t verständnislos gpgeuüherge-
©tflinien hätten , De© habe &iph griindUeU ^eänderi ', Heute
erschöpfe sich der ©tfuiUmhe irhhruuif ?nnspruch nicht in
der Hnrge um die lunehnllmu ? der reimm polizeilichenBestimmungen eines Baugesetzes , sondern umfasse die Füh¬
rung und Lenkung des Bauwesens auf kulturellem , so-fci&lem uud wiristdlHfllieh ^m Clphiete. Gewiß sei die erstrebte
Ordnung des Bauwesens noeli nicht vollkommen erreicht.
Aber er könne, i'eststellen , daß es durch die mehr als i'ünf-
jjüu 'ige Arbeit seines Ministerium ?, das dos Ht/idtelmm undBnujwlUeirpsRQvt de» Dpicdms sei , hevpit » weitgehend go*

_ o . ._, w_ ... . . _ . w neu ©r Städte.
,,Es erfüllt mich “, so fuhr die Minister fort , „mit ganz

besonderer Genugtuung » gerade der Bauwirtscliaft mitteilenzu können , daß wir von seiten des Reichsarbeitsministe-
riums in neuester Zeit auch zur tätigen finanziellen

-Förderung solcher neuen Genißinschai 'tssiedlungen und ihrer
Einrichtungen mit  Reiphshßlhilfßn haben tthevgehen kön-

i.“ Die Baupolizei  mußte stark in den Dienst des

also einen Vevlust von 450 701» t gleioii tM #/p aufauweisoahat»
Per Überseeische Reiseverkehr

Vierjaliresplaites eillgespBPPt WOFflen. So ■mußte 1937 dieBaupolizei mit der Durchführung der MaßORlimen zur Ein-
sparroig von Rsustcffen hptvnnt werden , Wir stelmn nueh-
iu iiiesen Dingen bh  einer Wende,  denn wir «eben uns

• lm 9. Vierteljahr 1938
Per gesamte Überaeelsolio Reiseverkehr des Deutschen

Reiclies ist im 2, Vierteljahr 1938 auf 99 839 Personen gegen
63 945 Personen im 3, Vierteljahr 1937 etwas znrüekgogangon,Der Rüokgang beruht auf der um 19"/o,geringeren zahl der
Ausländer , der eine Zunahme der reiolisdentscben Reisen¬
den um a •/( gegennberstelit . Diese Feststellung gilt sowohl
für (len Ausreise - als aueh fjir den Einreiseverkehr , Wie

m Hamenhes 3* | ict ®
^ ren3etfi ht bi
Jienfte - tn
Äiwerein nne 6 ^ t
kaEdüen. — -tef

* fartn <utT cti

auf lange Siebt befrachtet einfach vor der Notwendigkeit,' " ' ” ' ” int

lungen sei , jene Ordnung aiil'znstelleii und durch fesige-” " de ” 1’ “ . ~ .fügten Znsammepscliinß yon Nliidtehnii , Baupolizei , Wob-
nuiigs - upil Hiediungsweseu den stanGiclien Rahmen für die
Bauwirtscliaft zu ziehen , innerhalb dessen sieb diese nach
der ihr eigenen ' flesetzlldikeit entfalten könne,

Neben mul in Verbindung mit diesen großen Aufgaben
des Rciclisarlicitsministerirnhs auf den ■Gebieten des Städte¬
baues , per Baupoiizei und der Sozialpolitik gibt o« dreineue Abschnitte , in die sich gegenwärtig dev besondere
Auftrag dev Sauwirtschaft eingliederti Die Wiederauf»
i'iehtnhg der deutschen W e b v h o h e i t mH ihren um¬
fangreichen Aufgaben , die Verkliinlung des zweiten Vt«f-
miirosplnnes , die Neugestaltung doutsolipr Städte , Zu allen
Zeiten standen Städtebau und Landesverteidigung in eng¬
ster IVaehsolhezIehmig , So war es selbstverständlich , daß
die WpTirhaftmaoliniig des deutschen Volke « aueh dem

das gesamte Bauwesen umzustellen auf die nun einmal ge»
gebpne Roltstal 'fgrundläge,

Zu all diesem Neuem tritt seit etwa Jahresfrist noeli die
naeh dem Willen des Führers begonnene N enges tal-
t u n g d e u t s e her  S t ä d t e hinzu , Es ist selbstverständ¬lich , daß wir dabei unsere sieto Sorge um den W « it>n u » g s n e u b a u nicht vernachlässigt ; hnhen , Vielmehr

im Vorjahr "war aueh in -dem 'diesjährigen BeriphtszeitramnGründen der Ehireiseverkehr erheblleli

ist es itislter gelungen , ilie Linie der Reieiiswotmungspnlitik' ” ad " '' " - . " .zu halten und zu veidiefen , Namentlich da» Baujahr 4997
hat trotz mancherlei Schwierigkeiten einen Rekorden-

»tut an Wohnungen  geliraeht.
Da wir uns ln den letzten fest sechs Jahren mit grund-

stürzenden Kräften ini Bauwesen auseinandevzusetzen
hatten , konnten wir eine umfassende Neuordnung
das gesinnten deutschen ' Bnureohtes noch nicht vollends

aus jahreszeitlichen
stärker als der Ausreisevevkehr , Von . Ausländern reisten
19 207 Personen ein und 10 009 Personen aus , währenn 1,
den Reiohsdeutschen die Einreisezahl (15 851) und die Au
reiseznhi (15 7119) nahezu ausgpgiiehen waren , ,■Unter den EieUändern der Ausreispnden standen epe ve
einigten Staaten mit 48»/• aller Fahrgäste an erster Stein
weitere 30V« der Fahrgäste reisten nach ouropüisoiien tan(lern . Von den Einreisenden kam mit 57•/« mehr als d;
Hälfte aus den Vereinigten Staaten ! weitere 18'/, K-mne■aus europäischen Ländern und 13•/• aus Südamerika . -
Außer den überseeischen Reisenden wurden im 3, Viertel¬
jahr 1938 noch 37 045 ,tKraft -dviroh-Frende "-RelSBn(io und
9027 Touristen mH Sonderfahrten (davon 1811 Ausländer ) ge¬zählt.

4
(lnrebznfiilu ’en, Wir sind aber dabei , das schrittweise zu
tun , und Italien wichtige Dinge sehen geregelt . Pnbei wirdfiir die «ebrankemose Raufreibeit eines überwundenen Zeit-

Städtebau eine neue ^Richtung ^ | jab , und «wnv gleicher¬weise auf dem Gebiete der sliidudmulieben Planung wie
auch auf dem engeren Gebiete der Wnlmnngsfiirsnrge.
Gleichzeitig .bat sieb der bauliche  L n f t s e h u t z ent¬
wickelt,

Dan « war es der Befehl zur Inangriffnahme dos zweiten
vienahresplnues , der für uns ein , deppeites Zugveifen be-

alters im kommenden H e i e b s b a u r e e h t kein Raum
sein , Die Norm ■dieses Rechtes wird vielmehr die THlch-
slelifnnhme auf das Wohl das Ganzen sein müssen . Jeden¬
falls umfassen die beiden Begriffe Ntanfsfillming und Bau-
wirtsohnft . unter einer einheitlichen Hohen gesehen , selten
ein gewaltiges Zusammenspiel lebendigster Kräfte , und dasBand «wischen Führung und Wirtschaft müsse die gemein-
seine Verantwortung vor Führer und Volk »ein,

Die erste Walfangfiotte in Sog gegangen . Am Donneisfpg-
vormitteg ging das Walfangmutterschiff „Jan WeUwn“ der .Ersten Deutschen Walfaug -Hesellsohnft 'in Weserwenrto mit

m.. . . « j üis .y Iir in See Diedauern.

Habenhausen
gtntctwnfijjf in § abcn

bas Srnteba
uiiericBt unb gefeiert ha
«r Srinneiuttg fern . Sit
Bieber mit Sanb attlege

•fügen Sluftatt äu geh
|« rnerben roieber auf_

'nit anfere Dielen ®äft
it Kurneti unb ®tüu
iiiflen. Sie geftfolge roi

1 brnten mir f̂ an ie%t d
Uitpffapellen ausgeriift«
Snimthaufenssieben ®I
eiapen. fornie alle gottn
sttbett. Stuf betti Seftp
tasm geboten. Sen 1Sau in ben Solalettjelt unb Äaffee 3ur

■fefrittslartenfinb hei i

seinen acht Fangliooten ,, TreffReise wird etwa kleben Monate

lahndorfi

Piantagengesellsahaft Olementlna , llanilmrg , — Die Hälfte
des Grundkapitals veidoren . Auf der Tagesordnung einer
aoGV der Plnntn 'gengösallsohnft ßlementlha stellt als ein¬
ziger Punkt ! Mitteilung des Vorstandes auf Grund des
% 83 (l ) des Äkticnigasatzes über die Wertvermindornng der
ecuadorlnnlsehen Währung mul des Grundvermögens der
Gesellschaft und des dadurch entstandenen Verlustes ln

Ajitragsziigäiige hei den öffentllfben Leiiensvcrsleberiings-anstaiten , In den ersten acht Monaten sind bei den im
Verband öffentlichem LebensvprsiohenmgsnnetaRen Neu¬
anträge iu Hübe von 926,7 Mili . RM eingagangen gegen

- - • ” ■ - 5 Vorj/'

Höbe der HUlfle de« Grundkapitals von 990 000 HM.
Warsteiner und Herzoglich pobleswig -bolsteinisehe Eisen¬werke A-O, Warstein i. 4V„ 5 (4) */(. .
Hamburglsobe Eleetrizitötswerke A-G, Hamburg , wieder

8 */i,
Baumwollspln 'iierel Mi'ttwekla , Mlttweida , wieder 6 B/o auf

die Vorzugsaktien und 10 (8) "/• auf die Stammaktien , davon3 ’/» an den Anieiliastoek-

Der Kommissar der Reichsknappscliaft hat die Bezirks¬
knappschaften angewiesen , die über die gesetzlichen Be¬
stimmungen iiinausgebenden 'Vorschriften der Satzung über
das Ruhen von Pensionen und ' Ruhegeldern hoi Vorrichtung
von Lohnarbeit ab 1. September 4938 nicht mehr anzu-wemlen,

Im Rahmen des Reichshehrprogramm * wurde im March-
feld bei Wien eine Erdölbohrung vorgenommen , die jetzt
fündig geworden ist , •

Am 45, September waren gegenüber dem Monatsnn 'fangim Relohsgebiet ohne Oesterreich 705 (098) Kreise mit IS 731
(14 414) Gemeinden und 100 487 (43(1762) Gehöften von derMaul - und Klauenseuche befallen , Fiir die Gemeinden er¬
gibt sieh ein Meuzngnng von 1805 (3999) und für die Ge¬
höfte von 34 859 (58 535),

Weniger norwegische Besatzung für „Walter Rau“, Fiirdie bevorstehende Fangsaison hat die Walfangexpeclltlon
„Walter •Rau “»Bvemen , nur 100 Norweger angeheuert hei
einer Gesamthesatzung von 350 Man «, Der übrige Teil dov
Besatzung wird aus deutschen Seeleuten bestehen , während
noch im Vorjahr der norwegische Besntzungsteil Überweg, I
Ille norwegischen Besntzungsmltgiieder verteilen sielt zur»
Hauptsache auf die aoht Fnngboote , wo je 8 Norweger bp-i
sohitftigt sein werden,

ßxne Uht oetitblutfi.
Hefigen(Stnmobnetsfp

Zn der Verordnung zur Förderung dar Landbevölkerung
werden jetzt Durchführungsbestimmungen veröffentlicht,
naoh denen der Ansprnoh auf Auszahlung des Etnrleli-
tungsdarlehns weder übertragbar noch pfändbar ist , Rn«Finanzamt kann verlangen , daß die monatlichen Tllguugs-
heträge vom Arbeitgeber des Ehemanns bei der Lohn- oderGehaltszahlung einbphalten worden.

Eine Verordnung betreffend die Einführung dos Gesetze«

Dieser

Dos Ginn
über WJrtsolinftswerlning lm Lande Oesterreich vom D,,Ittel
1998 dehnt die Aufsicht des Werberates der deutschen
Wivtsobaft über , das gesamte öffentliche und private Wer-
bungs -, Anzeigen -, Ausstellung »-, Messe - und Heklamowosoa
auch auf das Land Oesterreich ans,

7015 Ballen zum Verkauf gestollt , von denen . 0493 Ballen
umgesetzt wurden . Die Zurückziehung von * Losen war
diesmal infolge hoher Limite in minderwertigeren Waseli-
konnte als rage bezeichnet werden , Die Nachfrage hielt nach
wie vor unvermindert an . Anstrnl -Merino -Hpiuner u , Handels,
nnoh wie vor an , Auslral -Merino -Splmier utid . Handels-
vliesso sowie Spinner - ■und Hnmielsstiioke , Kenseeiaud-
Kreuzznehtep und -Hantwnllon und Austral - und Kap-
Waseiiwollen konnten sleli im Preise »ilmtlioh fest behaup¬
ten . Schneeweiße Kapwollen wurden wieder zurückgezogen,

Wolle
Antwerpen , 22. 9. Kammzuo

nicht ganz regelmäßigen Stimmung 9 Punkte höher bis
4 Punkte niedriger . Der Markt nahm während des .ganzen
Vormittags eine abwartendo Haltung ein . Gegen Schliiß
gaben vereinzelte Monate einige l’unkte nach . Der Markt
schloß um 19,39 Uhr i'uliig -nnveründert bis 3 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen , per Kacbmittagsverkehr er-öffnete stetig -unverändert bis 3 Punkte hhlier , lm weiteren
Verlauf war die Stimmung aber wieder ruhiger , so daß
die Kurse zwar leicht , aber unregelmäßig schwankten . Der
Markt schloß stetig 3 Punkte unter bis 4 Punkt hlrnr den
Kaohmittags -Ei 'öt'i'nungsnntiei 'ungen,
Hamburg , 23. September

p. kg belg. Fr p. Ib. oence p. kg belg. Pr. p. Ib. pence
%£. 2«. .2. 2- . H, »2. 2J.

3U.OU 3U.ÜO 23.2o £3.00 febr. 32.UOÜ .76 23.02 23.65
30.50 30.00 23.25 22,07 März 32.50 31.75 23,76 23.60
31,90 30,50 83,37 23,12 April 32,75 32.00 83.87 23,60
31,69 31,00 83,60 ?3.?5 dm», lUQOOf) !b! 860 Q0O Ibs
31.76 31,86 83.6? 83.37 Tendenti ruhig

Bradford , 92. Snntemlier , Am Wnlimerkta verlief der
Handel rulüg . (|4er ltanimzüge notierten mit 9li’/j Pence,
Kreuzzuohtltammzlige tendierten fester . . Pie Spinnereien
setzten ihre Preise ebenfalls herauf.

Qnfl 'olde « ml Futtermittel
Ili-emr «, 99. September - ffilgeubarleht .) Die AulieL'evuugenmit Brotgetreide zu den Mühlen hielten an . Die Vtu'tmr-

gnng mit Mehl und Bnekselirot war 'gut , In Imlnstriegerste
ntnl iiiilnstrielint 'ei' wiimlen Umsätze nicht getätigt , du derBedarf zur Zelt gedeckt ist , Die Ablieferungen von Futter
gerate und Fpuei 'ltafer seitens der Erzeuger sind znröek-
gpgfiugen , Futtermittel waren retohiieb vorhanden , Ueber
die Kreishauernschaften gelangten weiter Oetkuohen , Tler-
kürpermehl , FIsehmelil und fClete zur Verteilung,

Am Donnerstag hot dev Berliner
. . lieh der iiesohtiffmig und Absatz-verhültnissa im Vergleich zu den Verlegen elnjmverändei '’

Berlin , 23. Seplemlier;
Getrntileverkehr liluslehlllolt der Uesehnffung

tes Dilti. .Die erwartete Umsatznusweltmig am Brotgetreide-markt Ist ' blaiiei ' «00h nicht eingetralon , Rogget. . . . . . . . . . . .loggen und Weizen
sind , nach wie vor reichlich . .zu buhen , jedoch üben die"IrHl »«ttS-'SS Vt 4W Vttr ) UlPrd *PH »IB GIMlUi», (JV’*Wi' !l IHMMlihlen immer uoph Kni'itPklmltnng , Harer uud Gersten zu
Futterzwecken sind nur ill begrenztem Umfange prhäUlioh
und unvermindert rege begehrt . Am (ndustriegetreide-
markt können hochwertige Sorten gplegentligli un (er-gehraobt werden , Auch gute . Braugersfeu bleiben beneblet.
Bei Mehlen erstreckt sieb die Kauflust weiterhin lumpt-»lieblich auf Welzeninarkenmelile , während sie sonst pichtsonderlloh (oblinft ist.

von selten (1er PJatzflrroen . ü'einlenzl )e»ttmmen (l wer uebeu
der allgemeinen EulwieUlnug linuutsiiehllcli die AhseliwH-

Nowvurli , ti-  9.
W«ll, RW, I. 00,19',
Weil, Hw- I, 04,12'

__ an der Effektenbörse . Größtenteils verhielt mau sieh
aliwni 'teiid , zdmni aueh das Testtlgescliäft sicli nueli denlehliaftBVBii Uinütttzon zu Beginn dieser Wnehe , dit, bisher
mit etwa 39 Mili , Yards eiugesehiitzt wurtiou . wieder iu
ruhigeren Bahnen hielt , iiei Abschlägen von 4 bis
6 Punkten soJilp|j der Markt kaum stotig.

London , 23, September , .lufe (£ per t oif ). Tendenz ; Träge,. . " ‘ . . . ' ' 9Vn iS,

Cdithmio. 0.
8«r«u i«ko 49—68
Wehen
Septgpitie,
fip,emöei
Mal

teil
69)l- ’
64« ß

66*«=-r!
Erste Marken fiir Aug .-Sept . J9’/i« II, für Dept.-Oki , 19V. ...
für Okt, =Nov. 191/u pom, Geringere Marken fiir Aug .-Hopi,
181/u 41, für Bept .-Ükt , JBVi» 41, für Okt, -Nnv. i8>/,» B, -Hanf Manila (b per t). Tendenz ; Ruhig . Grad ,1 für Sopt .»
Kov , 2ti u , Grad K fiir Haiit.-Nnv, 19’/« 41, Grad 4j Nr . 4 für
fjppt .-Nnv, 19 ii , Grail L Nr , 2 für Nept.-Nov. Di'/; B, flnul M\r . 1 für Hept,-Nov. Kl'/s B, Grail M Nr . 9 für Hept.-Nev,341/, W. - = Hlstil (Sciilußnolioriiugan ). Temionzi Fest , ()st-
arrikaitiseliei ’ Tanganjika Wo Kenya Nr , 1 l'atii Kcpt -Nuv,
16'/. (i, Okt .-Dez. W/= U, Nov.-.Jan , )9'/. G.

Mal» leka 69.62', Ingl. Fracht 2/8-3/11Mehln, Pr,
Mehlh, Pr,

4.09
4.10 Kant- Fracht 18—-tU

Mai» gm beit, Deiemher 25.25
September 51.0,1 Mal 36. 13',Bezempai
Mal

44,90
6t,88'a Roggen

»eofember
fast
41.35

Haler unrglm. Bczomhst 43.37',
fiectembei 25.18', Mai 46.25

Knrtpffelroarkt
ilrpiiien , 99, Hcptcml 'i'V. lEigouhoriolit, ) Auf dem Knvtof-

feluiiii 'kt waren die Ahsatzniögltchkeiteu etwas günstiger
als . i« der Vorwoche , Die Erzeuger sebviinkten ilii " 'Tie Rode-
lütigkeit wegen des Wettors ein , trotzilem war iier Anlle-ferungswllle nopli größer als Bar RodttiT. Die Umsätze in
FuHerknrinffeln slm | größer geworden
ge 1"" " 1' des Bedarfes wird erwartet,

weitere Htel-

Londoncr Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung " '

London , 39, September , Am dritten Tage der fünften dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Woliversteigeruugsserie wurden

VloJimllrUle
lli 'cuicn , September . (Eigenbericht ) | )io Bemiliiukung. . . . ' Ui ini ' " ' 'sHmtliolier Märkte mit Rindern wttr mtlroltend gut , so ilftl*—

der große Bedarf voll befriedigt werden konnte , — DevAuftrieb an Schweinen bewegte sioh in Wilhelmshaven und

Bremen weiter rückläufig , Durch Zuteilungen ans den Be-
stünden der lielcbstlarstcllo wurde der kontingoutsmäöige
Bedarf gedeckt , in Ulitonlmrg und Osnabrück waren die
Zufuhren größer als in dev Vorwoche , Oldenburg konnte. .. . .. . ifcdeshalb ' die Zuteilungen erhöhen , tn Osnabrück reichte das
aus . Der jahreszeitlich bedingte Rückgang dev Kälberzu-
fuhren hielt in Bremen und Wilhelmshaven an , Dpv etwas
größere Auftrieb in Oldenburg ermöglichte hiev eine aus¬
reichende Versorgung , wahrend diese in Ösuahröek heiSietohbielbendem Angebot nicht ganz erreicht wurde, Dieehafmärkte . tu Bremen , Osnabrück und Wilhelmshaven
wurden iiei guter Beschickung gerühmt . Der Behafmnrkt in
Osnabrück hatte einen größeren Auftrieb als in der Vor¬woche.

Hamburg , 22. September . Auftrieb : 2706 Rinder , 1673
Schale (Liiiumer und Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zu¬
geteilt , Schafe : ruhig . Preise : Qobsen : a) 43, b) 39, c) 34,
Builcnt n) 41, b) 37, e) 33, Kühai n) 41, b) 37, e) 31, d) 90
bis 23, Fürsoni a) 42, b) 38, 0) 33, DppneUeüder bester Mast' " ’ a9) und b9) 45—50, e) 30—43, d)58, Lämmer uud Hammel
23—28, Schafe : e) 38—40, f ) 31—36, g) 20—30 RM.
Ghikiuio , 22. 9. Schweine ,
leicht..n. Pr 8.25 I schw. n. Pr. H.25 I Zutuhren 14001
(eich, h, Pr. [l.fiP I schw. h. Pr, 0;w I lm Westen 49PC0

Flor

in uor Lipt'iciirswncim zu. wie uenerspuunmengpii wi
dem rbeiuispli -westfiilischen Inilnstriegebiet zngeleitet

Butter und Kllso
Jiremeu , 92, September , (Eigenbericht .) Frischmilehanlie-ferungen , Trlpkinilolivorhrnuen und Duttererzeugung he-

wogten sieb , in . der vergangenen Woobe auf absteigemler
Uiue . — Tilsiter und Edamer Käse , sowto die versohle.
denen Saupmiüchküsesovten waren besonders gefragt , Wäh¬
rend dev Uotinrf für Speisequark nachgelassen hat,

Salzheringe

,37' Kautjes , C. H, Matgar , 703 Knntjes , Sparenburg , 1(11
ICantjes, Fr . SvttUmeler , 698 Kautlos, , L, FltrhrlngeT , 701>/rKontjasi Glookstailti Odin , 847'/; Knnnos , — Insgesamt) Wftlill' l't' mH fty*)/! lk»Ulf ins.9 Sehiffe mit 5930 Kmitjes,

Seeflselie
Am 33, Seiitemlier landeten In Wosermilnde neun Damnfer

insgesamt 704 fillll kg Frisebflspho , davon ans der Nordsee
sieben Dumpfer 571 909 kg Heringe und gemisobten Fang,
von Island zwei Dampfer 193 909 kg , vorwiegend Seelachs,
Kabeljau und Goldbarsch , Drei Hoqiiaepspgier stelitpn 3750. .. , , vevf"Kilogramm Soliollon und Fetnflscb zur Verfügung . Nord¬
see ! Hering 9= 6, Makrele B—10. Kabeljau I Oli'h—Is , Witt¬
ling 155/(—17, Seelachs 4 und II 8, Islam 1 Kabeljau I und
111 , Scheilhscii I 33, Ti 34, III 30, Seelachs T und II 8,
Lcngflurli 111"/. - 17, Goldbavsah u—iu, Austei 'nfisob IO'/j—17,

Warenniärkto
Hamburg , 93, September

Rejsi Dev sehr ruhige Handel mit dom Inlands bat , keineBplebnng erlnbron , Das gleich « gilt auch für das isjnmrt-(feselULit. Auch ; te au » dem 0 »trm etulniifeadnngasoliäft , All oh die au » dem Osten elnlaufoudcn Barioltte
lassen keine nennenswerten Veränderungen in Tendenz und' ' reisen erkennen,

nur begrenzt vorhanden ist . Preise wie gestern

HülseiifrUclite : Die Absclilußmögliehkeiten haben gegen¬über dom Vortage keine Zunahme erfahren , wenngleich die
Nachfrage nach fast allen Horten unverändert rege ist , uni»
nannte die Preise wiov zuletzt , '

Getrocknete Früchte ! Die Nachfrage nach allen Ware»
bat keinq Verminderung erfahren , zunml die Läger im In¬
lands kaum über größere Vorräte verfüge « dürften , Etwaig«Ankünfte finden unter diesen Umstünden stets spblnnk Aiu»’ . . ' . ■ Grunipnhme , Die Preise lauten etwa auf bisheriger

Kautschuk : Still . Slieets loko 8!/„ , fiir Okt, -Nov, 8'/»,Nov .-Dez. 85/ib Pence für ein lb (alles nom .).

■undlage-
fiir

Newyorlt . 22. 0.
Baurmvollsaalöl | Oktober| Dezember

7/77
7.83 f »anuar

| März
7.86
7.94

No\V' ork , 22. 8.
Terpentin | Terpentin 25.00 | Terp. Sav. 20.00

Newyork , 22. 9,
pmroiouni | Petr. SWC.

1Pstr. SWT,
16.25
12.25 | Mid. Conti.

| Pens RDhbl
1.16

117U.68

Schmalz
Hamburg , 22. September , S-eh malz:  Stetig . American

Steninlavd 93’/», Pnrela -rd raff, , per vier Kisten ä 25 kgnetto vei’ioliiedene Standardmurken - transito ab Kai 22a
bis 22V, Dollar für 100 kg.
Ghiknau , n.  s.

Schmal*
Tsndenr: . out beti,

SepteeiOB, ‘ e

Okteker
Deiemoer
laouar
Jui.

7.67k, e
7.956
7 856

Network
schmali
Talg, im»

8.07)j
5,29

Kaffee
Itremen , 83, September . Mangels einführbarer Mare blieä

das Gesciiäft sobr begrenzt . Aueh ging das rninudsgesebuftniclvt über den Itabmen der Vortage binans,
Hamburg , 32. September , Trotz erfolgter Zuteilung , iuGoiuroldn -Hqrtpn hielt sich die llmsatztjIHgkolt am Platze

in verhältnismäßig engen Grenzen , Auch dns Transit»
gesciüift -veriitnit noch vorübergehender Belebung wiederruhig und bei ebenfalls gloieiibleihenden Preisen - Von Id«
worden weiter fosto Märkte gemeldet,

Hamburger Kaffcpterinlnbürse
bei mindestens 950 Sack (s .14 709 kg netto)
Superior Santo », in Pfennigen Ciir */i kg netto , .

12.39 Uhr (Neuer Kontraktil September 31-B P G. Desefl);
berG8i B 29 G, März 31 B 89 G, Mal 91 B 89 G, Jnh ;

91 P
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schrillen «im tvn
die ailgetut Über (IU fivij- un— a r .

stellimgen , so daß die Preise in den meisten Terminen leiem
nachgalien , Gegen Schluß des Verkehrs wurden jedoch iu
Rio -Sorten im Tseptcmbertermin lebhafte Deckungen >m-genommen , so daß iier Preis hierin um 10 Punkte anzog.
Die , KäffeezorsGirung erstreckte sieh in der ersten sep-temberhnlltP auf 177 000 Snek-

Knkno

Zttrn?benst

gegen uen Vortag . Mau beschrankt sieh iro aenteei‘ B»,n ».
solmft auf vereinzelte Bedavfskitufe . — K n Ji a oha 1“
fa . hr ikate;  Ha » Gesobiift konnte zum TeD yaoht ue
friedigenden Umfang anuehmen . Besonders rege seftasp
ist noph immer Kaknopulver . Preisveräudeningen uni ecniallt 211 VBl'znln.lmonniolit su vei 'zeichnen,
NhWVOPk, 88, 8. k (tet,
SeBtemSor 4.?g | »»rembeiI Januar

A
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Bremer Zeitung

dlLeÄsrÄvKLLseke KurrÄselraK»
fllteisensammlungauf dem Lande

StabschefLutze hat zur Eisensammelaktionder SA
folgenden Auzrui erlassen:

„Die SA- führt in der Zeit bis 31. Oktober im ge¬
samten Reichsgebiet eine große Aktion zur Erfassung
des herrenlosen Alter,ens dnrch. Die dem Generalfeld¬
marschall->A.-Obergruppenführer Göring vom Führer
übertragenenAufgaben zur Erringung der witschast-
lichcn Freiheit könnenohne die Erschließungaller deut¬
schen Reserven niemals gelöst werden.

An Euch, meine Kameraden, die Ihr stets mit Eurem
selbstlosen Einsatz dort standet, wo Not am Mann war,
erging der Ruf, die Eisensammelaktion zu beginnen'
es geht um den Aufstieg Deutschlands. Ich weiß, da»
nnr eine disziplinierteTruppe, die im Volke steht, diese
Forderung bis in die letzte Hütte aus dem Lande tragenkann.

Ich fordereEuch daher auf, das letzte Stück Eisen vor
dem Verderb zu retten. Schon jetzt bin ich gewiß, daß
der Erfolg Eurer Arbeit ein großer sein wird Aus
Werk, Kameraden! gez. Lutze .«

UsaisKinkv»
Kleine Eemeindechronik. Ein Unfall ereignete sich in

der Berdener Heerstraße. Ein aus Richtilng Arbergen
kommender Kraftradfahrer fuhr in der Kurve beim
Eaftwirt Jürgens infolge Schleudernsgegen einen Baum.
Er wurde mit einer Gehirnerschütterung und einem
Bruch des Unterarmes in das Krankenhaus eingeliefert.
— Festgenommenwurde in Hemelingen ein junger
Mann, der in angetrunkenem Zustande mit seinem
Fahrrad den Verkehr gefährdete. Er wurde bis zu sei¬
ner Ernüchterung in polizeilichemGewahrsam gehal¬
ten. — Der Schulrat des Kreises Verben überreichte
wieder einmal verdienten Lehrkräften der alten Schule
im Namen des Führers und Reichskanzlersdas Treu-
dienstehrenzeichen für. 40jährige bzw. 25jährige treue
Dienste— Auch in diesem Jahre veranstaltet der
Tchützenverein eine Schützenfestnachfeierin den, Cen-
tralhallen. — Der PostschaffnerGutsch beim Postamt
Hemelingen kann auf eine 25jährige Dienstzeit zurück¬
blicken. (99

ksvenSraussi»
Erntedankfest in Habenhaufen. Allen denen, die in den

Vorjahren das Erntedankfest in unserer Ortsgruppe
miterlebt und gefeiert haben, wird es noch in angeneh¬
mer Erinnerung sein. Auch in diesem Jahr werden alle
wieder mit Hand anlegen, um dem Fest wieder den'
richtigen Auftakt zu geben. Unsere Straßen und Häu¬
ser werdenwieder auf das Beste geschmückt sein, da¬
mit unsere vielen Gäste und Umzugsteilnehmer ein
in Blumen und Grün geschmücktes Häbenhausen vor¬
finden. Die Festfolge wird noch bekanntgegeben, jedoch
können wir schon jetzt verraten, daß ein mit mehreren
Musikkapellen ausgerüsteter Umzug durch die- Straßen
Habenhausens ziehen wird, an dem sichu. a. 12 Orts-
grupen, sowie alle Formationen und Vereine beteiligen
werden. Auf dem Festplatz werden zahlreiche Darbie¬
tungen geboten. Den Abschluß des Festes wird ein
Wball in den Lokalen von Schierlohs Sommergarten,
Änzzeltund Kaffee zum Lindenhof (Seevers) bringen,
.intrittskarten sind bei allen Parteigenossenzu erhalten.

Uslinckork
Eine Uhr verschluckt. Das vierjährige Kind eines

khiesigenEinwohners spielte mit einer kleinen Kinder-

^ d-sse. Auf ärztliche Anordnung
irn - sofort zum.Krankenhaus gebracht, wo

die Uhr wieder entfernt wurde. svs
VerNen

»— Rundschau. Die NS.-Frauenschaftund das
t -eutsche Frauenwerk werden Sonnabend ein frohes
liest mit Singspiel, Verlosung, Tanz usw. bei Höltje
veranstalten, wozu jeder herzlichst eingeladenist. — Der
Krelsaufmarsch des Kreisfeuerwehrverbandes Verben,
wmcher für Sonntag, 25. Sept ., vorgesehenwar, findet
nicht statt. — Am Niedersachsenringwird die Hand-
^ " e^ Mk 'wssenschaft einen neuen Häuserblockmit
stchs Wohnungen errichten. — Die alte Gastwirtschaft
Westermann an der Grünenstraße wurde von Elektro-
metster Peter Peterfen angekauft, der auf dem Grund¬
stück sein Geschäft errichten will . — Bei dem Verkauf

ubê iihUg.eil 20, nicht mehr für den Dienst der
Wehrmacht verwendbaren Pferde, wurden Preise bis
über 600 Mark erzielt, dagegen wurden einige Pferde
wegen zu geringen Angebots wieder zurückgezogen. —
Die alten Gebäude des „Grauen Hofes" am Mühlen-
berg wurden nun endlich niedergelegt. — Um die Ein-
stufunĝ für den in Kürze zur Einführung kommenden
neuen u,arif für elektrische Energie richtig vornehmen
zu können, lassen die Stadtwerke hierfür jetzt ent¬
sprechendeFragebogen verteilen, die sorgfältig aus¬
gefüllt werden müssen. (66

Fahrraddiebe kommenins Zuchthaus. Das Schöffen¬
gericht in Verden verurteilte den 38 Jahre alten Hein¬
rich Scholl aus Münster und den 27 Jahre alten Theo¬
dor Brockmeieraus Minden zu je einem Jahre Zucht¬
haus. Scholl ist ein ausgesprochenerFahrraddieb. In
Hannover wurde er bereits zu 3 Jahren Zuchthausver¬
urteilt . Auch Brockmeier ist schon öfter vorbestraft. Beide
verbüßten zusammenin einer Strafanstalt ihre Zucht¬
hausstrafen,' sie sind dann aus der Anstalt entwichen. In
Freiheit haben sie sofort wieder gestohlen und zwar wie¬
der Fahrräder, die vor einem Gasthaus in Mulmshorn
im Kreise Rotenburg standen. Sie müssen nun wiederauf
längere Zeit ins Zuchthaus.

Orokn
Kleine Chronik. Vor einigen Tagen wurde der Eroh-

ner Schachverein gegründet. Die Spielabende finden
regelmäßig Dienstags, 20 Uhr, bei Gastwirt Harjes
statt. — Die Gemeindeverwaltunghat auf dem sogen.
St . Magnufer Felde Siedlungsland für etwa 40 Sied¬
lungen erworben. Das Gelände wird augenblicklich ver¬
messen,- so daß die Aufteilung der einzelnen Siedler-
stellen bald beginnen kann. — Der Regierungspräsident
in Stade hat der Bremer Vorort-Bahn die Erlaubnis
erteilt, den Omnibusverkehr über Vegefack bis nach
Grohn (Südstraße) dur^ ufuhren. (97

Kleidersammlungfür die Sudetendeutschen. Die Orts¬
gruppe Aumund der NSV. wird in den nächsten Tagen
die Amtswwlterinnen der NS.-Frauenschaft in die
Haushaltungen schicken, um Kleidungsstücke, Wäsche und
Schuhe für die Flüchtlinge aus dem Sudetenland zu
sammeln. Auch ausbesserungsbedürftigeSachen werden
gern entgegengenommen, sie werden in der hiesigen
Nähstube ausgebessert. Jede Spende ist herzlichwill¬
kommen! Geldspendensind an die NSV. erbeten. (50

OstsrliolL SoI»»r«»I»sok
Neue Fälle von Maul- und Klauenseuche sind zu ver¬

zeichnen unter den Viehbeständen des Fried. Rei¬
ne rs  in Brundorf und des Landwirts Brandt  in
LeuchtenburgNr. 1. — Erloschen  ist die Maul- und
Klauenseuche in der GemeindeGrohn, im Ortsteil St.
Magnus, der Gemeinde Lesum und in dem Ortsteil
Lengenheide der Gemeinde Heilshorn. Die angeord¬
neten Maßnahmen für die ' Sperrgebiete sind wieder
aufgehobenworden. oo.

WessraiAncke
Stabssührer Lauterbacher weiht 13 HJ.-Heime. Von

dem Landkreis Wesermündesind in vorbildlicher Ar¬
beit 13 neue Heimeder Hitler-Jugend errichtetworden,
die am kommendenSonntag ihrer Bestimmung über¬
geben werden sollen. Eine besondere Bedeutung er¬
hält dieser Tag durch den Besuch des Stellvertreters
des Reichsjugendsührers, Stabsführer Hartmann Lau-
texbacher, der in einer Feierstunde in Vederkesagleich¬
zeitig die Weihe der 13 neuen Heime vornehmen wird.
Die Heime werden mit Einverständnis des . Reichs-
jugendführers Namen der im Kampf um die Macht
gefallenen Hitler-Jungen erhalten. Die Feier in Ve-
dcrkesa wird voraussichtlich um 14 Uhr von dem Reichs¬
sender Hamburg übertragen werden. Im Anschluß an
die Einweihung wird der Stabsführer zusammenmit
dem Obergebietsfllhrer Lühr Hogrefe seine Besichti¬
gungsfahrt fortsetzen.

StUlir
Wilder Fahrer verurteilt . Der 18jährige St . aus

Stuhr galt als ein wilder Fahrer. Als er im Juli
dieses Jahres vom Stuhrer Schützenfest nach Hause fuhr,
hatte er einen Radfahrer angefahren und verletzt, ob¬
wohl dieser vorschriftsmäßigden Radfahrweg befuhr.
Der Angeklagte, der unter Alkohol stand, war nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme überführt. Er wurde
wegen fahrlässiger Körperverletzungvom Oldenburgi¬
schen Schöffengericht zu grei Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . 53

Olüendurg
Guter Auftakt im Oldenbutgischen Staatstheater.

Das Oldenburgische Staatstheater begann am Dienstag
mit der Oper „Lohengrin" seine diesjährige Spielzeit.
Der Abend gestaltete sich bei ausverkauftem Hause zu
einem großen Erfolg. KammersängerAugust Seid er
und My Betzou  sowie Georg von Tschurtschen-
thaler  und Friede! Hoffmann  mußten immer
wieder vor einem beifallsfreudigen und -dankbaren
Publikum erscheinen. In diesen Tagen gelangen zur
Aufführung die beiden ersten Teile von Schillers
„Wollenstem" - Tragödie, „Wallensteins Lager" und
„Die Piccolomini", denen acht Tage später der zweite
Abend der Tragödie „Wallensteins Tod" folgt. Die
Inszenierung des „Wallenstein" hat Generalintendant
Hans Schlenck , der vor der Porstellung auch den
SchillerschenProlog sprechen wird. Den Wallenstein
spielt Friedrich Schwark.

Totschlag an der Geliebten. — Zuchthausurteil rechts¬
kräftig. Am 8. Mai d. Js . wurde bei Vechta(Oldenburg)
die Friederike Kreyenborg aus Bieste tot aufgefunden..
Der Tod war durch Ersticken infolge Würgens eingetre¬
ten. Die Sektionder Leiche ergab überaus schwere innere
Verletzungen, die darauf schließen ließen, daß der Täter
gegen sein Opfer in rohester Weise vorgegangen war.

Freitag, den 23. September ll>W

Unter dem Verdacht, die Tat begangen zu haben, wurde
der am 9. Januar 1918 geborene Franz Macke aus Bieste
verhaftet. Er unterhielt mit der K. ein Verhältnis und
will von ihr unter der Angabe, sich von ihm schwanger
zu fühlen, zur Heirat gedrängt worden sein. Am 8. Mai
kam es zwischen beiden zu einer hestigen Aussprache, in
deren Verlauf die Tat geschah. Das Schwurgericht Olden¬
burg, vor dem sich Macke am 19, Juli ds. Js . zu verant¬
worten hatte, kam auf Grund der Beweisaufnahme zu
der Ueberzeugung, daß dem Angeklagtenbei Ausführung
der Tat die lleberlegung gefehlt habe, so daß er nicht
wegen Mordes, sondern wegen Totschlagszu bestrafen
war. Es verurteilte ihn zu 8 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Vhrenrechtsverlust. Seine hiergegen eingelegte
Revision konnte keinen Erfolg haben; sie wurde vom
4. Strafsenat des Reichsgerichtsals offensichtlich unbe¬
gründet verworfen, so daß das Urteil nunmehr rechts¬
kräftig gewordenist.
Lssr

Generalversammlung des Pferdezuchtoereins. In
Leer fand die Generalversammlung des Pferdezucht¬
vereins für die Kreise Leer und Weener statt. Nach
kurzer Begrüßung durch den Vorsitzenden Boekhoff-
Ostermeedlandshöferstattete der RechnungsfllhrerEruis-
Eisinghausen den Kassenbericht, der bestätigt und dem
Kassenführer Entlastung erteilt wurde. Am 1. Oktober
dieses Jahres soll die Fohlenprämiiernng im Städti¬
schen Viehhof abgehalten werden. Es wurde ferner
beschlossen, keine Fohlenversteigerung, sondern nur eine
Verlosung von zwei Fohlen vorzunehmen. Die An¬
meldegebührwurde je nach Klasse auf 2, 3 und 4 RM.
festgesetzt. Allgemein wurde noch hervorgehoben, daß
das vor kurzem veranstaltete Turnier und Rennen in
Weener ein schöner Erfolg gewesen sei, zu dem be¬
sonders die Turnierställe Mellema-Holland und Klopp-
Leer beigetragen hätten.

Küsum
Eine Flaschenpost aus der Zeit des Weltkrieges an¬

getrieben. Der Besitzer eines Vüsnmer Fischkutters
fand in seinem Netz einen seltenen Fang vor. Es han¬
delt sich um eine aus dem Jahre 1917 stammende
Flaschenpost aus der Nordsee, die trotz guten Verschlusses
durch das Eindringen von Salzwässer gelitten hatte,
denn der in der Flasche befindlicheZettel verfiel sehr
schnell. Die auf dem Zettel befindlichenZeilen waren
fast unleserlich geworden. Sie lauteten : „Den letzten
Gruß für Euch. Ich springe von Bord. Auf See,
18. 2. 1917." Die Namensunterschrift ist schwer lesbar. .
Sie könnte „Carl Felgen" oder ähnlich lauten. Irgend
eine Anschrift war der Flaschenpost nicht beigefügt. .

Spezialwagen für das hannoverscheVerkehrsunfall¬
kommando. Wie Berlin und verschiedeneandere Groß¬
städte des Reiches hat jetzt auch das hannoversche
Verkehrsunfallkommando einen besonderen Speziäl-
wagen erhalten; der am Mittwoch in Betrieb genom¬
men wurde. Dieser Wagen ist mit allen Geräten aus¬
gerüstet, die zur Klärung eines Verkehrsunfalls not¬
wendig sind. Er enthält u. a. Spurenstreuer, Vrems-
prüfer, Handscheinwerfer, eine vollkommeneFotoaus-
rüstunq usw. Das Wichtigsteaber ist, daß von jetzt ab
alle Zeugenvernehmungen gleich am llnfallort selbst
durchgeführtwerden. Zu diesemZweck enthält der Spe¬
zialwagen auch Schreibmaschinen, Schreibtische, Zeugen¬
bänke usw.

Für 1000 NM. Rundfunkgerätegestohlen. Die augen¬
blicklich in HannoverstattfindendeNiedersächsische Rund¬
funkausstellungwurde in der letztenNacht von Dieben
heimgesucht, denen dabei Rundfunkgeräteim Werte von
über 1000 RM. in die Hände fielen. Darunter befindet
sich u. a. ein Telefunken-Spitzen-Super für rund 600
Reichsmark. Die hannoverscheKriminalpolizei ist im
Augenblick noch mit der Klärung der Angelegenheitbe¬
schäftigt.
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M Wmleias des smseiis.
„Sie haben es gut"» seufzteFrau Länglich, und

sie sah teils neidvoll, teils bewundernd aus Frau
Hurtig, „in jedem Jahr wie mit dem Glockenschlag
pünktlichneue Garderobe!" — „Aber Frau Läng¬
lich, mein Mann ist doch ebensowenig Millionär wie
der Ihre . Es kommt doch nur darauf an, wie
mans macht. — Bold saßen die beiden Frauen in
Frau Hurtigs Wohnküche, und Frau Hurtig demon¬
strierte Frau Länglich an Hand ihres Wirtschafts¬
buches das einfachste Rcchenerempelvon der Welt.
„Sehen Sie", sagte Frau Hurtig, „es kommt tatsäch¬
lich nur auf das Wie an. Die Raten vorher
zurücklegen, das ist das ganze Geheimnis. Allerdings,
wir mußten uns auch erst umstellen. Die allen
Sachen wurden ein Jahr länger getragen. Für
Fehler, die man macht, muß man irgendwiebüßen.
Aber die Freude jetzt entschädigt vollauf. Schließlich
spart man ja dübei. sind wie sehen meine C A-
Sachen aus?" — „Na . tadellos", meinte Frau Läng-
sich, „das wissen Sie ja selbst. Ich will mit meinem
Mann sprechen. Man muß immer erst auf sowas
gebracht werden. Aber wir werden es schaffen.
Schließlichist Barkauf doch vorteilhafter!"

*

ruf

Aus unserer großen Auswahl zeige«
wir Ihnen hier ein Musterbeispiel
unserer Leistungsfähigkeit . Dieses
reizende jugendliche Wollkleid zeigt
diemoderneLinienführung . Der rings-
um abgesteppte Glockenrock, die hübsche
Biesenpasse , sowie der neuartige Ärmel
verleihen dem Kleid die modisch be¬
schwingte Note . Es ist in vielen schö¬
ne» Farben (Größe 38-44) kver
zum CLA - Preis RM « S . « ii)
z« habe«.
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MUl! MW!SeMW!
C L A hat von jeher den Barkauf-
Grundsatz als vorteilhaft erkannt und
beibehalten .Daher die ftadtbekanptnie¬
drigen CL A Preise für so gute Ware!
Jawohl,Barkauf ist doch vorteilhafter!

MiskM?....

L ^ ^ ^ .

1SMMWA!
Raten Sie mit. Wie zahlen für Hie richtige
Lösung 10,— RM . Jede Einsendung darf
nur auf einer Postkarte die Bezeichnung
der obigen Abbildung enthaltend Einsende¬
schluß: Montag, 26. 9. 1938, 12 Uhr. Der
Gewinner wird sofort benachrichtigt. Schrift-
Wechsel kann nicht geführt werden. Unserer
Gefolgschaft und deren Angehörigen ist die
Teilnahme nicht gestattet. Gehen mehrere
richtige- Lösungen ein, dann entscheidet
das Los.

-iA!'Ä1"
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Niedersachsen- Nordmark in Braunschweig
Vlumentlial gegen 7N5V. Lüneburg— Der 3V. Werder muß nach fllgermissen

Die Spielfolge in der niedersüchsischcn Fußballganliga wird
am Sonntag gekrönt mit der Begegnung der beiden Answahl-
wannschastcn der Olordmark und Niedcrsachsens , die sich um
15.30 Uhr im Brannschweiger Eintracht -Stadion gegennbcrtre-
tcn werden , üins beiden Gebieten hat man stärkstes Ausgebot
zur stelle . NiedersachsenZ Farben ioerden nur von Spielern
von Eintracht Braunschweig und Hannover 96 wahrgenom¬
men , da sich Werder im Punktkamps befindet . Aber auch den
DsL. Osnabrück hat man nnverständlichcrwcise nicht berücksich¬
tigt , obwohl die Osnabrückcr immer noch nicht in die Meister-
schastsspicle einzugreifen haben . Die beiden Auswahlmann¬
schaften werden den Kampf in folgender Formation ansneh-

Rordd . Lloyd — VfB . Oldenburg
ist das zweite Bremer Treffen im Findorsf auf dem Platz
an der Herbststraße/Neuk -irchstraße . Diese beiden Mann¬
schaften haben noch nie miteinander fertig ' werden können:
denn in der vorjährigen Spielzeit trennten sie sich zweimal
mit einem Unentschieden, und zwar 3:3 bzw. 4:4. Deshalb
dürste auch .dieser Allsgang als sehr osfen zu bezeichnen fein.

Rommsnäsn Lonntay , 15 I7kr
Lportplatr: Hsrbststraüs

Nieders - chsen:

Malecki
Jacobs

Pöhler

Pritzer
Sievert Sukop

End er

Carstcns Udc
Kleikamp

Ahlcrs

Schulz Männer
Lachner Ley
D

Höfsmann Linken
Reinhardt Rohde

Miller R . Törfcl
Böhlke

Außer dieser wertvollen Auseinandersetzung , auf dessen Aus-
gang man mit Recht sehr gespannt sein darf , finden noch drei
Pflichtspielc in der Gauliga um die Mcisterschaftspunkte statt.
Unsere beiden Bremer Vertreter Werder und Blumenthal be¬
finden sich auch hierbei im Rennen . Während die Blumentha - '
lcr auf eigenem Platz zu spielen haben , müssen die Griinweißcu
reisen.

Bremer Sportverein — Nordsee Cuxhaven

Nordmark:

Im dritten Spiel müßten die Blauweißen vom Wassert -uvm
bei sich auf dem Sportplatz des Westens an der Dedesdovser
Straße zu Sieg und Punkten kommen, zumal sich Tura-
Gröpelingen am letzten Sonntag gegen den Bezirksklasfeneu-
I!n-g aus Curhaven einen 3:2-Sieg zli holen vermochte.

Die beiden auswärtigen Punktspiele bringen VfL. Olden¬
burg mit dem Bezirksmeistcr FV . WottlnerShausen und Ger¬
mania Leer mit Sparta Bremeihaven aus den Plätzen der
erstgenannten Vereine .zusammen . Wenn nicht der Platzvor¬
teil ausschlaggebend sein sollte, dürfte man die Gästcmann-
fchasien in Front erwarten.

In dem 150-Runden -Mannschastsrennen gehen ausgesprochene
Tcmpomannschaften an den Start . Der Bremer Senat hat
für diesen Wettbewerb zivci bronzene Sportplaketten sur die
siegreiche Mannschaft zur Verfügung gestellt. Uni dcn Senats¬
preis der Stadt Bremen , wie sich das 150-Runden -Mannschasts-
rcnncn betitelt , gehen folgende zehn Mannschaften an den
Start : Tost/Tpenkclink (Holland ), Kamp/Zarnoch (Bielefeld,
Fchrcke (Brenien )/Kurzawa (Dorttnund , Cronjäger/Gayk (Bre¬
men), Elanemann/Hellwig (Münster ), Kalkus (Brcmcn )/MiUlcr
(Münster ), Knhlmann/Ramsayer (Bremen ), Mchcr/Jschc (Han¬
nover , öardcge/Jnnncmann (Hannover ) und Woltcrsdorss/
Nothdurst (Bremen ). Das sind Paarzusammenstcüungen , die
für erstklassigen Sport Gewähr bieten.

Gin weiterer Hauptkamps besteht aus dem Mshrkamps
Holland —Bremen , der in vier Zweihvlänsen , einem Vierer-
laus und einem Runden,Zeitfahren ausgetvagrn wird . Die
Interessen Hollands werden von Spcnkelink und Dost wahr¬
genommen , während Bremens Farben Cronjüger und Kuhl-
mann vertreten . Jeder der beiden Bremer Fahrer hat sich«
in den Zweier-läusen mit jedem Holländer auseinanderzusetzen.
Die nicht am Mehrkampf beteiligten Fahrer Aarnoch , Hell-
wig , Müller . Uche , Hardege , Jüneniann , Fehrcke, Gayk und
Ramsaher bestreiten hiernach ein Ausscheidungsfahren , in
dem in jeder Runde immer der am Ende liegende Fahrer
auszuscheiden hat . Außerdem starten folgende Fahrer zu
einem Punktefahren : der Dortmunder Kurzawa als Mal¬
mann, -'der folgende Vorgaben zu gewähren hat : Glanemann
10 Meter , Kalkus 20 Meter , Meyer 40 Meter , Kamp 60 Me¬
ter , Woltcrsdorss 80 Nieter , Winch 100 Meter , Berberich 120
Nieter und HoUbusch 140 Meter . Das Rennen führt über
fünf Runden . — Den Jugend -fahrern Köhrmann , Kanis,
Waldeck, Trumm , Osmevs , Nordhausen , Nothdurst , Bcnkus
und Schröder ist ein Punktefahren über zehn Runden vorbe¬
halten mit Wertungen in der 3., 6. und Schlußrunde . —
Alles in allem wieder ein ausgiebiges Programm , das seine
Anziehungskraft aus Bremens Radsport -gemeinde bestimmt
nicht verfehlen dürfte . ' l!

Morgen: Klasse-Borer in Hemelingen
Der neue Verein BK. „Sportsmann ", Bremen , wird tz-

neu ersten Kampstag mit einem erstklassigen Programm
eröffnen . Aus jede Paarung kann man mit Recht gespannt
sein. Eaumeister Trillhasc trifft auf den harten Lerbst-Tsii,.
holz. Da die Soldaten schon manche Ucbcrraschung gebrockt
haben , weil keiner richtig ihre Leistungen kennt, wird der
Nicdersachsenmeister den Kampf nicht auf die leichte Schul-
tcr nehmen dürfen . Scherringhausen -Sportsinann kämpft
gegen den früheren Schalker Kalina . Kalina wird als pp.
stark benannt , da er aus den Reihen des Europamcistei-
Murach hervorgegangen ist. Sehr verbissen wird auch
Revanche zwischen Krcismeistcr Malijas und Aciche-Ticp-
holz. Die härteste Angelegenheit hat Korn -Tportsmann gegrft
Grimnringcr -Sulingen zu erledigen , aber Korn . der schony,
mehr als 120 Kämpfen keine K.-v.-Niederlaye zu verzeichnen
hat , wird auch diesen Kämpfer meistern . Exgaunreister Bothe-
Heros will unter Beweis stellen, daß noch immer mit ihm
zu rechnen ist ; der Gegner heißt Thernes -Sportsmann . Sämt¬
liche anderen Paarungen , wie : Wctchcn-Kirchweyhc — van
Brill -Sportsmann , Klein -Kirchwehhe — Rvscwig-Tpvrtsm
Coors -Kirchwcyhe — Eutiek -Sportsm ., Erich-Heros — Voß-
Sportsm ., Müller -Heros — Gröschel-Tportsm ., und Büsche
Basium — Mittag , werden die Besucher auf ihre Rechnung
kommen lassen. — Beginn der Veranstaltung 20.30 Uhr.
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kreismeisterschast im Bingtennis

Badball-Iurnier in Hemelingen

ASB . Blumenthal — MSB . Lüneburg
Aus dem Platz am Blnmenthalcr Forsthans hat der ASV.

den Gauliganculing aus der Hcidestadt als Gegner . Da die
Blnmenthalcr bei sich zu Hanse immer zu sehr beachtlichen
Leistungen auflaufen , dürste man ihnen gegen die Lnncbur-
gcr Soldatenmannschast schon einen Sieg zutrauen . Das
Spiel schiedsrichtert Reinhardt (Eintracht Braunschweig ) .

Lsrirksiusisssisciliaktsspisl
Mrasee LuxSssven » V5V.
cirri  Loimtcrs , 15 IIIrr, LLV.- klciir
Vo r b s r : lungliga s 8V . — Hvmslingsn

Wie in jedem Jahre veranstaltet der Radfahrer -Verein
Hemelingen von 1805 auch an diesem letzten Septembersonn¬
tag in Liters Tivoli in Hemelingen wieder ein großes Säal-
sportseft , an dem wieder reichhaltige Radballwettbewerbe zum
Austrag gelangen . Vor allem interessiert wieder der Start
des Deutschen Meisters RV . „Falke ", Stellingen -Hamburg,
mit den Spidern Koeping und Schnoor . In der L -Klasse
starten außerdem noch der „Post -Sport " Hambrirg , „Blitz"-
Barnstors , „Niedersachsen "-Horn , „All Heil "-Schorf und der
ausrichtende Hemelinger Verein mit der Mannschaft H.
Vöge-H. Koop. Auch die L-Klasse hat ein gutes Meldeergeb¬
nis auszuweisen : es starten RV. „Hansa "-Kirchwärder mit
der ersten und zweiten Mannschaft , „Vorwärts "-Ärftcn gleich¬
falls mit zwei Mannschaften und wiederum der RV. Hcmc-

Die den ganzen Sommer über durchgeführten Wettspiele
im Ringtcnnis werden am Sonntagmorgcn durch einen
Kreisspieltag abgeschlossen. In den drei Spiclklasscn treten
jeweils die vier besten Spieler und Spielerinnen zum End-
kampf um die Kreismeisterschaft an . Das sind in der ersten
Leistungsklasse der Männer Rüdiger und Zemplin , Lickt-
Lust -Bad ; Wentzien , ABTV ., und Dr . Porsen , Post- i„,d
Eisenbahn -SV . In dieser Klasse ist die Meisterschaft noch
vollkommen ossen. Ebenso ist es in der 2. Leistungsklasse
der Männer , wo folgende Spieler antreten : Rupps und
Eisenmann , Lkcht-Lust -Bad ; Kranold , Tschft. d. V. Vorwärts,
und Heinemeyer , ABTV . Bei den Frauen werden den
Endkampf um die Meisterschaft Frl . Helmrich und Frl . Ltti-
tige , beide BTG ., und Frl . Hühnken und Frl . Gerten , beide
MTV . v. 1875, bestreiten . Hier dürfte der BTEerin Karla
Helmrich die Kreismeisterschäft nicht mehr zu nehmen sein.
Die Endspiele beginnen am Sonntagmorgcn 9.80 Nhr a»!
den Plätzen des Licht-Lust -Bades auf dem Stadtwerder.
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5austball um die Stadtmeisterschast

Algermissen 1911 — » V. Werder
Das ziveite Punktspiel haben die Wcrdcraner in der

Gänsestadt gegen die Elsterträger abzuwickeln. Obwohl die
Bremer in der vorausgegangenen Spielzeit in beiden Durch¬
gängen über Algermissen die Oberhand behielten , und zwar
6:1 bzw. 3:2, ist diese Begegnung keinesfalls zu unterschätzen;
denn der Platz in der Gänsestadt hat es „in sich", zumal
Werder durch das Spiel vom letzten Sonntag : Eintracht
Braunschweig — Algermissen 1911 hinreichend gewarnt sein
dürste . Treske (Leu, Braunschweig ) schiedsrichtert.

In der 1. Bremer Krcisklasse
haben sich am Sonntag BBV . Union mit Pollzetsportvercin,
VsL. 07 Bremen mit Bremer Turngemeinde , BV . Erohn mit
TV . Woltmershausen und Vegösack mit Luftwaffe Grohn aus¬
einanderzusetzen . Hierbei scheinen die Siegesanssichten bei den
erstgenannten Vereinen zu liegen , zumal sie den Vorteil des
eigenen Platzes haben.

stngcn von 1895 mit seinen beiden Mannschaften H. Busch-J.
ßli^Böge und I . Wcndt -H. Krön . Schließlich seien auch noch die

gemeldeten Mannschaften der Jugendklasse erwähnt : RV. „All
Heil "-Schors mit zwei Mannschaften und K. Westendorf -W.
Bceck vom RV. Hemelingen v. 1895. I!

Sonntag morgen werden die beiden letzten Planmäßigen
Spiele um die Stadtmeisterschast im Faustball ausgetragcn.
Auf dem BTV .-Platz in der Pauliner Marsch spielen m,i
9.39 Uhr ABTV . — Hastedter MTV ., und um 10 Uhr Td,
Woltmershausen — BTV . Diese beiden Spiele sind insofern
wichtig , als sie für den Ausgang der Meisterschaft entschei¬
dend sein können.
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Achtmal in der 2. Bremer Kreisklasse Deutschlands Sport klar in Lichrung
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MTV . Jäger 7 Vückcburg — BsB . Pcine
Eine völlig offene Angelegenheit geht in Bückebnrg bor

sich. wo der zweite Eauliga -Benjamin die Walzwerkstädter
zu Gast hat . Zwar verfügen die Pciner über ein reiferes
Können , doch spielen die Bückebnrger Jägersvtdatcn einen
ungekünstelten draufgängerischen Fußball . Die Siegcsanssich-
ten dürsten deshalb für beide Parteien gleich sein. Unpar¬
teiischer ist Vogel (Eintracht , Hannover ).

In der Bezirksklasse , Staffel Bremen,
herrscht am Sonntag Hochbetrieb. Insgesamt fünf Begeg¬
nungen stehen aus dem Spielplan , von denen sogar drei
Tressen in Bremen ausgetragen tverden . Eine Lokalangclegen-
lpnt ist das Tressen

Tura -Gröp «lingin — Bremer Sportfreund«

lautet der Spiel -plan am Sonntag . Auls den Plätzen der
erstgenannten Vereine treffen auseinander : Martin Brink-
mann Bremen — Osterholz -Tenever , Schwachhauscn — Brin-
kum, Achim — Völkevsen-HMeb ., si Bremen — -Olarßek, Focke
Wulf — Scheeßcl, Lüssmn — Roichsbahn -Postsportverein,
Lnftwasfe Notenburg — Bremen -Bcsigheimer Oelsabriken und
LaucnbrUck — Notenburg.

Nach üen großen krfolgen bei den Welt- und kuropameisterschasten 13Z8 AoiilM«

10 Jalire Radrennen in der kampfbülin

aus dem Platz an der Waltjenstraße . Es dürste hier zu einer
schweren Auseinandersetzung kommen. Ob es den Weinrvten
gelingen wird , ihr « beiden Borjahrssiege von 3:2 bzw. sogar
7:0 zu wiederholen , muß uns erst der Spielverlauf zeigen.

Lomrtas , 25 . Lsptsiridsr , 15 Nbr , klair Nalinsrvoss

ör.Lporlkreunäs-lurs
Vorbsr : lunyliya — HorUUsutseksr l .1ovU

Unter diesem Zeichen steht der Radrcnntag am Sonntag als
Kehraus dieses Jahres in der Bremer Kampfbahn . Am
7. Oktober 1928 wurde erstmalig ein sogenannter „Probe-
renntag " abgehalten und vom daranssolgenden Jahre wurden
die radrcnnsportlichen Veranstaltungen dann regelmäßig
durchgeführt , die sich zu einen , sehr guten Erfolg gestalten
sollten . Der Schlußrenntag dieses Jahres am Sonntag wird
wieder ein ausgesuchtes Programm bringen . Leider ist aller¬
dings für die deutsche Meistermannschaft Hassclbcrg/Schorn,
die bekanntlich am gleichen Tage in - Polen den Ländcrkampf
für Deutschlands Farben zu vertreten haben , der gewünschte
Ersatz trotz vieler Bemühungen nicht gelungen . Der Hollän¬
der Piet Smit hat in seinem Lande eine Startverpflichtung
zu erfüllen und die Dünen haben gleichfalls in Polen zu
starten . Purann -Berlin als Dritter in der Deutschen Meister¬
schaft startet am Sonntag als Schlußmann in der Stüdte-
staffel, die in der Rcichshauptstadt zum Austrag gelangt , so
daß auch er von seinem Gau nicht freigegeben werden konnte.
Aber nach allem kann der TRL .-Kreis Bremen , Fachamt Rad¬
sport als Veranstalter auch ohnedies sehr gut bestehen, denn
was auf der Rennsvlge steht, kann sich bestimmt sehen lassen.

Nur Punktspiele im Handball
lura Kröpelingen in Hannover— 10 Mannschaften der Vezirksklasse im Kampf

Am kommenden Sonntag werden die Punktspiele auf der
ganzen Linie fortgesetzt. Erstmals greisen nun endlich auch
die Soldatenmannschasten ein . Diese fehlten bisher , wenig¬
stens im Handball , während sie merkwürdigerweise im Fuß-
ball Punktspiele durchführen konnten . Nun wollen diese
Mannschaften am Sonntag eingreifen , so daß dann alle
Mannschaften der Gauklasse ihre Spiele begönnen haben.
Unser Bremer Vertreter muß noch Hannover und gegen
Limmer 1910, die übrigens am Vorsonntag gegen 1887 Han¬
nover spielten und nicht wie uns irrtümlich übermittelt
wurde gegen den WSV . JR . 73, antreten . Die Bremer soll¬
ten , wenn sie das Spiel nicht aus die leichte Schulter neh¬
men , gewinnen . — Der Spielplan:

1910 Limmer — Tura Gröpelingen in Hannover.
TTV . 1887 Hannover — WSV . JR . 73 Hannover , in Han¬nover.
MTV . Braunschweig — Post -SV . Hannover in Braun-

schwctg.
MLB . 28 Lüneburg — Arminia Hannover in Lüneburg.

Spiele der Bezirksklasse
Zehn Mannschaften treten hier im Kampf um die Punkte

an . — Der Hastedter MTV.  muß die stinken Oslebs-
hauser  aussuchen und sollte nur schwerlich gewinnen kön¬
nen . Beginn 15.30 Uhr . — Der TV . Grambke  tritt um
15 >Uhr in , Leeste gegen den TSV . Leeste  an und sollte
sicher gewinnen . — Auf dem Platz an der Neuenlander
Straße  spielen um 10 Uhr BTG . und der Blumen-
thalcr  TV . Nach den letzten Leistungen zu urteilen , müß¬
ten die Gäste gewinnen . — In A r st e n wird es um 15.30
Uhr einen harten , ausgeglichenen Kampf zwischen den bei¬
den Nachbarn TuS . Arsten und ATSV . Habenhau¬
sen  geben . Der Tv . d. B. spielt um 15.30 Uhr an der
Augsburger Straße  gegen die Tvg . Hemelin¬
gen  und müßte einen glatten Sieg schassen.

Spiele der Kreisklassen:
Auch hier ist starker Spielverkehr . Tnra Eröpeli  le¬

gen  2 spielt um 15.30 Uhr gegen den Tv . Woltmers¬
hausen . — BSV.  tritt um 15 Uhr gegen den Tv . Au-
m u n d am Blumenthaler Forsthaus an und wird mit
einer Niederlage heimkehren . — In Vegesack sollte es um
15.30 Uhr zwischen dem Scharmbecker Tbd . und dem
Vegesacker Tv.  einen ausgeglichenen Kampf geben. —
Um 15.30 Uhr wird es zwischen S u S . 96 und BTV.  einen
schönen Kampf geben, den BTV . knapp gewinnen sollte. In
Arbergen  wird es um 15.30 Uhr zwischen den Bre¬
mer Sportfreunden  und dem Platzverein einen aus¬
geglichenen Kampf geben.

Spiele der unteren Kreisklassen:
Klasse 2: 10 Uhr SV . Lloyd — Sportgem . ll Uhr

Waller TTV . — Nordd . Lloyd ; 15.30 Uhr Polizei SV . gegen
LTV . Rvtenbnrg . — Klasse 3, Staffel t : 11 Uhr Tv . d. B . 2
gegen BSV . 2; 14.30 Uhr BTG . 3 — SnS . 08, 2; 15.30 Uhr
Tv . Friesen l — Tv . Dvventor l . Staffel 2: 0 Uhr BTG . 4
gegen Gast. MTV . 3; 15.30 Uhr Tv . Woltmershausen 2
gegen BTG . 5; 15.30 Uhr Wcser-Jlng 1 — Focke-Wnls I.
— Klasse 4, Stass -l 1: 0 Uhr Br . Sportsr . 2 — BTV . 3;
1l Uhr Sportgem . 2 — Focke-Wulf 2; 14.30 Uhr BTG . 6
gegen TuS . 3; 15.30 Uhr Turnersch . Ost — TSV . Osterholz-
Tenever 2. Staffel 2. 0 Uhr BT ( . 6 — BTV . 4: 14.30 Uhr
Tv . Grambke 2 — Tv . d. B. 3; 15.30 Uhr Waller TTV . 2
gegen Tura 6.

Bei den Frauen hat man doch eingesehen, daß 20 Spiele
innerhalb einer Spiclreihe zuviel sind (die „Bremer Zeitung"
gab damals gleich ihre Bedenken zu verstehen) und die
Mannschaften in zwei Staffeln eingeteilt . Die neue Ein¬
teilung ist uns durch die Spielleitung allerdings nicht mit
bekanntgegeben worden , sondern nur der Spielplan für
Sonntag : Staffel  1 : 16 Uhr Martin Brinkmann 1 gegen
Tura Gröpelingen 2; 14 Uhr Br . Sportsr . — Werder 2j

10 Uhr Tv . d. B . 2 — Waller TSV . 2. Staffel 2: 10 Uhr
BTG . 2 — Karstadt 2; 14 Uhr Eduscho — BTV .; 15 Uhr
Martin Brinkmann 2 — TSV . Leeste 1.

Spiclerlehrgang in Achim
Am 25. September findet in Achim ein Spielerlehrgang des

Unterkreises Verben statt , an dem jede 1. Mannschaft des
Vereins teilnehmen muß . Jede Mannschaft muß mindestens
süns Spieler stellen. Hieran müssen auch sämtliche Spiel¬
warte und Schiedsrichter teilnehmen . Treffpunkt 9.30 Uhr in
der Achimer Turnhalle . Sportzeug ist mitzubringen . Ende
des Lehrgangs 13 Uhr.

Achtung ! Verelnsprcssewartc!
Da durch die Spielleitung des Fachamtcs Handball in die¬

sem Jahre scheinbar keine Pressestelle eingerichtet wird , bit¬
ten wir die Vereine , die Ergebnisse sämtlicher Mannschaften
direkt an die Sportschriftlcitung der „Bremer Zeitung ",
Fernruf 5 41 21, sonntags in der Zeit von 18.30 bis 20 Uhr.
zu melden . Die freiwillige Zusammenarbeit der Vereine mit
der Tportpresse wird sich fruchtbringend für alle Mann¬
schaften auswirken . —

Mit den Leichtathletik -Europameisterschaften der Frauen
in Wien sind die großen Titelkämpfe in den Sonrmersport-
arten abgeschlossen. Wieder gab es einen eindrEsvollen
deutschen Gesamtersolg . Welche hervorragende Stellung
Deutschland im internationalen Sport einnimmt , darüber
geben die Erfolgsserien der diesjährigen Welt - und Europa¬
meisterschaften klare Auskunft . -

Die nachfolgende Zusammenstellung enthält die Nationen¬
wertungen 'der im Laufe des Sommers ansgctragcnen
Europameisterschaften in der Leichtathletik (sür Männer und
Frauen ), im Schwimmen (ebenfalls für Männer und .Frauen)
und im Rudern , sowie die Weltmeisterschaften im Fußball,
Handball , Kanusport und Radrennen . Nicht berücksichtigt
wurden lediglich die Weltmeisterschaften im Turnen , da
an diesen Deutschland nicht teilgenommen hat.

Leichtathletik - Europameisterschaften für
Männer (Austragungsort Paris ) : 1. Deutschland 103 P .,
2. Finnland 78 P ., 3. Schweden 75 P ., 4. England 53 P .,
5. Italien 30 P ., 6. Holland 27 Punkte.

Leichtathletik - Europameisterschaften für
Frauen (Austragungsort Wien ) : 1. Deutschland 06 P .,
2. Polen 20 P .. 3. Holland 18 P .. 4. England 15 P ., 5.
Italien 11 P ., 6. Nngarn 8 Punkte.

Schwi m m - E u r o p a m e i st o r s cha f t e n sür Män¬
ner (Austragungsort London ) ; 1. Deutschland 145 Punkte,
2. Ungarn 50 P ., 3. England 41 P ., 4. Holland 34 P .,
si. Schweden 26 P ., 6. Frankreich 22 P.

Schwimm - E n r o p a m e i st e r s cha s t e n für
Frauen (Austragungsort London ) : 1. Dänemark 100 P .,
2. Holland 60 P ., 3. England 45 P ., 4. Deutschland 18 P .,
5. "Schweden 9 P ., K. Belgien 4 Punkte.

Ruder - E u r o p a m e i st e r s cha f t e n (Austragungs¬
ort Mailand ) : 1. Deutschland 32 P ., 2. Italien 29 P ., 3.
Dänemark 12 P ., 4. ' Schweiz 10 P ., 5. Ilnggrn 10 P .,
6. Frankreich 7 Punkte.

Fußball - Weltmeisterschaft (Austragungsort
Paris ) : 1. Italien , 2. Nngarn , 3. Schweden , 4. Tschecho-
Slowakei , 5. Schweiz, 6. Frankreich . — Brasilien beseht« den
dritten Platz , doch werden in der vorliegenden Statistik
nur die europäischen Nationen gewertet.

Handball - Welt m ei st erschaft (Austragungsort
Berlin ): 1. Deutschland , 2. Schweiz , 3. Nngarn , 4. Schweden,
5. Dänemark , 6. Rumänien.

Kanu - W e l t m e i st e r s cha s t e n (Austragungsort
Darholm bei Stockholm ) : 1. Deutschland 32 P ., 2. Schweden
28 P ., 3. Tschecho-Slowakci 12 P ., 4. Polen 2 P ., 5. Nngarn
2 P ., 6. Dünemark 2 P.

Rad - Weltmeisterschaften (Austragungsort Am¬
sterdam ): 1. Holland 8 P ., 2. Schweiz 8 P „ 3. Deutschland
6 P ., 4. Belgien 5 P ., 5. Italien 3 P ., 6. Frankreich . —
Hier wurden auch die Rennen der Berufsfahrer gewertet . ,

Obwohl von den neun verschiedenen Welt - und Europa-
ineisterfchasts -Vcranstaltungcn des Jahres 1938 nur eine in
Deutschland stattfand , hat sich der deutsche Sport sechsmal
den ersten Rang sichern können . Hinzu kam ein dritter » nd
vierter Platz , und nur einmal — ausgerechnet in der Fntz-
ball -Wcltmcisterschast , wobei man wieder an das Olym¬
pische Fußballturiner 1936 in Berlin erinnern kann — kam

Horkê -tlub Horn—IHV. Not-Weiß
Valjr, 7NIV. von 18?5 und Vrerner Hockeij-IIlub am Sonntag in Hannover

Am kommenden Sonntag sind sämtliche Eaumannschaftcn
mit Punktspielen beschäftigt. Allein drei Mannschaften müssen
nach Hannover . Der Club z n r Bahr  besucht mit drei
Mannschaften den Hockeyclnb Hannover,  während
sich der M T V. von 1 875 mit dem DSC . Hannover
und BHC . mit dem DSB . von 1878  auseinandersetzen
müssen. In Bremen treffen der Hockeyclub Horn und
der THV . Not - Weiß  in Horn auseinander . Die Kreis¬
klasse sieht drei Begegnungen vor . In Obernenland stellt sich
Spiel und Sport  D c l m e n h o r st erstmalig in der
neuen Serie vor und trifft dort auf den BHC . Tura  wird
in der Bremer Kampfbahn versuchen, gegen Not - Weiß
zu den ersten Punkten zu kommen und der H C. Hör n hat
den ATSB.  in Bremerhaven auszusuchen.

Hockeyclnb Horn — THV . Not-Weiß
Auf der Fritzcwiose wird es zu einem sehr interessanten

Spiel kommen, vermochten doch die Not -Weißen am ver¬
gangenen Sonntag in Braunschweig erheblichen Widerstand
zu leisten und unterlagen erst in letzter Minute knapp mit
2:3 gegen den starken HEB . Horn ist dadurch gewarnt und
wird sich hüten müssen, die Tennisspieler zu unterschätzen,
wenn es nicht zu einer überraschenden Niederlage kommen
soll. — Spielbeginn 15 Uhr in Horn.

CzV., BHC, und MTV . von 1875 in Hannover
Der Club zur Bahr fährt zum Hockeyclub Hannover und

wird sich auf einen geharnischten Widerstand gefaßt machen
müssen; immerhin sollte sich der Niedersachsenmeister an der
Leine knapp durchsetzen können . — Der Bremer . Hockeyclnb
hat den SV . Hannover von 1878 zum Gegner und wird sich
gegen die spielstarken Hannoveraner gehörig strecken müssen,
wenn ein ehrenvolles Resultat herauskommen soll. Ein Er¬
folg der Bremer könnte nur in Frage kommen, wenn die
Bremer zur Bestform auflaufen können , andernfalls dürsten
die Punkte in Hannover bleiben . Auch der MTV . von 1875
hat keinen leichten Gang zu bestehen; an der Grast ist der
DSC . Hannover ein sehr gefährlicher Gegner . Die Bremer
wollen dieselbe Mannschaft stellen, die gegen die Braun-
schweiger Eintracht den schneidigen Sieg erfocht und haben
bei ausmerksamerem Ttürmcrspiel durchaus Ersvlgsans-
sichten.

Kreisklasse

Bremer HE. — Spiel und Sport
Ojachdcm die Delmcnhorstcr durch unglückliche Umstünde

am vergangenen Sonntag ohne Spiel zu Pnnktverlust
kamen , werden sie sich gegen die mit Ersatz antretenden
Oberneuländer besonders anstrengen , um den beiden ohne
Pnnktverlust dastehenden Klassenkameraden MTV . und
Frisia auf den Fersen zu .bleiben . — Spielbeginn 10 Uhr inOberneuland.

Rot -Weiß — kura Gröpelingen
Tnra hatte bisher noch keine Gelegenheit , zu Punkten zu

kommen und wird den Stadionlenten daher tüchtig ein¬
heizen. Letztere holten gegen den ATSB ? zwar ein Unent¬
schieden heraus , sollten diesmal aber den Eröpclingern den
Sieg überlassen müssen. — Spielbeginn 11 Uhr Kampsbahn.

ATS . Bremerhaven — Hockeyclnb Horn
Horn muß mit vierfachem Ersatz zur Untcrweser , so daß

die Bremerhavener ein offenes Spiel erzwingen dürsten.

Die übrigen Spiele:
Club zur Bahr Senioren — HE. Hannover Senioren in

Hannover ; Club zur Bahr (Kreisklasse) — MTV . von 1875
(Kreisklasse) um 0 Uhr in der Bahr (Freundschaftsspiele ).
BHC . Senioren — MTV . von 1875 Senioren , um I1U5 Uhr
in Obernenland ; Club zur Bahr Jugend — Curhaven Jug.
in der Bahr . — Frauen:  Club zur Bahr — HC . Hanno¬
ver in Hannover , und BHC. 1 L Frauen — MTV . von
-1875 Frauen um II Uhr in Oberneuland . ° 12.

Frisia Wilhcliiishavcn — VfB. Oldenburg 2:1 (1:1)
Aus den Spielen des vergangenen Sonntags ist ein wich¬

tiges Punktspiel der Kreisklasse nachzutragen . Der Klasscn-
ncnling überraschte in seinem ersten Pflichtfpicl durch einen
ungeheuren Krastcinsatz . Oldenburg hatte einige Ersatzleute
eingestellt und mußte sich bis zur Pause mit einem 1:1
zufrieden geben. Nach der Pause sah das Spiel überraschen¬
derweise mir noch ein Tor der Friesen , die damit zn einem
gänzlich unerwarteten Erfolg kamen . 12,

Deutschland nicht zur Geltung . Weitere 13 europäisch:
Nationen vermochten einen Platz in der genannten Statist!!
zu besetzen. Bei einer Bewertung der einzelnen Plätze mit
6, 5, 4, 3, 2, 1 Punkt ergibt sich folgende Gesamt -Reihensolg:
der Nationen : 1. Deutschland  43 P ., 2. Schweden 2ltP.,
3. Holland 19 P ., 4. Ungarn 19 P ., 5. Italien I? P., ^
Schweiz 15 P ., 7. England 14 P ., 8. Dänemark 13 P g,
Polen 8 P ., 10. Tschecho-Slowakci 7 P ., 11. Finnland ö P.
12. Frankreich 4 P ., 13. Belgien 4 P ., 14. Rumänien 1 P.'

Bemerkenswert ist an dieser Statistik , daß bei den Ohr
Weltmeisterschaften nur einmal eine außereuropäisch-
Nation im Vordertreffen enden konnte , und zwar BrM«
bei der Fußball -Weltmeisterschast.

Die Spitzenstellung des deutschen Sportes , die zum iijtm
Male durch die unvergeßlichen Leistungen bei den Olympy
schen Spielen 1936 in Berlin erobert wurde , ist bei dm
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Triumph war die Vielseitigkeit und die ausgezeichneteÄrct-
tenleistung der deutschen Leibesübungen . Da mch diesenGe¬
bieten der Aufbau in Deutschland noch keineswegs abge¬
schlossen ist, wird es den anderen Sportnationm vorerst
sehr schwerfallen, den Vorsprung Deutschlands im .inter¬
nationalen Sport aufzuholen.

Ningen in den tentraltiallen
Krümln wegen Unsportlichkeiten disqualifiziert

Das Internationale Turnier der Bernssringcr um den
„Großen Preis von Bremen 1938" wurde gestern mit sechsBsaeanunaen wvtaeietit . von denen eine im 9-reiitil dinch-Bsgegnungen fortgesetzt, von denen eine im Freistil durch
geführt wurde . Der Berliner Kretschmar und der Tscheche-
Slowake Stresnack , die sich i-n dieser . Konkurrenz gegenüber¬
standen , boten überaus mrsregende Leistungen , die den Ber¬
liner als den Sieger sahen . Die übrigen Begegnungen nah¬
men folgenden Verlaus:

Im Erüfsnungskampf des gestrigen Abends bot der um
vier Pfund leichtere Brandenburger Dau gegen seinen gro¬
ßen russischen Gegner Cziruchin  eine überraschend gute
Partie . Trotz allen Eifers und ganzen Einsatzes wußte sich
der Brandenburger nicht gegen den Russen durchzusehen, der
ihm nach 13 Minuten durch amerikanische Krawatte die
dritte Niederlage beibrachte . — In der zweiten Begegnung

'beherrschte der Sudetendcutsche Pug n .e r das Viereckund
ging mit dem jungen Litauer W i n t s cha heftig ins Ge¬
schirr. Pugner legte seinen ' Gegner schon nach vier Minuten
durch Hüstschwung auf beide Schultern.

Während der Tschecho-Slowcste Motyka  im dritten Tres¬
sen des Abends seine erhebliche Körperkraft und 21 Kilo¬
gramm Uebcrgewicht mitbrachte , zeigte der Hannoveraner
Ärill (80 Kilogramm ) Musterbeispiele langjähriger Kör¬
perschulung , die er unter dem oftmaligen Bcisall des "gut"
besetzten Hauses in harmonischen Ausdrucksformcn spiel!»
ließ . Der Kampf mußte nach 21 Minuten ergebnislos abge¬
brochen werden.

Das dritte Unentschieden führten die nach ihrem EewW
ziemlich ausgeglichenen Martinson (Lettland ) und d»
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Künigsberger Ändersch  herbei , die sich bis zum AbM I
einen unerhört spannenden , verbitterten Kamps licscrtru.
Der jede Blöße abwartenden Taktik des Letten setzte dr
Künigsberger eine assene, Angriff und Verteidigung abwich- ,
selnd einsetzende Art entgegen.

Den einzigen Entscheidungskamps leitete der Leite JaM
Kriiinin  nach der Pause gegen , üen ausgezeichneten Tech¬
niker Grüneisen (Schweiz ), beide 100 Kilogramm , msi
einigen Untergriffen ein , die aber nichts fruchteten. T>e
zweite Runde ging ebenfalls an Krumin , der eine haudicste
Krawatte angesetzt hatte , dann aber in die gleiche 2a>ic
geriet , aus deren Befreiung er sich zu einer Unsportlich'«!
hinreißen ließ , die ihm eine Verwarnung einbrachte . In der
dritten Runde wurde ihm dk zweit« Verwarnung erteilt , wen
er seinen in dci Brnckcnlage befindlichen Gegner gcwaltßm
mit dem Kops auf die Matte gestoßen hatte . Wegen weitere!

I li,- ss
> >. s- 1 s- ,
> - «,,

«- ». 4

I « 8. 7

100.NS

l«.r , i
> I- K ,'gg.ll° <»' I- r iixüov,80
s lvo.ao,w.

PL
" "" los.so,80.

grober Verstöße wurde der Schweizer zum Sieger erklärt.
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Unsere Voraussagen:
Maisons -Lafittc (Beginn 14 Uhr ). 1. Rennen : La No-

manche, Beinccourt , Pcnny Wisc. — 2. Rennen : Nagor,
Tvpe , Jrifh Enard . — 3. Rennen : Rhombe, Euer Mm '-
La Bergeronnette . — 4. R.: Pamir , Citron , Emir d'Jwn-
— 5. Nennen : Terre d'Oiubre , Propos Galant , Lc Resultat.
— 6. Nennen : Alerien , Epiyone , Jndaur . — 7. Renne».
Soda , Klad , Malik Shah.
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Mariendors (Beginn 17 Uhr ). 1. Nennen : Hasche mich
Torinde , Willmar . — 2. Nennen : Hannchen , Borwin , 4«'"" '

3. Nennen : Da bin ich, Peter Palos , Athlet . — 4.
neu : Peter Jones , Dillon Dillon , Calnmct Bastle. - o.
neu : Erdgeist . Friestand , Modell . — 6. Rennen : Wachtzm"" -
Consul , Glocke. — 7. Nennen : Fritz Brandt , -« n cpc,
Divnys , — 8. Nennen : Blaue Grotte , Adolf Lee, MMs
Nelson.
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ygr lsnref
' lnntzt, ktatlerunreo

tNulon , 22. Septembsr , Honte varsig 6alü im Verts von
ktllmt Sfertius 2U einem preise von 148 sn 11 ll pro

k»>« k°ln vorl - snkt.
'effrorb , S2. 8,
° „W , I, I6 . es 81 » >»>. „ 6 ° 6 . 86 > « ,l »dt, «b 6 . 66
«7SS ° >6 . 22 6 » inb . 1,6 « : 4 . 86 tz,6,i, . tz. , 36 . 66

M !°„° 43 . 40 I 8ilb . anst . 48 . 76 ie, .8 .6,ISw 88 . 83

kkul8MN0ßt
Srkme » . 22. September (Lisspberivbt ) . vi « - rvlrtsofmkts-

»litiWfioil iiiokktinißn kijx eign Aa !«« inßolllftx 18G/38 « mel
s !mlliitSi !L°ben vorelen uns babtzn i » ÜeN LM »SN gor Ital - -
-titsebglt volfßs VerstLnchnis gsknnasn . Her neue WIN-
e!ua soll oak ltßn Vhrbvg .nob klgr >V !rt,Mnkt eiß« ükbrws

hf nus ,I°M. mnguüsntsebgn »Aieb , ,eru,ofcAeknbrt ^ rßimsn.

pii-ot Nasso
r p »ns »° ,
r -tit . er - !-

>K>'

x,, >oor ronpss
fSN8„ »! tVlf»,

«I «. »tllr, ri,I > I6.86-- 6I

g,s, sgor -Ignpgf
konNonrik"tzl,

,.,Wt. t>e. , ' oi- >4.SS- 6,siSNM-II. I>r°>«>4 SV- SS
gieM-pro,- >4.SS
Mwlolow tpsr t>
IMS'
»,»»S '

84

81,66

'8 -76

8/6  -

18. 31
»8 . 8t
I8.I8!l
ra .srs .)

I43/II

M . . , . .
.«rgus such sw
ädee Idö? si 'Lieb
Elbas mul an rsvbt -sitissr klgbgrrvgssnns llsr sssoNinse-
i» lliiker einch alle IZsteilisten ^ lölobmiibjs interessiert,
n übrissn silt gor Ernnüspt « gingt- sparsnmyn Verrvenanng
!ü llolr, üas im üabmsn üer Itebstgkkrvirtsobatt in aen
:Ie» lakren eins rnngbrnSnÜg Ugügntnns erlangt bat.
p„ X->llglt - nnal, 816 mftrkt  ist N-W immer um ilioso
.k« oit nur tzigines Lnßebot vorbanüpn , meist nno Klei-

««stnnr-tfen nnä evs ngop nwbt ?nr Verteilung «s-
ixlem Aatsrinl gu» üsu üiee .Mbr-is «U Sommerblsbeu be-

-Äms. vis -UvgUpbksltsn üse ugrmse in üsuteebem dimlel-
?Li>iiaIl- rversu euk Ae tztetven Nennen besebrnniit , g,e
wiMb niebt ansesniit/ .to DeLnsoeobeiue 2U ernnlien rvn-
M>jn s l ä n kli s 0 b g 8 blaclsirnlliiboi ^ rvurütz sussboteni
,wi « Laukinterossg Kanute nur In einem besobrliukten
Irxe bskrtsiitst vsrüen . liie üenteebp » Mseverke
-M >ilea wid - kbreu bgsgbeiaeuen Vgrruten , bauet,nlteu
-- üs ngus Loisernts abrvertsn, . Urubontraio ist , gbr bs-

<ta bor Seiisrk üvr 8eobsn »useuommeu vnt , I' gpisv-
ivurilg immer uoob in itlelnsu klenßsn in <le„ aeutseben
4vu aukbsreltet , vfg Liukubr van euoUin-iisebem
.«erbolr: gebt rveitsr.
N I , ft u b r u n ü d sl , m ft r k t bet >1ee ^ ULßtmt tter
.sei, Lanü kost § 302 anksebilrt . Klan rvirü Im allASMkinen
»Non I,eubbäl6ßru mit einer suten Lukuebmekebistzeit
.saeteeben Uerktse resbnen KÜnueu veuts verbnüsi-

a s>,-einen , xnrniersiebsn etuü eebi - sennoliti mWere nna
Äime IVers int rventger begebet , Arntblennige Hatbueben

Hliubsn rvsrtlen , u guten Prelnen nnsergebreobt vsrüen
wen . L -nob können gnte nnü starken Lrlen nn,I Vflppein
!>t ssnns angeboten rverilsu . lsür ^ .barn , blukkaum nna
I-Icr ist stänüjs Sps ^ ialinteresss bemerkbar . SgnstiZe

»Mökor bervegen sjßb im Letupen äsr allAgMßinen kesten
kvlege.

-er L- tt-

ÄL -
- -» kr - L

brachte-

Wegen wc-tbE
^ erklärt.

nUs^

k ' rouittlllob

liepsember , Hie Ernmtntimmnng rvar vsmter
qls liguublmb annnsnrooben . Xuk lieg meinten Narktjjgsugsgn
Sgtüton g,gb lieber aio I<urssteig6,nngen zveiter kort , später

«oe lmleogen ,̂sßst,gz , viesie, - 6U ielebtei , Isüeksseijgon.
Van s o .b , t t a brt 8 rv orten  rveren sie kilbremlen Itapes
»V/' , / ^ ntiU -ker erbüttt . erntere v -ui -äen

bvneblt , letnters tze » -ertote inen si-/» H

kioinM . Ûvtresen enn

. . . . . ileiine Ilftmn ^ gingen 1gesteigert  7 !« ii8 -/<
«Ie, » ksei -1- t , Xngi , IVgermenn ivuriis » 8V , böbsr In

i!i .' ,s,'» MiVer -Kebr  genommen <641. Lnm-
" sveren « htztz . Vereinte, -eng m >t I8, -/ - x, „ n Verkunk

kenter mit
u

en Uvi
. . /g - wugenteUt, .»mer Ächieininftbfkiftbrt geben van i>,rein s°-strigm, Earvmn bontö8»/, rvistisar bgr umt sebionnen na »II.

oe?.°X̂ ^ .?̂ ^ "V^ Lb!e,-kt rvurban Uremsr8t,-e3»ubekn 1«/,
81 berVbrtet, V,,r iM,strfgnepie,-g biirta menanku„g1,ob messt unveränderteLuree- Laoi, und neei, neu,

«s as,g,' »n geringen Lursets,gerungen. Van llrem«,- vverteu
Mit einer Drey, Uesssi-nng und

einem Leblichetknd von 188 ftp dsp Spitze, Im Angebot legen
1,- grmüßfgt mit 18!s>/-, von

snee um S ' /> euk 184 und
intern noser um 3 "/,

llaobsee degegeu
gskeUsu

eobsee
euk 116MNsjtßN ^ .bseblggeinen

merkt rver Ürsmer Xlt um >/, «/« euk M gebessert , Uremer
tlmtausobanieibe rvurdo mit viieasr 94 bervertet.

1,eI >i>eU

Iseueover , 92. ^ gptomber , Her ^ ktieumerkt ver bentg
erstymls ^ ßterk belebt bei velt ° r eunlekonden Lurnen,

,gen be,listzder Lutte 7,agen
stzg eu . ,>vulie -1verke ,ver

gVbderei, Umsetzen um 8.6 '/, euk
SI, mit 179, Lobrensr Vvolls mit i66,
Neinbebu »>, !t 66.6 und Vorvnbler
ol, Hentt -tjummi , Lisenrverk v̂̂ ilke^>̂ und Renne-

^lerienbarn-lleendorke,- Llelnbebn,
HsmentmitM im Rendel. veuti-gnmmi,
Ueeiseuinebe Rinden, ciermenie Üsment, ttev
und Raunoversabg Stretienbekn rvers» 1 bis 4b
vergeb« immebiUßn 1,1 IM böber vergetsiieb b-
PsuteWierkt»ver -ijg Reiebsemeibe-Lttkesit̂ mit .est. Reuimvernobep,-evi„r,-̂ itimsffi! gingen mitä vskosama I mit 137.76. Ven ^

egt. -Vm:eb
nna vskosama I mit 137.76.
Rannovorsobe nnd dss Lmds, ' se V-. ' /» .böber , die llmsätns

.«6 sebr
. 16? umledtanigfbenver djs

mit M um. im Lreiverkek
veiter ank 93,99  bis 94,59  er _ _
73 hiß 76. Sgblusikurs « sind veiter Hold

6 en , Vorivebler Vsment ginge,,
r ver ifis umsflboiduugsenlelbe
limlt . vurbaob nennte mau mit

verlln , 22. September.
,. ,,ter dem " '
nabms d « n
sebi « denen
irffpktrftt der pregs,-

igs k-tibrsrs ..
!>on eussobUest

Pest

unter dem Mndruek der ueiitisaben Lreignisse . vf « liebe,-
nabms den Ordnungsdienstes dni-oi, Sndetsndentsoks in v«r-
sobiedenen Oebietsteilen den sudetendentneben Randes.
.. .. . ... . . . . . " Aggiarnlig „ nd des bsutige 8on»m,

, !t den, Ob«k der britssebe » Regie:trekken des k-dbrsrs mit den , Ob «k der britis --!
bsbsi -rsebon enssoblfestlfab die Oggpräebe . rVIeder vveren
rvie bereits Festere Lniegekänke . die den /Vktie, „ wirkten

der
nsemmen-

ßgiarnstg
oder vveren es

eins koste Orundtendenr Laben . Lllsrdlllgs vellsog sieb die
Pervegung in rnbigeren llesinen , ivas dnrobans sn begrbüep!

liniier - - 2,566 lZ„Mi N61
VngUsebes I ' kund -- 12.636 <18,966 ) Itll

ist, da
kreisen

djg fZteigernngsn des Vnrteges selbst in
eis all,, , stiirmisnb e „ gesss,en vnrdsn , « s

Rnrssn-ist eb«r
enob bentß nieder so, daü dea Vsbisn vnn Xngebot not.
gedrungen , n erneuten Kurserbtibnngen kiibren mnIR Arst
nnei» den 7Vnkenssnatieruns «n vnrilen teUvg,s « Oev,i >n-
siobsrnngeu beokaebtet , die bier und da einem itzigbts,,
Rlioksang knbrten , liremar IVaUe sind mit plus 8-/> ' />,
Rapag nnd Lardd , Rtngd mit ea . plus 4 °/> berversnbeben.
Im Vertank  traten inkvise Oezvmnsmbernngen « bmeist
tinokgängs ein . dt « übervtsgand i/ > bis 9 >/» batrngeu . bSlUg-
liob Sabnbert L Saiser (Pins -/> ' /, ) nnd Liedsrlansitssr
Lvbitz lplus 1 ' /«> kannten clemgegenbber Oeivinnß verdn ° ksn,
si-arbsn netiortsn später 169-/, . uai malst nur Kien,an Lb-
iveiobnngen vom lotsten Vorkanksstando sobloü dio Rörso
nngakabr baßauptstt , ikitr I -arbon lautete der Seblnkknrs
,50V, . ^ .itbositk erbolton sieb ank 139,49 . Raebbörsliob blisb

^ Lm Ibnbeitsmarkt lagen Ranken saiviß Rvpotbokenbanken
kestor und ggivannßn bis 7U 2 ' /«, Stenergntsoboine blieben
„nvoräiidert . » .

Lm Rentebmarkt n -ar dio Stimmung snm Dell etwas
krgniidliebv, -. viosos gilt insboso, „ Iers kbr Rionidations-
pkftndbrieke sowie einige Rvpotbskenpkandbrioka , Stadt,
anleibsn Ingen ssbr rnbig nnci waren Zumeist gsstrioben.
Rbonso batten I -rovinnanioiben bei siemiiob nnverändsrten
Lnrsen stillos vesobäkt . Rtinderanleibon wurden MIM /peil
etwas im Lnrsg beransgeseirt , lioiobsanieiben waren be-
bauptet . Inilustrisobllgationen verkeimten bei rnbigeren
Omsätsen in nnrggftlmiUiiger Ilaltnug . -1-» ,-i>enban,ls stiegen
um >/, ' /». — I?r !vatdiskont nnvgriindort 2v » .

l ' reonilNob
p -rankkurt/IIaio , 22. Soxtembor . Viv Lbendbörse batts

ging krsnndUobo ll-endens . v » iedaeb ein « gewisse 8n, -bok-
baitnng verblieb , batts die Rmsatstätigksrt kein bsssmlsres
Lnsmak . vs lagen /.war erneut kleine Ranke der Ivnnu-
sobakt vor , dovb erlolgten bin und wieder aneb mäüige
TVbgadon . vie Lnrsentwioklnng war daber niebt ganr
einboitlivb,  überwiegend aber leiebt navb oben gs-
riobtet . Im allgemeinen betrügen die Sebwanknngen -/,
bis -/, ' /, . Von Klontanen brookglten Roesob nm -/, -/ - ank
111-/ - nnd Ver . Stabl nm ' /» ank 192-/, ab , kernsr Llöeknsr
nm -/- "/- ank 118 . Von sonstigen kübronden Werten gingen
Lvo . nm -/, »/» ank 116 snrüek , Mr I . 6 . p -ardon zeigte

siob dagegen diaobkrag « sn 1611/- <166>/ «i , d-eroar sogen
ijkliv und lleniag „ IN so 1 >/ , ank so 146 an , TVnoli Ountt
Onininl waren mit S93>/, „ m >/, ' /» » Nil lisniiiorg mit
-/ - »/ , arbtibt . v «r Rgntßnmnrkt lag skiii , ü,d abwartsnd,
ilviobsbaim - Voi -snssakiisi , kamen noininoll Mit 164-/» SNI- dsN'
Ifz . Kommnnalnmsabnidnug wurden Uiit nnvei ' jin 'iari 94-/,
bewertet.

Saldos ! abgesebwiiebt
diewgnrk , 82. September . Met , dar in dar erston Ilälkko

dlssg, . Wo »I,g m , vsMeioiineinlan nnI „ >Uendg „ liekestigung
erökknete die M, -sv am I1 « iing, -s >ag sol >w » » ll . Sobo » m , lie-
ginn ,ie « Verkebrs galmn >iie linrse nuk vorsvbiedenan
Jarktgaiiieten t-Is zu 8 IloUar naeib ^ ngesivbts >ier Oß-
sebäktsiosigkeit orinäiügte, , sieb ,!Ie Lnrse »nok Im Vor-
iftnk „ 00b leiebt . ?.nm»t ankönglieb anal - noek einige vgr-
Siebttge pgsitianslösnngen erknigten . .
Omsatstätigkeit käst völlig Ins Stnak »,, , w » l,gf die Lur -s«
nur » oab kleinen 8ei,wnnk » ogen nasrtagen . Sfläter trat
sodaob wieder etwas Lankneignng In L, -s ->boin » ng . sn ilal!
die Stimmung -stetlsor wurde ,md dig Mi -se siob Isivlit
übe, - -i-aggsniedi -igststand bewegten , In der leisten Rörssn-
Stunds veriegto man sieb käst völlig auks / . !,warten , LnrS.
Veränderungen ergaben » leb kaum noek . In den meisten
l!-illlon lantstsnkiie diotiorungen bis sn 1 vniiar , in einigen
wenigen Papieren um 2—3 voilar niedriger , vie liörse
seiklos ! abgosebw -iobt.

Ss ^ iln « »' rrsvlsokikui -ss

1-ßIggf -NN
duexitt

kjsvkb
luno

2 *

" Vi"
88 . 3 .

U«Id
>833

»Idol
81 . 8 .

Ueld
>333
Knies

Xsgvoisn ' Se. B 7 so.so >8.34» ,,. 37» >8.34 18. 31
Xch-MlnI-o 1 <>..». 8 >. ?8 »,6»> 9,635 8 . 631 8 . 63«
S-I. t-N 10a Solos

1 »mirs «»
3 31 , 6« 48,16 48 . 83 48 . 16 48,18

8 . 143Sts-Msn 7 1. 33 3. 143 8 . 14» 6,146
Sele- ti-n 188 9-vs 6 gl .oo 3 . 64 ? 3 . 053 3 . 647 3 . 863
»tzn-m-t« <»8 Xt. 4 II8.6« «3,7» »3.38 »3.76 «3.38
Vsnrig 100  jl. 4

20 . 4?
47 -69 47 . 19 47 . 6» 47 . 18

Sn.1-3- 1 L L 12.Y45 18. 8?» 12. 04 12.07
6°X - N. ,00 «, Xt. S!,

3R 6«
48 . 13 68 . 8? 48. 13 43 . 8?

6 >33 l»a. 10s I. «4, 4 S.3I« ». 38« S.31 » . 38
pr-nXf- I«6 'S » «t, s>. 31 . 86 6 . 7«3 8 , 76 ? 6 , 7»l 6 . 761
St>-°6se>sa- , 6» v. 6 »1.66

>68.74
8,363 8 . 3»? 8 . 363 8 . 3»?

X-II-N3 , °» X. 8 133 . 64 136. 38 134,33 >36.8?
It-a i »e XI- I« 86 . 43 >4.87 14. 3» 14 .36 14. 88
I-I-S. tzt, Stz >12̂ 0 «3,88 S3.°8 63 . 83 «3,36
»e». n 1°S 9 >t» 4!i 3I. 6S >3.63 I3->I >3.8» >3. 11
I- . -st ' 7,e 3 . 83 8 . 4« 3 . 761 8 . 793 «,?o> 8,783
WßS-l, 168  vw,

1 «an , >
d 31 , 6» - . 684 S. 78° » . 634 3,786

ll«»»»» 4 . «3 8. 43» 8. 437 . 8.46? 8 , 43 >
9-N 1-N 4 1 ° 8 9. 1, tz 48 -7« 43 . 8« t 46.7» 43 .»
9 >i- 8-a ISO9»e, 3 41 . »4 48,68 41 . »4 48 . 88
X-tv °. sa 18 ° Xt. II8.7« 60 . 64 38 . 66

41 . 18
66 . 61 69 . 63

Polen ,00 r >«„ 4L 47 . 89 47,69 47,19
8 °r >». - I Ivo kso. 4 453 . 5? ly .935 10. 855 I8.SS 10. 85
S-3««6-e 186  Xt, Stz >18,«6 68. 11 38 . 83 68 . 68 68 . 81
3 °37»«i, 188  X' . It

b
31 . 66 «6.61 »6,13 «6,«3 »6,79

6nsa >«n <88 - -- 81 .8«
I -?3S«3,
73 t 8°I

18 ° Xt.
< «öt«, «

8
4

33 . 66
>3,66 I.S73 I.S38 1. 873 1. 982

v' U. öS» 7 4 . 36 1. 06» >.«>> 1. 683 1. 011
V- 3l- ->. X. < » > 4.Ist ^. 408 8 . «88 8 . 4S8 2 . 698

vonnerstag
n sn kegln

nebten , ver vailg, - ging in 2!!,-Mb n,,k 4,41  < 4,4i>/>), In
Paris ank 39,99  < 67,66), in Amsterdam ank 1.36 < 1.86-/>> nndIN Rondon ank 4.8243 t 4,S299f znriiek . llas pknnd notierte in
Anrieb mit' 21.83 l 81,83-/i> etwas niedriger , in Paris dagegen
mit 173.34 < 173.38) etwas böber nnd In Amsterdam mit
3,68-/> unverändert , sonst waren die Lbwelebnngsn gegen,
nber dem Vortag meist unbedeutend.
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S. S7H
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1,99 . 4« 7,.
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«991
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«,k9
«M - I° r9 »9>

>8,69
189 . 86

11-36
414 . 66
884 . 66

94 . 86
8 . 90

76 . 69
>68,86
SS. 8S
88.66

73 . 76

4 . 8148

4 . 8991
4 . 8991
8 . 89-s

18. 870
6 . 86h

S8«
63 -W

1 - 99 - 9
8 - rNn
pari,
3t3 «, « 1
«en« . pistr«
a9I »I«79- 9,
N- - - 99 - 9- N
6 «I-
WS,919I >«N
« «I,l9 »<»7»
p »9I
87»,
W- t «e6su

» >0«3NSl9>
« »I»
k - 6- 9990 - 9- ,
-79,
Su9ss »»>
8 »>,7S9
Lta - o
8- 6- 9
«8 »9 . 6) 7,,
m - 9, u
3 - 7119

<99.

88 . 9 .
19. 41

181 . 66
11. 66
88 . 26
91 . 66

818,66
89,76
87 -96

463 . 66
8 . 96

81 . 46

78,66

84 . 88Ü
84 . 86
81 . M

19. 86
8 . 313
6 . 88h

89M
6 . 96

46 .6»

Ostaalatlsebv IVevbseikurso vom 38, September
Lgwvon -K gegen dapan 33' /» , Rondon gegen dapan 1.2

<-Ieb der Vokobama speoie 8 » ak Rtd .i.
Lombax nnd Lalknlta 1.6' -/», , Rongkong 1.3-/ -S, Sebang-

bal o.s -/ - . Lobe 1.1" /, , ppelsgramn » der Rongkong Sebang-
bai panking Oorp .f . ^

XonLurss

Sebmtdt , — Ikürtb , Ravsrui Pa.
n , — Aß,lStr ° >ItS ! Lauim . Zr -n - t

Sobnsfllanker . — Straieuod , Mnebers ! bs »it - er Rsinriob
Vlsdarivb 1. pa . viodsriob L vankwardt-

R ° rUn : Lankm.
»nvari » Automat

dikebster pnstsoidust
kör llriekpeet naeb diew^erk

am 27, Ssvtemksr . beim Postamt 6 <Zabn „ ^ ^
vampksr „Hurgpa über Ilremsr iavea . um 3. Rbr , Ubor
Oberbnnre um 13.3» vbr . PUr den Kaedbrinseiing « öln naeb
Obei-bnnrg um »3 Vbr.

l ' sgssnsclil ' iekten
^ -I»8qts !stnt >v! ok ; uns kttk irokv !' ejnpii6nerjLM »lxnl ««s llst«

üsn lötrttßN list Ü6k NEtzsrttvkttU
artt tton Ü6S üutrr 'dP 'LhkU« slnsn wioütsrz NuvL.
ssuns hi'^ ki'ßn, clvi' suk Oi'UUUS.

Xmslordsm , 82 . S.
S- tliN 74 . 66
t-one - n 8 . 38-,
X- wv - tX >86. 43
N- tI> 6 . 88

Rondon , 88, ».
X- i» V- rX 4 . 8ISS
N- t !« >78. 4,
S- töN I8 . 6SH
Ie - nl - n 188 .88 a
«I- nIt - a. 4S3 . 7S
Xm«<- t6sw 3 . 881»
vrllsssl 91.55

21.25Kestwbir
22 . ^0jkopsnnsgsn 19.40Llockr^olm

ftslsmolok»

Soüspsir S4.SS tz

?sn « s r
«süfiü

komsnitzn

WgfSkNgu

susn . ürrs»
« 0 0S ?SN.

«ex tco

ttonsstony
SkUsnyk » !

31.2?
41.84
44 .' ^5
ZO-85

S13 . H0M.S6 '
6tz4.0« 9
110. 18
W3.k»
548.00
S8 . 7H
S5 . S125.25
16.00 K

Itoclcstolm
psgy
>>7iV- I3 >»3.
73,1 . V- I9
1 «4- 9- 1«,.

1<»9-
«e - tt - ö - n
»>eu «- - I- n9
»39, »7>3s
1- 99 - 9 - ,<

S- NId- V

P- Wdsv - ei
1 - 99 - 9

8ueno > sei
1 - N9- N

48 . 66

h - h

L
1/866 lM.66  !
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.Schiffohrt.
Seeamt Bremerhaven

Dag Seeamt Brembi -haven verhandelte über einen Unfalldes Lloyddampi 'ers „Franken “ und verkündete folgendenSpruch:

fi

Am 13. Mai 1938 ist der Bremer Frachtdampfer „Franken“_egen 2.20 Uhr morgens auf der Weser aus dem Ruder ge¬auten und an die Ostse’ite des Stromes bei km 30 fest¬geraten . Das Schiff hat erst beim nächsten Hochwasser
gegen 13.15 Uhr mit fremder Hilfe wieder abgebrachtwerden können , und zwar ohne Beschädigungen zu erleiden.Das Ausdemrudorlaufen des Schiffes - ist auf ein V e r

T- . J «« ua » üCil uciauogciaucu uuu(he Leitung unterbrochen worden ist . Ein dafür ursäch¬
liches Verschulden der Schiffsführung hat nicht fest 'gestelltwerden können.

Der Unfall lehrt , vor allem in Berücksichtigung einesungefähr zu gleicher Zeit auf der Weser vorgekommenenähnlichen Unfalles , daß der Instandhaltung derAxiometer leitung  größere Aufmerksamkeit zuge¬wandt werden muß . Insbesondere empfiehlt .es sich , dieKupplungen der Axiometerleitungen statt durch einfacheKeile durch Doppelkeile zu sichern.
Gegen die Maßnahnten der Schiffsführung nach dem Auf¬laufen sind Einwendungen nicht zu erheben.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. September:
Sofia , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18. Weser,dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Kali -Anlage . Rabe,dtsch ., von Leningrad , Radien & Stadtlander , Krages , Holz.

Angekommene Seeschiffe am 22. September:Senator , dtsch ., von Hamburg , D. Oltmann , Korff . Ha¬bicht , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stück¬gut . H . A. Nolze , dtsch ., von Bremerhaven , D. G. Neptun,Sch . 10. Hoogland , holl ., von Dunstan , Schiffahrt und
Kohlen , Klegifrt , Kohlen . Gannet , engl ., von London , TheGen. Steam Nav ., Sch . 2, Stückgut . Ostara, « dtsch ., vonKotka , Radien & Stadtlander , Krages , Holz . Ida Claußen,dän ., von «Tütland , Nie . Haye & Co., Sch . 4, Stückgut.Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,Sch . 5, Stückgut . Arezzo , 1t., von Messina , AMI , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 21. September:Hanna Böge , dtsch ., nach Kopenhagen , Radien L Stadt¬lander . Baumwall , dtsch ., nach Hamburg , Radien & Stadt-lander . Hever , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg.Patagonia , dtsch ., nach dem La Plata , Gehr . Specht , Stück¬gut . Claus Hörn , dtsch ., nach Westindien , Nie . Haye & Co.,Stückgut . McKeesport , amerik ., nach Boston , Dasco , Stück¬gut , Yew Forest , engl ., nach Ipswich , Nie . Haye & Co„ Kali.Baden , dtsch ., nach Montreal , Herrn . Dauelsberg . Kali.Knud Villemoes , dän ., nach Esbjerg , Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd » Schleppschiffahrt
Lloydl . 162 (Semke ), von Hamburg , Sch . 1, Apfelsinen.Lloydl . 164 (Hsahagen ), von . Hamburg , Brehola , Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Gannet 2, Habicht 2 (8 15 53), Kong Alf 6.Astarte 6, Finland 6, Ida Claußen 8, Feronia , H . A. Nolze 111,Orotavs 1, Wenns .3, Oscar Friedrich 5, Unkas (Dock ).Ueberseehafen : Delia 11 (8 00 26). Padua 11 (8 02 63), HannaBöge 15, Consul Schulte 15, Amasls 17 (8 17 34), • Klio 1748 01 83), Augsburg 17 (8 .53 90), Schulschiff Deutschland 17(817 35), Corrientes 16 (8 54 86), Bitterfeld 16 (8 54 83). Akka 18

(8 54 88), Sofia 18 (8 54 90), Leersum 14 (8 53 39), Specia (802 12,Erzpl .).
Holzhafen : Taube (Lögemann & Wardenburg ).Hohentorsliafen : Eifel (Schmedes ), Clara L. M, Russ(Finke & Bünemann ).
Industriellen : Tellarö , Bologna , Cimbria , Arezzo , ElsaEssberger , Lucrino , Joh . Blumenthal (Gehr . Röchling ),Ditmar Koel (Kohlenhandel ), Weser (Kali -Anlage ), Rabe,Ostara (Krages ). Hanna Cords (Dreyer «fe Hillmann ), Hoog¬land (Klembt ), Casavik (Vaeuum Oil).
A-G Weser : Marburg (Ubootshafen ).Getreidehafen : Oliva,

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Del“ Deutsche , Sierra Cordoha , Stuttgart,Ulm.
Hamburg : Dresden , Franken , Nienburg , Aller , Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen , 21. ah Galvestonnach Philadelphia . Anatolia 21. an East London . Borkuiu 21.Orkney Inseln pass , nach Bremen . Bremen 22. Bishop Rock.pass.- nach Newyork . Dessau 21. an New Plymouth . Donau20. ab Port Sudan nach Port Said . Dresden 21. an Hamburg.Eisenach 21. an Para . Elbe 22. ab Manila nach Hongkong.Europa 21. Bishop Rock ' pass , nach Cherbourg . General v.

Steuben 21. an Neapel , ßneisenau 22. an Rotterdam . Goslar20. an Tampico . Inn 20. an Tutoya . Köln 21. an Eniden}Komm . Johnsen 21. 15 Gr. Süd 74 Gr. Ost pass , nach Mähe.Leipzig 20. an Valparaiso .. Memel 21. ab Havanna nach demenglischen Kanal . Oder 21. ab Safaja nach Belawan . Weser.21. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Frauenfels 21. in Masulipatam . Huudseck 21. in Hamburg.Kandelfels 21. in Okha . Lauteriels 21. in Port Elizabeth.
Ockenfels 22. von Rangoon . Reicbenfels 21. in Hamburg.Tannenfels 22. Perim pass . Treuenfels 21. in Hamburg.Trifels 22. von Colombo . Wartenfels 21. von Port Said.
Weißenfels 22. Perim pass . Werdenfels 21. in Verawal.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ajax22. in Amsterdam . Ariadne 22. in Königsberg . Bellona 21.in Gijon . Castor 21. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Ceres .

21. von Rotterdam nach Köln . Hiana 22. in Amsterdam.Delia 22. in Bremen . Elin 21. von Rotterdam nach Köln.Flora 21. in Köln . Gauß 21. von Vigo nach Sevilla . Hero22. in Stockholm . Iris 22. Holtenau pass , nach dem Rhein.Leda 22. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Medea 22. Lohithpass .* nach Rotterdam . Nereus 21. Emmerich pass , nachKöln . Niobe 22. in Süderliamn . Nixe 22. von Riga nach

Nach Sriechentand unO Jugoslawien!

Bremen . Pax 22. In Bergen . Priamus 21. Brunsbüttel pass.
Köln.nach Kopenhagen . Pylades 21. Emmerich pass , nachThemis 21. von Rotterdam nach Hamburg . Tlieseus 22. vonBremerhaven nach Bremen . Triton 21. von Bonanza nachRotterdam . Victoria 21. in Rotterdam . Oscar Friedrich 21.

Holtenau pass , nach Bremen . Hans Carl 21. von Hamburgnach dem Rhein.
Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 22. in

Hüll . Condor 21. von Holtenau nach Memel . Drossel 22. inAntwerpen . Elster 22. in Antwerpen . Erpel 21. in Rotter¬dam . Fasan 22. in London . Orla 22. in Antwerpen . Orlanda22. in . Mäntyluoto Ostara 22. in Bremen . Phoenix 22. inLeith . Schwalbe 22. in Wiborg . Schwan 22. in Hamburg.Strauß 22. iu Kotka . Flamingo 22. in London.
Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,Brepien , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).Adalia 21. von Rodosto nach Bari . Andres 21. von Ant¬

werpen nach Piräus . Antares 21. von Alexandrien nachHaifa . Arcturus 21. in Hamburg . Arta 21. von Burgasnach Varna . Athen 21. Ouessant pass . Cairo 21. von Izmirnach Rotterdam . Cliios 21. Ouessant . pass . Delos ,20. in De-rince . Derindje 22. Ouessant pass . Macedonia 21. in Alex¬andrien . Thessalia 21. in Samsun.
Unterweser Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 22. ioUtansjoe . Bockenheim 21. ab Port Tampa , -
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-liäfen : Deutschland 22. ab Cuxhaven nach Southampton.Hamburg 22. ab Cherbourg nach Southampton . Kellerwald21. an Boston . Kiel 22. an Hamburg . — Nordamerika -West¬küste : Tacoma 2L» ab Portland nach San Franzisko . —

Mittelamerika , Westindien : Antiochia 23. in Hamburg.Kyphissia 21. ah Ciudad Trujillo nach Puerto Plata . Feo-dosia 21. an Le Havre . Patricia 21. an Port of Spain . — Süd¬afrika ', Australien , Niederlündiscli -Iadien : Halle 21. an Kap¬stadt . Essen 21. ab Port Said nach Marseille . Menes 18. an
Antwerpen . Rendsburg 20. ab Makassar . Wuppertal 17. abAdelaide . — Ostasien : Hindenburg 21. ab Rotterdam 'hachHamburg . Tirpitz 22. in Hamburg . Leverkusen 21. ab Ma¬nila nach Singapore . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 21.ab Korfu nach Katakolon . Oceana 22. ab Hamburg . —Trampfahrt : Baden 21. ab Bremen nach Sorel.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.General Artigas 21. von Boulogne s. m. nach Bremerhaven.General San Martin 21. von Lissabon nach Madeira . MonteRosa 22. von Rio. de Janeiro nach Santos . Algenib 21. vonRio de Janeiro nach Victoria . Cordo.ba 21. in Cabedello.Entl 'erios 19. Fernando Noronlia pass . La Coruna 21.Ouessant pass . La Plata 21. von Buenos Aires nach Rosario.Mendozn 22. Madeira pass . Montevideo 21. Dover pass,von Antwerpen nach Süd -Brasilien . Patagonia 21. von Bre¬men nach Buenos Aires . Pernambuco 21. von Rio Grande
nach Sao Francisco . Petropolis 22. von Buenos Aires nachRotterdam . Sao Paulo 22.*St . Vincent pass . — Vergnügungs¬reise : Monte Pascoal 22. in Greenwjch/London.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 21. ab Lagos.Walielie 22. an Antwerpen . Ingo 18. ab Takoradi . Kamerun20. ab Monrovia . Tübingen 24. ab Angola . Wagogo 19. abTenerife . Wakama 26. in Las Palmas fällig . Wigbert 25.in Las Palmas fällig . .Wolfram 21. in Angola . — Süd - undOstafrika : Windhuk 20. ab Kapstadt . Pretoria 21. abRotterdam . Tanganjika 20. ab Daressalam . Ussukuma 19.ab Daressalam . Wangoni 15. ab Lobito.
H . C. Horn , li nburg . H. C. Horn 20. in Antwerpen.Waldtraut Horn 19. von. Carupano nach Dover.
Oldenburg -Portugiesi "he Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.Gran Canaria . 20. von Casablanca nach Las Palmas . Äm-nierlandYl . von Rotterdam nach Lnlea . Sevilla 21. in Tan¬

ger . Palo .- 21. Finisterre pass.

Das große KdF.-Seefahrtenprogramm1938/39
Trotz der ungeheuren Spannungen , die zurzeit auf

Europa lasten, führt Deutschland auch weiter seine
grotzen Aufgaben durch. Die NS .-Eemeinschaft Kraft
durch Freude hat für den kommendenWinter 1838/39
ein Programm von Mittelmeerreisen ausgestellt, das
alles bisher Dagewesene übertrifft . Nachdem jetzt die
KdF.-Flotte durch den Ankauf des Lloyddampfers
„Stuttgart " um ein weiteres schönes Schiff vergrößert
worden ist. können für die KdF.-Fahrten in den Südenim ganzen fünf Ozeanriesen eingesetzt werden, unter
ihnen das neue KdF.-Echiff„Wilhelm Gustloff".

64 080 Volksgenossenaus allen Gauen unseres,Reiches
erhalten die Möglichkeit, allein auf den Schiffen der
DeutschenArbeitsfront Italien mit seinen schönsten Or¬
ten, wie Venedig. Genua, Neapel, Pompeji und Pa¬
lermo, kennenzulernen. Dazu kommen dann noch die
Züge, die im Austausch mit den italienischen Organi¬
sationen als reine Landreisen nach Mailand . Florenz
usw. gehen.

Mitte Oktober startet die KdF.-Flotte in Hamburg
und Bremerhaven zur großen Fahrt rund um Europa
ins Mittelmeer und nach Italien . Der „Wilhelm Eust-
loff" und die „Stuttgart " verlassen Hamburg bzw.
Bremerhaven am 12. Oktober mit dem Endziel Genua,
-das sie am 31. Oktober erreichen. Sie machen die längste
bisherige KdF.-Seereise. Ihr Kurs geht über die Bis-
caya nach Madeira , von dort durch die Straße von Gi¬
braltar an der Küste Afrikas entlang zur Hauptstadt
der italienischen Kolonie Libyen, Tripolis . Außerdem
wird noch in Neapel an Land gegangen.

Die drei übrigen Dampfer „Der Deutsche", „Sierra
Cordoba" und „Oceana" gehen am 19. Oktober in See.
Ziel für diese Schiffe ist Venedig, wo sie am 5. No¬
vember einlaufen.

„Der Deutsche" und die „Sierra Cordoba" landen auf
dieser Reise um Europa erstmalig in dem adriatischenHasen Bari.

Anschließend an die Ueberführungsfahrt treten die
drei Schiffe „Wilhelm Gustloff", „Der Deutsche" und
„Sierra Cordobg" ihre Reisen rund um Italien an, die
in ähnlichem, verbessertem Rahmen wie voriges Jahr
durchgeführt werden. Wieder umfaßt das Programm
zehn solche Fahrten.

Für die „Oceana" ist ein besonderes Programm vor¬
gesehen. Es ist gelungen, die bereits angekündigten
KdF.-Reisen nach Jugoslawien und Griechenland schon
jetzt zu verwirklichen. So wird die „Oceana" am 7. No¬
vember von Venedig aus über das Adriatische Meer
Kurs auf die griechische Hafenstadt Jthea nehmen, wo
bei der Landung der Urlauber das antike Delphi be¬
sichtigtwird. Von dort geht es weiter durch die Meer¬
enge von Korinth nach Athen,' in dessen Hafenstadt Pi¬
räus festgemacht wird. Ein reichhaltiges Programm —
Stadtbesichtigung, Besuch der Akropolis ufw. — wird
den KdF.-Uvlaubern unvergeßlicheEindrückevermitteln.

Cattaro ausfahren und in Split (Spalato) anlen«
Endziel dieser ersten südosteuropäischenKdF.-Rxn.̂
Triest, von wo die Urlauber mit der Bahn nach'Cut;*
land zurückkehren. Im ganzen sind vier derartige Fg?'teü geplant. Zwei davon "werden im Novenibe_ . _ . , . ...oer
unb^die Niederen beiden im Februar und Mrzdurchgeführt.

Das große Seefahrtenprogramm der KdF .-ZlE,.1938/39 bedeutet im Vergleichzum vorigen Winter
Steigerung um über 188 Prozent. Noch niemals iu .>7
Geschichte der Seefahrt sind von einem Lande Mm.,
meerreisen in solcher Anzahl und mit soviel Tns»̂mern ausgestellt worden.

Umbenennungdes lachamtes „bol;"
Im .Anschluß an die Vereinbarung zwischen

Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschen Ai,
beitsfront Dr. Ley und dem Reichsforstmeister9%'
sterpräftdenten Eöring über die Betreuung der
arbeiter ist. laut Anordnung des Reichsorganisatiouz,
leiters das Fachamt Holz der Deutschen Arbeitsjio», i„
Fachamt „Wald und  Holz " umbcnannt worin,

Nuvolf Schäfer
TfolfSeh'M

Ständiger Vertreter des Leiters des Deutschen Handlviriz
in der DAF.

Der Leiter des Deutschen Handwerks in der Deutsche,, s,.,
beitsfront , Hans Sehnert,  hat im Einvernehmen mit L'
zuständigen Stellen den Ncichssachgruppenwalter Rrde«Schäfer  zu seinem ständigen Vertreter bestellt. 1

j.-V.- i“““- _
jleusisieUe “ /T jq
% Sch« arien MeR"f 4

Rudolf Schäfer / .der in der ReichSdienststclledes Deutsch«»
Handwerks in der . DAF . die Reichsfachgruppe Buuhanüwei, 'führt und auch mit der Leitung der Kulturabteiluna betrm.t Rrptflü ” L/ienSt
ist, hat sich in den letzten Jahren besonders mit der Organis». ^ C ®
tion und Durchführung des Handwerkerwettkampses einenVmen gemacht. Rudolf Schäfer ist im Jahre 1905 geborenwj
1929 Mitglied der NSDAP , und seit 1932 Ortsgruppciileiter;
Gau Berlin der NSDAP. NEUS

die deutsche debeitsfeont Auiohof
WoH
Größte
dienst.
Reifen

. Hendrik Firser A-G, Emden . Erika Hendrik Fisser 21. vonEmden nach i' v Donau . Martha Hendrik Fisser 21. vonEmden nach Lnlea.

Auf der Rückreisewird die jugoslawischeKüste an-
gesteuert. Tie „Oceana" wird die malerische Bucht von

Freitag , 23. September
Kreiswältung , Fachabt . „Der Deutsche Handel ". Zusammen,

.kunft der Betricbsführer des ambulyntcn Gewerbes und kmm
männischen Hilssgewerbes um 11.30 Uhr im kleinen Lase der
Wilhelm -Decker-Hauses . Betr .: Erläuterungen des Leislu„»ilkampfes der deutschen Betriebe . 9’’

Ortswaltung Neustadt -Nord . Zusammenkunft sümtlichei 9^
triebsobmänner in der Kapitün -Kvnig -Schule, Brückenslräl»'
28.38 Uhr . "'

Ortswaltung Obcrneuland . Stabs - und Zellenwalteisitz»Mum 19.88 Uhr im Parteihaus.
Ortswaltung Osterholz . Heute , Freitag , 28.38 Uhr. Amts,

Walterappell im „Gesellfchaftshaus " der Heil- und Pslkm-
anstalt . All« Amtswalter der Ortswaltung Osterholzhaduan diesem Abend zu erscheinen.

Bösche &
Meyerstr.I87,EckeTh<

Großtank Kali
Kadeler&Schaefer/Feravi
Omobrück, Absch'epp -, B:

Karl Lange
Huf 53019- Ringirei-

Fisser & v. Doornum , Emden . Bertha Fisser 19. vonPhiladelphia nach Fernandina . Marie Fisser 21. von Goolenach Hamburg. Hochwasserzeiten
Fischdampfcrbewegimgen
Wesermünde/Brcmerliaven

’Angekiimllgte Dampfer :, Main , Sachsen (Island ), Portland,Spica , Spessart , Helmi Sohle (Nordsee , Heringe ).
Am Markt gewesene Dampfer : Celle , Gleiwitz (Island ),Schleswig , Elberfeld . Chemnitz , Kehdingen . Anna Busse.'Carsteti (Nordsee , Heriüge , Fladengrund , Gat undDoggerbank ).

2.04 14.15

rvlu See gegangene Dampfer : .Wilhelm Loh , Helgoland(Nordsee , Heringe ), Köln (Bäreninsel ), Amtsger . Pitsehke(Island ), Else Wilhelms (Nordsee , Heringe ).

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav»23. September 2.50 15̂04 2.30 14.44 0.30 12.4424. September 3.28 15.51 3.18 15.31 1.18 13.3125. September 4.24 16.35 4.04 16.15
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-
Datum > Münden hafen Hameln20. September L20 “2.02 ' 1 .2321. September 1.25. 2.02 1.2222. September 1.21 2.01 1.2Ö

Minden
- 1.82

1.80
1.78

REG . „Kraft durch Freude"
Radwanderungen

Sonntag , Lö. September : Zum Hasbruch , Tressen: l Ilj,
Grünenkamp . Führung : Bartlock . — Nach Ouackhor».
ftn : 7 Uhr Altenwall/Osterdeich . Führung : BusiL -
Nach Worpswede , Tressen : 8 Uhr Domshos/Tonn NhwM
Hilcker. ' — Zum Badener Moor , Treffen : 8 Uhr EMw
Werke. Führung : Hoerlein.

Dienstag , 27. September : Heimabend der WandergrusP»
im Wilhelm -Decker-Haus , .Saal 2, Beginn 28 llljr.

Mittwoch , 28. September : Pflichttreffen der SSiwberiiUixtrund Betriebswanderwarte Nordstratze 43 um 28 Uhr.
Donnerstag , 29. September : Fröhlicher Sportabend in da

Schule an der Schleswiger Straße . Beginn um 28.38 Uhr.

Adolf Schild
Großtank# Standard , E

WES

Olex-Tankt
J&opelinger Heerstr

BURG-
ikdiensi - T i _biie Jona

hf Lesum338 .Ringfi

Gerichtliche
Bekanntmachungen

Nachdem die Maul - und ' Klauen¬
seuche unter den Viehbeständen von
Willve -Länder in Strom Nr . öl
und Johann Behrens in Oberneu¬
land , Hodenberger Straße 42, er¬
loschen ist, habe ich die angeordne
ten Schutzmaßnahmen wieder auf¬
gehoben.

22. 9. 1938. Der Polizeipräsident.

m wmmm

Zugeflogen : ein Wellensittich , ein
Kanarienvogel und eine . Lachtaube.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121
Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergebenp ein Schnau¬
zerbastard und ein Schäferhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Der Polizeipräsident.

Versteigerung
Am Freitag , 23. September 1938,

ab 15 Uhr sollen im Berkaufslokal
des Fürsorgeamts Bremen , Fischer¬
deich Nr . 3a, verschiedene Nachlaß¬
sachen öffentlich meistbietend verstei¬
gert werden . Der Zuschlag erfolgt
bei annehmbarem Gebot.

Besichtigung 1h  Stunde vorher.
Fürsorgeamt Bremen.

Die Zimmerarbeiten zur Herstel¬
lung von Einfriedigungen beider¬
seits der Kirchhuchtinger und Huch-
tinger Heerstraße sollen . vergeben
werden.

Verdingungsunterlagen sind gegen
Zahlung von 1,58 RM . in der
Amtskasse, Bauhof , Zimmer 2, in
Empfang zu nehmen.

Einreichungstermin und Ange¬
botsverlesung am 1. Oktober 1938,
11 Uhr.
Amt für Straßen - und Brückenbau.

Die Stelle des Gärtners für den
Versuchsgarten der Hauptstelle für
Pslanzeuschutz in Bremen ist sofort
zu besetzen. Besoldung nach Gr . VIII
der Tarisordnung A.  Bewerber mit
abgeschlossener Fachschuibildung , di«
Neigung zu sorgfältiger Versuchs^
arbeit und womöglich bereits Ersalg
rung darin haben , wollen Zeugnisse
und Lebenslauf umgehend bei der
Unterzeichneten Stelle einrcichen.

19. 9. 3».
Das Staatliche Pcrsonalamt

Zloangsvcrsteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung |

soll das im Bezirk des Amtsgerichts >
Bremen befindliche, im Register für I
Teeschisse des Amtsgerichts Ham - !
bürg unter Nr . 7597 vcrzeichnete, ]
zur Zeit der Eintragung des Ber -1
steigernngsvcrmerks aus den Namen
des Kapitäns Hans Ferdinand Mohr 1
in Uetersen eingetragene Segelschiffs
mit Motor , aus Stahl erbaut,

„Mien Bertha"
Unterscheidüngssignal D J L  X , er - j
baut 1982 in Hoogezand , 61,27 Re- !
gistertons Bruttoraumgehalt , ^
Dienstag , den 8. November 1938.

11 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht im!
Eerichtshause , Ostertorstr ., II Ober¬
geschoß, Zimmer 171, versteigert wer¬
den.

Der Versteigern ngsvermerk ist am *
13. September 1938 in Vas Ter - .
schiffsregister eingetragen.

SS ergeht an die Schisfsgläubiger
und sonstigen Berechtigten die Aus-
sorderung . Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks aus dem Seeschisssregister
nicht ersichtlich waren , möglichst bald
an der Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts im Eerichtshause , • Zimmer
Nr . 65, spätestens aber im Vcrstei-
gerungstermine anznmelden , widri¬
genfalls sie bei der Verteilung des
Versteigernngserlöses nicht berück¬
sichtigt werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver--
steigcrung des Schisses oder des
nach § 55 ZVG , mithastenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird aufgesor-
dert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstwei¬
lige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des ' versteigerten Gegenstan¬
des tritt.

Bremen , den 22. September 1938.
Das Amtsgericht.

Heute, 28 Uhr , volkst . Vorst,
zu klein. Preisen : RM . —Aö
bis 3.10. Ende ungefähr
22.40 Uhr.

Die große Opcretten -Revne
von Paul Lincke

Xssau PuHft
^Fur den FFaushad

Sbd ., 28 Uhr , Sonnabend , Gr . 8

Schön ist die Ulelt
Operette von Franz Lehar-

So ., 19.38 Uhr : Sonnabend,
Gr . A
In neuer Einstudierung!Taeniäuser

HAAKE
Große romantische Oper

von Rich. Wagiter

SCHAUSPIELHAUS BECK
Heute, Freitag, 8, Ende 10.15

3. Ka .-Frei.
Sonnabend: 3. Ka.-So.

Erstaufführung

Lustspiel von de * Caillavet
' und de Flers

‘Sonntag, nachm. 4 Uhr O
Zum letzten Male

en -.
Die

(Kleine Preise)
Sonntag, abends 8 Uhr O

Montag: 3. D. B. 0

Also gut ! Lassen
wir unsicheren!

Ob im Osten oder Westen.
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt ' zu laufen . Die Bremer Zei.
tung ' hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Stukkateur - Meister

Stellen¬
gesuch^

Bremen , Panzenberg 1
Fernsprecher 8 50 57

Weiblich

Bin zur Preisabgabe bei geeigneter
Arbeit bereit . — Prima Reserenzen^

Apparat«
führender Firmen
4.--, 5.-, 9.50,12 .75,
19.50. 24.—M ufffl.
Arthur Kratzer
Woltmersh*straß%153
• • • • • • • • • •

Tiermarkt

Zugolaulcn

Junges Mädchen
sucht Stellung als
Haustochter zwecks
Erlern , des Haus¬
halts . Da Bor-
lenntnisse vorhan¬
den, köirnen auch
Kontorarbeit , mit
verrichtet werden.
Angeb , it. K 1485

Kleine Tigcrkatze
zugelaufen . Abzu-
hvlen
Wartburgstraße 53,

Verkäuferin
s. Sie,lg . z. 1. 10.
oder 15. 10. 38.

ngeb. « , L 1486
nt

12t

Stehen-
Angebote

Thalia-Theaterb
Das Verlegen

heifshind
■Ant . Uhr , Km '-enst . 1? ^ u i1' 1/nUhr abl

IBei Stellengesuchen| (eine Original-Zeug¬
nisse einschicken.

Männlich

OrdentlicherArbeiter
für sofort gesucht.
Dipl .-Landwwirt

Schulz,
Obernenland,

Ans der Heide 20
' Rus 3 93 35

Friseur
L. Oppermann,

Bahnhossplatz 5/6

Generalvertreter
für Bremen und Umgegend von

Weinbrennerei
und Likörfabrik

Nordwestdeutschlands gesucht.
Angebote unter Nr. O 51650

en

Verkauf

Möbel

Büromöbel
Earl H. Grothe ‘

Ansgarilirchhos 10
Schreibtisch,

Vertiko,
großer Plntttsch,

Nachttisch,
Rohrsessel. Grote,
Eontrcscarpc  129
1- >i. 2t. Kldschrk.,
Komm ., Wascht!..
Sofa , Chaiselvng.

Couch, Vertiko,
Bii ' ett , Auszichti.
Sessel. Wctzler,
Olbersstr .37, Hdlg.

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen i. d. Bremer Zeitung' kknuspjei'üt

üesfecke
90 g Lllberauboge

gsschmadcvolls
moderne Muster

wirkt bofetet&tt MRd
gestfnderbofteod. Aoch die
Potente*Docnenbinde.Angalo'' i«4 mik dem echtönPô niöx-
Antiseptrkamlekhl impräg¬
niert. Auskünfte«nd Druck¬
sachen kostenlos in den
Patentex• Niederlagen,
Apotheken, Drogerien,
Sonitätsgeschoßenoder

durch die
PATENiexG.i/.BbrF

meyer&mobtus
Faulenstraße 4t

Oefon u. Herde
Ularctlheff,,neu.gebr.
Raufeiser .Grllnenstr ^ O

Genußmiitel
Ia Büchsen-

fleisch
ca. 250 kg , preis¬
wert abzugebcn.
Angeb . « . U 1395

emehl
HUCH

Bolmetfdißr-Jnftifüi
der Handels -Hochschule Leipzig

s Wlr>terseao »t«rtBeginn des V
1938/38 : 1. K&vember
Neues Yorlesungs -VerzeiAn&
kostenlos doich GeschäftMtelk
tBPZIG C 1, ßitterstra &e 261

Noch 4 Semestern : Akad . Fadvpröfwtg {jr Wktsdwffc*
spracMer mit Englisch w. Französisch als f-ioeptföcher und
Zosotzsproche nach WoW tSponlsch , HoUenisch, Russisä,
Rumänisch , Schwedisch , Deutsd » für Aostanderj odsr fW*
hmg hn koelm . Schriftverkehr *m nrehrer &n oder hw w»
dieser Sprachen.

Modi weiteren 2 Semestern : DipkwipriN fr
Wirtschoftsdoimetsdier t* Enghsch oder Froozösisd

Standard ^G
Vagenptlege - Hinric

Haben Sie Ii
Diese Folge etsd
Nähere Auskunft

Brems
Anzeigenabti

Maschinen

MUNDL
, für Haushai«

. Gewerbe.

ah una

^Radio^
neuestes Modell,
2-Kreis 146,58,

Anz .30,-. mtl . 12.88ScJiröiler,D0°:f" 2S
Landbudenholz,

Pumpe . Bonisa-
cinsst . 25. Ab 5—7.

Allgemein«.

Füll- .
haltet

John -Q E
. pachgeschäh de » V

Heike
Langemarcksti.
neb d Technik»»..

Kleidung
Nene nuiti. u . gctr

Anzüge
Mäntel

billig bei Nilsson.
Hankenstr . -?<=

^ Mittag:
V2 kg. nur

KAISERS KAFFEE
Beliebte Sorte. . . . <ia «55 ?l
Marke«illeekanne. . 12« n
■afleekaime eure
und viele weiter« vorxOgl. MtteuBP4,

)?  Neue ^ !mov. NnzüllkNläntel
sowie wenig
getragene

yerren-NkatzGarderovt
Ecsellschasts- c.

S .Anzüge =
leihweise 3

v Reri
& 6opn

Knoopstrahe 20
Ecke Fanlenstratze^

^ ^ Iuf 600 86̂ i
Musil

KI.-Radlo35M,Hohnero.

O Btaup. InlORaten
Zlehh .? RelhJU3
AltRadlov .1t .Han

Fa . Fangm . Magnusstrfl

köstlich W l5t >1

AoiS-BOBÖOBS• • • jS" 1
i gante Bonbons
| 20 °

Maii-Bontif' * - • • zä-

Ananas-Bonbons- - ^ 2 S»

Zubereitet n:
erprobten Re

eine Oesi e

^Zeugnisse aus
Heringen, den bes

| gMiNlile lottees . - ' 2 5 k
Gel» ‘ ‘ ’ äOk

Bunte BeutetcUeo• •

Bratheringe
se

immer

KAISERS^
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Die glückliche Geburt eines ^ ^
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zeigen in dankbarer Fronde an

81 ^ 07

Loläyrcrbs sLolistt i .Mssnstr .k5
Lroütanü am Lrsitsnvrss (nsbsn Ltcrats-
bibstotstslc) aucli naalrts ^ söllnst

zäoli Lc - Kilä L Oo . 87 - ? « ° ''
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Johann Kropp und Frau,
Mimi , geb . Prigge.

^Wummensiede , 2l . Seht . 1938.
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Barre,
die kl . Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.

Sophicnstratze S
Ruf 4 22 21

AHpapier
ulkten , Zement

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Krieü L Wessel

klnebk.
Scewenjcstraße 77

Telefon 8 12 » 1

l - oäsnmäntsl
Lroös Lusrvcrbl , Llslno krswo

II . U U dl , Nölnor Straks 4

M/k M//k
AM lliunisr , agsr
K» , Lisdns
nur Schrvderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v . sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

«amisol kvlivr , gutsssiliscu - vigen

I<un8tLsi6snssKlsicIel ' 5tof !',v/i ^I<ung5-

voll in sich gsmustskl , viele
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Utbrcmer Str . 199

klsustaät

fl'kunlU. ifliilil.
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Rheinstratze 114

Ideale Mittler dc«
Privatwirtschaft:
Kleinanzeige in d.
„Bremer Zeitung'
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Isiskon 2 4271
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Gestern mittag entschlief sanft und ruhig
nach langem , schweren Leiden unsere liebe
Mutter und Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

MiWaAnz
geb . Famulla

in ihrem 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Danz und Frau
Henny , geb . Schröder

und Angehörige.
Bremen , den 22. September 1938
Kantstratze 4.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut , .N i ed e r s a ch s s n " . Er . Johannis-
straße 179 . Zugedachte Blumenspendcn bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , vormit¬
tags 10 .30 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Litt
«6 ei »OK

i-o>§cuk

-L May .-
nur

^ubsrsitst kiucfi unssksn

erprobten ksisptsn siricl
sie  s ! r>s O s I i I< s t s s s s !

^neligriisss uns cisri clsiitscfisri
iftsrikigsn , clsn bsstsri cis8 ^ lirss:

2S0Z
»4

Sink.

8t.

Nach jahrelangem Leiden entschlief

heute nachmittäg meine über alles geliebte

Mutter und Schwiegermutter , Frau

Arnold Mine Wm.
geb . Meyer.

In tiefer Trauer:

Marie Ahrens , geb . Blome

Heinrich Ahrens.

Bremen , den 21. September 1938

Osterholzer Landstraße 103.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 24. September , nachmittags 3 Uhr,
in der Kirche zu Oberneuland statt.

Nachruf!

Nach kurzer , schwerer

H Krankheit verstarb am 21 . 9.

1938 unser lieber Arbeits¬

kamerad

Johann
Hinrichs

im Alter von 36 Jahren.

Wir werden dem Verstor¬

benen stets ein ehrendes An¬

denken bewahren.

Die '
der

FlugzeugWrerschulek
Bremen

Danksagung
Allen , die mir beim Hin¬

scheiden meiner geliebten
Tochter ihre Liebe und An¬
teilnahme bekundeten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Willen
und Schwester ' Hilde , sage ich,
aus diesem W « ge meinen
herzlichsten Dank,

Emma Ries Wwe.

Hamburger Straße 116.

Ki'SppLatin soconns .cioppslssitig
2 v vsicri ' irsitsnciss Kunstssicisogs-

vvsds , sinsailrig , kleine ^ usfsr söi
Klüsenun6 Klsic!s >',co .?Ocm
breit . . - . 3^

ko l̂cen 8svsnsilslo,sin scliv/siss,
modisches Kunstssiclsngsv/eids söi-
moclerns Klsicleiv .Xoslüms,
inksinsn ĉn'6en,co .92cm6it.

Lcliosssn , gute , halbwollene Zlio-
porisk - Oualiföf . soi -6snfi -eu6igs Xo-

sossüsXinclsr un6lungmö6 - -
clisn -Xleiclsi', co . ü8 cm hisit I

Woll - LIoqus , gute Xlsi^eiwois
in neuem farbsortiment,
co . 123 cm hisit . 3

f̂ ontsl fVioos -Li'ev f̂, gute v/oll
qoolitöt flii solide /^äntsl , in mo¬
dernen forlaen , co . 140 cm -
br . » ' . . L"

^Istt WU ^ IZSstl 018 8 ^ 141478

rst <stii. istt4Q8e >rl. eic !-i7ciristk4Q

FamUien -Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die

Bremer Zeitung
örsmsn « Osnsral -^uclsnclotff -ZtraKS 120, 122 <c >m 6 riII)

Unreif : 24721 uricl 24764

lW s : g ° -° " ° °

Nach langer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mittag mein lieber , unvergeß¬
licher Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel

Christian Sie-Ken
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Rosa Siebten '
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 20. September 1938
Auf dem Bohnenkamp 113.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut I . Köster.  Woltmershauser Strage
wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauer -eier findet am Sonnabend , 9 .30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedho,es
statt . .

Am 21. September verstarb unser lieber
Arbeitskameratz , der

Werkmeister

Heinrich Behrmnn
im 64. Lebensjahr.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Beerdigung am Sonnabend , 24. Sep¬
tember , 19.30 llhr , auf dem Waller Fried¬
hof.

Veiriebssiihrer und Gefolgschaft
des

Gaswerk Bremen

rl-^ ns

visIsLorlsn sm ksgsr
Vurckrckrsldvblleksl
vusck8Lkrsids - bucliilllnufigsn

0 ^ »lici . sc « / ^ 0 . kang - nstr . 30

höchste Preise

wilkensLvanger
( ^ clcs om ^ /oll ) 23313

tüi - gioDs  unct letsins

vrillanten
/tnstciui von Oolä unä 8l !stsr,
8llbsrge !8 c- »n, tt, . U/S0L7S

Ein neues

Haushalts -Rczcpt:
Man nehme ein
Blatt Papier , ei¬
nen gut gespitzten
Bleistift u , schrei¬
be daraus das,
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat , ganz gleich
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen
Partner für ein
dauerndes Glück
sucht , Dis Klein¬
anzeige in der
„Bremer Zeitung'
läßt so schnell nie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig.

It« K« 8
so _ S7 S7 oo 100 w . l,

eill . 531 . 73 2 . 03 2 . 85 S —

120 ISO IM 200 i,, «»
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>II!I1IMl !lIIWWl !I'
OLb» ^ KSLI -kL0,l,sngsnstr .30

Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u,
holt ab

H . Willms,
Beiden drei Pfäh¬

len 5 (Hos ) .
Bai 4 06 47,

3 ^1t»8s !1» sllp » ölleo
3 4̂o<s«Hs tllr k!«kmu.

ku, .- LL71S- SS7,S
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81» - Uiir orniiikigts preise 1L0^ e. 88

UTj f̂ U
jkmfgg- millllsg8.rs M,

ssokn Larrvmorslinier
^oräveräackt

»suts krsitsg keine Vorstellung
Von Sonnabend bis Montag

kinekraukomin»
in «iie Vropen

mit » ilcto Krüger u . » llcls Körder

L.«« »« r» >»»« R«

öszpsront:
mit ^ srilcs Kölclc un6 Zoksnnss

»sssters

Von Dienstag bis Donnerstag
Karl i.u6 v̂ig Dishl u . Karin » srrlt

»er stisnn.Her niau
nein 8sSen nsnn

MM ^ WNWMMr !nm » WI » II

Jutta krsybs . « ermann Srsun.
»sns ^slbelt , ^ sris Koppsnkötsr

u . s . in dsm erfolgssicher,
Oka-  kilm:

Was tun,Si^ Ue
ksrnsr üss interessante belproflrsmmDa/ oome/rme X/eM/no mri oem oü/en7o/r

Jugsnciiichs haben rutriit
^nkangsroitsn : 11 Ohr . hlschm .-V.
5,45 , 6 Ohr . Hdsnci -V 8.45 Ohr

,äümlral
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S .1S lllir

VNUv virgst
in cism Ofs - Kriminalfilm
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Nsnnss 81 el2sroer
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NslenLssse l>!r 4

krelsska
Preisskat8'/- Uhr
Geldpreise.Niedcn- Vegesackerst. 4Z/4.V

Heute A)'/> Uhr:
<4r. Gcldprcisskat
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darp. Altenweg3

^kamAea
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«örbigsr u . s.
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m» l-Isli ^inlcsnrsllsi ', ĉlo V/üst
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liiso Ongsn, HIcmsÎ olt, ?. l-lsnclcsls
7!lEanci Eciecste/ien/

Atec-rtic/i rvicci ^ekac/it/

D Dss groKsn krloigsr «sgsn D
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Der Eintritt
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ODkOU
«srtscltsr « sersirsvs 574

ILgl . 20 .15 . Sonntag 17 .15 . 20 .18
_ krnst Waictoi » als

mit kits venlckoff
unct « ugo kiscksr - Köpps

5in snirücleenclSS deutsches
pilmlustspiel

Sonntag , 15 Ukr tür Jugendliche

6r. kskügsl
LusstoUuug
crm. 24. u. 25. Lsptsrnbsr

im Mslerkok
üeikgenroäe

^est «ten

- ^ lsnn
0 ss ILsinpfbistt «Isr

oders tsn M - kükeung

Sonntag , 25 . Sept.
11' /4 M . kimsk 10-/2 UIII'

V7ieclerkolung
kiss groksn

8«u1sciisi> Nsiniatliln»

Der tzari
Das Vunäer ÜS8
üeutseken  XValäe8

Zugsna ksl XutriNi!
hlumerisite Lintritt8kLrten
von IM 0.75 bi8 2.— tür
Lrw30k8sne, ^ugsnälicks

0.50,0.75 u. 1.- v. 11-1 u.
6Ulir an ä er Ks88e.«uI2080I

wge, « nge
kürzte  Ausgab«

Der Zentralpar-
terverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahre» beste¬
henden Werkes

„Geflügelt«
Worte' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben. Dieses Buch,
daS in Halbleder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der
„DeutschenKultar
buchreihe" zum
Bovzugspreis von

8.1Ü erwerben
Don Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gesun¬
den. I » der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte' finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen, überlie-
ferteSpvichwörter,
sonder« hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus-
sprüchen von Dich
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen
daß , dieses aner¬
kannte Werk, das
ein: als Son-
derband nu''
sür die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchveihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.10 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstig« Ge¬
legenheit nicht
werden entgehen
lassen.
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Die in freu
und dem englis
deutschen Mein«
detenland enthä
Memorandum t

^ Lhamberlain suchi
tM ier englischen Votsck

msm und Sir Horo
sskinzler in Anweser

-»swärtigen auf, um si,
Zu Führer sprach dem b

britischen Regierung
^deutschen Volkes anfri

f Welch starker Kontrast:
«twortungsLewußte St,
Sicherheit alles daran , E

'«>- uikd in Prag treibt

Kümmerliche sa
Ües Präger

!» Präge, Rundfunk, d
»̂gsmethodenin den l

-rmiy geworden sin
s°ter Abendstunde ernei
°°u»d dreiste Fälschun

L "L "«

isS-MM
", >and Uhr der
Überlas» °»ch
'' BtteL ' lt  Zeitig ,
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auok 4.30

In oüsn unsŝsn Ibsnlsrn äs - 6, 1-lbsrwi^
von, lag der Vikslirmackit in blürnborg-
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